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^Was koiDint darmif «n, ob w rfüOfiedtiachii 

so oder so aussprechen , wenn wir es nur verste* 

hen?^ bäru^ iobi m a m i b i tp ^rib^nt^^l>yd fibri«; 
gens eip$iqbi8vollen Mmi «fvecbeii« JUlm^ idion 
die Grun(Ui<^^eit efford^rl^ nebst der Sprtcho^ 

auch ihre ricbtige AuMpmchi^ ifeit bmiß milaM 
engsten Zniammenhange atebeni mc^licbst m er» 
forschen und eine durch^ andere^ zu Ter?ott4 
ständigen nnd m belebe«« Bei derlgneoUidMiL 

Sprache ist es mm aber noch besonders ihre An* 

mutb, wodurch das.^^tr.efaen n«ch riobtific Aua« 
apraJche und Betonung angelcgenilidier. viirib 
Wenp man bei deni Lesen der griechiscbeo Tra», 
goedie» Tom Genusso jener gediegeMpi .Dkditiuif 
durcbdrungfBn^ selbst 4er Spracbe TeUefidung be« 
wundem muss, dann vorzüglich erwacht das Yer« 
langen^, auch den KJbMig :4er lieUichM Beda, ^BUß-. 
sclbigeu Wohlklang, womit sie auf attischer Bühne 
getönet^ haben mag, so treUf ^aU mögliob^ sieb aa. 
vergegenwärtigen, 

: Durch solche A^^^wg entstand dieser. 
Versiiebt. 
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UiLcrzeugt, dass die ReucMinkche oder neu-* 
gt'iechische Aussprache nur ein Naclikömmiingy 
femer die unter dem Nahmen der Brasmischen 
gangbare uner4Msmischf uad endlich iliese sowohl 
ak auch die wirkäch Erasmische ungriecfusch sei, 
ersähe ich inir4a^di»hivIiiÄcr6ii der griediischen , 
Sprache sielbst ein Mittel zur Erforschung ihrer 
ursprunglichen Aussprache^ nähnilich ihre Ver^ 
wandhtngen durcii Beugung, Dialekte u. s. w»v io- 
4dbr idäAfsOV^tfjwiMdltibgCfii otff i^ef ^r9f»rüfigHche! 
AuÄSpfache^ als »^nf ihfen g^eiiiscliafülchen Ycr- 
etni|^iig^l<^iitth6/^lttt^mis«ti ' ' ' ' ^tg*ebtüs^^ duvon^ 
1(raläietuialtfoef<'lLbm|l ftegl^l «i^Uialt<öii Ist;' ii^v 
^uhiget sich dui eli J)i^keit> ii^ -sitih ^ölßst oiiid 
fliMisiibeiriiKbllettilni^t^ ' ^ '^'^ '^'-^'^ 

-^0 (Bul«<illil]|Mtf Hdti]^«rftirdeli^iss !j^uln^ii<d^ 
Jjssen * des* <xrieehischen , • ^ aüsser der tei«{eft^tUcheu' 
Mxidiij^MBÜ^^ ^Uüi üüü auch'' 

Adpeift in «eiwer urspi^j«li6hbn BeMchdflfchhdi auf- 
atisucheo^' 4ind dann beitifey die Aussprache urid^ 

g^nge du^dii Zöllen uud Lübder bis ia' d^is'Neu- 
griSddiSsbke ^-2» verfolgeü, ' ich keincf * Sput" ^ nnw 

teiiuMyididibeK d^üu^^fisftbdl^ n^hliiiiliaMH«; - 

' ^Seit dek^EVasiims RoterodtttnUs Zeiteu erschien' 
iilicfr «uM liad^b^eiiie erätnitiillii^e Meng^ Von grösu 
sieren uii4ikt<öl«eifl^ SdiM}ft(dii^ über die Ausspi s^he' 
des Grrc«}ii^feen> eine böÄriUjhlliche Anzahl aucli 
über die Bedeutung der griechischen Accettlö.' -In' 
diesen beiderlei' ScbriC^^Jfi fönd ich bald mcUi , bald 
weniger Gutes ^ Befiiediguug aber nichts 'Ihre 

« 

j 



Digitized by Google 



VIT 

< - - 



ge'ifßlifilichsten Felder sind j) UmolktäudigkeU 

nofoffisekm^'und^ffeoßraphisclien OrdrAmg, 5) jSfe^ 
ji/äiß^uiwti in vor^efm^ter und eimeiüger MeiA 
mmgi DMitt 'iiaiaiiKrhaiDUieüs 4ie iSesomaiithaKi dior 
Bcweiaiuiuel zu .-wlfiiigiiunfasst, thcilsvuozuverlau») 
&igc oder ziveicieutige« und doDÖm .iiinlus 'L(()fe¥ 
sende Umslande als Beweise aufgenommeu, AUes^ 
uacli Zeit und Gegeud auch bucIx so Verscliiede- 
nes, ordnungslos unter einander geworfen, und auf 
vorgefasste Meinung — für oder widei* fieuchlin — 
gewoluaui Liugedcntct,*~. 

Um diese Fehler , bei denen die Wahrheit 
nicht ^cdclliCli kam], zu vcriueidcii, habe ich fnr's 
Erste die von Anderen schou gehrauchten Beweis- 
mittel sorgfältig geprüft, die zuverlässigeren imd 
heHiluiiiiicien von den uuzuveriasöigcu uüd zwei*» 
deutigen gesondert und ausgehoben ; die alten grie- 
chischen und lateinischen Schriftsteller, so weit 
ich bei ihnen irgend eine Belehruu^ hiei üLer ver- 
mnthete, yorzüglich die Grammatiker, &hetorik|ßr 
und Musiker, ferner die Sammlungen griechischer 
Denkmäler und Münzen zu diesem Zwecke auf« 
merksam durchgesucht, den dadurch rachlich ver- 
mehrten Vorrath gesauinielt, nach Zeitaltern und 
Gegenden geordnet, und zur Ausmitteluug der 
Wahrheit unparteilich benutzt, so, dass mir jeder 
Aufschlusi» wiiikommeu war. wenn er auch meiner 
Erwartung nicht entsprach. Sie Biehtigkeit des 
Einzelnen bewährte sich in der Zosaramenstim« 

4 

mimg des Ganzen, 



vm 



Auch ül)er die lateiniscl^ Aceentiiation fand 
ieh bei dieser Gelegenbeit iü den Schriftea der 
Alten mancherlei AngaLen, wonach sie als treues 
Ebenbild der griechischen erscheint, Damm I^ek. 
idi es der Miihe Werth, sie aus ihrer Vergesscci- 
heit hervorzuziehen und mit der griechischen in. 
Teigleich m stellen. 



*' ''1 



f y m - 



I 

Digitized by Google 



Uibersichti 
I. Th«iL 

I 

Seit« 

Witlerlegung der ReuchlinUchen oder nemgri^ehUchen Au*^ 
jsprache , in so fern sie für die ursprüngliche Aut- 
spraclie ausgegeben wird --1 

Widerlegung der fäUchUck iogenanntea EnuminJk^n Auih 

spraek^» •••• 4 

Widorlflgimg der wirklich Ertumischtn Amsprache, . « 16 

Dmtelliug der mnprängiiek^ Amuprmcks det Oiiedii- 
«BheB» •«iiie& Verwandlmigni 9 

Dantelliuig der tpMum jtunyrm^^ an ihrer Yertdiied«»» 
lieift.iMdi Zeit und Gegend» eiif Diliiiiiden. • • • 

TabeUerifelM Zntanunenttelltuig dei Vorigen« • • « • t£4 

■*'*~*°^ < ■ 

' IL . T h c i L 
I7i^ die BeäaOung der grieehUchm AccmU* 

Seite 

Uiber die Bedeutung der griecliiiehett Aecente» iMcA 

jetzigen jtn^ktm» |gS 

Uiber die Bedeutung der griecliisclien Accente, nach f 
ZeugnUsen der Alten •• ••• ••• xb'j 

Anhang» 

triber die Uteinitche Aücentisition, «in EbenHId der ' 
grieduedien* i44 



I 



• 4 



0 !•)• 



( f " j I I *» 1 
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Exater Th«iL. 

Viber die Jlussprachö des Grieohischem^ 



ßekannilicli giet>t es m Deutschland zw^ irersclue« 
dene Arten, das Griechische auszusprechen: die 
Reachlihisehe oder neu^iechische , und die eog«^ 
nannte Erasmische^ Ihre untersdieidenden und 
eireitigen Punkte sind haupt^cl^ieh : w, cn/f u$ 
Oft und ' 

Die Renehlimsöhe Attssf^raehe^ nach welcher 
wie ein deutsches ae, av wie af^ iv wie ßf^ 
und 19 wie i lauten ^ idt jet;Kt unter den deutsohen 
Gcklirtcn weniger üblich , ftlf ehemals* 6iü liat 
mehrere bedeutende Gründe gegen sich. Ich nenne 
feuerst die von Anderen. schoB angeführten^, diinii 
nieine eigenen. Jene sind? ' • 

1) Der W i d e r 9 p r u.c h j . iil welchem sie mit 
der Sohreibdrt steht; denn es ist nioht abzussheiiy 
wie die Griechen hätten (iaiiiuf koiiimen können^ 
die Diphthongen u und oft mit. s und 0 tu schrei- 
ben, wenn sie . dieselben Von jeher Ups wie s aus« 
gesp;r9©feen hätten. Ai^ch Jiättcn dann die nieisten| 
luid svar unter denen gerade alle eigentliehen 



tUongen diesen Nähme« nie erhalten könneii, weil 
sie nach jener Aussprache keine Diphthongen sind,- 
sondern theiU gaftx einfache' Vocale ^ ai, ei, Oj^ , ov, 
theils sogar ein Gemisch aus V ocal und Consonan- 

tcn> av> «V» nVf ow, 

2) Die Undentlichk eit der Sprache, wel- 
che nothwendig daraus entstehen muss^ wenn so 
vielerlei Bestandtheile derselben , 97 ^ et. 0^» einer- 
lei Klang liabcn, und alsa yujii Geliüre leicht ver- 
wechselt werden höiuieu« . * 

3) Der Uibelklangy welcher, theils eben von 
jener Eintönigkeit, theils von der Üibermciige der 
dumpfen Vocale at^ ot^f i^ fi , vt^ ov , gegen ^ie 
Wenigen helien Vocal6 a, ö und <9D, erzeugt wirdl 
Es kommen bei den alten griechischen Sciiriflstel- 
lern,' selbst? bei den besten Dichtern, Stellen vor, 
die, nach jener Ausspracihe, unerträglich klingen. 
So 2. B. Lisst Sophoklea im OidiTtovg ivQavvog^ 
V. -g^^v (Bi^f*. Ausgl) den Chör anfangen: uo$ 
^vvehj — Selbst der entschiedenste Röuchliniane^f 
muss diese Worte, näch Seiner VVeise gesprocJien, 
hftsslich klingend finalen. Und griechischer Ge-^ 
ficlimack hätte Diess ertragen koniieii, iiocii dazu 
auf der Bühne , in der Tragoedie. ja sogar im An- 
lange eines Qforgesanges , wo doch der höchste 
tWohlklaiig <lor Sprache ganz vorzüglich Statt fand? " 
£ine ^andere Stelle dieser Art ist.JSophoJbles Antigon'. 
V- 444.: j,<A f f dni ljbdi fii] fii^xög 'Würde 
Sophokles diesb Worte wohl 80 gestellt haben , 
wenn die Griechen dÄmäld |6ne Ali^^j*akhe' j^ehabt 
hStf^?" ■ ' ' 'f'-* ' ^'^^ ^Lßv;^ lÄ',. ^ :* 
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' " Auch der F *— ' Klang des v erzeugt m gewissen 
Stellungen y wie iil xalevrrcu, vcevp n. dergLm. / eine 
' Hxrte, die dem Charakter der griechischen Sprache 
völlig enlgegeii ist. 

2u diesen lfln^gst bekannten Grftnjdeii fuge ich 
nun noch hinsen: 

1) Die vielfaltigen Verwand! ungeri der griechi» 
sehen Vocale imd Diphthong^ durch Beugungen^ 
Dialekte n. s. erinangelri bei jener Anesprachc» 
des natürlichen Zusammenhanges, den sie doch 
wahrscheinlich haben mussten« Dieser Umstand^ 
den man bisher wenig oder gar nicht beachtet liat, 
scheint mir gerade von vorzüglichem Gewichte dabei 
zu sein, und wird daher weiter unten, wo ron der 
iirsprüngliclieu Aussprache die Rede ist , mehr er- 
örtert und mit Beispielen belegt werden. Hier wähle 
ich für jede EigenthÜmlichkeit der Rettcfalinischeri 
Aussprache nur wenige Beispiele, welche zum Be-s 
weis obiger Behauptung genügen: KoUai. md disi 
altere Vörm 'xavm, wovon da? Fut aemSoittf; irÄato^ 
F. xlavoofuii. ; eicc und iva ; a6i(a und aevoi i norifia 
und nofUfiig att und aeol. . für nohjfia und koi/^i; ; 
tpwtoq und ffoivu>q\ bo^ und xeoQ und xfjQt 
(fri^Art] und (pöcfia* Melireres weiter unten. 

In allen diesen VefiM^andlun^en ist^ üäöh Reüch- 
linischer oder neugriechischer Aussprache, desKlam 
ges Abstand so gross, dass durchaus der Zu» 
aammenhang fehlt ^ durch welchen sie etitstehen 

küuiilen. ' 

2) Viele Zeugnisse des Alterthums, in Betretf 
des H f <tf, Ol und 1f> welche, des chrohölo^« 

A i 



sehen ZusammenliangcÄ wegen , weiter nntcn fölgen, 
seiigen 'Wider Jene Aussprache«. Siehe die ehrono^ 
logische Tafol und die Zeugnisse , worauf sie ver^ 
weist« 

8> Die heutigen Oriechm behaupten z\r^^ ihre 
Atissprache müsse rein Von ihren UrrStem auf sie 

gekomiiicn sein, weil ihr Geschlecht sich rein von 
ürenider Beimischung' erhalten habe. 'Allein^ hat 
ihre Sprache selbst so sehr entarten können^ so ist 
^ciion um desswillen voraus zu setzen ^ dass iJire 
Aussprache nicht minder/ entartet eeu Uiberdiesa 
ist es ja nicht Llos die leibliche Vermi schling der 
Völker, was die Veränderung der Sprache und Aus- 
sprache bewirkt; Die geistige Mitth^ung dersel- 
ben, und ihr gemeinschaitliclier oder eigentlmm- 
licher Fortgang im Denken, 4n den Sitten und im 
Geschmack haben wohl nicht geringeren Binfluea 
darauf. Daher lässt sich nicht wohl annehmen, 
dass ein Volk, auch bei der möglichsten Reinheil 
aeines Stammes, Jahrtausende hindnrch eelne Spra« 
che und Aussprache gaius^ unverändert erhalten 
könne« 

Die andere in Deutschland übliche AUsspt'ache 
des Grieehischen ist die fAl ach lieh sogenannte 
Brasmisehe. Ich sage, die fälsclilich soge- 
nannte, weil sie von der wirklich Erasmischen 
sehr reirschieden ist« Das u und nr spricht man 

auSj wie das deutsche ei ^ eu) und nennt diess 
Brasmisch. Erasmus hat es aber nirgends so an- 
gegeben, und dieses et, et» ist also wohl mchta 
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Andttres, tls ein laidig«r Germani^iiittOy eine« 
falsche Müiize, die, ungeprüft | in Umkui kam. 
Weil ntm dieses » mit dem Erasmisoh^' m ziem- 
lich gleichlautend ist^ so' entstand dsraiw' ein 2 wei- 
ter Widerdpruchy dass u^iiicli viele Era&uuaner 
«ich bewogen Ahden ^ das nicht Gmsmisch^ son- 
dern Reuchlinisch auszusprechen, um die Aehn- 
lichkeit zu vermeiden, die aber nur in dem Miss- 
verstftndnissa lie^ Auch dos w gieirt Evasmus 
<s. unten) riel anders an, eis es die Erasmiaiier 
miAspreohen« Dia sogenannte Era#rai$«iie 
Aussprache d^r eigentlichen Diphthongen hat 
also mit der wirklichen nichts gomein, ala das 
und Ol» Alles Uibrige ist verfälscht« 

Einige Erasraianer' sprechen sogar dss o» un^ 
iv, wie ehi dcutöclies o^, aU9» Dadurch entsteht 
eine neue Gieichtöiugkei^y indeni man 4er alten A; 
entgehen will; und die Abweichung v^n Erasmus , 
ist iiücii grösser, als ohnehin. Wie müs&lo 1 Eras- 
mus sich wundern, wenn ^ di^f^ «fl^siiannte ßra^r 
miscJbe Aussprache hört»! 

Vergleichen wir nun damit weiter unten die 
Verwandlttiigqn der griechischen Sprache v,und 4>«f 
sonders die Zeugnisse der Alten, so ersdieint di^ 
sogenannte Eiasmische Aussprache nicl^ 
nur unerasmispb'} sondern «u^cl> «elfeift nn." ^ 
griecbiach, 

Die wirklich X^rasmisdh^ Aussprache 

lautet nach seiner eigenen Angabc (Dialog, de recta 
Ulim graecic^ue semioiüs pronuiiQiationc ) also: 

r 



I 



«r», wie «dad deutsche ai in dem, Wofte^ Kuser; , 

aVf wie in Paulus und autiio; 
' »f wie das hoilttiidiffche (nicbt wie das deut- 
sche) in den W6ptem Ei^ Fleisch, bereit^ 
das lieidsty wie ein deutliches j bestimmtes e 
mit flüchtigem nnd schwachen N$u$hklange 
dee i; - 

iVf wie das latieinische eu in enge, doch so«, dasa 
. nun nnd u,^ jedes jgan^' bestimm^, lintttrschet* 
det , also nickt wie gcwähnlicht ■ - 

0»! yviQ das aitfransosische 4» in. foi, loi> roi, 
•moiy toi, sei 7 das heisst, wie o nnd ij «u- 

sammeagezogeu ; " ... 

oVy wie das. batavische ok in ondt, kout, gout 
. Cahy luity Gold), das heisst^ wie'o mit fluch- 
tigem^ schwachen Nachklange des w. 
8a die IKphthongen«; das als Mittel, swi« 
•chen a,und''& 

Wie stellt es aber nun um die Kritik dieser 
eigentlich firasmischen Aussprache P Welche Grunde 
giebt Erasmus dafür an? In seinem, mehr sdiera- 
haften als gründlichen, Gespräche zwischen dem 
Bären >und - l>owen : sagt Erstereir: 9,Fmstra sunt 
distinct^e literacj si sono nihil dilFcrunt.** Diess 
zugegeben, so folgt, doch dojaus weiter nichts, als 
l^dohstens :(iie Wahrscheinlichkeit, dass diejenigen 
Vocale und Diphthongen, welclie nach neugriechi- 
scher Aussprache wie i lauten, ehemals nicht gleich- 
lautend gewesen. Wie sie aber, und wie die übri- 
gen Diplilhoiigcn gelautet haben, vDicö^ zu bewei- 
sen, bedarf es noch anderer Gründe. Und welche 



ündeii tioh in jenem ThiergesprSdie ? Bar^hfiail 4«: 

Uraus, Rcferara^ quod in bendtn Grammaticoriuu 

ex Ungnis popularibus^ m- qwkw y Xcm ^ m /coryun 
ptis resident antirpiae pronunciationis Tcstigif. w 
dUpHthoitgOA GdUis ' iquibttftcUm esl , faniiiiiitfmiiii«^ 
quum mlgari modo, d^cunt, jnihi, tibiy eibi (moi, 
toif 8oi): aut quum pronunciant| üdef^^p. legem.. ao 
regem (foi^vloi, rQi-)«^; Hig . enim endiA;evidi^nter 
utramque vocalem et i. Leo. Sic est profecto. 
Vrm§^ JiA hwG^ modum eoiiui^se veteres or* 

bitroor 7 >o»^viro^ 9 ol^ vomq s^tk xi^un.**-. .Und ad wer- 

den die übrii^eii allßricchisclicn Diplitliongen -Klange 
ba^d maf der hollllndiscb^^i bald aus iey Aeui^henf 
bald au^ eitler anderen ^enel«n Sprache «entlehilf. 
An Deesem »licn erkennt jnan. den Scherz, beson- 
ders . an dem Mangel eoner ernstlichen . £eweiaföl> 
Tung. 'Deim «US der ilhnHchen Schreibart zweier 
JJiphtliongcn yerechiedeaer Sprachen folgt bei Weif 
fem • n^ch nioiifc di« gleiohe Ansspräfibe d^rrselben« 
Wie rersehieden wird^z. B., der Diphthong ett im 
Deutsdien, £ngli5<^hen, Französischen und lialienir 
sehen ausgesprochen Au^h scheint Erasiiuift acUie» 
diese Unzulänglichkeit einzugestehen.- Denn* er fügt 
liinzu: • Alioqui quorsum appcilautur diphthongi 
liropriasy nisi eadem syUaba geminae ' iroQ^ia sonnm 
edat ? Dass ein eigentlicher Diphthong ao^^zweiea 
Lauten bestehe ^ wird, allerdings durcii seine Benen- 
nung anges^ei^h Wie nun aber an jedem besonder 
Ten Falle die beiden I^aule ausziisprcclien sind, ist 

dadurch • uo.6h nicht ausgemacht. • ]|^asn>us. selbst 



Demasiifolgü dnd meiiM Ortado. geg^n^ Era««» 

namet Aussprftaiie folgende r - 
'• 1) ihr gHiizlicher I^Iangol an trifftigen 

B^vmaftn^o' donii tavtser- d^m Uer sohon Ange« 

führteil &idel ^ 'eiph^ • ^fäuHt» , ^as • ab Beweis iatSUt 

gelten könnt©; ' 

'I^'^ih»«* in*eott86'qm6n«y urf«! ei^ihi einige« 
Dliplith^ngton ituy evy 0&) i)ea:de idarin enthaltene Vor 
oale angiebt^ in anderen {av^ fiv, ov) wieder nichts 
^mn m diesen drei ktsrle^eii läs^t sie ■Sistaft- d^ « 
ein u hören; ' . . - , 

8) ihre UnvevUäglichkeit mit den 
Verwandliingeii der griechischen Vocala ^ 
und D iphtii o n g e 11 j dio nach dieser Aussprache 
keinen natürliöhen Uibevgang Jiaben. Dieses darzu« 
tinm y wähle ich aus den aahlreicheii Beweiaen ffir 
jeden hieher gehörige!^ Fall nur wenige: 

i¥an» tu^d yai»^ ich wohne, und vmm^ 

ich fliesse, sohwimme, ytuM Vtoä ^aim, ichliin frohi 
die ion. Verwandlung des ao in av und »v^ yrie. 
'^akhg mtd-^rnng fnr avrig, M9fm für ^«vfu» vu w«; 
4äas Augment ij» voii' teu und «v» flr€Vi9o|uii» und stir 
^oficu, FuU Tuvao^ai, i ich forsche ^ )^iV(A und ;^i^a^ 
ich giess^, l^evdi^ und ^voifift das Fliesaen, ^fftvSo$ 
und die Lüge ; ferner die Verwandlung des 

^t; Praes. in v Fut. u^d.Aor. 2« und der davon ab- 
geleiteten .jSubstantiyen ^ wie ^peiym^ ^P^^r *f¥lf^ 
ifvy^ti 8. w»; die ion. Verwandlung des tv in 1711, 
wie .^ii^co^fi; ^r ivxofiog^ die dor. u»d..aQoi Vcr- 
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Wandlung des ov in oi, wie e^^oioa liu tj^ovoct u. b. Wt 
jMiehrare Beispiele folgen weiter unten. 

In allen diesen Verwandlungen- fet, naeh Bra#- 
iTiLis' Ausspracliö , der Unteripcliipd dtis Klanges so 
igrooßf da«6 ea «m oftlürlioheii Uibevgange fehlt» 
VVm l^onnlo s. & das- «tu in o^, äu und 'fibep«* 
gehen? wie daa in ü und äii? Ein Vereiich^ 
Diess m erkliren» itidohte woki Mb? gezwungen 
^aeheinen« 

4) Per Widerspruch der Zeugnisse 
dea AUerlbuma trifft dieae- wirklioh Eraamiaeh» 
Aussprache, wie jene eogenannta &aanlisehe. Siehe 

die chronologische Taf4 uud die ^eugniaa^, worauf 

So ist dezin, keine der bekannten Arten , da? 
Oriechiache auasuapreohen, f&r Seht urgriechiae|ft 

anzuerkennen ; aber ganz unucht, ganz iiugriephisph, 
in der frühesten und in allen späteren Beziehungei^ 
iai die £raaima«he, die wirkliche und die ÜÜachücjb 
sogenannte Erasmioclie Ausspraphe, Letzterö zumal, 
•obwohl die beliebt^ate und in d^r Mpde atebend^, 
ist gelrade von allen die acUeohteate; denn aie iat 
völlig grundlos, ein Gebilde — man ^veiö3 uiclit, s 
vou waqneM e^ kawi ein Geniiachc, welplie«^ 4dd»r 
aich zuatutzt nach eigner Lust und Willkühr« 

Diese Uab^'loniscjie Verwirrung kann für die 
liiebe ^u der altgriechischen Sprache i|nd ihrei| 
Werken nicht anders als beunruhigend aein, und 
erzeugte dalier das Verlangen nach befriedigender 
Auskiuift. Ich auchte ftira Er^e die uraprfing* 
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liehe Aue sprach ^ des Griechisdien, dann ihr? 

. allmähliche Fortbildung diiroli Zeiten uAd 
. LSnder hindurch, bis. auf gegenwärtigen Standpunkt« 
Die ursprüngliche Aussprache suchte ich zu- 
nächst an dem inneren Zusammimkange der griechi« 
sehen ^pradie- »selbst - Ihre Verwandlung en 
^hienen mir iieson^^s geeignet y den besten^ Auf- 
aohluse hierfib^ «v« geben* Denn es ist vorauszur 
setzen, dass diese irgend einen natürlichen Uiber»- 
gang unter einander , haben, und dass i<)lgHch auf 
der Spur dieses Uibergangej^ die ursprilnghohe Au^ 
Sprache zu finden sei , in welcher sflmmtliche Ver- 
Wandhingcn, y^ie die Strahlen eines Kreises in ihren^ 
Mittelpimkte , zusanmientreffen. Darum - duroh^ 
musterte ich alle Verwandlungen der griecliisclien 
VQcale und Diphthongen in allen ihren Beugun-.^ 
gen, Dialekten u. s. w. mit sorgMtiger Yergleichung. 
•Das Ergebniss dieser Forschung scheint mir um so 
glaubwürdiger, weil es mit allen anderen Umstäd^ 
den , die etwa dabei in Anspruch k<»nmen ^können, 
«ich wohl verträgt. £s ist kur2^ und einfach ; Jeder 
Jliphthong ''sei ursprünglich so «asge* 
%prochen Worden« dass man beide darin 
teuthaltene Vocale bestimmt, aber eng zu- 
sammengezogen, hörte; und 97<, als 'lange» 
Also; 

• ' . » , /"^^ 

fUf wie a-i oder a-z, 



ctVf wie a-v oder ß-ii, 

• ^ j ^ 
Wie oder e-*, 

iVy wre i-^v oder e-u. 
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O^y wie o-t oder o-i. 



'oVf wie o-v oder o-«V *) ' • 

So die ursprüngliche Aussprache. Das oi; mag aber 
wohl schon frühzeitig in den Kkng des reinen u 
übergegangen sein. 

. Aid Belege dieser Au^spr^che dienen folgende 
Verwi^ndlungen^ bei deren aufmerksamer uncl un- 
befangener Vergleichung man finden wirdj- dass sie 
nacli keiner andern, als eben nach dieser Ans- 
spräche, den gehörigen, naf^lichen Uibergang und 
Zusammenliang liaben konnten : ^ ' > 

Ah Gegenseitige Verwechslung mit 

o, ah', aeif an, als: KcUta oder zat» und seine 
ältere Form xavco, wovon das Fut. xavad), ich brenne ; 
xAotaiy att 9i^f»9 ion.^ dor. nnd aeoL ^fUua^ Fut, 
xlnevau und xXavaofjUu, ich weine; yacj^ yam und 
/avtaj^ ich freue mich; vaw, vaio) und vavo) , ich. 
wohne; .«'«fMi» und v«fva>, ich fliesse^ schwimme; 
itaau) , cäiaa^ und aaaa), ich breche hervor; die 
Verwandlung des ac Praes. in « Fu^, bei den Ver- 
bis liqvndatis: wie oi^o>, aQiu u, s. W*> y^lou^, aeot 
f&r T'fHg; Tiifjcag, dor. fur rififJag (Part.); C3fr^ft> und 
uiiQU) , icli hebe; offV^ und aff^'c;?! Schn^ad^; ixuiLfn} 
und a^«(iSG#} xaral, mtQtAy aeol. für xcm; und naqa^ 
an und ff«*; die wahrscheinlicji aus enlstaudcnc 



*) Der Queerilncli in diMei> Darstellnog bedeutet die genaue Ünleir 
•cheidting, «iei ßugtn die c.ge Ziisaininenzichung. Das e-if 

/ — s .... 

oder e-K ist nicht mit dem französischen m ni vcrwccliselu, 
ficnii lu Diesen! b'wiii e uud # vctfclimoUeo, in Jeaeiu nur Mug 
ziiftüuuncjigczogcii. 
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DaSr-En^ung der O^liiL, -^i die Craeid atiica, 
wie x^n&afo§ u. 6. w.; die Diaeresis, wie mri;?, aeoL 
für fjoig. als Eiidigung eines Wortes, das kein 

l^orispomen^n ist, echeint aehr flüchtig atiagesprö- 
chen worden m eein« Dieos erKellt dilraiis, w^il es 
III solchem Falle (öfters geradezu kurz gebraucht 
. wird, und deshall? ^ogjar auf Penult« den Circum- 
flexus und auf Autepenult« den Acutus gestattet^ 
#l8 stQoyijfiUf fiihaaau Daher 4er leuchte yiber- 
gang yoii (i) xuißos in xax^fvoe^ 

Av, Gegenseitige Verwechslung mit 
dt, aVf tiv und wi;, als i) Obige: aco/o», 
xofn^ j^ortW, xctiam; nt^xm^ ^eX^ta^ xXata, otlava»; 
famy ycciüj^ vau), vaua^ vav<a; ferner: aeoL 
xlce^f ich breche; ovo» and ovo», ich tone, schreie; 
fiberhaupt die Diaer es id dea cto, wie AvXo^^a^ för 
t^vJLi^dbsi das Augment tjv von av^ die ionische 
und dorische Verwandlung dea Augments 
fj'v in av, als: ttv|j7TW| ion. ftr tjv^Mf Perf. pass^ , 
voij aii^ivoif ich mehre; avrsvv, dor, für tjvtovv^ 
Iniperf, yon aivmf ich schreie; die ionlachp 
Mundart avtog und livro^ ftlr csbrhg, äijTog för 
o cevTogj TtovTO für ro cevrb, amvTgv für aiat/roV| ia>t^• 
rov für kofTov, {htapfta für &avfM^ ' ' 

J5*t. Gegenseitige Verwechselung mit 
^, als; Die gleichbedeutenden Verba 

auf eil» und eni: ^iU/oi und qikm^ ich quelle; ;(nM» 
und x^^^i ich giesse; x^/w und y.tujy ich spalte j 
uml pect. O-HfOf ich lautes Vfivdfa und poet. Vfinpum, 
ich preise Afiw, poet nv&iaf ich athme; die Ver- 
wandlung deö <i. i'raeä. bei dcu Vpibis U^uida* 



• 
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Iis iti äu9 € Put. 1., «It mrftooi, <T%fov n. w. ; 
die Verwaudiung tiea t bei (hm V«rbis Ü<|uiiU-* 
tis in Aor. i«, als awüh^^ earüXm n* «. w.; die 

Zu sa m in c iiz i ehun g des a in aU a?^id'ü^ 
in iht&HS9 fia a U d ts in ßaatlu^ ^i£&(^ und ^t^^or, 
der FIum; uj^f po£L und ich hennne; 

die Auflösung des in ff, ai» ti^iüg ioii. für 
i^^MiJ;, tSyittff ion. fior ifme; die Diaereais des ti» 
ab S^M, att. Dativ Yon Stpi^f die Sdüange, ion« 
ocp{l\ ßaaiXii und ßctaüd'i, ion. ßaoiJiSji^ üriXtiSt^ 
Uni^^^SHSf ^on* Zfi^ÜJ^MlQfi; Arnos ^Ml^ra^ publicaa, 
Üietoy, publicmn; die attiecEe nnd ionieelie 
Abwerfung des nacli dem £j als KQtaaoiv für 
tQiiaamff fM^mß ion* fior iuiljuv, fühnf alt nnd ion* 
für nXtiütVf Comp, von ffolv^, hnitpeaetv ntt^ för 
httv^£UHifif f iQf att. und ion* für «fg; der ionische 
Znsats dea $ nach dem als len^^ für Img^ 
OTSivog für artvog, uvtim für 'ivexa, eiv ion* für W| 
und €(70); nktiog und ^cAa)^, voll; «ijoo«; und ü^og» 
die Wolle; jo^ nnd «2»^» der Fruhhng; ndifa^ nnd 
ACiJ^^i daa Eiidc , tiijofim poct. für €()ou«*j ich frage; 
im^ po€t* für tfni^j i^oQi. für gen* von 

icty, zusamuiungezogea aus ei av; tiu , £a und «va, 
c|a; fyl/^t clor, für etjc^l; iUiaaüi vfid iXlaamf ich 
drehe ^ «ZiUl ilnd SU|,' ^tfMOtfiitt nnd tiytfwvlct, Hb 
Herrschaft. In den Endungen des Verbum baryto- 
num wurde das u wahrscheinlich so flfiohtig anige« 
sprechen, dass dts Iddhtere $ rot dem schwereren 
i vorherrschte. Daher die dorische Mundart tiffw^, 
Tvnr«! rintep für rinwitg, rimUß timit»} ^i^mi tSüt 

* 
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rvififtv. Ja ; sogar der znsaniiiiehgezog^ne' Infinitrr 
in ftv wird dor. in h, aber auch aeol, in ^v, ijtf 
und ijv verwandelt Als: qfQOpew, dor. ^fiov'h; aeoL 

q)QQV}iVy (fQÖvijv und q:Qovjjv *). 

Ev* Gegenseitige Verwechselung mit 
V^f ^9 Vi Vff^ 'Fi&r8 Erste die gleichb.eden* 
t ende 11 Verba auf evco und fw, auf iVft>, fa> 
und VI», auf iva, «io» und vto, auf ivUf £a»„ 
um und ^10, als: nokem xäA^ noikm^ ich wende; 
oxomvü) und ü^jiko , ich spülie . f^/Titta und ^1^1^(0, 
ich suche ;'tf^itia» und «ufei»» ich traure; itniqui» und 
hncQico y ich komme später; riysfiovnm und i^ys^ovio»^ 
ich leite; ccyQivu) und ayQecOx ich jage; h^oatativa) und 
^o(rram>9 ich bin Vorsteher; aet^A^vm und afM«», . 
,ioh kfimpfe; ouarevta und cuath^^ ich blase; xijösvü}^ 
und X7jS€0)f ich sorge; invS7]fiiV(a und imöijiLtm, ich 
biii in .dei' -Heimath; i^'eoij Fut. ^tiia^f ich laufe; 
ftvioi), po5t. ;n/f/w und kvvoöy Fut. avsvmo, ich athme; 
9rAe<(), Fut. nk^ata^ ich schüfe; i/eoi, Fut. vivata^ ich 
•chwimmcf; ^r^/eiy atvmfäue>, ich bewege; ;|reRi, ;if^^> 
Jrww,- /^L'w, icii gicsse; daher xtvf.ia und X^f^^t 
Ausgegossene; ^ic»i ^aii Fut. ^evam^ ich fliesse; da- 
her ^ci)i<r«^ und qjSatgi das Fliessen Ferner die 

I • 

*) Nach der hier angegebenen Aassprache ist es auch erklärlich» 
-vvaruiu die Lateiaer das bald in e, bald in i überlrugen» weil 
s'ip bcidf, vielleicht bald mehr das eine, bald das andere, tu 
- jenem li i bar waren. So entstand aus *ljlf?ay J^f la : Alexandrea 
und Alexandna , l^vrioxfia '. Anüochea und Antioohift^ aoi 
tti^f ich reibe, das lau tcruj u« «. w« 

Tft£t9, ich Dicke,- lat. nuo. Nibmlich daa lat. u, ▼onuglicli 
wblil dM Eiiilite^ wnr^ in tnaackea FDUlen nach Art def griech. 
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Verwaiidiung des tv in v bei der Forma tio 
temporum und dem Subt» tantivum und 
A d j e c t i V n A< verbal«-, als : (pevyo) , (pvyu), e(f vyov. 



alfd Wie ein deutsche» ü, niiRgrsprocIicn. Quin^ilian Ugt (liuUl. 
onit. Hb. I. cap. lY.) ausdrücklich: „Medius est quidam U et X 

Iilen*ae~ »50HUS, Nun euiin sie Optimum dicimiis, ut oplmtun.** 
UiMd Priwfan (lijb^ I. it4« Ba«. pag,. 5^4.): tt 

Tocales, qtiatido inediae stioty alternos iater ae aonot vldentwf 
cohfuodere, teste Dnnatö. /, ut vir. V, ut optuinu.<;. Kt /, qui-- 
dem quando post conaotiautem loco diganuna I^, fun^lam 
Aeolici pouitur brevia, sequente d, Tel m, vel vel vel 
lonum^, gvaece Tldetar habere , ut video, vlm^ virtus, vilium^ 
tik. autem quamvis contrachim, enndem tarne» aonvro, hoc 
ttit jy, habet, «nter ^, ete, \el i, xcl ae diphlhongum posituni, 
' Ut qtic, quls, quae. Nec nou inter g f et easdeiu vocah;« , cum in 
una syllaba sie invenitur, ut pingut', santjuis, linguac. " Daher 
die alte Schreibart Amphltruo, iiPvor das Schriltzeichen dem 
gr, V nachgebildet und aufgenuiuiucu wnv, wo mau danu Ampki^ 
tryo schi'icb; daher Sulla und Sjlla, Thiile und Thyle, einv 
Insel, Thnia xxml Tli via , ein Ikuiin , n. s. w. ^ d ilirr fnga von 
(fvyrif gubcrno \nn Tci'i^fcjyuio , tmba von rvnßr], mus von fivg\ 
BUS von avg, sub voii VTIO, super von inio ( \u-\lciehi auch flno 
von (jpP.t'w, ich fpu-Ue , walle), und iimgekchit 'AiviVQiojf voju 
lat. ccntuilo. M^ixunus Virioriiius in Arle GrainuKtlici, de pron. 
p. 4g. sagt: ,,Lit«iae peregiiuae üuut Z et l", quac proptcv Gracca 
qtiaedam assumtae sunt ) ut Zeph}Tns; quae i>i nou « sseut^ Dse* 
phurus diceremus. " Auch Iiidt Ylctorlmis das _y für nöthig ia 
gyla , proxymus, optymns, S}lla. Dalier lässt sich abor auch 
ichliesscn , dass die alten Lateiner das vom gn^cliischen tV ent* 
lelinlc cuy wie in Euripides , Euterpc , £Uge, Eleüsinia, Seleucos, 
ichuoniuou , Orpheus, Perseus , TJieseus, nicht so ausgesprochen 
haben, wie wir es i'elzt nach Unserer deutschen "Weise ans- 
^ $prcclion , Sondern ebtij so , wie ich die Aussprache des &v angege- 
r Leu iiabc. Einige meinen , das v sei iu den älteren Zeiten wie 
unser deutsches u aus-^cspruclien worden- "Woher dietie Meinung, 

■ • ^ 

weis» »eli. uiLlit. Sulltc sie i-lw.in t-beii tlnlirr lulnca, dass die 
alten Lateiner das v diuch ihr u ausdruciLtea, danu ijeruiitc sie 
aUo auf #iaeiu Mis&verstandnisae« 




Pass. i^vytiv mul iQiV&M, ich rSthe^ ^^v^^o^i- 

rotii; iQcip^f i^ucto, iQtvirfii^s und igv^fw^^ Tuctus^} 
tfiAB^f ich lüge, tfievSog und ^ffvd^t die Lüge; 4a9 
Augment von cv, wie i^vSov , Imperf. oder' 
Aor. 2t. von tlid»9 ich schlafe ^ und diö Y er wand e- 
lirng'dieBi»8 Augiüents ^«r in elt^ nicht Inn' bei 
sondern auch bei orv, als: ev^iivd-iioav ^ 3. plur* 
aor. l«^ ind« pass*: für fiv^ji&timif von av^fievta, ich 
mehre, und cv^oi^» iömdchö Muiidirt, anstatt ded' 
obigen iivöov, ich schlief ; die i o u. V e r w a 11 ti 1 u 11 g 

des in «l»? ^* 8«*5 

tyvrf , als ; mfxofxog , ion. ^vxofjLog die aeolis^he 
Verwandlung des ev in i^j als ^AxMiq für 
''^jptiUcv^; die Diaeresis ded «ü, Als; ivffäß&i für 
svofßng, iv Adv. Ton Adj. Äg. Ünd no#h andere 
Verwechselungen des a/ mit v, 6 oder f^j als: Heu* 
^tii^ xeü&av0 nnd 9t^&iv0, ich bin verborgen; «S«, 
eJa, aa, m, eja ; acpmttoq nnA aqnfXTogt unrernieid'- 
lichf ftqiaßvq und Ti^saßevg, der Greis; stq&jßivai^ 
tilid ngiffßiHftCf Gedaiidtaohaft^ lu 6« m 

0^ Verwechselung mit o, to, oi*, oo«, 
däi^ ojifi i^nd zwar mit o odef oi nach gemei-« 
ner Mundart^ als: ;|rAo«7 tmd Laub; jjf^Olä 

und X^^i Farbe ; ^Ou* und {ioa , der Granatbauni 
und dessen Frudbt; oia» £a und Schaffell; 
fpohuog und tponnog, mörderisch; oijimy ffta&i ^tfM 
für £/M>l*)^ wehe mir! die gewöhnlichen Zu« 

*) Js, Vossii cxCerpta et ApollonÜ Dyscoli grammalSca, in ipso fine: 

^fiy n^l vtv o^fMM ^ tifiQh To 7Ü,^f^ %^ <jpw^ axovovair. 
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«anitn«na^iehan§^ii des o€&p bpi uhd 00$ 

in oiy ü e s aot in , als : a/<56t ( daK Von aiSajg, die 
Scham), aiJo^; 9/;^6i', ^/m; voo^i V(d; ä;;» oif; ^i«. 
iMHfii, yiXMiiii,^ i^iU^fUj 99iXöSft&; IhßiH^f S9iXot^; 
Sijkojig^, äti'AQig ; tlas Augm. w von o^,- die attische 
nud dorische^ .YßJrwandlüng des ^ in 
s. B. der Gen. tüid Qat Dual, der s^Bedin* otn^ 
alt.-^y, als: ?io^w, att» ^loAiwv, der Gen. und Dat* 
von Sifo^ att^ iffm^f 86 auoli xJiotb^t da« Hals* 

band, ait s^Ao^o^,* im Aor. 3. Opt. Act.^ als: Sbitjv, 
att. öi^iiv i noifuvixbgy p^storaiis, dor. nt^ßtevutbg} ol 
apSQegf ^ot^ ä'v^e,; diö attische u«id aeoH« 
Bcike Yernirandlna^ de» 01 in alsr nofffut fdat 
stOTjTt^g für noitjT^g , stotiÖ^^ £üx nomS^f 
grasig^, die d^pr», V^rrirandlung d>es;0 iu Bt§ 
als nvoh] für nvot], " 'S • . ' 

Ö*,.W*.£i*de ein^^. Wortes, Melclies Lein P/eri» 
-epontenon ist^ hat wahrscheinlich in der Ailuspratdie 
der alten Griechen sehr flüchtig gelautet. Diess 
vermothe ich ^iaher, ^ weil das unter jener Be<*i 
dingung ol'ters^knrz^gehiraueht wird^ «iHd anoh des«-«' 
wegen in den Propcrispomenis und Pröparoxytonis, 
wie f^i», Vi^d, äv^QWtoi, nicht jenen Wechsel d«. 
Betonung bewirkt, welchen, die langen Endsylben, 
wie in vriOLov und av&QUiswiV f verursachen. 

. ßtik; Vifti'wechselun g mit 0, 00, 0*, o*ov 
04, als: Die gew:dh|».li6he Verwl^ndlnng des 

^^fvtnfSvw; die do/ische und aeoliso_he Ver- 
wandlung des pv.in ö$f als: jiotaa fär fiovaa^ 

B 
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4es in «k: ^iloi» A(r ^v^otry« iiif«s die ioni*- 
eche Verwandlung des ov in o«i> beim^-Gen. 
dor 2. Declin.y als ^/ow> für loyov* Diese Yer- 
Wandlungen sprechen dafnr^ daas .das ov vi^sprüng- 

lieh wie o-i* sei ausgesprochen worden. Dass es 
ftber sdlon in den ältern Zeiten Ton dieser nr- 
eprüiiglichen Aussprache abgewiehen^ und in den 
iüang dea reinen ü übergegangen sei, schliesee ich 
ans Folgendem r 1) WeU ee kein Augment an- 
nimmt; ovTcc^it), ich Verwunde, hat im Aor. i. oS» 
ov^f mejo, Impcrf. ovQOWf ovQioÖQOfieo) , ich 
Uiife nach' dem Winde^ aif^tod^ifiow. Wflr es hier 
als o und V ausgesprochen worden, so würde^ dem 
Spraohgebrauche nach, sein Augment gewesen sein: 
0n, enispreohead dem und ijv von öi mlA ««• 
2) Weil die Griechen das lange U laleiuisclier 
Wörter durch ov ansdrilckte% wie in xovatwSi» und 
cvyyia oder ovyma *). 

H, Verwechselung mit ff, f«, «£, a, 
als; Die Znsammenftiehung des-es und 
in t/, ak? iiJfi^h, aXrj&ij (N. A. V. Dual.)"; Icr^, 7^4); 
H&KQf xii^i ydttf^ytj» Die Verwechselung des ij 
mit € Ii ach« gemeiner Mundart, /'als r.^Sj^ios 
und £VQf^4a, ^Ke^ Erfindung ; xaXrjaia mA itceSüha», ^o- 
^7;(7a> und ^0Q&r<a, €pQavt]aio nnd, ^Qovidat u. s. w: 
Dcie ättisoh^e^ aeolisrchc 'Und ionische Ter*. 
Wandlung des € in rj , alf» : xaXrj^icti , att. , ion. 
i^id aeol«A für xcdsfua; ti^i^fAUfog, -lach denselben 

Dasü aucli dieXateincr das ot/ clurcli ihr Ud^CI CTai^druckteDf wi« 
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Mnndorten, fflr ti>d4fmag^ itahfißf aeol. üfir ntä^; 
^Sg, ion. für Ä'g; ^tfw, ion, für tire , nh; fivxofiog, 
ion. für «Meo/iog; '^;j|f«AAi$o$, ion« für ^Axi^Xmg; ^A^tl^ 
Ir^g, aeoL fiir'utf;^»A2«t;^« Die ionische und acoli- 
sehe Verwandlung des in ig als: ti&VifjLi^ 
iteoL ri&efifH; ^aav^t ioiu laoir, poet. iircrim Das 
Augment 17, 7/ und 7^1; von £, und fv, ala: 
^£^^ ^^£^1^ und ijifSov *h 

VielleicLt hat das 77, wenigstens in manchen 
Fällen 9 das Mittel gehalten 2wischen a und $y ohn^ 
gefähr wie das deutsche ne. Die Gründe aru dieser 
, Vermutlmug sind: 1) die Zu sammenziehung 
des ai und ta in 17^ vld: xQastttff x^^^9 &(€ig^ 
^t^^y tciym, Tsr/7] , aXrjütcc, ((X)^O-fj; 2) tlas Auirmeiit 
fl, p und 1^1/ von ai und av» als: ^xovov, ^y«- 
<ra und i^v^a; 3) die doridche und aeolische 
Verwandlung des fj in a, als; ^aficc, dor. fiär 
jpjj/if^i avla^ aeoL für m/Aii« 

Diese Verwandlungen sind es, welche die oben 
angegebene Audspraehe^ als die urgriechische , dar* 
Kuthun adheinen^ weil alle auf aie^ als auf ihren 
genieinsciiaitiichen^ Vercijiigungspunkt und ,Uiber- 
gang hindeuten* Auch ist diese .Aoaaprache von 
den Vöriirürfen^ frei,, welche der Reuchlinißchen 



*) AaiMr den angdiUirten Verwandlungen ist für dleie Atusprache 
des 1} «mttführta: 1) die Nachahmung der Thierstimme in 
■ «ad ^NfM» oder fupidoftmf 2) die gewöimliche griechische Uiber- 
•etxung des lat. langen e durch 1}, -wie ' Pompejus , Uofini^Tog, 
3) das Zengniss der tln/ta lAtctncr, welche d«» ^1 durch ihr 
teagei « «iiidrä«4teii» 

B t 
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und Eraftnhohen gemacht worden sind, wid. sie lut 

vielmehr, anstatt der Gebrechen jener beiiieii, die 
entgegengedetaten Vorj&üge. 

1) Mit der Sehx'eib.art etelit sie in Völliger 
UihereiHStimiiiuna , da sie, selbst iii den Diphthon- 
gen 9 ^des ödiriftzeichen bedonders, und seiner 
eigenthüitiUGlien Natur gemSse, angiobt« 

2) Zur Deutlichkeit ist keine Aussprache 
mehr geeignet, als diese , weil all*^ ihre Klänge genau 
von einander verschieden sind , und sogar die An-; 
gabä der Schreibimg zugleich enthalicn. 

3) An Wohlklang sqheint sie dem Cliarakter 
der griechischen Sprache angemessen« Anstatt der 
übermässig vielen / der Reuchlinischen Aussprache 
hat sie mehr hohe Laute • ünd anstatt de^ vielen t/ 
der Erasmisclicn , in txv ünd iv , das feinere IT. 

4) Zu den Verwandlungen der ^iccluschen 
Vocale und' Diphthöngeti' fiat/sie das natürlichsta 
Veriiäiluiss , und geM-^ähjt dadurch nebenbei den 

' Vortheil der l<ciclitigkeit im Lehren und Lernen 
•der Spraobe* 

5) Mein Beweis für dieeelbc ist in dem inne* 
ren Zusammenhange der gfiecliischeu Sprache selbst 
begründet^ und von zahlreichen Belegen unterstützt. • 

6) Auch Consc.cjuenz gehört unter die Vor*^ 
Züge dieser Ausspraclie; denn ihre Hauptregel ist, 
jeden Sprachbestandtheil besonders und bestinunt ' 
auszudrücken. . . • 

Demnach steint diese Aussprache den tiStlii- 
gen Forderungen zu gentigen ^ und, eben durch das 
Zusammentreiiüu uud Zusammenstimmen .so vieler 
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günstigen Umitinde^ mehr unit mehr Bestätigung 
zu. gewinnen *), ' 



*J Ab ich bis hierher geschrieben hatte, machte mir jemand, dem 
ieh tiüs Geschriebene ziir Durchsicht uad Betirlhcilung vorlegte, 
die angeaehju überrascheqde Eutdeckung, da&s beinahe dieselbe 
Verfahrungsart zur AnsmitteluDg der altgriechischen Aussprache 
bereits anderswo, wezui auch nicht ausgefuhret, doch anempfoh- 
len uU Und 10 Und ich m; „Go4ofre4i Henrfonni de 
«mendfadn nüone GrapcM gERinniatieM P. I. Upt« ap* Gerh« 
' FlaMchemm GlaloCCCl." S. 5. t Folgendet: „Veterem 
GfacttM linguaa ptontmöatUmia ipi «iqplicate atndiMruiit^ La* 
tinaa anpriinis lingQM wA «Mmplo annt^ qua« qnnia "**pwfn 
partem Gnecaa origtnet hd>eat, aptiaiinia ad aam lam >rfia cat. 
Ifae dtdittari palcat , quin kta hanun lingoamm comparatio pluvl- 
l&nm lodi attiilarit. Yarnni tamaii mihi cpudem äliiid ane vif- 
detur ad «mendam Yeterem GnMOie lingnaa ptonmci&ioaa« «t 
ceitint mnlto et uheritu adinmentnm , qnod miror a pleriaqua 
omnihni Jcuig« mimu^ quam par am« adinhUnm eeae« eoanpa« 
Taüoaem dialectomm Graecae linguae» Clmim tantam «bci^ ai 
fiaec diqpatatiOf qnod forlufe qoia opinetort in cirenlam reden^' 
quia anlla aliande sola pfonnnciationia mgnla adiulMatury at 
ipja illa Tariarom vocum paimiitatio> qno oertioa «ogpatlonem 
fononun iadScal« eo apcrtiiu videaUir dngtdanim Utteraniin ylm 
Ol aatnxani osiendere» Eit enim hoe in ea i« nigens et incoro- 
panbile oommodnm« qnod Gracci, aecni aujue hodio in plarta- 
qine lingnit fieri Tidemiit« in seiy>endo Utteranim vim^ qnam 
vocabnloniai acripturan« eonitantar aervare matafntnt» Nam in 
qnibva Ungoi» eaedam ItCteiae diTenoa aonoa nouinl« eae lingnae 
postqoam labantibna saeculis iotericrnnt» eajmm proupneiatio 
ualla vatione potcst restitui. Graeci aiitem , ut In omnihni vdnia 
mira ac prope diviua simplicitate fuerunt, ita eliam in scrlbendo 
parum cnraront, üademna lilterit an aliii eadem Tocabtila ubi- 
qoe acrjberentnr» dummodo, quae eöiaaqiia focabuU diversia in 
locb pronuttoatio ttui, litteranun conrtam nius iodicarct. Qna 
re hoc rant conaeqniiti , ut poateri , donec scripta Gracca exsta« 
hant, <|iiMi ▼italem vioi bis tciiptis addere, i^iosque priscos ho- 
mines, quos tantopere admirantnr , coram audiie loifucntcs pos- 
sint. Iloc autein , quod dixi , in litteraruin iiso , uou m vocabu- 
lortun icriptura, constauicb fuisie Graecos^ quam Ute patcAt» ex 
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U^Tig^ois kann maif , bei, Betrachiung der Uib^r- 
gUnge ^er Sprachlautimg (oder Articulatton ) über-^ 
liaupt, sich wohl vorstellen, wie diese iröhere^ 
iu'äftigere und ToUtonende Andsprachey iin Laufe 
d^r Zeiten, dureh Nachlässigkeit nnd GeniIchlich-> 
keitsliebe, durch Verweichlichung, sinkenden Ge- " * 
' echmack und zuletzt vorzügHch durch Nachahmung 
der unterdrückenden R5mer in die spätere, zwar 
leichtere, aber minder schöne und minder deutliche 
Aussprache übergegangen aei» Es versteht sich von 
selbst, und ist darum vorauszusetzen, dass dieser 
bedeutende Uibergang nicht innerhalb weniger Jahre^ 
sondern erat in grosseren Zeiträumen zu Stande ge* * 
kouuuei]^ sei. Vorauszusetzen ist aucL, dass nicht 
die ganze Aussprache zugleich, sondern diese und ' 
jene Bestandtbeile derselben zu verechiedenen Zeiten 
ihi'o Umwandlung erlitten haben. Vorauszusetzen 
ist endüch noch, dass diese Umwandlung nicht bei 
allen, zum Theile so weit- von einander entlegenen, 
griechischen Völkerschaften gleichen Schritt hielt, 

eo cognoKitart ^od iii^ omaU poiiiis w toribcado nagend« 
ceofttenmif dum Torim pfonmiciatioiitm noiareat, - 

Quae qunm ila sinl, poUik tlialectormii comparatione £aciILi~ 
me iiiigulanuu pronuuciatio iittcraiuiu dGÜnirl." 

Hier wird also die Vergleichung der griechischen 
MuQdarten als das besU Mittel zur Eiforschuog der allgricchi- 
sehen Au&^prache anempfohlen^ von mir ist die Ver- 
gleichung sämmtlicher Yerwandiuagen der griecht« 
sehen \'ocale und Diphiiiüiii^en zu demselben Zwecke durch- 
geführet worden. Die Zustimmung eines solchen M.^nnes ist 
gewicht vuIJ. r);num utiteiiiess ich uicht, diesea lueriLwürdigen 
Auss|^uch hier auzuiuhrcu. ^ 
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sondern in einer Gegend früher, in anderen später 



Um nun tHeild die als ursprüngllcli angenom^ 
mene Aussprache des Griechischen der geschieht* 
liehen Prüfung, so weit diese eurfiekreicht, zu 
unterwerfen, tlieila die verschiedene Gedtaltung der 
Aussprache, ^im rerachiedenen Zeitaltem und Ge- 
genden nach, zu erforschen, und somit den allmäh- 
hchen Üibergang der urgrieclii sehen Aussprache bis 
in die neugriechische bu yerfolgen, habe ich mir 
es angelegen sein lassen, die hieher geJiörigeu Zeug- 
nisse des Alterthums möglichst vollständig und mit 
sorgf^tiger Auswahl zu sammehi, nach ihren Zeit- 
altern und Gegenden zu ordnen, und zur Aus- 
mittelung tder Wahf heit r-- unbefangen von eigener 
oder fremder Meinung zu benutzen. 

♦ 

Zuerst die allgemeinen, auf sämmtliche Dlph« 
thongen sich beziehenden , dann die besonderen, 
für einzelne Diphthongen oder andere Sprachlante 
geltenden« 

* 

Allgemeine. 

In den ersten Jahrfyunderfen nach Chr» Geb. *) 

Stephani in piony^ii Tliracis gramma« 
ticam scholia (Inunanuelis Bekkeri, Professo* 

r 



*) VAu da» ZtiUllcr AüCf Sttpluuiai fiad« kk wkgßoi» «Iwm 
NÜfer» aofigdMii« Aot dMi Mdca IKantlndaif da« er de* 



ris Berolinensis, Anecdota graeca. Vol; secundum. 
Berolini, «pud G« Aeameruiti. 1816— -1821* p« 804-): 
' yfHili» tüP' üv^d-iyywff id fiip itat xat htix^aracev, tig 
im T^g TT S^p&oyyov xcu t^g ^ xal Ttjg ^ T^g ^ 
t^g ij^pwnjg t6 T av&upAm^w^ M rovtmv o <f&oy^a^ 
TOV hog tpMVfjfVTog tmugcatt xal avrog *) i^cexovercf^ 
qIov Neilog, xri '£k4prjf xiö xaha^ Mr^ÖHct, xal 

«ei iunif üt^anr^ €vri 9Una Bii^io^o» wtoxtig^ 
Ag atSQTj&daai tov iöiwfiaro^ tmv di(pdvyyojp , ian^)?]^ 
{hfipav xol Toti ^QivQV Tai? naqmoiUifov rmg dupd^'* 
fOig^ luA Toitov watm fMvav i» rmv Iktp&dyymp 

j(Z TQvix(0 TiuQayyikfiaTi, avtl xoivfig stUQCtku^ßävav^a^ 

Um 1200 nach Vhr* Geb***} 

ManueiU MoßcIiQpuU Cretensia Opusoula 
grammfttiqa (e cod. super in Bobemia reperta 

nunc primum edidit graece Franc. Nie. Titze, 
AA^ X4I4. et philosophiae doctor, historiarum in 
"Qa^a* Reg, Gsrolo-FardinandeA universitate Bragensi 
Professor p; o. Lij s. ap. Cnobloch. 1822.) K^(f, y\ 
(jpag* 24.) tokfV¥ dif^oyyo^f (m» ^» aMfr 

Dionysius Schollasl \Tai', und dass er als Alexandrinitcher Gram- 
luaukei aufgerührt v ird {Fabricii Eibl. gr. ed. Harles« Vol. VI. 
pag. 579.) schlUssc ich, dass er ia den ersten JabrIii)]uUftitl| 
uacU Cht* Gei>. , Uxügc vor MQsckopqlfui ^ g9lei>t h^ib«« • - 

**) Dm«w Slotelnpiilas lebls» mwb Mtflia GnaaiiM (•• JpcMoi Tor« 
eo^McU« Qm» iS84.}« s5oo iimIi Gfar« Geb., aber» aaeli Tin^ 
. (Dktribelilcriirla 4« Hofttbdi^b) rtUtUidi loo JdM Mhw«- 
a0( ttittb Clhft ^tf^ ? iwb^j^iw^^^^i 
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imxQtrreiehf , tig im t^g TT, xai Tijg ji, xai ttjg w, xai 
tfig ^9 äviHtffiiviiToy i^ovetig to Z tüv yaq 
hog fpO" (sici^o-) vrj$t'Tog 6 (p&oyyog imy.^aiu^ y,ai 
avTog iiaxov^rai y atg NhI^ , ^£ktvp , MtjSii^ * im Öi 
mta Te^ätnVf wg ini rov ov, xal rrjg av, xal v^g h!. 
ctfufü) yu^ övy'AQn^uivov fjiav anunlti (fU)vt}v, wg oitog^ 

XMTa SÜ^oöov , otg ifth'ftig iJVj Mw 
tfig tit* ittl voinav yctq x^Q^ aseowrai raS ivbg (pt»-> 

aa de TO m öup&^iiyYQgf 9tak ^ o»y ovrc xor imK^ 
tuaif ualv f 0VT9 xvra xgäaiv, aX£ oMi 9i ^o9o¥, 

wcoTcog dg atiQTiüslQai zov lönufLaTog rwv öi^&oyytmf, 
hr^ßi^oo» xak rov n»^iX9l^^ ;^^ot«ov raig Sjuf&iiy^ . 
fOig^ Xfld avtl xoivrjg hufißccvowm y ta» to¥tx^ nuQcr/^ 
yikfiuxtL ava ilui^av (Cod. rj/iiai perperam) ^Qorov 
^^pjvOMf wg mfWh xai ay'iäiJ^ Und Ki^^ e, (pag. 30.) 
y^EaxL awaXo^pTj , Svo ovXkaßuiv xara rä (fCDVi'iivra 
ibffaai^ • yiftfaL 8h xaiä rQonovg inra , xq^ju avvai^ 
^«nvif oh» iV^^'*<^» Ntiif^Sa* xtu orcor so fkhf nlfiQtg. 
rrig yßccrptjg cf v?MTTr]Tai xal i) Svvafug, ivSii fxaXkov 

Tov ly 8 U€tl nifoay Qafpitah fi^ ixtpmihov^ 

fLiVüV.^' Der Herausgeber jnacLt dabei die Be- 
merkung: y^Exhinq plenissime oonfirmatur, ^uod 
oupra in doetrina de DipHthongid Oc«f>, y*) accepimus, 
ilenipe in n souum vocalis i pro more iiuiKjuam 
{ui88e exauditiun^ ^uoniam. in eadem daaee odnseba- 
tnr cnm illis, qnibns'« subscribitiir. 

Man sieht y düss Moscliopulus , naoh Art der 
mebten spätem griechiaclien CrammatiW und 
Scholia^t^n ; seino» Vorgänger trouUdi nachsobrieb. 
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Dexm die erstere Stelle des Mosohopulus (^XHp* y\) ' 
atimmt mit jener des Steplianus Imst ganz w5iilich 
überein j ausgenommen die VVorte ojg im rov ov, 
bis ovTs xara xQaatVf aXX ^ wel^e in jener des Sie* 

. phanua fehlen. J>aher ist m Termutlieny dass diese. 
VVorte bei Ötcpliaiius ursprünglich ebenfalls vor- 
handen gewesen^ aber durch Versehen eines Ab* 
sofa^1>er$ oder seines Vorlesers herausgefallen sind* 
Diese Vermutliung gewinnt um so melur Wahr- 
scheinlichkeit , da das bei Stephanns Fehlende^ mit 
densellien VV^tnten (xatit x^Saw) schliesst, welche' 
ihm unmittelbar vorausgehen^ so, dass der Ab- 
Schreiber oder Glessen Voriger gar leicht toh dem 

. Einen (xara xQaatv) anf das Andere überspringen, 
luid das Dazwisclienliegeiide verschen konnte. 

Die Diphthongen werden hier, wie von mehre- 
ren griephischen Grammatikern eingetheilt i) xav 
iniMQocTsiav , p xcfzä x(^atv u^d 3) i^odofif oder 

Unter i :^iLXQ ar e i a wiTählcT vcrsianäen — nicht, 
was die Benennung zunächst an die Hand giebt, 
nfihmlich die stfirkere Aussprache des. einen, und 
die schwäclicre des anderen Bestandlheiles eines 
Diphthongen, sondern wie aus jlen W^prten „ig 
rr}g m&et^mtfwinf ixovarjg to T^^ erhellet, die 
alleinige Aussprache Eines Bestandtheiles. Kgaat^g, 
in grammatischem jSinne, bedefitet bekanntermaassea 
die Zusammenziehung zweier Yocale in Eine Sylbe« 
Jii^oöog kann hier, zufolge seiner Bedeutung und 
-des Zusammenhangs y wohl nichts anderes heisseh, 
als diejenige Aussprache eines Diphthongen, welche 



Digitized by Google 



>7 . 

spine beiden Beetandtheile so anhebt, daas man den 
Uibergang Ton 4^111 ersten zum zweiten dendich 

wahrnimmt. 

Ich gl&ube i die ganze £intlieilung ,nnd Unter- 
echeidung vetrhslt eich also: 

1) xoqf imxQccxHav, wq nur einer von beiden Be- 
etandtlieilen gehöret wird: h, if, . 

2) 9tata k^aai¥f wo Beide gehöret werden, aber 
verändert: av^ ov, tv ; 

3) xcvr« dt^odotiff^ wo beide gehöret werden^ und 
zwar unYerän4erf; ijv, yu 

m 

Schern^: 

j 

fh wo nur einer von beiden Besttfnd- 

I theilen gehöret wird*, 

I II. wo beidegeliürei werdeii \ ' 

\ V 1 2) unverSnd» 

£ine^ vierte Oatt\in^i als von allen jenen dreien 
verschieden^ wird noch, <>hne besondere Benennung^ 
hier aufgestellt, nälimiiph (ff 

Was nun' die Folgerungen anlangt , welche 
daraus hervorgehen , so sind diese theils mehr, 
theils weniger bestimmte. Bestimmtere sind: 1) dass 
damals das untergesetzte JotA <}ota subscriptun^) 
nicht ausgesprochen wnrde, also der darüber ste- 
hende Vocal allein-, 2) dass damals in dem Diph- 
thongen nur. Einer seiner beiden Bestandtheile 
ausgesprochen ihirde; denn so viel folgt aus der 
Zusammeudtellung dieses Diphthongen mit dem 
^ i;md p Aber auch hur so viel folgt hieraus, 
lüclit, wie der gelehrte Herausgeber des Moschopu- 



lus meint y dass gerade das $ in dem Diphthongen 

H y eben so , wiii iii a , und o) , der unausge- 
sprochene Theü sei. j}ie6er Sciiluea geht wohl zu 
weit, denn die Worte oycxqpfjyi^roy i^vang t6 
erstrecken sicii nicht bis auf « zurück. Wäre diess 
der Fally 86 würde anstatt '^otMTj^^ stehen %oy(ri3V, 
weil eammtliche vier Diphthongen darunter be- 
griffen wären. Da nun das Eine nioht ist, hebt 
sich das Andere. , ' ' . 

' Diess ist, was aus jenen Stellen mit Bestimmtheit 
sich folgern lässl. Alles Uibrige darin ist zu unbe- 
stimmt« um als Beweis dienen va können. Die Worte 
,,'// ixcpmovffa ro «f difpd-oyyogy xai rj ot>*^ — 
k,önnten scheinen , als sei damit die ausdrückhche 
Auisspräche des »| als gemeint. .Dass es aber 
iiiclil so gemeint sei, sieht inan aus dem Folgen- 
den: „oiU di i^Sov.^' Denn jene Aussprache ge- 
hört eben tmter die Rubrik: „S£ i^oSov.*^ 

Bcsoiitlere, auf einzelne Diphthongen und 

andere Sprachlaute si^h beziehende, Zeugnisse? 

ui> 280 vor Chr* (^eb, in jiigxaridria. 

Die siebenzig Dollmetscher drücken das- 
hebräische lange E durah m aus. Joh. £ud^ 
WeUtenii Eloq. dein Gr. in Acad. Basal. Pro£ 
pro graeca et geuuina Linguae graecae pronuncia- 
tione oraHones apologeticae. Editio seonnd^u Ba- , 
sileae, 1686* Prostat Amsterodami apud Henr. 
Wetsteniuin. Grat. IX. pag. a05* : Tzere seu E 
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longunt HebraeoTum qnotiM per m exprestiim' in 

Graeca versionc videmus? (Gen. 12,) belliel giaece 
ßtu^^ffiOen, 36. 11.) ihernun ßxufjiav (y. a4*) ha- 
themani, &ccifMmmpj (Nmn,. i. 90 ühalöit 
(Jos. 17. 11.) betli-sean, ßcai^oav ^ (Joe. 19*43.) 
filon ttÜMVf (NuTR^ -t. 15.) ^lian- awaVf (Jos« 16. 3.) 
^hlioron ßm&n^wp, (Ex. i6. 1.) elim ailelfty (i Par. ' 
4.. V. 170 «lam cuXa^^ (l Par. 6. 42.) etlian md-afi 
<1 Par. 36. S.)*hmm tdfmvt irinssoribitur. Ein 
vielfacher Beweis , dass at schon damals , wenigstens 
ka jener Gegend,, wie e ausgesprocliett wurde« 
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äi Uin pot Chr. Heb, in AlexnnäticU . 

■ 

Caüimachi elegiamin fragttient4i .•^-^mII 

lecta atqne illustrata a Liidovico - Casparo Valcke- 
naer.- Edidit, praeficiUone ätqi^. injlip^bijia iastrtudt 
Joannes Lnzac Lngd. Bat. i799. Pag. 1^ ^^Paufo 
^emendatius , quam in Edd. optimis vulgaiilur, ex 
epigrämmate XXX. diio hio versus adponam:^^ ^ 

Pag. 20. ^yQiüd. sibi valint , partim Behtlejne ' indi.* 

uavil: Anic*j[uaiii amator suujii SiocAüc,", sonora voco 

r^petitumi . clare., esset, elo^nxitttay .Echo, qnaft^m 
kanc et Tieinai»,;, paulo alit^r^ quam iik»»..aQ]0H[ 
KQ^Sj^euunoi^taixi) (^H Mlka^i ijigeminayerai* Quoä 
a|f(l«iiK. hinf» if^oi^fif^vm iiidioabaji^lJ^tfft^ejua, Yinrni» 
i^agnuni vel Mtis^jß^ ( Moi/aof ) diiteeve po^tnisiiMif. 
l^jliajd -, Grae^un|qu| ^deo.^*. Rama^ ciim Graefiit 
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recipercntnr in dVitatem, certe pottquani iUuc 

nisseiit Graeculi, pronunciatum , ae.^' 

JSaix^ Iflsst KsUimadms wiederholl^n: Zeigt 
ofTenbar, das« ihm w; wie und wie 
li^atete* 

Hingegen das von Volckenter gegen Bentiei «n- 
geführtc Mus^^? (Ufowrw) möchte doch Wenige 
Beweiskraft halben. Denn erstens ist es nobh zwei- 
felhaft« oh die Xiateiner ihr otf * 6o frühzeitig schon 
wie e ausgesprochen hahen; und zweitens, wenn 
Diese auch bestätiget wäre, so bewies jene lateinische 
Bengiing iminer noch nicht den gleichen Klang der 
griechischen, eben so wenig, als das i in Homeri 
beweisen kanui dass das ov in *ÜiinQOV wie ^ ge* 
lilllet habe* 

IK» 1 noßh Chr* Oek in Grieeheniand, 

Bei S^abo Üeissen Praenestinei' n^vsari- 
yoh bei Dionysius von Halicamassus , etwa 3Q Jahre [ 
früher (30 J« vor Cln*« G«), nQmatrivou 

av um 60 tutoh Chr. Gep, in Syrien. 

Der 8}Ti3che üibefsefÄer des neuen Testaments^ 
für den der Evangelist Marcus gehalten Tirird j hat 
hl vielen aus dem Oriechisohen beibehaltenen Wör-^ 
bald durch Zere, bald dtirch Saegol, unÄ 
eben so auch das < ausgedrückt, folglich darin cu 
dem: s gl^hgesteM^^ So in d.en W^!^tem M^Mxlatoiv 
KcuGaQsia, nQdti^TüJ^tov , mvtipfo&rt} , wie j^^BSflBi^ 
Sohmiäi in Discim, de pronunciaüone gra^ca, 



Digitized by Google 



91 

contra NdtfVtw^ Witebergae 16169 8. iti^\ «eigt, 
Marcus lebte, 60 viel man weiss , im i, Jalir* 
hunderte. 

Ebenso hat der syrische Uihereeteer das m fiher- 
setzt in den Wörtern ifA^atog (1. Tim, i, 20.) A«^- 
aagi (Apoetelgesch. 27, 1*) Kmaa^ia (Apostelgesoli; 

25; 1.) nQMTWQiov (in mehreren Stellen), wie Jo. 
Rud. W eisten pro graeca et genuina linguae grae- 
cte pronnnciatione (Bas« 1686« ) erat. IX. pag. 205* 

tlariiiut. 

pLi 69 AtecA Chr. Geb. 

Eine Münze des Kaisers Nero (Impp, Iloraa- 
nof.' Numism. a Pompejo Magno ad Heraclium. 
Editio altera, mnltls »nummomm millibns aucia, 
per Adoiphum Occonem^ medicum Augustanum. 
Pag. 136. )V 

NEFÜ KALSAP AY. 

, nOUnHA C£BACTH (für UoTinma). . 

Ein bedeutendes Hülfsmittel zu der Erforschunir 
der allen Aiisspraclie gewähren die alten Mimzen 
nnd I>enkmfller mit ihren verschiedenen, oft sogar 
unorthograpliisclien Schreibarten, die, mitunter wohl 
von der Hand eines sehr ungeleJirten Küii8tlerS|' 
offenbar nach der Aussprache gebildet sind, und 
diese daher zu erkennen geben. Solcher Zeugnisse 
habe ich eine reichliche Anzahl gesamnilet, um sie 
hier an Ort und Stelle anzuwenden;' Auffallend ist 
dabei, dass die ältesten Inschriften der Orlliogra- 

pfaUi . iin treuesten nndi Schon dieser Umstand 



fiUirt aiif di^ Vermnlliung^ dft8$ die ttiteite Aue- 

spraciiCi in Uiiicrscheidung der Sprachbestanäthciie, 
genauer, und darum dem IleciUschrQiben guiwtiger 
gewesen eci*; Deim^ weiin man tonehmen wollte, 
jener Umstand, könne daher kommen , dass in den 
dM9ten Zeilen ^ine gelehrtere Bildimg unter diesen 
K»mdilern geherrscht habe; 90 at^ht dieser Annah<^ 
me entgegen, dass eben die grammatische Gelehr- 
9aiTikeit erat spÄter ausgebildet und verbreitet wur- 
de-, und man ist daher genothiget , bei der chrateren 
Meinung zu bleiben. Bemerkenswerth ist noch^ 
dass 9 unter so vielen Verwediaelungen auf alten 
Münzen luid Denkmälern, nicht eine einzige von 
.entschieden ungleicher Aussprache eich fand, auoh 
nicht solcher Buchstaben, die an Gestalt einander 
sehr ähnUch sind, wie 4 lind 9 und 0, und 
dass dieselben Yerwediselungen öfters wiederhoH 
sind , wShrend das Verwechselte doch auch wieder 
nach gewöhnlicher Schreibart vorkommt. Beweise 
▼on Nachlässigkeit fand ich nicht, wohl aber von 
grosser Sorgfalt ^ selbst bis m strenger Beobachtung 
4er gewöhnlichen Zwischenpnnkte. Üto so mehr- ' 
ist man berechtiget, diese. Yerwedisekmgen keinem« 
üuderen Grunde, als d^r Gioiohheit oder Aahnlich^ 
keit.der Aussprache zuzuschreiben. ; • 

» • ' . . • 

ai^Mi lös naöh Cht. Geb. in Syrien; * 

^ • ' ■ . ' * 

£ino MH^^ ifiß Kaisetr^ Conmiodna (Inperft- 
torum romanorura numidraatÄ eJc aere mediae et* 



■ * 
■ 
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Fatinumf Dottiawk mMtieum Parieiensem.. PirteSidi, 
1607. Pag. 414.' [Ind«K]^t . - . 

älOC KATEBATOY KY^FHCTÜN 



ai um, ±^0 nach Chr. Geb, in Griechenland. 
Sextus EmpirimB i 'jtQog rQa/iifxaTiy,ovgy TCttp, 4,): 

aifa» nUom ^ototg^HU ^ Stiqm^ ^^ovta -Sim^tfuv ri5r 

övvi]&Li)q TTaQaöiÖOjnavcov olov y.al ro at, xal vo ov, 

3UU fiovo^owv ix^LV (fd-iyyov oiog iaiLv u tov a, xak 
7» Mai ar wn Xnuifiv*. iJütH.av» 6 tav ^.^ .wi ^ 
SUp&oyyog ^iüovg itfr» ««I fUfuoMiig^ iatiw xal tamm 

TO Xtx^ffofuifov* '0 fäip yoQ avp&trog ^p&oyyog niji^ 
etog im Aq/jIs nQotrmmti Ttj ah&tjaH, Totovrog S^^i 

QotovTatf* 6 eenlovg xai oyrwg tov arotxiiov koyw 
ix^9 TowawW m' csQ^^lg t^^XQ^ rikovg afiitaßolog 
knw» Olov TOV yikv (f^6y:y0v h sfa^ctniaH nQO(fe^ 
^ofupop, ^ qvxwfaifT0ii avrov xari' 
rtjv frQOTtTioiTtv ayTiX7iyj£Tat rj aYa&rjaig , , jutk xark rfjp 
TiXevjaiav cdkot xar a^x^^ M'^ '^^^ Q ix(pu)V)}aiwg 
Xf/P^d^iattM' fUTcev&tg di, i^aq)avi4J&£iar]g avrijg, iim 

" * ml^^l* tili / ' V ' ' ' I ♦ ■ ' 3 

iii.xQt'VOvg Ttjg tov a avvafimg noir^iTtTai ttjv avTikrjyjiv * 
a&of Qvx av evri atoixdov m (»o^, xai aav t6 ioucog 

%awvTov \ : ^ ^ oiqv in ji(fx^g i^axüveTM JT^g (fmn^ 

C 



TO av. TüiTov Si wtmg ixovrög, inü mi b rov u 

xal qvTog (TTOt/^MW. ** 

Demnach sind at, si^ und ov Ur laute (elementa, 
4noix&^<»y t 'Klang ist unzüsammengeisetzt^ einfach, 
einförmig, einig, wie der de« a, *, <y u. s. w. , er 
wechselt nicht während seiner ganzen DaiMr, son* 
dem bleibt von Anfange hü .zu 'Bnde unverSnder-t ' 
Uch, einerlei, 

AUe dieae Angaben pAsdeii vellkominen: auf di« 
tioch jetet itt Orieohi^Tdand übHche Anstriche ge» 
nannter Diphthongen^ die . ^vir die Reuchlinische 
nennen, ; und können alaa - füglich atif diesft Aua^ 

sprache gedfeutet werden. Ja, wir müssen sie sogar 
dahin deuten^ da jede andere Auflegung unatait- 
haft iat 

218 nach Chr, Geb» ' 

' • .... * 

Münze bei Occo a^ a, O. 8/ 364 : . 

KAIS. M. AYR ANTSlNEi^NOG BU CE^ 
ntmiOC. FETAC mOFEbtEOC. ^ 

, , • '■ >k ^4 - ' ' ■ * > ' ■ 1 

um 300 nach Chr, Geü» in Italien, 

Bei Trebeiiiuä i^ollio^ im Claudiua -c; -0^ nad _ 
FlatfÜM F^ipiBmBy inr Pr<4>iia e; i^^t beisaen dio 
r^niuäig, fikythieche Volk^chafieni Gipedea* öieho 
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SalmAsius m d«r angeführten 8tdle* de9 Trel>«Uau#> 
PolUo, , . , 



.1 



* > ee» um 3i5 nach Chr. Geb, in Alexandria, 

ThBtin AeUua Ton Al«»iidriä ^ Redner und' So^niiti ' ( ne^* ojim 

ßoXUt »(0$ täy JmUxitmp^^ . t^. xotvi^v^toü dlSiatgiiov n 
mtl dij^^irov* mg iv t$, Avlij/rolq maoifM, öiii^oal» Sokw» 

/a^ To2 iaii jo ^ &> ata» adttt/^ov« ^{'Xijt^g lar« sicao^a«^ 
^ooite* Ibfoy di rd i»if^hmf4 a^k^^ ssoi; o&r«» lim» ^ 
inoala,'*^ Pf^ vlelbespiocLene Stelle soll^ dtir9li die Auflij^g des 
suaciiaet in offfftf, die sleiehe Ansspraehe des tu und t bewdr- 
ien: Allehri ob Idk gleich ins' andtten ÖifilndciA ibe^Mugt %ltt/tfidb 
mm ThmV.Zfi«. iöe f iiiif«|||o<9|«enrT^(di»i>o.,i»iE nüf d»^ 
diese Stelle nicfat aieber genug» um als Beweis daliir gelten zu köi^ 
aen» Denn Joannes Cheeut^ de pronnnt, Bngu. gr., '(in 'Sige^rti 
HaTrercempi Sjlloge scrjptoruniy ^ de lingnae gnecae Tera et xecta 
ftoniiDti^done^ Gommentaitoft^^lv^evunt. Lugd, ,Bat. 2736.) leigt«' . 
dass die Lesart naig owra TCrdactitig , uod das ddtaigeiov tmd 
Wfr®''.^!*^.'«*^A9»(^ff -^vlii \Tgig:zn bezittcp sei, l^v ««^ ns^. 
lieh pagi 422. „Locus Theoais ila legendus: ovXrftgtg .ntifiusau 
Srrei ii^oaia • sv '/uq toi ion ih vq>* tv xdl ddictf(}nov, a-CXi^^ 
inu nBOowa öijuoaia, hfQov da to Öijjgf^fiivav, avlif-^iig nea^Sem, 
taam, d^lftoa^ia,^ Ut avXriiglg e^ci^A^ »ß*J,sit aSiularTov xal to ßfgg^ 
^ffftivw. In^ Ttaig ovaa euim j^^|^raeter^nam qub^, ratio sabesae 
Tidetar^. nisi hoc ^uod dictnriw som, arroganter m me dictam 
mita|res|k. anderem confirntare» in nullo Graeco rnetore aiu philoso- 
jhOf qul qiiLdeni in)pres£^s eX8tat|. TO tiOUUgitov xap 9ip^fijf/fi^^ 
essey übt in lUerU et scriptura, qiiae souum imitabatur ollm, et 
nunc imitan deLet, aliqna discTopntitia aut Tarletas exsisUt.'* '~ tJnd 
pag.' 425 — 4a6. „Qnu! eo potest esse inanifcsthis , qn'od *apud 
Laerliiittt in vita Zcnonls scriblUir , ubi ex Sloicoi-iim senlentia , quid 
afKptßoXla sit, osieudit. IM enira cxemplo hoc dfxcpißoXiag uteba* 
tnr, quo etiam Theon nsn" est, cn').r;Tfng nirctiaTUT. Sign^cator 
enim hls verbls partim: olyUa tqI>; n^ iToxs: jjartiin rero, avXrßqlm 
jtiJTTCöxe. Ex hoc autera , uh\ iisitala dfxcptßoXia ^ et quo in verbo 
posita fuerlt, facile liquet, ut nc ad novas aniL'gnitaies gjgnenJas 
onrmpta aufttorum loca rjuasi lupanaiia conscctcniur. " Ferner 

pa^. %a6u«437» itin>i «ttiem de «mbiguitate QaitictUiaotis loqnitm^ 

Ca* 
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0i 326 naqht Qhr* Qek «* Aicaeo. 
In der ersten allgemeinen Verstmni-' 
lung der Kirchenväter, zu Nicaua, wegen ; 
dea Arins -Lehre: dass Christus von Gott ^^gh^ffm 
Bei, verwarf ^riW den AHsdmk ^^o^oi^atp^'S nnd 
berufte sich dabei auf die Vorschrift des Apoßteis 

neQuata&d'th"rctq ßsßrjXovg' xtPöfpmiag» In beiden 
Stellen des Apostels steht xeyo^mfia mit dem ; ge* 
^hrieben. Arius aber Terstand .es, wie nut o»- ge- 
*^erhrieben. Eiri Beweis, dass xatvoipcovia und xe^o» 
if Lfjvia^ at und £, in der Aussprache einerlei waren» 
ißeinst hltte< dieee - VerveGhesliing nicbt Stall finden 
können *)• , ' « 

- ». ':•. ! ••• . . , , , »j . ' * 

er » um 350 nach Chr^ Gib* in Caunirea. 
StuiUua ilfiig'niia Erötr Grannn. p. '593« : nBaa 



hiit mlM laSaküi ^,,,AItenim c«t/lii tp» «Ii« integvo Verb» «igdft» 
itdo, «ISft dM«o: Qt ntgtnua fk armäfn^ntum M eorphium, IbeplM 
limk cftTilbtionetj «x qiw ttmea Cir««ei eo&troyeitMS dncnai; Inde 
ir^Z^v^ip Üb Tülgata» cnpi quaeiitar ', ntnim mala qoM ter ceeSdcrit, 

; Erasmi Schmidt ^ 1. Graec. et Mathemat. Profe«». Witebergen*. 
piscurius de jiunuDciatlone graecay eootra Ni6(f>vioy» Wite— 

^ . . bergae. MDCXV, pag. aig. „De Ario sunt qul dicänt , quod 

^ . \ocem O^QOViSLOq lanquaiu iiovam aversiitus , pi aeLearlcj it illud 
1« Tim. 6, V, ao. ixTfj^Jiofitvng räc ßhßr,lovq xtyoqupiag , et 
. a. Tim« a. v. i6. xa^ öt ßsßi^XoVs xf yoij>cüyi ag ntQuaraao: et 

^ . ^aum textus Apostolicua habeat tuyoipoivia^y vocum iuanitate&, >p«? 
. ^ lOtelUgi Toluerit xaiywpwiag, yociim novltates. Qua iallacla uti 
MQ pot^isaei, at iUad Kenophomas , hoc KainophooiM fniaa^ft 
yroa niwiB t i iPi t %wufi ^ iater K/f et JK^f p«lpabU« «i^ diicnfo^ '^ 
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yQa(ftTai, ohl^- &tog» füißt. *tov &MQug utal. &Uifta»»» 
Und p. 610.: Uaaa "kt^i^ agffi 'r^g ve avXlaßijs <^Q*' 

nkrjfv Tov valy vai^xli vaia. Ferner p. 611.: Haaa 
ujib jtjg qvXkußiig ccQxafUVtj, Sia e xjkkQv y^a^ 
(permi olovjffw* füiijp. tqv ^ßtu^^»* Indnn BaaUiu« dü« . 

veröciiiedcnen Vocalkläiige nebst ihren Schreibarten 
darchgeiit| lehrt er, ^^^a^ der Klang «e, den«i davon 
ist in dem & ps und clie Rede,. ni«ht nur mit 

£^ sondern auch mit geöcluicbea^ uiid folglich 

dae at wie e audgeaproch^Q wefde«r 

am 450 nach Chr^ G$b: ^ 
GetargiuB ChoeraboMCU» (Immanuelis fiekkeri, 

Professoris Berolinensis, Anecdota graeca. Berolini, 
apud G. Reimeram* 1916 — 21» Voh III* pag^ 1256. 
Choeroboaci in Theodosii canonnm caput „mgl 
' iv raig mo^oeoi. tqv(üv" commenttrius , qui et in 
Coisliniano est et aeoraim in cod. Reg. 2426 et 
Monaci' $10«): \yKavwlißi' tiiv y&fmt» tw» nhfßwti^ 
xv5v rovrw mr rgonov. Jläaa itf&na nhj&vvrixwv 

ysvixiiv, ohit flijvsg, fiTjvatP x, t* X* Srifi€w6(U&a hß 

tta xavtnfv hvm xiva fifj mQianaod'evTa '/.axa %riv 

ytf»t/sa][P xmf füxjf&vmmw* ual Si imka Ti^mg Tqim^ 

riveg thmff nioßtig imvm^ SficSeg dfiwuWi nmSi^ mi' 

♦ 

> ■ V 

•) ViüoUcn AiMedot. Tan. 1781« 'Übm. II« paf» io5. not« 
^ . . appwet, hime Gcwr^nni (Ghocroboaciam) mam ^piam 
qtiiiito po«t Ott. iMCol« OoniiMc*'' 



38 

- * 

3<av, &iS{C i&^wmt ( «(Tt* Öt d^riQiov nSog' ol yctq ra'/Hg 

nvtQ vno avaloyictv ayuv, ^iyovai yccQ , *to Tgojsg 
Ti^mnß iud ^(iMis äfuiwp xoi •öweg ^mm arcr) nalö§g 
naUkav ißaQVp&fjaav nqog avtidutaxokrjfU rov etl Tgenxt 
(atjfmivu rag Tgooixag yvvaixag) xat ai dfitoal *) 
CaijfudvH Si ras SoHetg^ 7üä td t^q' ^ • 

fiiag y.cu cd 7t t Sca tnl zcov di(J{X(av» 

^^txm maji staidoiv luid stiöuv nur mit Hülfe 
der Betonung untersclieiden %vl können glaubte, eo 
waren nothweiidig jene VVörter an und für sicli, 
eelbst in dem a$ und gleichlautend. U,nd gleich* 
lautend mussten sie schon viel früher gewesen sein. 
Denn Cliocroboscus entlehnt es erst von Anderen, 
indem er sagt: ^^IhmSal rtufsg*^^ Auch delbst Jene 
-meder hielten diese Aussprache Air luralt, denn sie 
hielten sie für älter, als die Betonung, die erst nach 
ihr eich gebildet haben sollte. 

4(7 nach Chn Geb* in KonaUuUinofek 
Münzen des Fl, Leo (bei Occo tu a. 0. p. $76.) 

1>E0 BAS' CONSTA Triacapitacumßectoribus, 

BASIL. CONZANZJ LEON. EN.... 
SjiSJLIS ROMEÖN. In medio munmo« 
(pro ^fMUinnf) 

LEON. J^ASILEFS ROM. 

LE ON. EN. CJ/O. üAjS/JLE FS R OME ON, In med. num. 

(pro ^fudm) Orteiii* 

4 

» , " '* 

*) öfimA und 9mti^ tUÜMir dort b«idt mit f*' 

♦ 



Digitized by Google 



39 



Diesen ähnlich ist eine Müiize im Museum 
Faeschiannm: 

COWSTAUTL Ce ZOH et ab altera paite 

consTAUTmo^ 
ce zoshA * 

mLis RomGon. 

iC& zveimal fär kok; und fOfuoit für 

«I- um £50 IM(CÄ CVir. Gßb, in Komtantinopelm • 

In des Kaisers Justinianus 6. NovelJ» eteht 
^uifpiqeydaQM^iux das lateinische referendarius. 

um 600 nach Chr, Geb, in jRom^ 

Aus einem Psalmenbuche des Papstes 
Gregoriua *) : Maeharios anir os uk eporefthi en 
bnÜ asebon ke en odo ainartiiolon uk estike epi 
Kathedran linsmon ekathisim. AlU en to npmo 
Kiriu to thelimma avtu ke en to nomo aytu me- 

*) JVetsten a. a. O. Orat. V. pag. ii8. : „Usserms Pra«ul Paal-. 

tci ium Papae Giegorü, in BiLliotlieca Coüegli Bcucdiclini apud Can» 
tabrigienses asservatum producit, in quo ontiqmim fidei symbo— 
lum Latino GoUiici« in Codice iile membranaceo df-plctuni lite— 
ri* repcriri ait, quod tarnen ille Graeco characterc ui^piinii cu- 
ravlt ; itatpie veritairju explorandi cupido pracsidcin ante du© 
circiter lustra inflammavit, ut op«rJL D. Joh, Ja^ohi Buxtorjii^ 
tuuc temporis in Anglia degentb, apogiaphiim illiiia aymboli 
accurate de&cripium impetrai^et^ quod Lencficium grata meatc 
agnosccns puldico praeconio dignum aestimavit : neu longe post 
ipsomet ^' latabrigiam invisente, aniicoriuu adjutns favore, Godi~ 
cem pratfaiiim suis volvlt manibus , in quo Psalmi unlverti, 
Latino pilmum, dein Graeco idiomate , sed Laiinis litcris deli- 
ncHti , conspiciuntur , ulqvi«? fideiii etiam aliu iiujUA jci faceretj 

i^saiiuum prxmvun ex eodem speciminii ioco Itudiose liepiuxU«'* 
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letisi imeras ke Aiktos. Kc este os tcr Xilon to ^e-^ 
eitemnomenon para tas diexodus ton ;i4a,to^, o ton 
Karpon auf«.4^@i.en. kere- ay|a ce to phaQoit avta 
uk aporisete ke panta osa acapon katefodotliisete. 
Uk uto8 oi a^ebas uk utos alli os o ^mus on en- 
iripti o anemos apo pfosopu Hs gid> Pia^ tnto uk 
anastisonte asebis^n kridi amartoli ,en buli, diceon. 
oti ginoski kirioa odon diceon ke odos oaebon apo- 
Hte.^' Ke und-ce für xcdy este für iarm, kero für 
xm()ft)>y aporisete für amöva^m (nicht amQioszat, wie 
bei Wetsten) ^ - katefodotbiseto: für iuitT$üo9o&i(HT€t&, 
anastisonte f&r Stvaav^aovrtUf dicepn für ^ixaiatv^ 

■ * ' - ■ « 

apolite für a^ÄJiviai* 

. .. • ' . 

ai. 703 nach Chr. Geb* m Britannien* 

^ Ans einem Psalnienbuok-e des -Königs. 
j^ethelstan *): Pistheu is then patera pantocratero 
oe 18 criirton ihn - jon cntn -Mi monogenton qnirion 
tmon. ton genegenta ac pneumatus agiii ce marla tis 
partbenu. ton epi pontio pilatn staurothenta, ta£nta 
te trite imerä anastant^ ec nicron anäunta is tos 
uranoSj catirnenon en dexia tu palros, oten erchete 
crine zontas ce nicros, ce is pneiuna agion. agri^ 
afisin amartion^ sarcos anasta. amin*^^ Ce für xai» 
ercliete fiir €^^£^4X1, crine für x^ivcu. 



^,^eiHen iu O. Orat» T. ptf» 117«: „VtammiM mcmoriM 
P^^etnl |7M«rim, (in Di«lrib*. ä» •;fmb, ijpoit. p« 8«) Amudi«- 
m», PMltorinm Latiimm JLtgm A«litelitaiii » amo aerae Glabtiii» 
m «^tip^entcMiBa Uilio pcncripliim y aobii profert» c| ex ta» 
•ymbolum Graecum^ lilcni Angloiaxonicit capranm^ cniit»** 
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4a Regftlüv wo van luid wo imin:e, .-und wied«v 



*) Ancedota graeca e Re^a Pwuieoii,- et e TeiMta S* linci Bi- 
liUotlieoit dcpfonpu .edidii Jok» Bi^füU^a Oupat &4't9— 
De ViUoUon, ^m^VL Ven. 1781. pag. »7/ Mota: mNoso 
«ntem Mvcnlo veeeptam ynigo fnitte^ et paiiia inraliaiiie Ittam 
prommciatioDem» qaae et 4M all/ confimdit, et tot taolo- 
romqae. aendoinm caua-lait, btao tinacitiiri qaod aummna SM 
Bestlepa p. 58, jbI 59. 'ftopeadae Uliiiii ad HiUium l^ittpla«^ 
ex edit. Tenet, in fol, 1733» in qua Joaniiie Malalae CbroDicon^ 
Joeeplii Geneaii de Rd»iiii Coaetaalioopoßtaiüs quatuor lilirii, 
Wfn» pfittiim editSiy aabfettum egt, in -publica Oboatt Blbllo- 
tbeca librom repesiiee ae obaarvat» anttqua mana^no^tamm^ qoli^ 
tinantcm mUle regnlas de mte fcribendi r^Uaney qvttram XL* 
docenty qoendo M aoribere oporteat, qoando <j totidcmque^ 
nbi 0», et ubi v\ hancqae libiiim esse Tbeognoati ' Grammatid, 
qnem iandat aliqnotiei E^fmologici auctor (qai proinde nono 
aaecido anterior esse non poleat,) hujosqne Theognosii, apud 
quem ea omnla jrqperlvi^r« qnae illl accepu referantur in Ety- 
.mologico magno» aetatem fvaciri ex Praefaüone, cnjne initiam 
eit: dcaTTOTD fiov, aal 009^ anq^rjcpoQt^ uiiovtt, tt} sc^tt- 
towtn navjw iv lo/oi^i ©lo/yworos , tvypmog tig ur, 
wxhrig, Cl. autem Bentlejos non declaravit, cuinam e sex Leo- 
nibus Imperatoiibus dedicatuxn fuerit illud de Orthographia optia. 
Haec quldem Praefationia yerba : TW ao<paf *al ndvz(üv x^a- 
lOVVTi iv Xoyoig Aioviif indicare vidercntur Leonem ilhim 
cognomlne Sapicutcm , suisque operibas celeberr'unum ; scd rccte 
Fabricius in Blbliotbrca Graeca L. V. C. 7. p. 47. Tomi septl- 
mi, afiirmat, bos graunnatlcos Orthugraphlae C^nooes ultra mllle, 
quos in codice BarocciaDo L. exstare diciitf Leooi Armeno dedi-» 
catos fiiisse; qnod veium esse demonstrant baec^ qaae legnntar 
in Coostantini Porpbyrogen. CouÜDuat. L. IT, p. 5i, Historiae 
Bjzantuiae srrijnunnu post Theophanem Ed, Paris, i685« ubtpost 
narrationem cujustlam facti, quod inipcraui.e iMichaele Balbo COQ« 
tigit: ^ijXoT Jit tavia aacpiaiaia jial jikaiinMit^ov ij tots yga-^ 

X^iga^ tXt/ovaa rjuolv , o ßovXofUPOg, fjLixu;(tLmi^6fiiyog , rä 
na^* £xaaio> dvuöt6a;(^'^tttu: tinde coosut no^trum Xbeo- 
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in eben so viel 'Regeln, wo man oi und wo*' man v 
sclxreiben sollte. Ein üewcis, dass ai Hiid e, ov und 
der Au^apraohe nacli| nicht von einander %u 
unterscheiden waren. 

» • ■ . ' 

at, um 1156 nach Chr, Geb. in Thessalonich* 

Unter den von MSustathiita ans der Iliade und 

Odyssee angegebenen Beispielen von Klangähnlich* '- 
keit verschiedener Worter oder einzelner Theile 

ders Iben (Parisose und Parecliese) giebt es viele, . 
die iiir die Aussprache beweisend scheinen ^ viele, 
die als Beweise daför schoii gebraucht worden sind ; - 
aber nur wenige finde ich .darunter^ die iür diesen 



anotCnm »on aolum Orthograpbiaiii icripfisse» ted et , lenipeM 
lliehaeUfe ßalbi II. AmorieDfi«» ex Amorio PbrfgiM oppido «ks 
dieiit H2f(«fuim edidiMe eorom oimiiimy qiue «od«m HldMels 
' TtBBftnte «bcidcniiiC \ (de qiM qoidein Hiitotk nihil 'd(zSt F«bKi^ 
dos) cum «iitein iUe Michael IT., Ampriebais, o T^liq, 
•ano 639. entiactne, Lemii ikrtncnio ineceMerit «mo 8a 1., hin« 
MqnitnTf noetrnm Theognoftnm^ qui tempore MtA— lu Balbi» 
cujutf« dnm regnaret, historiam scribebet^ Tir flutimie etse de* 
Imit) nön Leoni Sapieuti, qul multo post, sc« ab anno 88g« 
usque ad 911. iraper«Til> eed Leoni Anaenio «oam dedicew 
Orthographiam } in qua com tradiderit preeeepte neceniriai ad 
^ intandam cönfiiuoaein^ ortam e proniitcoo m et e, et « aonA 
ac nsn , hinc quoqne coUigitur, bane prominciatiimem} qaae tum 
' invaluerat , et Tulgo recepta emt nono aaecolo», nhi jam «mni« 
confuderat et pernuscncrat, longff antoriorem faleie| quod yel ex 
andqulssimo patet Alexandriao Codice, e tot monumentls louge 
etiam antiquioribns , ubi hae literae passim confiiaae e( pro« 
• nÜBCue usurpatae sunt) et e Copticarxun literamm nominiboa» 
Tida, zida, hida» thita, mi, ni^ quae Qraecoe characteres, eoroiiH» 
que pronunetatioaem tusc temporis Tigeiitemi peiiecte lepn»». 
aeatanu'i - ' 
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Gegenstand etwas beweisen kSnneii, ttnd unter 
'sen kein einziges, das von dem Dichter selbst beab* 
aichtiget schien I den]¥ kein einziges verrfltht einen 
dichterischen Zweck ^ der zumal jenes erJiabeuen 
Sängers würdig M'är, Dsnun ^oUen sie uicht als 
Beweise für die Aussprache dea Dichters , sondern 
nur für die des Eustathius , dem sie als Kiangähn- 
lichkeiten erschienen, i) Seine Auszage aus der* 
JUadey Baseler Ausg. 8. 94. 2% Si fmfrjj rmrwpi^ 
vovq ahm rag nctQj^xvdei^Q , oaavLov xal /4.£fUTQijfiivqp 
noQa IlotTjT^' oiov x(d to^ j^oAo^ Si fii» Sy^tqg 
^Q€i/'HQn aifx %aÄs otn^oq yolw. (Iliad. Rhaps. 
23 u. 240 Toiovtov xal to tzqo o'/uyov ^Ji&iv, 

afieivov (Rhaps. 274« ) xal yao xai ro ml- 
■d-ec^e, (itaov aogiatov SiVTSQOv n^oaiascTUcov nlrj" 
'dwrtxaUf Xal to n^i'd'Ba'd'ai, amxQififoto» , h 
(poQto ygacpfi, TW a/VTOP irjC^v i'^ovat, !Das zweimalige 
nel^icrO'S, anstatt des Homerischen ni^aa&e, ist 
wohl Druckfehler der Baseler Ausgfibe^ um so wahr» 
scheinlicher, da Eustathius selbst den 2. Aoristns 
ausdrücklich bezeichnet. So ist denn niiQ'sa&€ 
ittit n$i&eaß'a^f h mit nnd o» mit nach des 
I'.iistathius AusspracliCj völlig gleichlautend. 2) Auf 
derselben «Seite: Tovtov tov UiiQvg toxi xai to oifx 
hy*&flori xivog ivavtlov fiov-^ iXX äXlov 
T ^6 710 V y.ai'VOg' y.al yaQ xal iviavOu y.tvhg filv xai 
itämfoq ta avta- xm» w» amcQ€ÜiXaxti»g iiai" 

nXipf to füv TtQvkw BA tov » ^iXov' ^^^oiperM, to d? 
S^vtiQoy xijv öii( öufj^oyyov ßmiviyxaro. Hier 

werden Xivog und xaivo$ nur in der Schreibung 
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Yer8chiedo% im Kknge aber rniabweichlich genninl; 
ganz io Uibereinatimmuiig mit Vorigem» *) 



Ali «. 

( Vt rg], I subscr. ) 

^ um 14 nach Viur, Geb. zu Epkeaua. 

■ Voyago d' Italic, de Dalmatic ^ de Grece, et du 
Ley^nt, fait «ux annees t67d et. 167^ P«r /ap96 



*)'Infc]irift, deren Alter imbcftimmt ist: 

0/1 z ne^uiN 

. TOTC TA 
_BjüAIA , • . 

■ ' . jyi KA ^ 

• KFBOiöi TOT er PA 

WAN TOC A0 • 

KAT neiiON 

Tee TO TA ^ 
BOAIA 
AMHN . 

,Jani Gruteri Corpns uucriptioniun, ex recentione et cum aniM»» 
tatiombus Joannii Gc^rgü Gra«TÜ. ^AmaCalMdaiiil 1707» pa§» 
ao4g. 1. 

Und biezn Claudii Salmasii in FUnwn Yopitcum Not««» 
Par. i6ao« Tabulae Teterii liitoria« fennam ex Thesauro (nidii 
ThesanrOy «ondem Gorpof«^ denn in Gruteri Theaauroi 
findet »ich nicht» davon) «nliqaaram ia»ciriptioiuim Grntteri pro^\. 
latam lieie «nlukiainnt : Romae tabnia mannorea repert«. m 
pisdna puhlica prope iUniloatrinm io vinea. — Sic entern Tide» 
tmr «criptom fuisse in marmore: GAE nFZJtIVTON J2 TA 
:BSIAIA 12 XC NIKA KE BOIOI TOT 2 IPÄWANTA^ 
AfPTON KAI HEZONTAS J2 TA BOAIA AMHN, Qna« 
Yerha ita conttituenda sunt : neuj^ovwv tig rä' ßoiut *Ifiaovs, 
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tjpan^ J)(D€t8nr Medeent A|^eg^ Ii Lyon^ el George 

Wheler Gentilhomme Anglois. A Amsterdain, 1679. 
Tome I. pag. 409* A deux Ueues d'Ephese «ur le 
chemin d^.Soak norax iur nn AiihoiIikp,. qui aUoit 

DEANAE EPHESIAE ET JMP. CAESARI 
AFTEMUl £fp££ld KM AYTOKFATOFI 
ArO. Bit n CABSARI Are. 

KAIEAFI IlEBASTSII KAI TIBEFISII 
ET CIFITATI EFMESIORFM CAirS ^ 

KAI JHMSll TSIJS E(IjE2:iS1]\ FAIOS 
SEXTILirS P. F, F02\ . r ; . . . 

2ESTIAI0S naoAitkY nos arOTOTPIA 

POLHO CFM OFILLIA A. F, 

UiLdAUmSiN Q^EAAIA AYAOV BYFATFl 

SASSA rXOMB STA £T a ^ - » * ^ ' ' 

BASSHI TH EAYTOY FYNAIKl KAI FAim 

OFILUO FROCFLO F. Sf^O^ 

OOIAAim UFOKAOI TSkI EAYTOY Ylßl 

CETERISQFE LEIBEIiEIS SFEIS • 

KAI T0I2 A0UI0I2 TJEKNOLS 

PONTEM DE SFA PMCFNld FAdVNhFM 

CFRAFIT 

TUN FE^YFAN EK TÜN UISllS ANEBHKEN. 

EOEJSIA iär EQ^EmAI, OYOTOYFIA fär 
mOTOYFIAl, O0EAALÄ för O^EAAIAI, denn 
das sogenannte Jota aubscriptam (Jlmtm VfMyQci(p<H 
liLmfmff 'J^^ 'Imw0,ionimqmvnTaif^ iat 

auf dteren Urkimden in gleicher Reihe und GrSeee' 
mit ,4er, übrigen ^dtrifty^iiben «q w|e ;4¥.^P^ 
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. «143 iwM €3a: G«b, 4m' Miegwa. 

&H»»'(a. a. O.) Tome IT. pag. 483. A Megäre: 
H BOrjM 0 4HM0C TIB, K^JJIOJS 

ATTIKOk YILdTON EHI EYEFrEQlJIC gLAI 
EYNOH TH JJPOC TMN IWALN. Soj? Consulat 
int en V ann& 896 de la foBdation de RiWi« MIU 
r£mp»re d' Antonin, 1' annee d« J. C 143. 

4 • - * 

^ um iSO nach Chr. -Geh. in Biififfn'imi 
Pfl^fc («*. t.vO.) pWg- 179. Vota facta fuisse a 
Pergamenis et Nicaeensibiispro AntomnOy-düm»egro- 
iarefc, noB täutum nmnmi docent, verimi et haeo 
inscriptio m columna Mcssinae lüvi^hta :' ' 
. \ ^ ACKJHlim 

. KM YVEIA ' ' V 

: . ' i CSiTBPlCjN 

HOAIOYXOIC. 



..... ^ 

In aversa pa*te: * ^ " 

IL IL \ 



. ^ unst 240 nach Chr. Geb. in 
Münt^^des^orÄomw JRm* .<b« Pal*», a. a. O. 

pag. 299.): 

' MHTFOUOAEITÜJS TUN imU. 
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9 nach Chr. Gaö. ,in JonUn* 
Mfinze de» G CroÜfn Pabrm Maximinm (bei Oocö 
«• a. O. pag. 530- ) : : 

AHT. K. r. lOYA. ÖYjL MA!^JMBIN0C 

MHTPOIlOy/L i mJS TSIN EN lülSIA. 

Das ^ des Dat eing. i. Deel, ist in diesen und 

vielen anderen alten Inschriften mit blossem a ge- 
schrieben^ und also \iralirsrlicinlich zu- jenen Zeiten 
mäi in jenen Gegenden als blosses a ausgesprochen 

worden. (Sielic Jota subscriptum.) 

■ *. . ^ 

^ um 395 nach Chr. Geb. in Italien. 
llIacrobiu9 de difF. et seciet. grae^ et lat« rerbi^ 
j^Apud Graecos eoium verboriimj in cjuorum prima 
positione circmnflej^us accentus ulttmam syilabani. 
tenet-y tres sunt conjugationes , (i^ibiis' discretionenr 
iacit secunda persona^ ^uia prima conj^^tio habet 
in ^ diphthongum desinenf»m| uj:, Ac^fr^* secund^ 
in AIS, cui ascribitur quidem* läir«, sed /nihil 
-aonq confert, ut XlßflAI^ . tertia in 

diphtliongiun. . . . v 

^ um w^, n4ieh Chr* Geb. in.Grüchenlar^dii > . 

Georgias Cho&roboscua {ImTOaritielis Bekkeri , 
Prof* BefoLf Anecd. gr. Berolini ^ ap. G. Reimerunu 
YoL-iil^ pag. :ii89; Gh<W6boscl schoL' 

ad TheotLosii canones ) : „ da di yivatffy.Hv ort, oi ^iv 

yovei TO T ig»mpmfjftw äißm, rivhiä evQS&p ^ fiim 
Tov a ficciCQOV, ^ fJtnä rov i} /uta tov oiov tm» 



W» iSfiexov€vav Suc tb fjiei^ova nxov to oQyavov 

9tak> mkvm»v f ks^ oa&eviavifQP ovtce, 
fov qnjtbv tqojiov im to aa&amtsQOP vniß^ov 

. T^Qov, n tiexa cot? 5, 5 fwra TW ^ h ^ a^^}4»^.p9nf 
i^xovitcu dva ro fiiyiOog rovrm*^ Die Gramniatiker 
a)60 sagen, das untergesetzte ,t werde nicht ausge- 
aprocheh^ Äie Musiker hingegen, Speiche sich der 
Genauigkeit beileissigen , sagen, es werde «!1*rair aus- 
^sprechen J -doch wegen des vorhergehen den und 
Wstechenden Vbcals nicht vetnoiümen. Auf Jeden 
Fall also wurde in den Diphthongen a, ?; und ^ 
das tf., ' ti od.et ' 'allein , ohn» das i , gehört. So 
viel ist aus diesei»' Sfelfe mit Bestimmtheit zu ^ersö^^ 
hen. Vermuthen lässt sie nocii; dass jenes ^ Viel- 
kitht im Gesaii^ deutlicher , als in gemeiner Rede,* 
ausgesprochen wurde. Üibiigens müss iäi ' beken- 
nen^ dass ich in den vorhandenen Schriften griechi- 

' 8cheB^xlkfiisi&lelir0r,i«o«kuf^ ioh^sie «Ik jtiacih 

Belehrung über Aussprache und BWoming dörch- 
außhte.,. die i^ebauptung, die Choeroboscus lu^r .d^ 
Musikern zosdircnbt ^cht . :gefiaiidJsn h^lie^ ildoK 
scjilieöse daraus , dass er sie entweder aus Sohdft^%: 

dij^ '^pis . ver%e» giengep, .od^. aus mwdJiöfa^f;; 
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a um 1200 ^ath C3^n Geb. ift QH§eAmtland. 
MomAopuius in ab4ger St^Ue : Ak ro/aw äi^ätiy*' 
p^»» «1 ^«r um ifär .hwisqiv§ia» f inV ti}g TT, xctk 

G fl ^ .ror«> jov fOQ hßo^ fmnmft9t i ff^oj^os iaucgegr^ 
nmk ntuvUs Ünouiverm, (ig Wulio, 'EUvp, Mtjdnqs, Sie 
stiiKint mit dem Aussprache der Grammatiker. di# 

• - i ' '■ ^ t 

a V 280 vor CVir, Geb. in jilexandria. 

Die siebenzig Dollmets eher Übersefseil 

das liebr, Vau in David ciiu cii und auch durch 
Jaßid und Javid. Folglich lautete av, bei ihiieü, 
wie Vergl. Sylvae CratyU^ aen irariäe in Tarios 

ficriptores veteres lucubrationcs. Augustae Viudeli- 
eorum^ eumttbug librariae Wolffianae^ 1822« Pag« 



ai; 64 ^or Cht. &eb. in firö$9gtiechenland. 

.Von M* CrauuBy der 44 vor Chr. Geb« in Briui' 
^isiAm mit einer Armee sum Kriege gegen die Pftr^- 
tlier sich einschiffte, und 53 vor Chr. Geb. jenseit 
de« Euphrate^,. nach Verniclitung eeiBer Armeei 
mit Schim|)f ' und Schande unterging *) , sohreibi 
Cicero **) Folgendes 1 Cum M* Crassua. .ej^^ercitum 
Brundieii imponeret, quidain in portn «arieae Gaüno 
advecfaa yendena^ Gumtfas^ clamitabat , Dicamus^ 



Cio. de DiviUAtione Ii. 9« 
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si placet lilionituni ab ^ol Crassum , cav oret , tie iret : 
aon fuis«e periturumy si Ofiniiii paruiMot» - Und 
Plinms*)s> Bx - Hoc genfera '^nt et enriiMa fiou^ 
quae^ue conscendenti nav«m adversus Parthos omeii 
ftiere Cr«S90,, vendes f»T«adi«Antid Tooe Cau- 
neaa**), Kavvog war eine Stadt in Kleinaaien, an 
der lUriachen Küste. Klang ^un jener Ausruf, wie 
^Cave ne eas, « ao wnrde in ;Gto86grieclienknd zu 
jener Zeit ausi^esprochen j wie nnd lateinisches 
consonans« das heisst, wie a und gelindes b oder 
deutsches also wie a«P ***).' ' 



I 

**) Cmiiiacai belitaptiet CatmAmit», in üiiitti Anin^ wm A^^- 

aMW, .und foit CaMubonua aiicl^ HMüimiM* 
***) Erasmns Scbmtdt «. «. O. S« aao: Cicero lib. a. de Bmu. 

■«jribil'y- ^udi Harcna Criatai cxercitum Bravdb'dU tmponeret; 

'^enilam in portu Cariaaa aeu ficoa Caricnaea, . GauRV iidvecla» 

väodenteni, Gavneaa vel JSamnlagf damitaaae* Inda omen G- 

t CraMiu ne iret: qnaai dixiatet Ule raptim: Cave ne eaa. ünde 
apparetv Dlphthon^nm |;raecam mv, - Latinoram* dr, aicnt in 
Ctre efferkort proxim^ vMpondere« Keqae enim Cu^T'to di> 
cnnty ffld Ca-— veo: nee pnuai üt diphthnn^ua Gau, prodnci- 
tttr, Md'nt'Ca^ carripilnr. 3ed obHciaa: Carea aunt ßa^ßago^ 
fpOTMy ot ■mod« (pag. oatenaumt Ergo :4k ipioraflt> pro- 

nuDciatjone non erit judicandium Aeapondeo. ' Hon seqnitu^: 
nie advezit Caricas ex Cauno: Ergo eat Car. Potult enim ex 
alio loco*T^raecjne ovlundüs, Carlcas Cauneas in Italiam deportkaae, 
Si^ut nQsüj awlgae , piscca JUandieot Magdeburg!' *d «um- 
mnm Eainburgl coemptoa ad Apa ^dvdaiial* et tamies ncc l^landi 
- annt , oec Uandiam Tidernnt unquaiD. IHeterea 'hie oon im- 
probatur pronunciatio , aed poüus probator* Neque- enim- .dicit 
Cicero, ipanm male prennnciw ae ; aed ex communi et re^epta 
omnibusque nota pronanciatione hoc omen pelit. Alias ai baee 
pronuncialto luiuu non fuiaaet^ Cicero baee iUk «etibert noa 
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*av üm 50 hoch Chr. Geb. in 'Syrieril 

Der syri ach e Uijj ereetzer,^ def N. T, hat 
das V in aeih Diphthongen av der aus dem Gr. beir 
behaltenen Wörter Uaikog^ KXavSio^ (Act. il. v.28.)» 
KXav$ia (2 Timoth, 4» V. 210 durch den Consonan- 
ten ausgedrüclit^ so|*dä9s es unserem Consonan- 
ten w entspi^ichty^ wie £rasmus üchmidi a. a. O. 
S. 2%i: seigt. 

. Flavias Josephu»^ geb. 37.> gest. schreibt 
abwechselnd ^oviiif und JetßiS, 

ai; 79 nach Chr, Geo^ 

Drei Mühzen ^es Vespasiaiius Vom Jahre 79 
nach Chr. Geb« (W 'CMco ft. O^i p«g. 15$, 
und ein^ l'59>!- " • " ' 

^yy. Ti-0jä2iY. CAäiN: OYECUACMNOC C£B. 

Niui ist aber Flavias auf einer AlLinze des Titus 
vom Jahre 70 nach Chr. Geb. (Occo pag. 16I) und 
auf einer MfthWdsb Bijitiätiahliks yoia J ih^i'iy mch 
Chr. Geb., also von deinselben Jahre in it^* jener des 
Vfliapsskntts <^(i^*p. m)y mit dem ß: f^jiABIOX 
geschrieben, und daduveh das iAü demf vtßl oder dem 
deutschen an^j ^leichgefitellt. Eben so im Folgenden« 



potulss«t; aut alii ultem tale quid ez kae icripüone iion col-* 
Iflgtssent. \ ' - ■ > . 

Vergl. Mekerchi de rettri et recU pronuncUüone Unpiae 
grteeae comnient«r. cap. 4i. ^ 

Desgl. Thomae Gatakeri DaNftUtao d« bWocalUiiQi« Trtj« 
«d Hb«n« 1698. pag, 10« ' * 

■ D» 
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•ttv um M. nach Cht, Geb.^ auf Tenos 

(jetzt Tioe, einer Intel tüdlich Ton Eiaboea). 
Denkmal {Spon a. a. 0. Tom. \. pag. 371) A 

■ * MISHMH . V, • , . 

" TITSl <l>AAYm EYEAincm " ' ' 
KATESKEtASEIi H FYJSH AYTOX , 

i^m 160 nach Chn Geb* 
Münze des Ä :ituMüilt\B»ini'^äg;'\mi 
• ' jiBrAFOC BjiCIAGYV ^ ^ ^ 



at; um 170 nach Chr* Getm 
Mllnze des /^«r«# iFafin. yag. 207 )^ ' : 

Abgarus Rex ut Marco AureUo siii]n»tiii;iii|int»m, 

di^a)^erpt j| sie Y**"? .©ufidem iioporei^ ^tril^jiit« • 

0V um 194 ndc^ Cht* Gelh 

A. ein. CJSOTHPOC ^ ( .-4 » : r 
• ßACIA. ABrAFQ(!. m^m:Ah^mB 

'** . . ' . ' . . • 

o V um 240 «ac/t CAr, Geb, • 

Münzen des Gardiarm Fiu» cPatin» "p. 301 >f 

AYT. rOFJIAJSOO ABrAFOC BACIAEYC 



" ^ ABCJPOC iACIAeYG 



ABFAFOC BACIAG YC 
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geschrieben y av aW Autth <tß erklärt« ' 

, t « ■ • 

Das Concilium Carthaginense schreibt den 
Nahmen Nwfotuas Nuvwko^ vat^ oßatat (lE^pi' 
tome graeooid' PaHieographift«' et de t^ett 8^r«t 
moiiis pronunciaiione. Dies* auct. D. Greg. Piaoer^ 
Imio" Aonu I7di- p«g* 186 >• 

419 nach Chr* Geb^ in Cartfiago, 

Dks Concilium CoHkaginm— aohreibt Nm^aias^ 

J^avaTog (Acta. Coiiciliorum. Parisiis 1715. Toni. I. 
pag. 663« £•) und, Noßc^jog (ebend* pag. 936» D# 
und pag. 940. C. ) j Launntiua bald : Aavqivtio^ 
(ebend. pag. 940. ^- und Codex caiioiuim eeclesiae 
Africanae. Chrittophorus Just&Uuo ex MSS. eodici« 
bu8 edidit etc. • Lutetiae Par. 'I6i4> pag. 334* und 
339« )> bald: Aaßqiv% iog iHeUteru a. a, O. orat. 
IX. pag. 

av 449 nach Chr. Geb* in Chdlcedo, 

Das Concilium ChalcedoncnBC eehreibt Flavia^ 
nuc: 0Xaviavbg (Ach Conciliorntn. Par. 1715. , 
Tom. II. pag. %, A.) lind ^Xa ßiav9i (ebend. 
pag: 4. D.). 



*) Henr* Stephani Thesanr, lingiiae gr. Tom. II. p. 543. : f^Auv» 
Qog, idem quod Idß^f etc." Deigl. Forint Phavorini Co- 
mertist Episcopi Nacerini (eiita i5oo) Ltzieon; ^laß^a^ nO' 



a V.MI» 41^6 ^soc^ Ciu'.^X^ßi^ M.Täefßttk^ißk 
- £üstdihtU0 ( Jiowaiov' ol7iovfiiv9)g m^fiytia^qy (A-trU 
XWf EvGra&iov v:iof4Vt]uaT(av. Liond. i688* zu Vers 
Ki^mvo a mhv^ Sri ^AH^'na/Ut» vfiv fura 

Vers 499',' rijv di Ka?.avQiav vtioov ol ^a?Mwl aj^o^ 

KahxvQiav avccyivmatiovvtg* rtjv rov idfta iiivtov xäi 

ifovo^ ravvtjv , äXKu Ika tijg ctv. ^Kf D^oyyov , <V jt'j? . na* 
ffctkfiyovari. Also Kakaßgia schreibt $ich der 
lliandjichaftsnahiiiey KaXttvQva .d,er Ips^l* 
Bahme. Wie Theognostna lehrte, wo nun tu 
oder und wo man. oder v sdireibeii sollte; so 
lehrt hier Euatalhins^ ^o nun aßf nndriiro mn tm 
schreiben soUe. Ein Beweis, dass av xxn^'aß in 
der Aussprache nicht zn unterscheiden^ sondern 
gleich waren , und zwar lange vor Eustathius , denn 
»eine Gewälirsmänner sind „Oi TuthxLol o^üMaaraL'* 

u V um 1400 nach. Cht» Geb^ in Griechenlands, 

j^rgyrupulua von Crcta sprach vavVf yqavv nacht 
anders ; als nafn^ grafa^ aus, und versicherte y dass 
'CS in Qriechenland von allen Gebildeten so ausge- 
sprochen werde. 
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ist in dem Folgenden bald mit dem JUt. Yau^. b«U> 
^ ^Ij^t .Am he^T* Vau^ bald mit dem ,Yp aber am 
a 11 e r h ä uf i g s t e n mit 1 v e r t a ii s c h t. Dock 
unter den mauciierlei ^ oft noch so unorthogi'apJii- 
achen, Schreibarten fand ich 'es nie mit' dem 21 
oder <I> verwechselt. Diess allea verrätli deutlich, 
das9 das Auaserst veioh. mit kaum eich berühren- 
im Lippen, und ohne' Berührung der iintereit 
Lippe mit den oberen Zähnen, also iiicht wie das 
deutsche B in Band, auch nicht ala ein^jP, wie 
Manche behaupten,, sondern wie das deutsehe B in 
Liebe, oder wie da^ .deutsche PF ausgesprochen 
wurde* 

• ■ - " 

ß U60 v&r Chr. Geb. in uilexandrith 

Die siebe nzig D o 1 Im ets eher übersetzen 
-das hehr. Van in David* dtorchiBetn; 

i nach VAr» Qeb» in GrißchenlaneL 

S^abo iGeogr, 1. 5.) schreibt Novum comum 
voßov/ixoftovfim Strabo hat hier den latf Klan^g, so* 
gar bis auf die lät Endung, treulich beibehalten. 
Desto zuverlässiger ist' dieses Zeuguiss. 

ß um ßo nach Cfyr, GeJb. in Jerusalem, 

■ « 

Flavias Jotephus öberset^t das hebr, Vai} in 

David durch Beta: Jaßiif 

. ' ^69 nach, 

. * Mdme d*s N$ro , ilm Occo .^ß. • 
OKTABIA ^J:,BASTH. (OctAviii> Nero s pemahlinO 



96 



ß 70 nach CAr, Geb. 

y. <PAAB102. Flavius ist auf anderen Münzen 
des Titua Ton den Jaliren 69 und 7i (Occö j>. $6i.) 



■ ß 19 naoh Chr. Geb^ 
Münxd dee Damitianus (0«co pag» i72i,.>j . 
y^yr. X^IT. T. <PAAB102 2ABJJS. JOMITIJN. 

ß um $6 nßch Chr. Geb, in Moffotieß und Eßnu 

Flutarch (mQc rrjg 'PioUf Tvxrjg) schreibt Serviii^ 
J£iQßu>s und 2(qovLog, Yarro sdireibt er Ba^uv^ 
Andere 9 ihm gleichzeitige ^ echreiben OHq^m^ 

ß um 90 'MKsA €%r* 6e&; <ii Rom. 
Jupenalis Satyr, ii» 209- : Hoq discunt omnea 
imte Alpha et Beta puellae, VergL Mariialü Epigr. 

^, 27- Diess zum Beweise, dass das gr. B nicht 
von )eher Bita^ sondern in den altern ^eitew Beta 
|ena|tnt w^rde. 

* ' ^ m • , , * 

ß 99 nach Chr^ Geb^ 
Zirei Münzen dea f^ajanua ( Ucoo pag. 19|. ) ; 

Or^/JT- TPMAK CEO Y ACT. - 

, MAF. OYAn. TFAIAN. SEQYAjS. 

XfßaOTOg in beiden Inschriften mit ov, anstatt 
des ßf geschrieben, Ellen so . in folgender Inschrift 
eiAes Oehknidlef de9 Trajami^ (l>ei Gruter 9,^ 9., Q, 

I»X. (r.): ^ • 1 . . • • . 
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<*■-■»» <■ 
. .1 »•••-« 



ML lIATBim » V 

KJL JPTl . . . . UA^IA '- '^' .t 

JUEABY. MAP. OY Alf 

TPAIAN. 2E0YAI:. . > 

ANBeHKEIS 
aqxifinaaa Venus coelestis. Herodo Lu^ Üb. 

ß um 130 nach Chr. G^b. 

Denkmal (b«i Gmter «• «. Ö. pag. io84. Q. In 
rnxnxs^ Ly tti ) : . \ ^ . . , ^ 

AYTOKPATOPA KAI - r . . /. 
C^P^. TPA2AN0Y. UAPßlKO 

y. Öi^OY. NEPBAI . , ; 
TPAIAJSON. AJPld . . 
NQN. (XBACTON. APXIE 
PEÄ. MEFICTON. JMMdP . >: 

XUCHC, EXOXVldV. T(k ■ 
YllATOjS, TO l\ AJTTl . . _ , 

: » m. H. noAia jiA. iipsi . 

TOKOOMJQY. JJOTEAOra YlßY. , 

Und drei ander« Denkmäler (bei Gruter &u£ 
aerselben Sehe, N.' »i. iO, Ii.) bäben, NEPM4 mit 
£ ; hingegen alle Münzen des Nerva (bei Vqcq 

pag. 187 — m.) iv^^poi^a 

ß 144 /lOcÄ CAr. (r«^. . . . % 
Münze des Antoninua Piue (bei Og<;o pag^. 256«) ; 

\i YT^ jULiOAP Aismmimc CEO YACT..:. r; 



I 



fl um leo fi<M4X^. Ge(K ' 
Münze doe M. jkareiiM (bei i'a^iii; a. a. O« 
pag. 192.); ' . ' • ^ ' 

ABFAFOC BAClUe'lCÖ , • 
Anderwärts Avyaqo^*' * * 

Müuze des {Patin p. 207.) J 

194 «rtc/i Cfir. Gek '• • ' 
Münze des iSei^mc« pag. 227*):' 

^. CEOTHPOC > . * 

BACJUi MEr. ABrAFOC 

.... » 

Zwei Müiizen des ^Seperusj eine von 200 iüceo 
p* 351*) 9 die «ndete -von 2Ö5 '(,0c6& p. 3560 Kaben 
CEBHPOC, mit dem B. Auf anderen Münzen und 
Denkmälern des Severus und seiner ' Nachfolger ist 
dieser Nahnie bald UEOIHPOC; bald CEYHPOC 
geschrieben (ücco pag. 344 — 363, 383, 394/ 395 > 
$iag. 361} 304^ 396# 397;. j|0^i P«^»! pag« 227» 

ß um 230 nach Chr, Geb. in isicaea und Born. 
JPionj gebibrtig aus Nicaea in Bithynien, Gon- 
sUl^ und Gescliiclitslelirer ja Rom, schreibt die 
lüfalimen SsveruS; P(aevius^ Valerius! Stßi^^, stüd* 
fiiog, StäfiQtos^ ' Auch lierodian schreibt Severus: 
£ißfi(^$f und Veiii^&i^us ; BfiQujir^fiQ^ 'iato^ti^v ß^ 

% 4 
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reges iyivovxo nhiovg, ä^^evee Si Üö/tSw» 

um a40 «acÄ CAr, Gtb, 
Mäncen Müiniü Pius ( Occo p. 301.): 
AYT. rOPJLmOO ABFAPOC äJCUEtC 

ABFAPOC BACI^e YC 



ß um 248 ^«cÄ CM Mßfmkrfß (Stadt in 

Thracien^ G.olonie von Mggara ). ^ 

Zwei Münzen ae^- ««iafra 
pag. 306.): 

MHCAMBPIANÜN. 

Dieselbe Inseln ift zweimal neben einander, nur 
mi* etWÄ8 .vePßctiedenem Reverrtüde. . Vorderbild 
gleich. 

ß 249 nach Chr. Geb. 

Drei Münzen des Kaisers Pkilippua (Occo 
pag. 446.) r 

MAPK. Si%AK. CEBHPA CSB. 

MAFK. nTAK. CEQ YHFA C£B. 

MAFK, SITAK, .i^^B^^A~g^^,^ 

Marcia Otaoiila Severt war di« Gemafelin Af^ 
Kaiaera Philippus. ^ li 
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^^^4 naeh'Chr. Gtb. in Carihago: 

'Cancilium Gartliagi.nense. de Ba- 

ptisTiio, I. schreibt Jopianus: Moßiav u^. Acl. Con- 
ciL Par. T. L p, 154* * ' 

2S8 nach dir, Geb, in Carihago. , . 

, J)a^ Conciliuin Cartliagiir^nsellL echreibt 
Jovianua : 'loßutvog^ (^acrorum Concilioruni nova 
collectio. Florentiae. T. I; p* 967» )j und yictar: 
Bixrco^ (ebendas, p« 9d0«'). 

Unter den Münzen des P* l4icinius yalerianu$ 
haben ci^f ^; eih^ vom J.- 259 ^ die andere vom J. 

261 nach Chr. Geb.: BAAEPIAISOC , die übrigen: 
OJAAEFUJSOa iÜGGO pag. 462 — 466»). . 

- 

i.j:: ,' ■ ß ^06 nach Chr. Gpb» . 

*' • ' Zwei Müsisen de» /7a«^ y<Umiu$ Swerm {Qooo 

pag. 531.): 

OAJL QYAd. CEBHPOC KJIC, 
*AYT, JC. !»A, CEBHPOC MIC. C£ß. I^, 

ß 325 nach Chr. Geb, in I^icaea. 

Das Concilium Nicitenttm schreibt Siltfam 

nus: ^LlßavoQ (Act, Coucil. Par. T. 1. pag. 369- 
und Saoror. Concil. n* Coli. Flor. T. IL pag. 799* 
BUtfegüt-: Si%ß€ftx^ö^ <Am. Coüo. Par. T. L pag. 

^1^* B,), yito; ßixiav (ebendaselbst). 
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364 ngcÄ^ CÄn G(?^,. ^ .^ 

Denkmal des Jopianwi (bei &)onTöme I. p. 370. 
A'Corfou SiiP^ le |)oyai] ^le rEglise de Palacopoli); 

COI MJKM^ Y(PIM£JßJ\ TONJläFON£CTJCji 

XEIPOC jino YTUAISHC 'WBIANOC EJNOIt 

Jüvianua : 'loßunfos^ und zwtat mit kurzem er in der" 
vorletzte Sy^'^^jt ""^^ Xdiajiavog nuHinter V9rk<mimt. 

ß 366 nach Chr. Geb. irk ttotn. , 
. • Das C o n c i Iji um R o ra.a n, um sohreib t ^e- 
m«^tan»a; ^ei^ovar-^^yo^. A^t. Conc Par. T, L 
p. 744. B* 

W7n 400 nach Chr. Geb. 
Denkmal bei 45p<iÄ».TomeI..p^.3^g^ A Montagnias 

UFEJMOniEJbiAPlON 
XETAiAFXON --^ ' \ 

N£JKAP£TIl . 



. TON JNAFA ' - 



ß 401 r^li Chr. &ebf in Varihago, 

.'Das Conc,ililim Carthaginense sclireibt 
Jnii}iidu8: *A)ißißio$ (Act. Cohc. Par. Tom. 1. 
p. C. ) und Qäodi^ultHeus i jRC o f u d ßov ö £ o <; 
( ebendaselbst). . . ^ 

ß 402 nach Chr, Geb. in Carthago. 

Das Conc C arth. dchreibt VaUn^tmai Ra* 

XiVTivoq (Act. Colic. P^r./r..L pa^. 9<\gi, -B.^ 
lind QuodvuÜdeus: KovoSßo^^r^diog (ebenda* 
selbst E.). , . r -1 

* . . ■ , rix. 



\ t • \ 





Das Conc. Carth. schreibt f^enuslianus : Ba- 
vovaii'^dirhlg ( Äci:; Conc. Far: T. 1. p/ öiÜl^E.) 
liiid Sihanus: ^iXßuvo^' (ebend. p. 912. fi.' uriÄ^ 

»Otiö .'VV. J *i Ui'ir '• , 

:£!N:. ^^'-^^^ n^^iidfir. Geü,^ in Carthago, ' 

Das Conc. Carth. schreibt Fictor: Blx^ratg 
(ebend. p..925. C.) un4^ß^ifr^fi\^^£ß^VQ''»vag 
(ebend. p, 936* B»). ^ ; Vv. 

419 nach Chr* C^.,M|\X^r<4^- 



Da8 Conc. Carthi^^ ^lü-'eibt Qüo^uÜdeu9: 

KovodßQvlrdiol (theni,' "^/^^l D.' lind 940. B.), 
HqvaiUBl Noßätog ( ebend. pag. Ö36. J^. und 
94^ Co» Fhlentinu$: Bali vitvv (ebend. p. 937. K, 
946. A. und C), SerpMdetz £^£Q^ovadü' (ebend. 
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p. 948. -B,), pnVi7<?^iww: Ä^^r^tity^td»» Cp. 948..C.), 

431 /MMJ^ Cr^b* EpU^aua... 

Das Gonciliutn Ephesinum sohreibt Ju» 
penßLia : 'i ov ß t v üli^o.q ( ebend. p» 132^^« j 1 ^^6. 
Kj 1361. 136|k 0.^4388. 1396. B., 1424. A.), 
f^erinianm: B e'Qtjviavog <p« 1432. 1).) uiicL'jB^ 
^tvt^avog (1654. D.). , 

4ld iiacA Cht. Geb. ih ChaWMffi. « ^ • 

Das Concilium Chalcedonen se schreibt 
Flavianut: ^Xaßiavog (ebend. T. IL p. 4* D.) 

aber auch fpXav iavbg (ebend. p. 8. A. ). 

ß um 450 nach Cht, Geb. in Griechenland. 

Zoeimüa CtatoQia vkt , II , ' i)) t jTovroy ( Voy 
ßcofioif ) o OhnXia-iög ivqmv , aecrl * . rißt- }Sv0wfP\ ncä 
tag mxpvv^iöag inixikiaag, ixXii&ri Maviö^ Ovahii^t^n^) 
Tet^a/iftSi^. Toitg^xi yie^ ^&9^vg .iätfoi^^Mloaniis .w^f ' 
Xovfft 'Ptapiaioi j xccl t6 vyiatvhv ß-a^-ä^ €. ' Hierauf^ 
folgt ;&weisial Bak^Q^^og^ mit B, V alsriaau9 schrei^;« 
Zosjiims UftoQ. r. I , • • t9% >ii. ' 8.*'»^; ^xmid^smaiä.-. 'iBvoM . . 
X((J uvog, \f 36. aber OvaXf^Qiavhg P'iptorinua ^ ly t 
6i. B-^t4iiQiyoqt P^and^fif iy ß;Q, -^B,>»^i.lo^,*y'A 

— ß um^hoo nach Chr» Geb, iti Bj2.anz,t - », 

StephanuB B^zantinui (tt.^ql ftöüt&ify ichf^Hst'' 
Am lat. Nahmen Benepentum : Bsv ißtv t ov (ßtraüo : 
Beveovivtov). 



64 



.i.'jtfriW».-"«' <^^^'*''' <^eb. in SiriechtrOani,,, 

Suidas gilibt yenttianus : BeTntt^vo f^^'W^^^, 
sianus: J5i?<r;ra?t«i'oe (sonst Ovaanaaidpos) , Cor- 

0kim Meh Chr. Geli. in -KonstantüwpeL 

ßaUainpri sclifeibt (ad Can. '70. TriillanuiTi) : 
fl^Uivsioi Äy^ilr/ienatos- coVia^^^^ Fellejaaum;.^ 
f riier (ad Caii. 4- Ancyr.): (povQt vßa ßlnoaiaa^ 

Tiotmofi r£ip nq^ 'ß^Ti^v, per comiX^m privaiorum. 



r. 



< t^i» 85 nckch Chr. Geb. in Bpotien und Ä>m. 

PZatorc/iM«, geb. 50 , gest.: tao ' J«lw O^*' 
Gdb>>;Mgt CJ^/y*.v4»/*- Xylandri, Fraucof. 
1628. pag;'i77.'^ J>.Xr tK-tÄ if^rnimh^^ j^ütMa 

atnnj&eia suxQaTTixs; Kai ycc^fo £ ngog to.y avy^i^ 

KotQßüJMt^ Smf^ ,iüedurch apiiemt 

Plutarch an^ndeuten, dase das lat. G härter sei^ 
als das gr. T. Letxtereä war also wohl, in Hinsicht 
0«u|^r W«iöWwit, analog dem Beta- 
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l/m s'n CAr. in 

Aesopus^ aus Pliryglen, soll auf der insel Sa- 
mo8y niclit der bei Thracien ^ sondern an der ioni- 
scluii Küste, im Hanse des Philosoplien Xantliuai, 
die von Diesem 2ur Tafel eingeladenen Gelehrten 
bewillkommnet haben' Unit der Anrede: „tl aiin & 
xvwv Und Jene sollen „rtg iTu m ver« 
standen und unwiUig sich entfernt haben. MuA 
mU8 PUmude9j der tmi idijo nach Chf« Geb. in 
Konstantinopel lebte, berichtet e8| nach der Üi- 
böirliefer ung» ' 

Wenn diese Nachricht wahr ist^ was wenige 
stens schwer zu widerlegen sein mochte^ so wurde 
in Jonien nm 672 Chr« G«b; ^i wie tAttit 
doch fast wie also wahrscheinlich wie ausge- 
spTQcIien. Dass aber Plaiiudes in manchem anderen 
8t;pcko dei* Unwahrheit beschuldigt . wird j berech* 
tiget noch nicht , alles Von ihm Erzfihlte für un^ 
wahr %TX halten« 

tL um 390 Pof^ Chr. Geb. in jilhen» 

* Pinto f geb. 429? hl Seiner Blüthe 398^ und gest^ 
348; sagt im K^OTvkog , ed* Stephan, pag. 402. BuS 

mfoqisuictg. h&tct," D»v Zierlichkeit w.eg«n| 
ttur Versohdne^nng^ ^anbt Pkto> irutde. didg 

JS dem I zugesetzt. Klingt nun Fl ^vie / für sich 
alleini so.wird der lÜoiig des / durch Hinzukam« 

E 



€6 



m^n dc6 Et nicht vcräiiilei t , uiid also auch nicht 
verdchdnerj, yVo ist 113111,^10 .y^r^öi|erj.ingy oder 
Zierliclikeit, .die durch Zusatz 4«8 £^ entstehe^ soll? 
Etwa blos in derp unausgesprochenenj totlien Sclirift- 
zeichen ? Diess wird wohl niemand im Ernste be* 
haiipten woUeH» »Was bleibt daher ül^i^? Dass 
^idas ^9 .als ausgesprochenes y dem, /. zugesetzt^ folg- 
lich EI wie ausgesprocheii irurde», Und dieser 
^usatz konnte wolil , als \ ermehrung der Fülle, 
4en griechischen Ohren ,aiigepehn;* sein. ^Hefm^gem 
ne$ (f. weiter, witen: um $0 nach Chr. Geb^ sagt 
ausdrücklich I dass das t dem a an Volltöi)i|gkeit 
nachstehe. , i^. - , / ; 

■ 

. si^ ddO por Vhr, Geb. in Jbhen*^: 



' Ti^iV machte eiii Wortspiel mit jiiyH und huyi 
ii|dem sie dem Ersteren den 'Sinn' diss Letzteren 
unterlegte. Eustathius ( llic^ixß, "^ÜÖvaa, Baseler 
AttSg; S. 362*): *£fAf€ivSg Öi Hyog kil Ao^^j iud la- 
ßvQiv&og l^fpahttm^ Sr ol üirr^ov axeSueol k&ffi^ei- 
aaifjo h Tca , Alyd owoMr^covaa rw IlavSiwog. o 
^ph 9UqI tov ^^w}g jßymg w Sval dif^oyyoti, 17 ao^il 
hai^ Btiig ^ut tijg m' St^oy/ov %ak tov ukiM i^f- 
i&TO, mg oTto TOV ctiyog^ cuyL FQ/ia&^Pog ^yccQ 
nmg MQWßofwtff&m ScßomnoQ , iah yqiaaVf • 00 ^ilo» 
T^v TtüV alyohf o^riv tnu n^og ccvrov noQevofihfjv 
^^ero Tig nov amiatv, iqni, Aiyl cvvoticijßoxta^ ,.riji 
'MmfUoingf oUnfd myidup Fi^^mt Bw- tov 

y^aaov, ovntQ i<nt naQüovvfiog, Kai rovro filv. ?t(>o- 
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Alyl ^««'j«5ff/. ''Hi€»jms ist die gleiche Anasprache des 
u und * zu vesnuitiien ; deam ohne irÄre dae 

€t 3^0 Cht. Qel^^M M(mdQni§n.. 

Münze Alexandere des Grossen (bei Patin a« 
a. 0. pag. tOO: - * ' ' . * ' ' * 

KOINOi^ MAKEJOmisr\ AX (Et in altari); * 
OA YMIIIA AAEZAIS4FEÄ 
AAESAJNJPOY (Caijut Alexandri Magiri.) 
^^ke^vdQecc fui- AktlttvSqsia^ jifenn anders 'dieses $ 
fiar «i- niGht ein Versehen * Voh jPa#i?Ü ist. ^t>och 
scheint Patin s^hr correct zu äöln, und '^;,f|ftj/J^f£j 
kommt auch vor bei C/ccö (pag. 139. j, welcher da- 
bei Goltz, th. 129. citirt Siehe ^it^i^ 'i^nteiifM 
6ö nach Chr. Geb. 



Vor CM iid^^ Hn Alexaniria. - 

Die. 70 D.<^lniet 8 eher schreiben elim (Ex. 

16. 1.): aiXil^ {If'tlsten. a. a. O. Orat. IX* 

."»1 • \ 

pag. 206*) 



f ^ Mm 275 por Chr. Gety, in' Jlexandria» 
Kallimachus in dem oben Angeführten : 
Avacaßbiy &b yi vaixt 9ttit^; x(M^ • HUt ^ n^f^ uneh 

ToVTO cacf iog, *Hx(a (prjüi rig, aJÜLog eyet,. 

y * ■ ■ • '7'' ■ 

beweiset, Uut des Widerhalle» auf. MMj^s, ^Mt 
und gleHfläMifteiid wiirisil/ / . . . ,1 

E 2 
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um 6Q vor CJir, Qeü» in jßgnh . 
üie»r<iy%oh. 106 ^ gest.: 43 vor Om^Odb., sagt 
(Epist. ad Fani. IX^ 22*): Cum lo<][uimur terni, nihil 
flagitU dicimus; at cnm bini, -obaoemna est. Orac- 
eis quidem, inqniea. Nihil est ergo in verbo; quan- 
do et ego Graece 3cioy et tarnen tibi dico, bini: 
idque tü &cia, qn^i -^go ßrAeoe, neu Latina dixe- 
rinu Beweist, dass filvst, Impernt. ron ßtvh» (00^)9 
und bini|. £t und ^e^clviautend waren. 

«f um 1 nach Chr. Geb, in Griechenlands 

\ • " '■ ■ ■ ' • ^ 

Slrabo drückt in folgenden Nahmen das lat. i 
durch u^MXkAi Ligeris jCt^oire) ü^p^o , ,Liriß X^^uss 
swischen Latium nn4 Cfiippania) Xiu^iSx Pisae, 
0M (Geogr. 1. 5.). ^ ^ . . : .1 • > . 

ei 15 nuaA C%r. GiS^« tn Tripolis. 

Zwei ,J\}ünzeii ^e9. .jiu^usiue .(|Ntoi\ .pag. gi 
und 820 : 

für r^im>Aifii>v« 

SEBAXTOY. Caput Augusti laureatiira. * 
TFJnOAEJmNUUTFOnOjiEaN. Fig.eq^ii68tr. 

•» . . . ....... 

*) 4o vor CAr» Geh, in Caesareai 

• • • « . 

Bfüm« des M, Antonius f bet Occo pag. 28.: 

ATtOK. ATs'rfimo^ ommyTBS Ti'iflN MfJPJiN 



Digitized by Coogl 



«9 

Auclis4in foli/i (pag. 34) findet «kjfr iijrter den 
MOnZf^ des jlugusius eine mit der Imdmft; 

Denkmal des Tiberiusj bei 5/)o/» Tome I. p. 4^1^ 
A Sardis, 6ur luie colonne: 

Münze des 7V6erm cOooo pag. 95.) :,r/ . 



42 A^acÄ CViT. Geb, 
Münze des Caligüla (Ocoo p, ±07*): jiTFIII^ 
HEIINAC Aurlppina war eine Von deh Schwestcni 

des Caius CaliguIa. ^ i ^ \ 

.V / um 50 nach Chr. Geb. in Oriec/ienlancL " 

. Deaiuual des Ua^dme, Mi Gfiiaens^. :tu O.: 

pag. 1025. lOi' In Gro^ciii jBlie|d>i> -j 

Tm KJdlJlO . . ^ } • 

0JAOCTÜF 
rOJS. JSEÜTE 

C/A^ BOY AMC. KAI ^ --^ 

JffMO r. TEIMH ( für n^wj^-) ■ - 
i^NTA. nOAAA 
KIS. EN. EKKAHS- 
LdllL AISfJFlAa EN abgebrochen. 
E Dorna. 



• • . • < 



Der 8.J: r 1 s ch« Ui b e r s e 1 2 er des^ N. T. hat 
dftm das M der aus dem/Gr.vbeibdialtelieii Wörter, 
z. B. ^^x^;, Matth. 5. v 22-, durch i oder ein'Chirek 
ausfiedrückt, wie Mrasmus Schmidt a, S,.222 



•^•^ »m io^nnch Chr. Geb: * ' ^ ^ 



Denkmal deA^ifis^yi^V^^.Ci^^ 173. 8 ): 

w . . X» X» 



7a nach Chr. G^b. / * * ' 

Münze des Titus (Occo p. 1610: T.^PAAOYL 
SABEUH}^>-^ «tt£ Ändern Müi»en des- I^a«. Von 
den Jahren 70 und. 7t ^^^^B^I^Ö-S" C.OOOO. talf- der- 
eelben Seite). - . . , 

€ ^ 73 nacÄ CÄr^. Oi^k , . - < . ' 
Münze des ^<?«pa«amw f Occo päg; iÄÖ.): 

AXT. KAIS. OYESUML Mß. r^FX^^ ßllT. JH. 
ES. k TEJMllT.^ (^TiiiTf^i- ' • 

« « 



AAESÄNJPEA ffii# *«f|rf»«Ä9i««L) . 
J^itUeifihl nach dem Lauiuittciieu. 



» • », 

r 1 



s 
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»»«74 McA €kr^ Gsk 

MAnze des Vomitianua < Ooco pag. : 

JOMITIA jtOlSrEIJSA ^EBA2TH. 
Domitiam^ Longinam, Aelio Ijaimae nuptam, 

in matrimoiiium abduüt Domitia|iu&. SuctonüUp 

Dom* t. , . 

• . : ' . > . 

f * 76 rtocÄ CÄr. <re6* . * 

Zwei Münzen de§ 2^'/Wjf (Opco^jp. 162.) haben 
TEimiTUX für Ti^igrn?^. , ' 



ttin 75 nach Chr. Geb. ia T^aHra^ . ^ 

w 

fSudc in Lydieo) und anderwärU. 

I 

• /- . PejDhiniii des ifHpmnmnutj beir i%io||^| T<^me L 

des Kaus: ^ . . * \, i^,, 

mP. CESMi rßSPj^^IANFS AKG, 
jPONTIF, JkfAX. f:it4B, jPQT. VL IMPJfIL ' 

xin cos, ri msia. irii, cEmon r/AS 

FACIENDAS CVBAVIT. . . 

A YTOKPA TSIP 0 YESUASIANOS 
SEBA2T02 Äi^Xl£»J^S Ü^FLSTOX 
MJMAPXIKHX ESOYi^AS TO ST , ' 
A^lH^ATfke m IEvi)l[AWX e^S . 
nATPIäOS YHATOS TO $' , ; :v it * 
AUOJEJEirMENQS TOZ . .V > 

fUfifßiii; für ruuiit]^. 



♦ 1 . ^ • 
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MM 75 däch Cht* Oeb» 

Münze des y ^sf o^&ianuß, (,Fatin pag. 1Q9t); 
AYTOKPATOPI KAICUFI SEBAS'^ 
OY££IIjiSldJSU) NEIK. (für vwc.) 

' f >.7e nadL €är^ GeU. 
jirei Münzen des VespoBiänui (Occo pag. f $4.) 
vnd zirei des Titus {Oceo pag, 162.) haben T£l^ 
WSTHS flSr riju^^ ' 

^ i^ tr nac/tthi^. Geb. / 

Eine Münze des yespa&ianus iücco pag. 155. ) 
' ' f 

und eine des TVliM (Ooco pag. 163.) luiben TEL- 

ik 78 t'^''* ^^b^ 

Eine Mörtze des VmpanmM (0c6a |Mg; i55.> 

imd eine dfcs TO«« ( Oooo pag, 163- ) b^)» TJ*« 

♦'■«i 7d »öcÄ CAr. Geb. ^ 

Üine Münze des yespasianus (Occo pag. 156.) 
und zwei des TiU49 iOdßO jia^ t64*) habent T^X* 
afläTii2 für T*ft??Tii$, . ' ' 

; ■ ■ ^.^30 'i^c/i CVir. Geb, . . 

Eine Münze des f^ü^O^ioMm (Occb'pag«. ä97.) 
und eine des TUus {Occo jia^, 164.) haben TjET- 
"MHTMS für Tffii|f9^$* Sine .Münze des 
(Occo pag. 160^)1 hat SJ^Dm^f andAfe^MOkfeen 
des Tilu^ von den JaiwöH 70 wnd 71 kOcco p. 161.) 

Jwbcn £-stjßiAOX ' ; ^ 

/ 



1.3 V 

il IMTI ^O. '¥^^ 

Denkmai des Titus^ hai K>£on Tome I. pag. 4i5. 
A Laodicee: 

TITPA KAISAPI SEBASTni Ü YE^ 
SnASIANSll YHATSl TO Z AYTQKFATOFOS 
0EOY OYESHASiANOY YlSil KAI Tßl 
JHMSU NEIKO^TPATÜ^ ^YKISIYTOY (sie) 
NJKQSTPATOY TOXXÜJS TON AJaaN£K TÜIi 
IJJßN ANEBHKEJS TA HPOJSAEIWj^TA 
TOYEPrOYTEAEISlSAlSTOSNElKOSTPATOY 
KAßlMtSlSANTO^ JE TOY TBALAJSQY 
TOY ANBYRATOY. Zweimal. mm^xQaxog für 

Und ein Denkmal bei Gmler W a« O. pag. 607* 

4> Romae apud Card. Caeeium, urna marm. qua- 

arälK.> .'fib!i89. T* IILeS* - ^ / 

ATOfETrS *) PAMPHILI ( 

TL CAIS^iBIS, Are. L, L, 
ANTMMOCIANrS**). SIBI ET . ; , ... 
m,AfJ)IAE HOMONOEAE 
CÖlitLiBERTAE. ET 

C0lh^SBNALI i . 

H nOA Y CeiPHNiON AITYPQ) TQPH H JIAPA 

BAKxm : ' 

KAfSpINAlCAYTHC XPYCOTePHKYnPIJOC 
U AAAIH (PAIAFH ^ tS. XGA^IJONIC GNß^ 
OMONOIA 

KßlMAl ATIMHTbdl jminOMßim 4AKP1A 

XtkaiSovi^ für XikiÖovis* 



*) Tacii. XUI. Aun. Ailmctus Domitiae Ni ronis amitae Uberlus, ttbi 
vjfle IJpsiiim , qni de hoc Aümeto ijitiSUigtt. Oruter, * * 



% 
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Häoh Cht. ' G4b. 

Eine Münze des Titm iOcco p^g. 'tW.) hat 
TEIMHTHS für tifivTj'ig, ' • • ' 



62 naqh ßhr» Gek. in JSi^opoli& /f. a. . / 
Vier ftlümen des ^' \ 

1> TEIMIITH^ für rt^uz/ir^i, ( ücco 2)a-.iG7. ). * • * 

^ W YALd SABEIN. SEBJi^TU Oli KOFU. <Occo 

'"' y iXABJN^ auf zwei Mtozen. vom Jahre * 135 
siehe !v%eitel'V«ntetl. Ver^Voben. XdSEMWi 

. mi SuäBiNQs:^ ^ * vv- . ■ - . . - v, i , 

3) UFOSENOnOAEITSlN K£SiJ^OFSiJS. ( Occo 
Für NamMXktn^. • . , > V'- ,j 



iMn 64» aacÄ CVir* G«^. i/s Boeotien und Ronu^ 

Plutarchua drückt in Folgeijdem das la|^.. * durch 
u aus : I d tt 8 schreibt er iiBovq^ ^ QEiaej^^jb^«\^m) 
(ed. XyiiinatiVoErteicof. 1620 )' p. 26^. 'C.>.p. 277. 
pag. 287. A, und 287. E. ; tfonori *0vcjq€1, 
Qiiaest. Rbiii. * pag'. '26tf. F-jPinarii, Httvä «•'ö *, 
Ruftest. Rom. pag. 278. E-^zwein^al. ^»v^-^-i-w . 

Münze pürniUanm-iOcco pag. 178* >t 

A YT, KAi:^ JÜMIT. ^EB, FEPM. APX^MEr. 
JH. ES. 0 IIIA T. Iß. TEBL Ä/fc ^ur » i^w.) 



75 



«.r88 nach Ghr»'€ML r 

■ Münze des Domitian^' ( Deco pag. 179. ): - 

A y r. Äiir. domT. iEB. fepm. ajp^. met: jü. 

Mfime des Pfmmtißiim iOofff pag.VtM. ).''.'' ' 

■ 

€1. 90 nacA C%r. 666. 
Münze des i)omiiianu* {Occo pa^. 181*): 
AYT.kAi:S,JOJÜT.^SE)B:rEPM. APX. MET. AH. 



9^ um 90 McA CAr. (r«6. ^ Tamu» 

Xfjg ii Sup&a/yov* ittu h xaff avrb di rb T rtSwOf 

^y.i^OTa Geuv)]v nout tyv ?J^iv nlcOvaC,Qvaav ' av(Tti^h 

*■ J und fL wetdeii ' hier von den hohen VocafeH- 
und Diphthongen äudgöhomm^^ lind dadurcii beide 
mit einand« in Gemeinschaft gesetzt. Unterschieden 
urerden sie, indem es haissti das i für sich allein {h 
av^if Ti^Mto) sei .am irenigaten^ lUo noch 
■ -weniger, als daet^ zur erhabenen 'Rede HaiigU^lK 
dcuu es . uehe den Mund noch mehr zusaniHieu. 
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Indessen mag 'dieser Unterecliied'. W des Hermogo* ^ 

lies Zeit selir gering imd nicht allgenieiu ^i^we- 
sta sein« * JDiosö t>ow6i$ea die . bfijofigea Vc^wech- 
seimigen. , 



91 isocÄ C«4r. 

Münze des Dömüianus {Deco J»ag. 183 ): 

92 nach Chr* Geb. 

... Münze ^Momiticmu^ iÜGcp pag, äS^*): ^ , 
JYT. JUAIS. JÜMIT. SEB. FJEPM. jiPX. HER JIL 
MS. lA. TEIMHT. Uli. (für w/uj?r.) 

fi' 9f3 McA 6V^. 
' ^ IMUbiie d^^ DomiHanm < Oc^e pag. igl)^' 
AJt.KME.AOMlT.IEB,r£PM.AFX. MEF.JJJ. 



ei 94 nach Chr. Geb. . - ; 

I a. 

Münze des Domitianua {ücco pag. 183.): 

J^. m TEJI^mT. Iin. Xlur T«/*i2r.) . . 

' ■ ' . • -» 

. 9<( mcA C^. G.e6. 
Münse de&^ DomUiatms iüccp pag. 163* 
AYT. KJIS. JÜMIT. SFB. FEPM. APX, MEF. äH^ 
ES. U. rEIMMT. i/ii. tfur uftnv.y 



77 ' , • 

« 

JVfüme äes Domifianus (ücco pag. 184.): 

ES.^ l^: iEtMHT. Uli. (für T.pyjr.> * 

♦ ■ 4 1 • 

«* wn tos nac/i 6%r, Gc/), zu FerganiuM^ 

Denkmal bei ^mwi Tome L pag. 4ts^ A 
FM^gamei . 

FAION ANTION ATA03f iOTjiiON ATAOT 
TIQN KOTAJFATON AtS TITATOIf ANBTTU^ 
TON A2IA2 ^EHTEMOTIPOTM EnOTAONSlN * 
0PATFEM APOTAAEN UPESMETTUN KAI ANm 
TliTPAmrON KAI SETBTNIA:S tlPESBET- 
THN A2JA:^ nPE2BETTHN ^EBA2T0N EUAP- 
XIAS KAIÜIAJOKIAS ANexUATON KPBTH2 
KtnPÖT UPESBETTHN SES ASTON ETPATH- 
rOJV ATKTJS KAI nAMfhTATAS TIPESBETTHN 
KAI ANTISTPATHTOH ATTOKPATOPOS NE- 
JWPAS TPAIANOT KAISAPOS SSBASTOT FEP- 
MAN/KOT AAJIKOT EJIAPXIJS STPTAIl H 
BOTAH KAI 0 AmäQS TSiN UPÜTSiN NEUKO^ 
PÜN UEPTAMHNSm TON ETEPFETHN Eni 
MEAHBENTilN TH2ANA2TA2ESiS TSiN ^TPA^ 
TIUTSiN (dana lea Faatea ii n'.est nomme qu' nne ' 
fois^Cönsiil r an de N. S. 105. sons Trajan: mais il 
avoit ete auparavant soud Domitian Conaal auffectus.) 

Bei&v^ia^ &it Bi&vi^iai* * - 

■ '■" 

e V um 109 nach Chr, Gtb, ia Sm^rna. 
, , .jQenkiial, bei Tom.J.. ibo. A f^frile. 

A la MosqueOi ^ui est dans 1* e|iclo3 du vieux 
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chftteau x NSiiKWOS SMTmMMf JHM02 ETEU 
MH2EN MAPKOtr ATl^ldlON JBPJiAOTA TON 

4NQTn4T0N EniM£ylTiQENTOS MAFKOT AT- 

FHu^ioT, im^iißj^T rar v&fi ^ tün oiLdSiN 

STPATHrOT Marcus Attiline Bradua ftit Consul 
r an ide N. <S.^p8. 50iie r.empire 'de Trajaii^ 

118 nach Chr, Geh, in Macedonien^ Thracien^ 

Münzen des Trajanua : 

i) t£jiEYkEnN niEFIJC; \ 

^ CEJeYKIXjöN ILEIEHAC/ iiixv meQiag,\ Occo 

pag.2iei* / . 

(Pieria^ Landschaft in iBfacWons^n. ) ' 

_ 2^ (POmElEiJISiN (für a>(UVi*0 Uc<;q iwä* 24»- 
j^UAfiT^INA (Für JUmtva, nach der Analogie 
. ; ■;' des bekannten Nahmens TTloxivoq^ Floiinß 
. .• \ . iwfp ; die. Gemahlin dea^ JYujatm.)': ^ 

• pag. 221. • 

4) ©JJ^C CYPIJC ISFAnOAEI (row) (febr Ie^, 

' ^oAiToi^i'O Patin pag. 145. • • - . 

5) leFAltOAeiTSiN (desgMchen.) Pa/xWp. 148. 

6) TP11I0JLEI2WN (füx %^im>Utm.) Patin ig. ±^9. 

7) ^WimiKAlidN (für 0om;f.) /'««»«pag. 149. 

8) ILdUTElia4 SEBMITH UEPJmiSm (P/o. 

Patin pag. i5o« 
^ * ^ (P«ri^/z^/tiMy' St. in 2}^ra€:iß».) ' 

*9ill4QTEI]^jmSEBJ2THN{^^ Patin 
' pag. 160. 
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10; nAi>imiN4 CeßAQTÜ iJPUjtinas) 
MijTQOTtohrvji. } Patin pag. ^5^. 



e# am 128 nacÄ 6V. Ge6. ayf Tfy^ un4 
Denlanal des MadrianuB^ bei *S)icm» Tome. H. 

pag. 350. AAthen^s. A T EgHae d' Agioa Joapn w ? 

AYTOKFJTOPA 

' OATMIIiÖk . 

T«afv«T<wfür T^hov. T/iasus, Insel bei JÄfac«e/x. 
Denkmal -des Hadfionüa^ h^V ^ri^ Tome II. 

pag. 352. A Athenes, A 1' autel d' une petito 
figlise de Pauagia : / v 

AJFIJNOIS :SEB ASTON 

OyjYMnioN ■ • . • " • 

^ , H BOYAH KAI 0 JHMOS 

AMmnOAEITSlN (für Au^moUxm.^^ 
iAtnpfUpolia^ St. in MacedonMn^y 



*■ » * . 



' 1 < 



ttm 139 nach Cht, Geb. in Pamphylien. 
Denkmal der Sabina des Madriaam^ bei S^uon, 
Tome II. pag. 485. A Megäre, •»r .^^ iriae: 



jiN äHMBTPA jilTOKFjiTOPO£ MFTMfOY 

rYNAlKA nAMO YAOl YHO TUN EniME^ 
ABIAJS iOMOr KJr^JITOY TOY KFATISTOY 
JNeYnJTOY STPjttHVOYmOS JUSXISINOS 

TOY JAMOKFATOYS 

Sfxß&hm^ Sabinam; Caßtiia hmst sie auf «wmn 
Münzen von deuiselben Jahre I3d» welch«, unter 
Nr« 11« folgan* - - ' , . • ^ 

<i 139 nach Chr. Geb, in Tripolis^ Bitkynien^ Adria^ 
nopelg Aegypten^ Hotinopolifi ^ Mccp^ 

Münzen des Hadrianut: 

1) TFinOAGITSlJS MKY. Genius urbis capite 

tuirrito. (für Tqistohitm*} Patin pag. i63. 

2) KQINON BBWYI^IAC (für Biäwiag.) Fatia 

pag. 463/ 

..3) MFIAiiOIIQAEIIilN (für 'MQuofonoUt^.y 
Patin pag. 164« 

4) ANTINOOC HBOC 

. miKOMHäGLd H MHTFOnOAIC (für 7Ä- ' 

y.ofu]ö'Ha, St. in Bithynien.) Patin pag. 167. 

5) AYT. KAia TL Aid. AJPIAlfOC CEB. 

KOimiSJ BEieYmAC. TemplumVIII co- 
iunmarum. (für Bti&vpiag.} Ofico pag. 239* 
eyNIAOC. Nili ü. typua cum hippopotama. (fiHr 
JN^üog.) Oco) pag. 239* . . 

ii lUÜfVim^IOAEI^ mt^i^mok^ 

* Occapag. 239* ' * 
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8) KOINON BIWYNIAC, Teiiipliun,.ut «upr«, 
9J NElKOnOAESW. (für iV^Pio^-ioA^wg,.) Oaco, 

10) OEBACTH CABEINJ (SaWa Hadriani uxor.) 
KOmON BEK-JlmAC Biävviag.) Oceo 

11) CABEiNA nocli 5md Lei Occo^g. 243 uad 
pag. 244. p^^gtgokz 

CABiNM ef!BACTJ, Oeco pag. 243. 

12) BEWYNTEnN AdBJUmj^ Oc^ ^g, ft^^ 
(für B^dwtmp*) • » 

Zw^. MüAZeft des Jfnteninus BW- (bei Occo 
pag. 248.): .^.'J ..wt, 

. 1) jiYT. KAia T. AU. AlfrQmimc 

CKB' EYCE. L imiTOY i • . 

2), 4Tj^. ^la T. AM, 4i^TmEmqc noo 

^ ßEIOYAJFIAN, El[CEB,C£B.AF;ii,MEr. 

EZüYQ.]. j;,.'. . • , 

jivTo{üt)viivog^ Antoninu9^ auf andern Münzen dea 

Antonirius Piii^'._Ai'Tu>vtvoq. S, weiter imten; 
142, 2i l56i i6ö } 162, 6 8. 

Münase des j^ion^to« Buktiei Occo {lag. jSffi.f 

f 



1* 




4 

9$ 141 naeh Chr. €M* ' ' 

Zwei Münzen des 4ntomnua Piua^ bei Occo jpag, 

^rr. iU/a t. ^i^ ^^p. antsineinoc ceb. 

' EYCjE&Lt TPITOt. 

'^IT. KJIC T. ALd. AdV. ANTäNEUm! CEB. 
ETa ML ES- r. YIUT, TO T. . 

, 142 «Wft' G«K 

^ Vier MftiiKen des j/^ümintu Aim: 
^ 1) ^Xr- Ä. r. AU. AJF. ANTONEINOC CEB. 
E YCE. L TETMtTO t t>cc6 pag- 254. 

, 2) AYT. KAXa AAPUd ANTSmiNOC CEB. 
E I C. AHM. ES. A YUAT. n JUL peco 
pag, 255. * * 

* 3) SEJ iPAYCTElNA (Faiistina, GemAWn' ' 
Atttoninus Pias« Occo pag. 273* . 

4) FAAETIAC 0AYCTIISAC CEBACTHC Occo 

auf den Munxen rom Jalire 181, 2—10* 

■ * 

- « . • ' ' . -v 

s i 143 nach Ckir. Oä. 

Zwei Mimse« des AtUomnua 1»ei- Ocoo pag» 256«: 
1) AYT.. KAIC. T. AÜL AäP. ANTSiNEJUSOC 

' CEB. EYCEBHC L HEMUTOY ' " " 
») A YT: KAIC. T. AUL A^. ANlSlNMmOC 

cEB.EiaAPx.mT*AH.EA.Enn. 



V 
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■" « - •< ?■-■ - 

Munse de« Antoninu^ Pius bei Occo pag. 256.: 

n 14 J «acA r/tr. 
• ' " ' * . 1 ' ■ 

. IfjjjuE^ des jintßninm.Ifu^ bei Oeco pag. 257.$ 
-atrr. X^iC. T. JU, JJR ANmNEJLNOC CEB. 
Elte, h EBJOHQX. 

146 nach C%r> 

Zwei Münzen des AnL P, bei Occo pag. J257.: 

AYT. KAia T. AZA AJF. AJSTSINEINOC CEE. 
EYG 

tfi 147 nach Chr. Geh. 
Münze des Antoninua bei Occo p. 256^ ht 
AYT, KAIC T. AZA AAR ANmNmmC 

r 

-t 

148 nach Chr. Geb. 
Münze des Ant. F. bei Occo pag. 256« b:. 
\ KAia T. AIA AdP. ANTSlNBmot 



«ft 149 nach Chr. Geb. 
Münze des'Ant. F* bei Occo pag« 257, ht 
AYT. KAia T. AIA AJF. ANmNEINOC 

«»150 nach Chr. Geb. 
> Jyfiinee des AfU. F. bei Occo pa^. 257, ki 
AYT. K4ZC. T. AU. AJF. ANTÜNINOC 



um 150 nooÄ «fo*- Gdk i»^^ti^^P^t Ptrgamm, 

■ ' ... AVi.r/ca, B. a. ;.v. \ t ••• 

jGFAnoAeiTm en m Mm^ma^ j-Ui-Ji^wu. 

tm» Es §.ab drei Sliidte Namens HierapoUsy 
eine in Öetnasieri, *^in^ andere in Qreta, eine ^ 
^ • dritte in Syrien. t,etzter^%t hier zu fifMben^ 
• ' vie der Zusatz: ip jitßavto zeigt, / -V* ^\ 

Denkmal des Jnt. P. bei Pa/m pag. 179.: 
,Vota facta faissö a Pergam^is, «t Nicaeeusibus pro 
Antoniao dum aegrotaiiet, non tanium nuuimi " 
docent« verum et luiec iiiscnj^üo in cokwiiia 
Messinae inrenta:« ; . , 

* . , ACKAFiam , * . ; 
KJIYFEU 
CSimPlCIN 

noMorxoLC ; ' - 

In atersa parte: : - ^ 

. jum Ajpum * 

CEBACm EYCEBEl 

' IL ' 

Denlcriial des Heroäe» Jtäcu» ( C/. SalmaBÜ doa- 

rum inscriplionura Veteruin Hcrodis Auid Rhetoris et 
Regillae ooijogiff Jionori poaiUruni expüoatio. i-ut^tiae 
Parisioram. 1619»Vw.4.): 

jmONA Jti K^I TONJE GEA TEIMHIATE 

Für" niova tia^actU. Salm. pag. Ü. ' Hcffode» 

Atticus lebte im 2. Jahrhundert iiacli Clu. Geb^, uater 
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Trajanus, Hadiiauus^ AnLpiiiuus upd Marcus Aureliiia, 
8. apon itin. t. 2. 214 U|id J^r^^tm a. &r O. Orat. 

€v 151 7iach Chr. Geh. 
Münze des jintonjama Fkia 1?ei .Ocoo pag. 258. ; 

A YT. K. T. JL,l AJP. AJSniJSElNOC 

a # ■ i • 

152 nach Chr. GeK 

Münze des Jnl. P. bei Ocf!o pag. 259.: 

A YT. K. AIA AAF. ANTONEiNQC 

£^ 153 nacJi Chr. Geh, \ 
Münze des JinL f. bei Occo pa^« 259^: 

ATT^ K. T. AU. AJP. ANTSiNnmC 

• ... • - • 

154 nacÄ C/ir. Ge6, 

Münze des ^/i/. P. bei Occo pag. J261.: 
^YT. JL T. AU. AdP. AJSmNElNOC 

155 mcA Chr. GiA* 
Münze des Ani. P. bei Öcco pag. 261. r 

AJT. K. T. AIA AJR ANtSmNOC 

156 izoAÄ CItr. Geb» 

4 

Münze des ArU. P. bei Occo pag. 262. : 
A YT. IL T. AU. AäP 4NTSiN£IN0C . 

f » 157 izoei Chr. GA. 
Müiue des Ant. P. bei Occo pag. 262.«] 
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158 nach Chr^ Geb, ' - 

' ' MüliM des Ansu F* bei Occo pi^; 263.: 

AYT. K. T. ALL AJP. ANT^EliSOC C£B. EYC. 
L QIKOCTÜ I (iür «i^oi.) 

« 

i$ 159 nach'Chr» ütb, 

Münze des Ant. P. bei Occo pag. 264.: 
AJT.K. T. AIjL AJR ANmNElNOC GEB. EYC. 
L OlJxOCTOY m'ilTOY imoatov.) 

160 nach Chr» Geb* 
Münze de« jhi. P. bei Ooeo pag. 264.: 
AYT.K. T. AU. AdF. ANTUNEINOC CEB.EYC. 
L OIKOCWY JETTEFOr - 

Münze des Anioniniis P/iilosophus, bei Qccop» 279*1 

AKFSINEINSI CEB. Ä KAlCAPl 

f «»161 nach Ckn. 'CM, 
Münze des Ant. P. bei Occo p« 265.: 
AJT. K. T. AIA. AJRANTnmiNOC CEB.EYa 
L OiKOCTO Y TPITO Y 

162 nach Chr. Geb* in NicaeOf Fsrgumu»^ 
AeUopcUa u« a» 

Münzen des Antomaus Fiua : 

1) 4frr- KwtfC. T. AIA A^* ANT&NEINOC 

CEB* EYCkL EiKüCTOY TETAPTOY 
Occo p. 266. 

2) AIMiU AJPIJNSU ANTONElNill ZEBAETSU 

EYCEBEIUU. Occo pag. 266. 

3) BEOCANTSiNEmOCJSYCEBlC Occo^t-MT. 

m 

0 

I 

i 

I 
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4> JimYZOY KTI2T0Y NEUiM^A^i^ N$f 

ö) BBPrAMEINSlNX^nvneQyctpinvm) Occop.26& 

6) JiJFUNOS JNimiN. Occo pi 2e8» 

7) MMOnOylEnVlN BIC NE^lKOPSlN ii^ Ai- 

iKmohtm) Occopag,260« 

8) ^YT. K. T. ALI. AJ1\ ANTONINOC ElC. 

C£ß, Occo p. 269. 

9) BEOCANTaNEINOCEYCEBlC Occo^. 270. 

10) JIONYSOY KTISTOY NEULälAS (für iVi* 

aettfoff) Occo 270* 

Zwei A^üazeu des Jatoniitu* IMtMopkiu: 
ATT. KMC. M. jtYFBjm ANTSiNEINSl CEB. 

t * 

JNTONmm CEB. TO Ä KMCAFI Oeco p. 281. 

163 nach C/ir. Geb. 
Münze des ArUomauaFk^asophua^ bei Occo p. 281«: 

AYTOKPATnPAC KAICJP. ANTSINEJNON KAJ 
OYHPONCEB. 

170 nach Chr, Geb, in Adrianopel. 
' Münze des Ziic, AureL Ferm^ bei Occo p« 308. $ 

MFLmomAmrm jic NEiiKOFSiN, 

ii um iSO nach Qir. Geb. in JL(j[qfu 
Irmamie (Bischof za Lugdunimi) jetzt Lyon) 
schiitib laxHvoq für Xattvoq. VergL Wetstßn a. a. O. 

«ÜisaU VIlI,.|k 17^.: ^ariimi iUHK»empotM;it .,tritis- 
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Bimum illud Jfenaei Xar^Tvog, quo uutn£]nntt iJ>4iftiae 
contineri tradit» id «st IjcUintta^'^^ßistyu omnooe contra 
ieL Orotiiim asserere non forraiddi&us , iisc- 36haenttem , 
peccüsse (|it io(|ui amat in ^ppeutiice ad comn^aj^t^i^ai 
de antiduisto j»»J77«) si jjtcirf^os ^ibi aninip proposu»- 
rit, jiec heiiaeum, qui exprcsse hoc modo bciiptum re- 

li^uU (uAm «t. ^ pariude $ouabaal}«^^ ^, 

< - 181 nach C7ir, Geb. in Nicbme^ia ^ 
. Münzen des jintoninuB FhiloaopJius : 

1) NEIKOMHJESIN MHTPOnOuiESlN NEiU 

KOPSV^ (für Nixofifjdiiap) Occo pag. 296^ 

2) (PJYCTEL\J AYTOYCTA. (FausLiua, UJtor 
. M. Anrelii AntoniDu) Occop.297* . - 

3) iHAlCTElNA AllOlCTA. 

' 4) iUdYCTElNA AYrOYCTJ. Deco pag, 297. 
ipAYCTLSA CEB4CTH. Occo p. 297. 
()> 0AYCnr9A CEBACTÜ. Occo pag. 297. 

7) Q^AYCTINA CEBACTH. Occafag. 297. 

8) ^AYCtEINA CEE. EYCEB. CEUACT. JIA. 

Occo pag. 299. ' 

9) (XäYCTEINA CEBACTM JSYCEBOJC CEB. 
- . e YrATHF.^ Occo pfiig. 299. 

10) CEBAO 0ÄYCTEINA. Oaco p. '30a 

I OTiiva und (I)cwauva. wie oben aui den Mün- . 

r ^ 

zm vom Jahre 142, 3 und 4^ ^ ^ 

ei U77t ;190 nach Cht\ Qe^ in GfüfobenlmuL 
' SexiH$ Emipincm {s* oben er» am 1J90 nadk Ohr. 
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Geb.) erklärt auB<Jrlicklicli , änfs der 'Klang des u ein^ 
fachf vm-^A^angei -m' Ende uhvigrdnd$Hi^ 
Diese Erklärujig dflwiel t doch wohl bwUmrat genug 
darauf hm^ dass das schon damals el)en so, wie von 
den jetzigen Griechen | ein sqhliQlite^ » ausgespro- 
chen wurde^ 



II, 193 nach Chr. Geh in uddi^ia^wpei f J^lexandria^ 

. .'Mlnisen des Commodua: ' ^ ^* . 

1) MPlANunOuililTÜN, Occo pag. 332. (für 

2) j4AE:;j]SJrEilN MHTF(jnOAEmi.N. Occo 

'p. 332. i£üv MnTQonöXtrUp.y 

3) KVICHEINA AYIOYCTA, (Crispina, Com- 

modi uxor.) Occo p. 333* 

* ■ 

4) KPlCniNA CEBACTH, Occo p. 334. 

5) lEPOnOAEITflN J NJSnKOfSlN. Occo p. 324 



lg4 nocA C/ir. Ge^. 
Münze des SeveriUj bei Occo p. 344.: 

uixT. KJta A. CEirmmoc CEOtapocmB- 

TINAa CEE. 
' Septimius^ auf ander» Münzen de^Sererns: CEIl^ 

TJMlOCf und zwar vom Jahre 201 {Occo p. 352.), 

QJ02 1 Oöco p. 353.)^ 205 ( Occo p. 3d60i ( Oeeo 
pag. SSln 362^^ zweimal, 363., swtimal.) 
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; . MÜ»^Äe des Aihiausy bei Occa p. 342.: 

Münze des Seperwy bei Öeco p« 345«: 

AXT. Ku4lC. A, CEIITEIMIOC 

CEOYHFOC IIEFTINAS C£B. 



iQ7 nach Chr. Geb* 
Münze des Set*eru9j bei- Oeco pag. 348.t 

«> ^9Ö JiacÄ Chr* ,Gebm / 
' Münze des .40nnu9y bei Occo pag. 343.: ' 
II0n04EimN (für a>;UovuMMZ«riüyJ . 



. » 



et 200 /lacÄ C7ir. Geö. 
des Seueriigj bei Occo pag. 351«: 

:/^yr. üt^ic: ^. CEnTEmioc 

CEBHFOC flEFTlNjiS CEB. . 

€» 201 /lacÄ Chr. Geb. 
läSiat» Severu», bei Occo p«g. 35<3.:- ':- - 

H .2Q4 oßch Chr. Qeb. 

» - ' ♦ ' , 

Münz« des 5!9«ierii») bei Ooco pag. 355.: 
^IT. i^L^G A. CEUTEIM. CEOTHF. OEPSSir. 



\ 
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r* 209 ncwk Clvr, Gtß. 
'Mvßoam des G^ta: 

Zr. CmTEIMIOC FETJC kaicjip yuatoc 

TO B. Occo pag. 389. tind nödi sw«i mit 
derselben Attfsehrift, Occo pag. 390. 

210 ^aeh Chr. Geb. ' 

Münze des Geia, bei Occo pag. 390,s 

IL CEUTEimOC FETAC KMQAF 

212 «acÄ CÄr. Gei. in BiÜu^meru 
Münzen des Seuerua^ bei Occo pag. 362 und 363.: 

1) Erna J. nANBElOY APTEMAC AllA^ 

MESiN NElKOUHä. (für Nutoftrid.) Apan^ 
mea und Nicomedioj Städte in Bithynieru 

2) CEYHPELi OAYMUIA (für SeverioO 

um J212 /jac/i Chr, Geb» in Sm^rna» 
.Qealunsi, bei S^n a. a« O. Tom. 1. pag. 4G3* 

A Smyrne. Au Cimetiere des Armeniens: 

Ol emOTATOI AYTQKFATOFES ^JSOYH^ 

FOCKAIANT^^NEINOS KAISAPEXZM YFNAI^ 
012 El KAAYJIOS F0Y(MN02 0 nOAEITHS 
YMÜN 0 AUL THN nPOAIFJSSlNHJSYNKSTIN 
Bin nAlJElAKAl TONEN^OI 'OIC 2:i i\EXH- 
JBJON THN Ui'OKElMENHN TOLS SOWiLSTAl^ 
KAtA TAS .eElAS "ßlN lYPOrONÜTi BMÜN 
JlATAzEIS ATEAEIAN TSIN AEITO YPriSiN 
KAPMOXHENQS YMSIN AYTOÜ JEKOYSISi 
ANArKUnPOKAAOYMEmN Y^BSTH THN 
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STPATIiriJN K^TA TO IIPOS TUN n ATP 

(PUTPON TimrO YN MIX TAA^tdAME* 
rNMl^AaBAr^OSYNJHU^ AKElN^^ TON AT-- 
TO ATKAIOTATON ESTIN OY FAP ASION 
Ta ANMi ^'^^ E/2 XM4^^ mAO:4'£IMlAN 
FENESTAi ZHMIAN KAl MAAISTA TAY^ 
THN YMilN 4lTÜYiWiW Yß^EP AYTOY 
THNXASm , . , . ; ; ; 

EYTYKEITE ' 
EnFESßEYEy AYP. ANTUNEIJSOX KAl AU 
A102 SOHFMTQS ^ 

, iI>ikoTei(xi.a iui- (fLloniiia, Mnd AvxmtXvog zweimal 

für L^Mwyog» Antomaus. 

2iZ nach Chr. 
Münze des Geta^ bei Occo pag. 391.: 
JL CEüTEIMlOC FETAC KAICAF VergU 

oben 194. 

« ^ . - • ... 

'9t '21^ nach Chr.- Geb, in Adrianopd, JBsrinthutf 
Smyrna^ Laodicea, T/^atira VL. a. ' 

Münzen des CaracaUa: 
i) AYT. ANTSlNEINOa Oceo pagf. 382- 

' 2) KOMOJOY KR ANTQNEINOY AAOJL 
KEiW NmiKOJKlNJOrMATiXXNKAM' 
TOY Deco pag. 382, Laodicea St. in Syrieih 
'3) AYT K. M. ^yP. CEYH, ANTÜNEINOC 
nEPJNßJSm NESiKOFm. Oceo 383. 

Per 'uiÜLun SU in Thracien. 
4) AäFJAJSOnOAEmiN. Oceo pag. 383. (für 



• 
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i) CEYHPOC ANTS^NEIJSQO CEß.. Oqco 

6) JL Ä. M. ATP. ANTüNEJNOC. CMHFN. 

llFin'SlJS 'TUN CMBAQTSISI IKAAAEl 
KAI UEtE&lC^'t iiiyk^^ü^yOcco pVg. 383. 

7) AJFlAISOnOAEl'mNi Gcco*p8gv 384 -^^ ^ 

8) AXT. KAi:::.' ?i AYP. ANT.QNEINOC 

CEHTmiOC lETAC " JSEÖikAEQC 
Occop.*384/;'" • ' ' ' ' 

9) M.JYf. ANmNEINOC iIElOC 

vSvoe mifg) KAMISIN Occo pag. 384. 

.10) A^T. K. M. AYm. AN7VNEIWC AAO^ 

^Jßx MnsAeoJ^ermanmpitn derJffarü, Crrataliivtiir 
hoc iiummo Laodiceai (qui aeram ^«uai^ ipchoasse cre- 
duntur restitutisi Ticto Anliocho Magno a Romanis, 
Asiaß urbibus in libertat^ ) rictorjas Gaesari Roma* 
^ UO — . Faciunt idem Plirygia et Curia, in gratulationis 
ejus yenientes commünionem.^' Sig^rii ffapmreampi 
dissertatio de liierantm 'graecarum varia, m anliquis 
praes^rtim uummis et marmoribus, scmptur« et forma, 
et antiqttissima quaediun numismata gvaeca, nnmera 
quadra^iiita novera , magnam partem inedita, Lugd« 

Bat. 1736. pag. J297. num. 48. • v 

• -<••» i • ' . , . . . 

Denkmal des droMUl^« bei S^forn^ ^* P* 394.: 
A TA^a/i're (Stadt m JUydien): . • - , 4 

HUATFlC .. ... 

M. AYF. JJAJOXOJSf JJJlIilißMVßN. 
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JPXJ&k4 TMS ASUS^ NAHM TSaSh [' 
BN UBPrAMSH KAI APXIEPEA 

RATA TON AJTON KAiFÖR THS :'■ 
. BATBUQS, :KA1 AU ElOX BOYAJP 
XON TlMIieERTA YHO TOY . 
emOTATOY. AXTOKFAii'QWC . ^ - 
M. AYB. rSW^BBQY AI^mEimf , , 
2EBAST0Y I^YNA^iJ! TJS ' ' * 
APXJEPESISYNA^ TOIS OSE- [ 
SIN EN EKATEPAIS TjtlS 
UOAESiN (MAÖTIMHS AMENON. 
ENJ OSSIS KAI MJSfAAO^PO 
\ N^IE JNJPA Em B8E:lI KAI 
EUILIKLIAI KAI THI UFOS 
TON HATPläA ETNOIAI ALd 

nPEnONTÄ 

( 'Avtwnfihfov für Aiftmnpw, } 

Denkmal des CaracaBa, Bei Sjforh Tohl 1. p. 396» 

A Thyatire ; . . 

TON FHS KAI eAAAS 
. SHS JESnOTHN ' - 

AXT. KAIS. M. AXF. tEOYMPOJf 
.: ANTSINLINON 

HAPO. MK ILdTEPid^ . 
FEPM. ME. HATPIJOS 
EAYTOYKAITHS • - ' 

nOAESiS EYEPrETäN ' '^^ ; 
r. ANT. AA^BN&S ' 

ApjiM^Tos ra - 
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' TPITON XMMjiPXOJS ' 
O lEBBYS TOT BEOt 

KAI NESIK0P02 - ^ 

TOYHEBjäXTOY 

KM sniTFOiws SS 

* BA2T0Y APXBSM ' 

BLdNHS - J 

für läpvovtvÖQi und Xf^i a^o« fdr XJIkv^ 

Denkmai des CarwaUa, bd ^fOFh Touk L 397. 

A Taulre cote de la porte: 

APABH TYXH 

, • . ' ' j4YT. K. M. A YP. SEOr. ' ■ " ' ' - 
ANmNMNON '\ '■ 
SEB. EY^ EYTYXH 
T. ANf. JLda^HNOS - \ 

APirmTos MIO ' " 
^ Tpmrf xi^LiPktiN '''''''' ^ 

TON UfON A YVION 
KM THS nOAESlS 
• KTISTHN 0 lEPms ^-^-V 
TQY eEOY KM NESly.^ , ; 
(EbeniTalls tid^TiMfi^ 

%i 219 nac/* CÄr. in Caesarea, ^^imp^wi^ 

' v. a. 

i) jiYT. KAia M. OHEA. CEOYHP. 

' KFMmC CE& ETOTC k ritJ^^ 
' ITO & Occo p. 394, 




4 * ^ 
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2) AYT. KAI€. M. OTIEJ, CJEOYifP, MA^ 

TO B. Deco pag. &95.s\ v » , 

3) yAYT. KAIC. M. fXHJSA- Q^O^Hf. MA^ 

4) S KPElNdC <? W . \ . :a 

5) M/y rroTiOA. ^i^Aji^^Fi^i^ EX^ Occo 

pag. 396. . \ 

•.;6) MlTPm KAlCAFl^C iBf 

Occo pag. 396. ; . . 
( Maxoeivo^ fiir Meat^oQy und Kaiaaoiceg zweimal für 

• a ' •• », 

Münze des Diadumenianus^ bei ;Ooc<^*pag. 397.: 
AM^mOAELTUN JlC NEÜKOPnNC für U^itp^o^ 
kitwv) AmpJupolis Sl, in Macedouien« 

um 220 nach Chn Ceb* ih JUiU&u 
Teremianm «ogT: . , 
deinde ^failray Graeca quod.dipiitlioiigus .^'i sonat« 
Noa erit Semper neoesse cc^i^ülaUs scribere^ 
Seu Latina, seu jugelur Graeca longa syllaba, 
%tta solum quod pdeoiUA saepe proiluci, vel L 
und: 

ScribiulUü si tjuaiiclo vtxog, lu/ia solum sufricit, 

.-v.l. ■ , ■ ^ 

X4uUa praecedens'^brigo quod »ubesse moiistrat 

-Porro diphtbon^um nofamus, quandp pmxi$v scribipouis. 

iDie erste Stelle lelirt 1). ausdrücklich , dass „der 
.griechische Diphthong £1^ wie lotaJautet^^ ^def]f9 jenes 
,,quod^^ weist auf ^ J'fwra^^ zurück ; 2) dass daa S. in die- 

Bttgascbrieben wird, denn , , bei ein«uj)v ant sid^« langen 
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Jota ist das Hinzuschreiben des j^unnöthig/^ Qi^ zweit# 
Stelle lehrt 3.) die^Vorders^lbe Ton iiuroi; und vdttm int 
Schreibet! richtig untersdheiden. Diese Anweisung 
wäre zwecklos I wenn £1 Tom blossen / schon durch 
dia Ausspräche sieh imteTschied. Zusammen genom-» 
men: Der griecMselie,, Dij^htlK^ng J^l^iaiU&t wie ein 
Mchäc/Ues, langes Jota^ 

€^ 224 nach Chr* Geb» in IjyaaniSf Antiothia O* 

Münzen des Elagahalmi 

1) JNT^lNEllSJA BIZANTIRN CEBACIH 
Öcco pag. 404.. 

S) AYT. KAI. M AI. ANTONßlNOC CSBA 
ANTIOXEÜN MHij^siilm^) K&ilmtiti^ 

Hapere, diss. de litt. gr. scriplura — pagfcJ284 num«4li 

um i24 nach ißhr. Öebi 

« Deuknial des Alexander Severua - ( Gru^ a* e* O« 

pag. 140.): 

JETQYC A. BACiAEUC AAEäANJPOY AYTO 
KPATOPOd EPENETO Ä JL ^OY UACXA Et 
JOIC yllirElALAlC CABßATCö EMBOAIMOY 
MHNOC FENOMENOY ECTAI TOJC E^C 
ETECIN KAeSlC YHOTETAKTAI JElf, TW Ul 
NAKI LTENLTO JE EN TOIC nAmXHKOCIN 
KAßOW CEmUEmTAl AnOJSRCflZECeAüt^ 

JEI OY An ENnjBCff kYPLdKB 
CA^tkiias, tiöoiSf Jdibus Aprilibus» soiist An([d* 
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'ü'im 232 nach Gw. G«b. in Bytanie. 

Münze des Alexander Severus y lei Pa/*'« p. 281.: 
^fi. AYP. J:EYHP JJJESANJFOL Ar. " 
ItlSriONEmiA BYZJSTIBIN 

• » r « 

- • • • ./ ■ ' ' . • 

€^ 'um 237 nach Ckr. Geh. in MO^ub^ Su in loiiieiu 

Münze des BalbimiSy bei Patin pag, 291«: 

JYT. K. KMM. BA4BEimC 
UUBCiak NESiKOPSiN 

« i IM 240 RocA CAt. Geb* in Janien und OdesMo* 

Münzen des GordiaTius Pius: 

* 1) AYT. M.,MST. rOPJlAJSOC AJF. 
^ Aj£ESANJPIA OmCCEltSiN. BUini^. 29%. 
(für ^AXi^avÖQua 'OhjucitSv.) Odeaaus^ jetzt Odessa^ 

St« am schwarzen Meere. 

2) En. M. TP. ^YP. ^mOY MEIAHTOUO. 

A€lTSiN Patin pag. 29& (für MO^^onokitihf) 

3) £71. CTP. KAAAINEIKOT KOAOimNlSlN 

(für XoiUivaot/) Po^m p.299. 

4) MHTPOUOAEITSIN TSIN GN mNiA ( für 

Mj^^noA^rAof) Patin pag« 299. 

245 nOfA Chr. GA. 

Münzen der Furia Sabina Trdnquälina (Gemah- 
lin des Kaisera Goräianm III.) : 

1) a>POy. CABEL TPANKYAAEINJ. Occo 

pag. 438. - 

2) fpPOr. CABEL TPAmYAAEINA. Occo 

pag.^^38. - ' . 
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3) O^fpr. CASm. TFAüktJLdBlNA Oeeo 

pag. 438. • • ■ * ,r 

4) Q^rOY. CAB^L TFANKlAAAmd. Büm 
pag. 302. 

CABINA aleht auf a lüßinzeii vom Jahr6 139. 
Siebe oben. ' , ' ' ■ < « 



it, um 248 nacfi Chr* G^eb. in MamUaj 
, . IVIameiUe, von den Pbooaeeru erbaut. . 

MirnzK AI dts BifUpput:. ;• .... ^..»•i^.A 

ß JL CT. KJL CKPeiBOmJNOr 0ÜK^ieSiN. 

Spvii T. I. p, 448. (für ^x^ißumutvov.') 
€JI. CTF. CKBS.1BSINIANOY 4^SiUSidiiKm.f.aOSe 



iL um 249 nach Chr, Geb. iri Hi/^apoUs, y \. 
Mänse bei T. 1 pag. 438,: 
Allianco cl'Hierapolis avec Smyrue. 

WPAUOAEl TSIN EMYFNAKäN OMONOIA 
Rerera d*ane Otadlia Severe. . : ^ 

i$ J2t62 /zocA C/ir. 6«& 
Münze des ^r. Anfcius BaUsia, bei Oeco p. 480.: 

JijT^ KAlC. CEF. ANEIX. BAMOTAC JBYC 
MYT. CEE. ; \ ' " 

Miuiza des 2/. Calpurnius Piso^ bei Oceo p. 480«2 

^rz: KAAnoYFmqc ueioon ceb. L 

€t> 27i nach Chr. Geb.' i 

* Münase des Sainrfunug^ Occo p. 498*. : 

AIT. KAL 1£0 % CATJFmmOC EYC. CJSrJL d 

G2 
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287 nach Chr. 

• Münze des Carinus, bei Occo pag. 510^: 

ii^tr. jL onm. <KjämiNoc c& - 

♦ 

. ttlii 30Q naoh Chn Qeb* in jilexandria> 

ffesychiua hat im A fista rov 'Iwra nicht nur meh- 
rere mit dem Diphthongen n geschriebene Wörter 
4»ifgefuhrtt iftondem auch dfeselbeii in der Auslegung 
ferwechselt; denn das knav ikaßov erklärt er durch 
äloSpj^ 9kotßw n n^€uda»i Htht empftftng' Uh oder 
Seu$9, Wobei er Xianß 9ehr^ und Xnap Beuie^ ofienbar in 
der Aussprache für Eins und Dasselbe nimmt. So hat 
€t iU '^ fuma coo » mehrere gestellt, die mit dem ein« 
fiiehen jTalra geschrieben werden, und indem er eben 
daselbst kuQt^ „ro oyß-og'^ mit schreiben und von 
JUjDog untersoheiden heisst, findet man demiooh ih iU 

kiQi'OVy XQivoVy api^ogj und dat) abgoleiLeLe ?u^ioavTa^ Xi- 

qiiwia» ohne Diphthong geschrieben» WuUeiu OraL 
VIB. pag. 181. ^ 

es 306 nach Osr. G^, 

♦ ■ - , 

' Münk« des Constantinut M., bei Occo pag. 534.: 

'ATr. K.<SfA. OYJul. KSiNCTJNl'JSINOC CEB. 

L r. 

80 mehrere. 

• * 

H S07 nach Chr. Geh. 

Münz» des C^nsUmiinua M, bei Occo pag* 538.: 

AJ.,K. KmCTAlSiTEliSOC £,£. CEB. LaA. 
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^ i$ 310 nach Oir. 

Miinse ies Maximinusy bei Oqco pag. 5j28.; 

' - - • 

313 nach Chr. m Jonim^ u. a, 

- f m , ^ ^ % • ^ ■ \ 

MiiuBen dea Maximinus^ bei Occp pag. 530.; 
1) AYT. K. r, MASlMEINOC 

' MHTPOaOAEmijS TSIJS EN ULMA* 

(für Jji^it^moltxmi.'^ 
3i)MYT. lOtY. Otd. UulSlMEOfdC 

um 350 nach Chr. Geb, in Caesarea» 

- BoMi&M Mq^nmjg^fhi folgende ojrthograpliische Re« 
gellt. Nämlidi Erotemata grammutioa, tom« 3. p.595.: 

iov X YQctipitiUj iSm &yko$^ ^iätog p^ ani, ^o^ovi^ 

^)6äiiü^ Öt OTtif.avo^ duf&oyyov* dt]U}]TQiog. nXrjv tov 

fyysiOQj 6 TiQog tijv yt]v vmtv^ eyyiov 3i TO nXijaio» wtcu ' 
Und pag. öQO. ; Tpf ^t« %Qi I s^ago^viovc^ &ißvy.cc did 
rov Ifgeufneuß tfw^otiUh fi^nif tov &»a^xQ*^' Feiner: 
Ta^M tov ISTOS; o|vrom' tXt^ nqonaQolvioaßal (Im» 
,To£ i^Qmptxai^^ o^iiiova ^iv oXov ffiundg^ XQ^^f *»>^* 
jfAi}y vo9 jjf^ijofoff, nf^Tog, ariärog^ Oiunig i^y xoafia^ 
yvPtti'KHOQy 6o£i6ti€vog^ dup&oyyo'v* nooTtttQol^VTova $i 
Qiov xaXliatog^ ßt^iusiog^ xai jd ofioia' nki^ tov iVr 
XQip'^^ty ^Q^i^nogf itiva dtd tw H y^dcpoffTtn* An»-* 
azog öi xui äm/tuoiog dUp&o^jov, — 2 er ^id jov IZil 



* # 

r 

yovj TO XQH^i» Ii' Hier wird erst der Kla^ig^^ 10 
ISTOS U.S. Wm die Schreibart bezeichnet, und 
also gelehrt , • dans der Klang I in jenen Endnngen re- 
geimässig mit /, in gewissen Ausuahmeii über mit El 
(bei $atog und «^o» auch mit 17) gißscliriebenf ßdßtich 
JßI{ui\Ai/l) fPie I ausgesprochen' itferde* . - , 



364 nac?i Oir, Geb* 

Uenkmaii Jot^ianusj bei iSpon Tom. L p. 3/0« 
A Corfou, 6ur le portaii de TEglise. de Palaeopbli : 

mCTIN EKSIN BACIALAN EMÜN MENESIIS 

. CiNEtieON 
COI MAKAP Y^me40N TON J lEPON 

; • ' ' ' ECTICA NflON 
EJAHmN tSMENH KAJ BÜMOYC ESAJA^ 

XjBUPOC MIOiTlJANäC lOBUmC EJNOJS 

■^j ■■■■■■ :. jisjtri ; • • ■■ 

ißaoi^uav für ßaailHav} 



11791 4D0 nim i^hr, G^. in Alexmdna tt, iL 



IfTAmON 
AESnOTJrON ^ 
nPßl^lOjilElAArlON 
XEIAIAFKON 
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; QYPBdJmLäJSm , 

> ILilyllA KOFNIM^ ' 

TON ANJPA ^ • . 

( Foixp i i vQp — fiQ^L fioiTi 6 * kaQiop — ^ e t kictg^o^ — : 
JNf^MUKQivn üir 'Fay^pi^ (RufiDam, mt^%.o\^g^ Den^r 

^OmiMim JÜ^ßandAm l") (Iiiiiiuiiiiii^i9.>Bekkeiri| 
Pro£»rol.. 

"V^atic. 1". 134): Q^oyqa^ia^ eCdtj tgluy ovv^ 

VA^, ^«^fff xol inarm^ff. nm/irm i<^^^t^ «f«^ 
fuv i»>r^ fiifiog noa« ifTot^md ian j n fiu. Kapovtg 
äi avmig r4aaagfgj aMa^ioiday äuilexTogf kvfAoXojfiap ioxo* 

*} Tlieodosius wird in Fadridt hihh gr/aÄ- Aarles. Vol. Vl^ 
pag. 5oi. als Verfatser aef BteRrift ,,de ^^«dibll^^' piig. 3o7» 
als Ausleger des Dionysius und als Alexandriner, pag. 55o. 
als Alexandiiner, als dixistL Schriftsteller und als Ausle- 
ger des Dionysius Thrasc, ptigk^ 5do. wieder als Alexandri* 
ser ftuf^efiihrt ; aber von seinem Zeitalter nichts Näheres 
erwähnt. Nac^i der Meinung des Heim Prof. Göttlin^;» 
(T^eodosii Alexandrini Grammatica. E codd> xnss« edidtK 

. 'et notas adjeqic Parol« Guil. Gottling^ Prof. Phil. P. E. in 
. «Tiiv. litt. Jenensi. Lipsiae in libr. Dyl^- 18:22.) ,,war der 
Alexandr. Tlieodosins niclit viel junger, al? Constnntiii 

• • der Grosse.** Da er nun, als Verf. jener Canones , älter 
• W^n. muss, als Choerobosciis, der, und zw.ir nach Villoi- 
8on (Anecd. T. II. pag. Jo3. ), im 5. Jahrhunderte zu je- 
nen Canoircs Scliolien schrieb", so wähl^ ich für dns Zeit- 
alter des Alexandr. Tlieodosius die mitilere Jalneszalil 
Ä-vri<;clien Constantin dem C*. und Chocroboscu» , nahm- 
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' ^ 

SnMQO^ t*ö qioa.'' Hier wird 1) die Frage aufgesteUt, 
ph igcios mit dem ciniachett^ Jeta Wer Wit zm ^chrei^ 
beu sey, und 2) wird gezeigt, dass ijnuQog, seiner AIh 
stammnng youIm^ zufolge t mit J^säon und Jota 
geschrieben y&^eriea mus§e. ' Ein s5W«ifacli«t ««MSas» 
dass €1, dem blosteen J'ola in der Aussprache gleicli, iind 
das c dabdi uöbemeridick War. . Jöen» ausserdem wäre 
jene Frage unijtattliaft, irndv^tiB t iu^n^d^ Wauchlo 
nich^ diese orthographisch© Erinnerung. Aber vielkicht 
{st mit diefievEnnoeniiig nicht älieindasSohrätben^ soik 
dem eben die sorgfaltigere Aösaprache de» c'zu^eid& 
geirieint? Keinesweg^ss. Nid^t die Aussprache, uur die 
^dimbart gehi «s an. vl)ie«8.vsjeigt der. Abdruck 
, Galt' es Schreibart und Aussprache ;'ZU gl eiclt, s(fl| 

liält^ woW der. g^^iaue Graminatikei-^ anstatt des^omjpwv, 
eiüen Aasdrnck gewählt, deo^Md^s lunfasale^ s^O^ i^e^if 
(juiv. Denuixyi^av ist, in ^^^^'^ Bedeutung, den grie- 
diisdian GifimoiaUlwQ;! ge^r^aclijlicjiit wie, d$i^ lateiuir 

fchen efferre* ' ' ' 

f I 457 mfili C/i^* Geb^ . , . »i.. 

Mün^e des /V. Zeo, bei Occo pag. 570.»'/ 
^A&IUS ROMEON i^dt ßf^aiXkXs, ' rwfiai^v^} . ) 

Aixch eine Münze im MuseuAi Faeschiannm, wahiw 
schciulich aus demselben Zeitolter, hati h JSILIS 
ttOm^ÖU iiiacfiaaikm''^rMfjtaiojv). iüese beiden Mün- 
zen siehe ausführlicher oben t in 457 r^ach 6a5v/ 

f i 

f^tm 600 f^ch Ckr. Gebi in Ronu 

lu der Abschrift des j . Psalm aus dem Fsalmen- 
bß^e de9, JPap9t^ Gregorm (sieixe oben «* um 000. 
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nach Chr. Geb.) fiadet tich mdiHd '^^'Ad ^*mM$ 

2mal — miripli — Iriai — ginoaki — apoiüe — 

x^ia6i — yivojaxH - — äTCokatai. * ' , * " ' • 

, • ' ' 

«I 703 nmoh Chi\^Gebu:in £nUuiw^ 
Iii der AbsdiiHft des christlichen Glatihenshekeniit^ 
Bisses aua dem Fsalmenbudie des Köni^^ uiethelstm 
(«ehe «bea {Qdt Chr. (veb») stehet: 19 Tieniul 

«I wn 115Q 7uic/4< CM i^. GfriecJbn<p!Mi7..w . 
Siuäas: Toc Sici tov^ 102^ avouauKa öccc rov i YQUn. 
^ita$^ ßkiiv äiä^MSf ^QccxXaiog^ ßaaikna^ mk-^ooßk 
Vergleiche BosiMa« Magnus (oben, '^ am 
na^^ Cjir. Geb.). Mit Jenem kommL Dieses sehr 
üiheretiu. Die Folgeinuig ist dieselbe, hier, wie dort, f er? 
ner ist iiv dds Haides, ode? in dem ufiMr seinem Nahmeu 
yjid um fieinc ^t^i^ gescliriebeucii ximl^ a^Jiabetisch a^H, 
gtofiMten 3ttche rou den Ailerthütatrn oft nieht m 
seiaea Ort gcsLuliL, .sondern mit , , iy zusammenge^ 
xtottet« ^tts weldiAm and^a Urunde. koimte dies^ ge-% 
achehen^ eis - wegen, der gleichen Ausspräche ? Vergl« 
Qregorius Mariinus de gi-, lilex'. Prouuiil. 2>ag. o'JQ. ^ 
K^slMithiua bonebtet in dem uächat JtWgend^, .^pS§ 
sohon iQ einem ältem'.Le3dkoitf;.|Kttfev deift I steh^ . , , 

. ; u<» 1155 nach Qho Geb, m The^salonich, . 
• ' EuBteUJm» (in seinen Ausssügen' aua der Uiadei Ba> 

«i^^i; Aus^. S. 94): To öe Jiuvtj^ ruviQif oiifov^ ilvav xa^ 




^M'Hßiio^ jfoAotf ü fi^f Sy^og //^«^i 'iBjW ^«1« 
a^ii&QS j^oÄov ( liiad. 23, 24.). ToM>Vfov t£.jm4 

9(cA TO ni&SG&£y fitaov aofjiaroi' SevtaQov nQoatcat,t$m 
hi Stacpogu) ygcUpy tov avzov ))xov eyovai. Und femer 

TO mQtxaXvtffM üivi. '^fii^&ij di lafüg tj Toutirfi yi^ottpf^ 
T^'^iski^^nciQir/jtv^hß rmg Qtj&sSn ro^ tXvog oaxl-ri 

lu*. JJurchaus gleichlautende Einhl^^lS^ ^^mcviri rccvto^ 
ifuMg nci^nyjiau^j^' wmxl EiisLaibius ^^^i, und "Hq^, 
ni^w&4 'Und>:aid^9iH^m^ Ja^ er 'sotzt nock faiimt: al« 
)iabeii Ijüi verscliiijdeiier iJciirüiharl denselben Klang, 
imfofi» fj^ff^ TO» mriv ^jjfon- ij^oMi*^, IM- tmi 
iikvoj sagt er^ dass 'esri» einem alten «IpbabctiMb-^gfVOvd« 
nietjenLiexikou i^iler (iem /stehe, ;iind dass diese Sc hreib- 
art wttbrseitQinllcli' Teran^st -sey durch die Kiangi»tm* 
liclikoit deslrAt/d^lluid ft/!^^«?, flaber man geglaubt habe, 
' litvfM'^iM^ i^vif'^^^'de einerlei gesclm Beweise gt>^ 
rdass nielit nur ihm vsoiidern schon lange Tor 
ibiu^ wie ein oiniaclies i> lauleie. - . . ; . • 

\* 

erinnerrr obisn»' dass ich iifitet den ron £fistathins 
/ aii^^der lUadA und Odyssee aagegdbntli Paftc|iesen, die 
für die Aussprache zeugen, keine jg;efiyi€le]n habe, ^le von 
'^ 'dim Dichter selbst beabsichtigt 'sei^eii>' ZWdie'habe icTi 
Jbicr» unter £1 gehörig» ««t&uwoif«*» wvkhe < vielleicht 



Googl 



107 

r 

gl um 1200 nacli Chr» Oeh. in GrUchenland, 

MoacJiqpulua lehrt ia der oben (S. 4^ — 51 ) auge^ 
führten Stelle, dass damaU ib dem Diphthongen «>. 

nur Einer seiner heideu Bestandtlieile ausgesprochen 
wurde« *) . . ' 



Jioch am Ersten für beabsichtigt angenommen werben liön- 
nen. Aber gerade diese beide sind von der Art, dass sie 
als' Beweise für die Ansspraclie nicht gebraucht wesdei» 
liihinen, Uiade S. 94, sagt Eustathius: '/iy*^? ^ Mqtf. etrt' 

dtifXir iiüy.rn^i; /) ; nl , (ir')n' fStJOar (Illftd. A, 4o6;). ToVXtf 

nurii y.ai ro'CQorr97'. diö y.(u ondviat «/ TOtavrui ituvra/ov zto.- 

C"/yif'(0^'*?' ^ »^l<l Inl TO Itlflov yuQ ul ITCCQtlXf'jOfiq, ^lyoVV cd lUulüV 

flXovant Af|;i?, StafpoQuv l/ovatv ov (lovov xax« tj^v ayinaaf-av, 
ukXa y.ttt xaru rr]p rtQoq-nfjr'.r ' (nur rb, KvTiiK^ti nfl&ovto 
(Od, /2. 464 — ^.)- Diese beiden i'arechesen, sage ich, kön- 
nen vielleicht noch am Ersten von dem Dichter beabsich- 
tiget scheinen, die erstere wegen der AehnlichJkcit des 
KJange^, bei dem Gegensätze- Bedeutung,, die zweite 
wegen UibcTcinkunft in Klang, Abstammung und Bedeur 
tun^ 'diVt Worte. Allein, ge^rade diese beiden Farechesen 
* I&6nii(en liier nichts helfen. Denn - die erste entscheidet 
- nichts, weil s* und 19 auch «ach der von mir angegebenen 
Aiisspracbe Ihnliclien Klan^ mit einander haben, und die 
zweite ist ohne Belehrung, weil sie auf gleicher Schreib« 
art bendit» 

*) Herr Prof. 7Vixf<? schi'eibt in der Vorrede seiner Ausg, des 
Moscbopubis» pag. XIU. :„Quae de pfo^untia^one diph- 
thpngi a nostro auctore traduntur, ^uan;i .Spasmus cum 
«* ete» wna in classe cenaet, prorsns. div;crB4..8\mt ; ex qni* 
biis conficituTf haue dip^liongvon TetexiJ:»i|9>,l^aem 
qua» soni^se ei, seid de •cous^etudine ^x^um j|iidituni .esse 
id est. «, cui literae Toj^jali Gi^;^ :e^ai^i,^c^9tiores, 
quo tractiorem ejjis,pron«vgtiatioxiein jqdicjprf^i^^ jp^finon 
4}uidem <subscribebant, sed aietit .vocali'v^ , a^sca^b^shant, 
tamjetsi id in «* de regiila nunquam i^udieb^tmr pp^,Yono > 
iiterae c, qui in hac diphthongo prjfevalelifl, ff^fip. patif ba< 
tiir e^caudiji », quod diphtliongia a*ü$-^ -.y^lufil pt ht., 
qu^dammodo inerat, di'cincte atqiie ^e^^i^i^inii. in sojh. vi 
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tv 280 por C/ir. Geb. ,in A!ßxandt ia. 

DU nAensig DoUnuttsfA^ galten da« kfihi^yJ^i 

(JLewi) ^ricciiiäch; iavi^, f VtULen^ Or. VII, pag. 146* 

«V um 50 nfch Chr^ G^i- in Syrien, ' 
.• Z)er ^rhclie JJiherseizer des IN. T. hat das v io 
dem DiphthoQgen der aus dem GiiecliisclieQ beibc- 
lialtonen Worter Jßkvxos (Act; 20, ft) and Evodia 
' ^Piiiiipp. 4, 2.) durcli den CoiK^ojiariteu 1 aus^cdiucki^ 
^ Mfonrim Schmidt a. a. O. 221 seigt* 

iG2 /i^t-Zt CÄr. Geb, in üph&iUA, 
Münze dea Antomnua Fiu9y bei Oeeo pag* 26&i 
£ 1 1 C/X> -V MC NEilKOFÜN. 

Liosät veripuLjUeii} dass iv beinalie wie loutete. 



j . . .j 



jiDCta V pronimtiabatur« At^iii 8ic nnctor noster coilfixmat 
et sjmul interpretatvr aentoutiam P. Ni^idü^ Gr^tsitnatici 

juxta y.nTonem iuter Konianos eruditissimi , qui apud 
Gfiltium Noct. Ate XIX» 14* legitur scripsisse; „Graecos 
Hon täntae inscitiae arcesso, qui ov ex o et v scripseniut, 
quantae qui <* ex * et t. Illud enini inopia fecerunt; hoc, 

»luUa rc coacti.** Poteiant cnim ex jtitlicio Nigidn pro 
soliini * scribeie, tjuoniain in pionuntiatioue liaec sola li- 
tera exaiidiebatur , at in ov expfTmentlo , quoi3 f; re ' icuc 
i^Älinum sonabat, propria et siii;^iilari litera Je^tiLuti,. 
COActi duplicem vocnlcm , sonutu illuin fere efficienfem, 
usnrpabant.** Allein , weder Moscliopolus noch Nigidius 
sagt, dass in dem nur <, nicht * aiusgesprochen werde. 
Moschopulus sagt, dass in dem niir Ein Vocal ausge- 
sprochen werde , und Nigidius , dass das n nnnuihiger 
Weise mit * und * geschrieben werde. Beides passt nun 
abet eben so gnt auf die entgegengesetzte Auslegnno;, dass 
in dem n nicht t, nur v ausgesprochen wur^e. Und tiies« 
\La( übrigens doch wohl uielii fia sich^ 



\ 
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»« 201 naeh Chr. €«k 

Münze des Severus^ bei Occo pag. 352. s 

AXT. KMa A. omr^fMioc cexhf. heft^ 

NAS CEB. . , 

' ■ * 

Sevmwf liier Ctv^goq^ idt auf andern Münzen JSli^ 
ßnqoq g^n^toMmu Siahe aine Münte des SeTenis rom 
Jahre 200, bei Occo]^&g* 351., eine desselben Kaisers 
Tom J. i20d, bi Olcrco.p. 356., zwei Münsen des A 
yUetuu Seperua vom J. 306, Occo pag. 531. So audt 
Sepera: SaßJiQct, Siehe zwei Münzen der Marda OUk* 
dUä 8euera ( Gemahlin des Kaisers Philippus) vom 
Jahre 249, bei Ovco pag. 446., und zwei des F/dlippus 
und der Setmra^ bei iWi^ pag* 306. 

iv Ui2 naeh Chr. Geb. 
Münzen. des Severus^ bei Occo pag. 393. s 
1) CEYHFEU OAtmOA 
2} AY. JLA. CEUTL CEYHPOC IL 
3) AYT. KAia CEH. CETEIPOC m C 

SV 218 nach Chr* Geb. in Perinihua u. 4» 
Münzen des CccracaUoj bei Occo p. 383.$ 

1) AYT. K. M. AYF. CEllL ANTUNEINOC 

HEPINBISIN NESULOPSiN 

2) CEYHPOC ANTSINEINOC CEB. 

SV um ii2 nach Chr^ OeL in JBjymm* 

M^ze des Alexander Severus: 
M. AYP* EEYHP. AAESANJPOE AT 

ANTOJSEINIA BYZANTISIN iPaiin p. 281.) 
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ev 430 riach Chr. Geb. in Ej^Jtesua, 
Doi Conciäum I^he^nuni scüreibt deu Nahmcu 
Sereriamitf: 2'£t(y970i<Ki;ds (Acta C«m<»ßoraiti* PmrisilB« 

Tojzi. L pag. 133Ü. C), anderwärU SeßnqMXVO^. 

> i 

Hl» .600 TMwft Chr. in iZem* 

^' In .der Abschrift des ersten l^saims aus dem JPsal" 
inenhucke des Pdpati» Gf^orum (^iehe oben <m um 
600 nacli Chr. Geb.]) sieht: eporefthi — hatefodaihi-» 
99te ^ für ijio^^&ri — - menva^o&iiaaaf, 

17 280 i'or' C%r. Geb. in jfkxtmdria^ 

Die siebenzig DoUmetscher haben die hebi\ Wör- 
ter; KitMm^ Lteuiy charnüj iMold^y SchUot GÜo gn»- 
diisdi geschrieben: xrjxifi^ ^^^^i^fly %<^QMf ^^/JNr (frßd^ 
vifßMV* ferner: Dison (Gen. 3Ü. 25.) JiiOfivy üi/yon 
(Regis nometi, Num. 21. r. 21.) v^j^o^, /^mi (2« &mu 

20. T. 26.) noa^^ Ahigail (1. Par. 2. V. 17.) aßiyanly 
Hilai (1. Pai> 1 1. v. 29.) 'HAI, ///kw ^ ri^' ( l.Par. 
U.V. 31.) ii^ävioq i^nßat. /Ttf^/e^. Or. Vit p. 146. 



,yPlato postnUt; //^i^ pronuntiari (tanqtiam vox naec icrit 
beretuT JL'^ec).*' ' 60 sclureibt HaTercarop (Sylloge I. pag. 
4Ga*), ^Ime Vlato'» Worte nfibcs anmgaben. Ayafw^chcin* 
lieh' ziele er auf die Stelle im KqwivlA^y ed.' Stepban. pag. 

huxQvntoftspoq, &tit; t^v aQX^ in:» «j^ tügvt^if* Diese ' 
. SteQe beweist aber nichts fflr die Aussprache de^ 1}; denn 
^latQ meint den Nom* mjQ, aus "dessen Verletzung "Jlga 
ettUtanden/seyn 'aoll» Der Accu^ «idnit jiasst nicht auf die 
W<^rte: n^th .r^ ^xh" ^ T<iUvfjr/*' weil «/j^a scho« 
ohne Yenetzung ain Ende ein « Jut. 
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^ 7; um 70 «>or"<JSr.' G*» m Äöm. * ' --^ 

Farro de re ruatica II, 1. : ,,£a eiiim ( capras lef^ 
oyes) 8ua voce Graeci appellanmt , ^7^>Ue.*^tteo miilt^ 
secQs nostri ab eadem voce , sed ab alia litcra heia ?oca- 
rcmt. Kon enim sed hee sobafe tidentur ortoi >o-^ 
cem eiFerentes> Belveist die gleiche Acissprache des 9/ 
uud 6, und zwar um so melir, da hier die genaue Nach-^ 
ahmuxig jenes thierischen Lautes tfjee) besonder^ her- 
vorgehoben wird. Ware das /; nicJil damit übereiii- 
sümmeud, so würde Varro diess eridnert haben, wie er 
es von dem /» erinnert* Yergl. Tfteoäor B&sa libr. de 
germ. proii. gr. liiigu. p. 311. (in Havercampi sylloge 
1.) und Jocmnu Cheeua de pronunt. ün^u. gr. pag«2ä7. 
— -SS* (in Havercampi sylloge II.) 

um 30 vor Chr. Geb» in Kimm und Mom^ , 

DionysU HalicarFUW. de composhioae Tevboritiä> 

Über. Ed. üxon. 1704. XIV.: Aivöjv Si 

jeexQ avotyouivov rov (no^avog ifü nkitotoißj xol ttH m^mt^ 
fiaiog ävon (fiQo^tvov jiQogxov ov^vov, detmQOp dito ij* 
2r» xctTta vi» ßaaiv yXtiaong i^eUSu tov^w 9tx& 
Xov&ov^ aV! ovx «VW, xctt ^etQiwg txvoiyofiivov. r^ror 
Sä TO OTQoyyv^sja^ t£ iv avtio to atöfiaj aal mqi^ 
jOT&Xß^ ta x^^^9 nhnpp "^o mivfm nt^ to 

{fTOfiioV noiHtm. toii^ iiitop tovtov to v' nieQl ya^ 
avti ti ;f otNiroilivg ytvopiiinis <iii>oX6yov Ttviyetm, xai 
ativog imiftti^ 6 ^x^g. toyatonß Si ncmm to t* nt^ 
Tovg odovtag t$ yaq n -/.Qoifjaig tov nviVfiatog ytvstaij 
fAi^Hfov tipoiyofihfoü tov atofiotogf xak ovh im^offin^wiif^ 



t . 

mf top ie$Ui^ ^ix^' . Dtmpach )aiitet das ^ Wi^ 4^ 

oder doch £i8t 90v Denn 1) es hommty in An9ehung des 
£Jan^es^ unmiU^ar nojch dem a; 2} es isty in dieser 
^ • JLa^orämtngf pon dem t geraie, am Weiteaien 
mehre Stufen uf^it — entfernt^ 3) y^ea dr'dngi den bä» 
irleiiendßn Ton naph der Zuagenwuritd herab, bei mää* 
e^ geöffheüm Munde WM nur von dem ronkei-s» 
nem andern Vocale, gilt. Vergl. Thomas Smith ^dd 
pren» Hng« gr* }ib* IL pag. 537 38. ( in, Harercanipi 

"Wenn also Dionysius Haty 1.IV. autiqu. Rom., Ti- 
tarn Hei^nainium Tixov !£^fA^(o^ schreibt, femer L Y • 
Aricinensium aQcxrjvuivy Scapliriensiuni cfxaTtrriVuaVy Prüe^ 
nesLinensium n^£vsat?]v(üv y Aquiliorum dxutjXutnfy Clu-^ 
tinotüm 9digväjpfSfif; L VJ. Gominii xöf/ttjviovi L VIII« 
Carinas iuxQQYiva^; 1. X. Teiiiiiiiiuin tsQurjVtov; 1. XL 

Al^lidnm uhpßimysAweiitlimm käß^fnpfov^ wie PFei^ * 
eien* Or. VI. pag. 142. bemerkt^ so muss man glauben^ 
dass Dionysius dabei nicht sowohl den latcinisciieu 
Klmgf als vielmehr die griechische Form beobachicfte, 
tnmal da es mehr die Endung, als den Stamm det 
Wörter betrifft, iJeun dass ilim das ij bei Weitent 
nicht MT^e » hxMtbj erklärt er in dem Obigen deut-» 

^ _ ♦ 

37 nach Chr* Geh. 
Miiuzc des Tiberius^ bei Occo pag. 96.: 

lOYMA SEBASITQY mVATHF 

für &vyaniQ, 
■ » 

♦ 

\ 
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. Her syrische JKUrmhser des N; T. hB^ in viele» 

aus dem Gneciiisclien beib^jialfnea .Wörtern , z» B. xr^ 
<pa, Mattlu 16. V* IS.« naQotAntaSf Joh. 14 16.9 
dta&rixTjy Matth. '26. 28., Luc. 1. 72., Hebr. 9. iS^ 

Ko^vrjho^f Act. 10. L» «wirrii«oaFij, . A9k^?- in.H^^^ih^t 
Act. 18« 15^ wßi^xnQ, Act. 27 *i K^tfif Aet* 2* 11«,* 

Kh'jfin^gt Phil. 4. 3., JtjjUf'rrQioQy Act 19. 24., ?; durcii 
Chirek ausgedrückt, und auf dieselbe Art wird häufig 
auch das gr. s. in Kthxiaj AcL 6* 9«| ausgedriici^tf . 
wie Erasmus Schmidt, Seite 223 — 24, zeigt. Ferner 
schreibt der syr. Uibers, Zsiyiq Zina^ jNiitadfi(iog Nico- 

* 

dimos , SHUfalomxti Thessaloniki, ji&^vmoi Athinejel 

MiTLiA^/vi? Mytilini, MUj^o^ 'Militos, ^£ixi/ i^i, Mattlu 5. 
22., aw^p^ anant^iy bima ii« ••»w# ff^eisien» Or« 

vn. pag, 149— 15a ; / : 



9 iiin 60 /zocÄ CÄr# Gei. m iZom. 

Nero mordete zwei äulpicier, weil sie, die PoetU 
scAei» voll ih^n Vorfahren Jier genai^nt, di^en Titel 
nicht aufgaben, und gegen seine Fythisch^ Tielge durch 
diese Gieichnahmigkeit versjiessen: ,,ot<' noLrjiixol 
bc nQoyävm imiecüLovfisUMj \üV36 'inapdixvTo n^a(j^uM 
TCVT «;^oW*ff, dXX' ig rag rov Ni^og vixägy jqg nv&i» " 
xae ofAunfVfiias rjpißgw.^' So .erzalilt Diort. - 

Gleickna}iinig alsojweren jr^ii^ixofi. ün^ iwwip^f 
dem Ol wie Vj ri wie • au^esproAeit 4» ind ' dieses tod 
Jeneni, wie in dem Diphthongen verschlungen wur- 
de.' Oer Cnterachied^abwzwisdien^iuidT Wtir^^^ 
gemeiner Au9spJ'ach<i.iij.ciit immer beinerkt. ..ÄdiO^wei. 



\ 
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tctr wattft' W'/ipii wA * Aödi rä:gleidh# iiber dies» 
Stella Z2>2W> XKotrlbe doli, hl |ä:om, imd ff^tau 
tu^. O. Orau Vin. pag. 189. ' ' 



• • 

» • « «» » « 



i.V.. 



fl 69 nach Chr. &eb. in Vaädrai St In Cd«Ler$jtiem 

Münze des . Nena, hei Oeco pag. v ' 

HPu^ AFrFAA{faT Iqay \on. anstatt i^e«) . ' . 
rAAAFSm JLEPA CYNELdHTOC . 

, ff um 100 iiocÄ CAr- Ge/;. in Griechenland' 
Denkmal des Trmanuf^ beii GriUer aoi angefiibr« 



• J ♦ 



YHATON AUOAFJEI 

STPATITON. , AYTOKPATO 
POS. T .4 I A N 0 Y 



:^1SBAST0 

J02APXI 



K—^AYTOKJE\ 



GYHATON ' 



I ii i 1» 



STON 



AJAIOX 



i. » - s 



Alst 
MO 
TPA 



-••r« 



4iia . 
ii9 ' 



Münze de« Titus 'VOxn Jahre 82^ ly^J Qee«y «tf , |68 ^ 
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fj um i40 nach Chr. Geh 
Justinm Martyrf^ 103^ gestL 16$ (Apolog* 
pro Chrislian. IL pag. 34^-^'5$0: "Oam rotü «bn 

TfffOQOVühov iifiüv ovo^iaxoQ XQriOlötaToi, vndQXOfiiv ' i(p 
^(twv Si TO ovofia 'atg ik^y^a» Xafißavm'^ ^ineQ oa(^ 
ix Tov opoftarog tovg xartjyoQOVVTag fiSXXov xohim 
I^HV 6<f£UiT0* xQiaxiavol yctQ uvav mrtiyo^ovfA.tO'a^ zo 

In dieser und mehreren noch zu erwälinenden Ver- 
theidigiui gen der ersten Chnstea-wird;^^^aro^ uadX^i« 
utOQ gleichlautend betrachtet« ' 

?^ 145 jißch Chr* Geh. 

]Vlüiize des jintomnm J^hüoMiphmy* bei Oee^ 
pag. J275.: 

M. AYBHA. KJICAP JIOC CEB. EYCJSß. 

HHAT. - 
ijnaro^ für ^^azogi das v, nacli gemeiner Art, als § 

aivgesprocKen. 

*) 

Eine Verwechselung, clie dafür zu sprechön scheint, dass 
fj wie € ausgesprochen worden sey. Allein, wahrschein»* 
lieh rührt sie von dem lateinischen METROPOLIS hefj 
denn, allen übrigen Zeugnissen zufolge, wurde das zu 
jener Zeit — 8a nach Chr. Geb. — nicht mehr wie e aus- 
gesproclien. ^ Wollte man auch annehnien » dass der Ort, 
wo diese Mänze geschagei| wurde» Susiris im Z^elta- des 
, Nils, eine Ausnahme gemacht» und. die iirspTungliclie ^us. 
spräche so lange 'beibehalten habe; so Wende^ siäÜYon 
" «selbst ein, dass gerade in Aegypten luod seisi^ Naohbar- 
SQhaft jene ursprüngliche Aussprache ztimt|^ '^^'^ Chr* 
. 9ejb., Mntergi!5|?gi. .. . 
,,,1 . ;/ *) % W 9«sh Chxt ©eb. ' 
Imumu ersihlt (lib* I* adrersus Haereses) die Trtqme. 
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I? um 160 naeh Chr. m jkgy^m, 

Kiie Völkewcliidt, jöUt Poitou) HnxmviS^ 

« 162 iKWf^ TÄr. Geb. la Smyrnci^ Pergamua^ Epli^ 

Münze» des ^ntoninus Kus: 

1) ÖÄ)<? ANTiUSiEimC EYCEBIC (iur 

j^nc) Oeef^ pag- 267. 

2) HEPr^MEüSlUN (iiir fUQyafiijßfuiv) Occo 

pag. 26a 

3) l?i^HP. iT^Pr. E<hECmN OMONOIA {SfniQ^ 

väi»^ für Sfiv^aim; das v, nach gemeiner, 
nachlässiger Ausspradie , gleiddauteild mit *♦) 
Occo pag. 269. 

4) OEOC ANTHNELNOC EYCEBIC (für mre- 

-ßm^ wie No. 1.) Occo pag. 270. 

. j ] ' . • ■ »\ 

. , n 178 nachji^hr: Gä6, iä Qrwcii» 

(Stadt in Mysien). 

Münze des L. AeUus Aurelius Commodus^ bei 

.Deco pag. •313.: 

AXF. KOMO^OC KAICAF FEF. CEB. YOC 

de» M iTcus Ilaereticps von dem Iiaiirioiiisclien Ein- 
" Hange der Sphaeveu. Marcus stellte sich vor, es erschalle 
► i) «, 2) f, 3) riy 4) * als Mittelstes, 5) o, 6) v, 7) <u. (Siehe 
Voss. 6. Inst. Orat. p. ^^^■) Demnach wäre t] nicht völlig 
gleichlautend mit denn beide werden hier als verschie- 
•• dene Klänge aufgeführt, indessen bezieht sich Tielleicht 
der ganze Unterschied auf die verschieden© Linge, diA ib» 
«olute des »j, und die relative dfes ÜiWdi«M i«C,etdm 
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I m lim ^ 1^ I ^ 

II um iSO naah Qtr, Geb, in Andochia, - 

TheophilziSy Bisc}iof zu Antiochia, schreibt (L,. 1. 
ad Autoiycum): hi, di tff^ [m 7sm XQ^auavov.dg xaxoi 
tmfofu* cpoqovma^ fyd fjiip cSn^ ofMXoyaj tlvoi XquttMm . 

vog 3cal (fo^bij TO ß'tfKpil^ ovof4.a TOiTO) ihui^av iVXQ^ 

;tS ^f^^ ff^Q^ tw &eov AfSrw ^jf^govftg, Vergl. ot>en n 
um 140 nach Civr^ Gßb.^^ w^fV^ter^. Ur, Yn.p.157. 

ij um 190 nach Chr. Geh, in GriecJienland. 

Sexiua JSmpirüsua illQQg Fgaftfiattxovgf x&p, i, Ed. 
FabricU pag. 241.)* El yaQ ro et utetr cfvrovg (tovg 
J^QocfiuaTDiovs) Ixteivouivov %ai ovaxiKKÖyLtvov^ ov^ «r«- 
^ov OTOl9jf€^ol^ imU' ^^ xmvop* Mtommg di fuA t6 
McA TO V* axolovO'fiast' xal ro i| xou t6 ri ev^flvai axoi^ 

vcifA^ ifi qfKpotegafif iari * 9tal awnaU» fUp to i?, ylwm 
i * ixTccitip TO £y yivtTav ri. Kaza, Öi tqv avTov f^i* 
nov «al to Of xm ro i fäa arotxHov y^fW^tcA ifiia^Q 

$ex;tus vergleicht das einem verlängerten £, aber 
. — wolüverstaiiden — ; Vicht ,dar Ausspmdie nach, wie 
es heim ersten Anbliclc dieser Stelle scheinen kfuiQi 

sondern nur der GtlLuiig nach , f^mtc^ Tt^y $vva^v*^ 
£r unterscheidet sorgfaltig dimfiig und qwatg ovo^ 
j^eiov. Letzteres bedeutet wplil die ge^ianinite Eigen- 
schaft ^ines Sprachbestandtheiles mit Inliegrifif^ seiner 
Aussprache ; .£riteres aber niir das^v wofür er gilt. So 
habun z. ß. und n^y oo uud oi^^ to und ov^ oi^ und ov 
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einerlei Geltung, tjiv uijii]v övpu^lVj denn sie vertre- 
ten einander, aber deswegen uocli nicht einerlei \Ve- 
senheit, triP avn]» <pvatv. Durch den Ausdruck'^i;!//«^»^ 
hat also Sexlus die Ausspraclie geflissentlich ausgeschlos- 
sen und dadurch gezeigt,, dass das tj nicht Wie ein 
rerlängeites '« ausgesprochen'^ wurc^e^ Auch sieht man 
schoa aus der ganzen Beweisführung, ddss da^ ijy der s 
Ausspraclie na^ch, nicht fiir ein Yei*läi[igei*tes « zu er^ 
kennet war. Denn sonst liatte'Ja Sextus niclit soTchea 
Aufwand von. G|:undet^ npthig gehabt, un^ diese Gel- 
.tung des 1} erst zu he weisen. 

tj 193 nach Chr. Geh. in C^sMcuBy Nicomedia u* o* 

\ . Mimzea des L, uieUm jiurelim Commodui: 

\ t) HAIOC HPAKdHC (rdv'Uiog^ Hiiicuits i:v<y' 
jäiitt») Oeco pagl aSO/ ' t . 

2) KTZIKXNP.N NMIKOPSIN (für iCvJ*>{j}va»i;) 
* V Occo pag. 33a " ^ ' '^ 

' 3) KYZIKINÜN NEnKOFSlN (für i^i/^ix^yo^y) 
Ocfeo pag, 33j2« 
4) ylYT. KAia iU ^1. KOMMO lOC JNT. 
CEB. EXa HALOC HFAKAHC (für'7A*ofi, 
wie oben N. t.) Oirco pag. 332. 

. 5) NIK0MUJES2N JIC JSESlKÜPSiN 

■ 

' (für NixofiijSim) Occo pag. 333. 

* ■ 1 • 

9 um 194 nocÄ CAr. Gebi .in Moeäen. 

♦ 

Mm» de» SnrerM, iMi pag.. 226.: 

TOMMiN W-TFO. nONTOY (fiir /ivr««>a<wUf) 
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/ 

^QW, Mo^Q^ ^^o]:|s ofipidiipi pjlu# chrait 
cxilio iUiutrifl poetaf» Qridii quam alia commendatione« 

quamvis Foiili vocetur Metropolis. Hic J^* l.Tristium 
Elej[. (nähfnlich i0.s4^.jwä MeU ()340 il^ 
letida nq^inat, quod Milesiorutn es^et colonia. Ki<H' 
Tiam urbem celebrem, hodie nancupori autumaut qui« 
dam reoenciorea ex lacii' Ticina Oridü nomen fe- 



xal XtyovxcUy yccQ oi oocfol aorpiif etat (TQ^ol, oiktag 
oL XQiox^ ßaaiXti/ fioa^ig^p i ikii -ßi JS^moi 



Yergh ohjen .t^ jm 140. UJWl.löQ.iia^h C. 



» * 



*) ^ » afif tu^h 'GJkn, ptf^. in Cmrtfutß9* 

7tfrii(//teiiM (in apolog;. «dr.. gentflt, p. 65fO : 
nus quantüin Ihteipi^tatib Mt» dd ünetion« dedueiti^: ttd 
et cmn pexpenuEL Chnftiaiiii« yjtnmtimf a^Vobis^ vam 
nec nominia. est uotitti^ penieS' Yoitt. de- auayitate Tel be* 
mgnitate- compösitunii* est/*^ « ' 

Qi^tanat «ebeiiit «l' folgen, das» n «"d h wenigtten» in 
des Tertullianus Heixnath«. damals doch nocli. einigen Un* 
terscMed der- Aiisspraclie gshabt habend Sennr ea. BeiiSt: 
Nur» weni^ in an unrichtige aass^i^ t, , , cumc perpeKam /»i^o- 
nunciatur^** wird AUJ dem « ein i)* Allein,, es ist ja nach' 
lateinischer Art zu nehl9ell^ Diese drückt freilich das ?j — 

'* rßg^äss^ — (Inrch ß^imi*, Sie beweist aber höchstens 
nur^Jen ursprunglichen, nicht den spätem Klang drs ij. 

• Auch die heutigen Lateiner sagen „ Chrestomatkia, ** 
.wäiirend die gleichs^^gen .Griechen ^»Christoiaatbi«'' 
aprechen* . . • . • 
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. i^lH^ nach Qhr^ GA in M^ 

■ ■ . '"'- comedia u, a» - t..- 

\^'M3xakm 'a<ts Severus: 

' i) JJFIAiWnOJHTSlN CmS. (für "AB^iav9-- 
doXitSiß,) Occo pag^ 361. * 

2) v^y. x^/c CEorHPOc a. CEti: rerJC 

K. Ä*, itf- -^Y: jiNTSiNH(vos, für L^r- 
' *wiwi^) Occo pag. 362.. 

3) däH^CKmSUS MHTWaOAE , . 

• * (fiit^ ^a^paoxQMdy) Oeo» pag. 363« . 

• 4) NIKOMIJESIN JlC NES2KOrS2N 

(Br ^0^[»iißmii) Occo pag;^63« , » 

^ 218 immA Cfcr» G^, in Sm^ma^ Tnjpolis u. a* 

Münzen des Caracalia: 

1) jiTT. j/NTßNEINOC 

. . KOINON NEO. CAC. MITPO. 0IFSi. ' . 
^. ! , * * ittiTQon») ßfsco jp. 382. . ' . 

' 2) rmnOAX^nv TQmoXtrw,) Occo p. 382. 

3) ji. jK. itf. AYR ANTS^NjEINOC 
' ^ CMffFN. nPÜ'KlN 'mN CEBACJKm KAA' 
: V ... Xuil . MEVEei 

* (ßw ^^etv^Mrfwy). Oteco p. 383. ' 



" '^'fiflüiie d«s 809^ru9 vom Jiiif» »ta toaeh Gl», 6«b.y bat 
' Omo pag> 56a. j - . 

w«1ixicli«inlieli «ach d«m hu M3ßTROFOLI8. Tbi^I, ö1»eii< 
8a und t«6 nach Chr. Geb. 
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4) ßniCTPATirOY AYPPIOT 

. (iüv iffunQcanyov) Occd pag. 383. 

ö) AYT. KAIS. M. u4YR JNTP.NEINOC U. 
CEUTimOC lETAC NßOmAEOC 
(fiir Naophitoi) Occo pag. 384, * 

; 7i 219 nach Chn Geb, in Caesarea* 
Münte des Macri^st ' 
MITFOIL KAiCAFIAC NE£lKQFOY ET. B, . 
■ (für fufutfa^.) Occo- pag. 396* < 

;■•••)■ : ■ - ■ ■ 

Ulf» 240 nach Chr. GA. m JNicomedia. 

Muuzeu des Gordianus Piusy bei Patin, p. 299. t 

1) NJKOMIäßiiN (für Nm>fitßim) 

2) JSIKOMIJJEÜN BIO NESlKOFSiN . 

(für iVa^i^^) 



fr 



*) TerwiKltfJiiM» um sft» möh: Clff. GeW» tagt: 

y.Iitteram aamqne * Tidemus esse ad i/ro proximam, 
Siciit o w iddentur eete Tioinae sibi. 
TwnpoTuxn moxnenta distänt^ son toni nativitas." 
: Stelle gibnmclü AUüt Marttitius m seiner Sainni« 

lang grieduaciier Grammatikar alafiapptbeweis dafOr, dass 
das 1} wie e aiisgesprochen worden sey. Allein'» W^na auch 
.die Ausspracke des i} mpsflnglich so gewesen ist, so 
war sie doch, latit überwiege" er Zeugnisse, zur Zeit 
' des Terentianus fast, wo nicht ganz, in den Klang des i 
fibergegangen« und von dem e wenig oder gar keine Spur 
**'mehr darin übrig. Dalier möchte wohl jenes ,,proximam 
esse** nicht vou dem Klange, sondern von der Geltung 
(siehe oben: -jj um igf^ nach C. G.), und „soni nativitas" 
nicht vou der damaligen, sondern von der ursprünglichen 
Aussprache zu verstehen «eyn, Uiberdiess ist Terentianus 
flberhaupt eine schwache Stütze für diesen Gegenstand; 
^enn 'er hat der poetischen Form die wissenschaftliche 
DoutUciikeit und Genauigkeit meistens aufgeopfert. i 
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n 24:9 nach C^r. ßreb. in -Mßgnen^ ^ 
Stadt und LandschtüFt in Macedonian, 

Münze dei* Marcia Otaciäa Sefera^ bei Occo 
pag. 44o.; , ^ 

JE/// r ULJ^Xr^NOYC MJrMTSlN (fdrMayvnrm) 

*• >ia\. ' ■ / 

urn 25Srnaeh Chr. Gi^ in Nieame^ 

JYT. OYAJJEPIANOC PJJMHNOC OYJAE. 

FIANOC KAiCA. CEJ^lCT. • 
NHKOMHJESiN TFI(\^mKOPm 

w «I» 2BÖ iMic7* Chr. CM», in Caeidrea: 
Münze von Fdlerianu^ d. Jüng.^ bei Fatin (Index) 

r^'.^- 424: ; , 

MlTFünOAEltnN CEBACTA KJICJFRä' 

, J26 1 nach Chr. G^b. M Nieom^ia^ 
-rrr. Münze de3 P^Idtirdu^ f'^ianus^ U Oecap» 465.1 
^IKQM[^£UW [TFIC NJEnKOPilN 



17 ^ ^ÖO naßh>Chr: Gebj^ in jßexandria. 

./....Bei lieisst AjtMbliiüsus: «u^/^f/wv, süflias 

'^^iUxf^ fiöubüs nutritusi ^pt^fiiii&qantog* 

t * • * • 

n ZOO nach Chr. Geb. in Italien. 
^* : ,3ei TrebelHuß FolUoj im Claudius «. 6., wndJFYa- 
vius VQpiscmy, litt Probiw cV 17^, h^S6©n die J'ifflpae* 
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dig, eine skytiiiach^ Vöikex'^iAil:, Qipedea* Siehe Ssi- 
maniis zu der anj^efujirlen Stelle des 'l^c^bellius PoUio. , 

» 

.«•*.» « * * . - . . 

\ \JI um 300 na^^Ghr. Chth. in I^if^^ . 

Xac/(m^/i^9 genadnt Cicero chri9lianu8f. (de rera 
iia]^. 1. 4. c. 7.)j „Expanenda hiljos nominis ratio est 
propter ignorantium errorem, qui eum immutala. Ii- 
tfr4'^X^77(jrdy sol^ dicer^. Verum qudmata Graeoi 
veteres j^qUa&ai, dict bauL ungi, quod nunc aXiUpiaQ-aty 
aicut iiidicat Ilomericus versus iHe: uvrwg Öi SfiÜM 
loivaav x&l xoTatip'fktdiOy ob hanc ratioüem nos eam 
Christum uuncupamus, id est, unctum." 

Vergh oben: 17 um 140, I8O und J200 nach Chr. 

Geb*, uid muten: OK Vii/p: isis':' * ^ 



' Kl lim 350 nach Oir* Geb. in Caesarea» 
BasiUus Magnus.: Tä di^ wy, J^T.OH . o^topi^ 

HT£ TtQüTlCeQol^VTOVa Std TOV I yQCifpStCttf' O^VTOVa fJlhf 

CTog' nQona(io^T0pa di olov utoä^aio^^ fieXtUfTog^ xal 

TU oiwLu * 7i?*tiVTov ev;(Qt]aTogf a^qr^oio^^ utlvu diu xovH 
fgiffimau — . Uica hs^ig ani ji^g xiii.aviJkaßt^ 
fthfri dia %ov I yqucpttai olov, y 01 (ftog^ nltjv TOV X^fjaTog, 
Q dyaO'ög, — Tcc .di^cc. %ov IZSl qi^fiarcc änavxa 
TOV I yQwpttakj ohy, dytaiii^'y ßaäi^y nXfj^ xov ßom 

Diese orlhogfaphlsohen R^eb lehren, dass der 

.Klang des i auch mit 7; geschrieben, und also diesem 
wie jenes ausgesprpoheA werde« < 
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n 364 nach Chr. G^r 

Denkmal des Jopianusy bei Spon T. I. pag, 370. 
A Corfon« sor le portaü de Tfiglise de Palaeopoli. 
niCTIN EXÜN BACLdlAN EMtlN MSlfESlN 

. ' CYNEPieON 

cot UAKAF YmmdON TON 4. lEFON 

ECTlCul NUON 
jBJAHNSiN TEMENH KAI BSlMOlC 

ESAAAIUSAC 
XEIFOC AlJOXTJMNaP lOBlANQC E4N0N 

4JSAKTI 
(,miff» für üorri^j^) 

n um 400 nofih Clw. Geh* in luUien it, o. 
PrUdenHuB giebt ivegyn^ «nergima, und zwar mit 
kurzem (s. JElrasmus Schmidt a. a» O. p. 225,) und 
(Lib« Catbemeriuon) m^cexJti7ro$.* paracHtus: 8pirat de 
patrio oorde- pHraditas. S. freisten. Or. VI. p. 139. 

Peakmal bei Spon^ T. I. p. 388.: Ä Moutagoi«. 
AYR 0AAßO}Nß:N 

• , , FOY^kETNON 

EKATÜNTAFXON ' 
JESnOTATON 

nPEIMOinEIy/AFION 
XMAJAFXON : ^ 

' OYPBANIKIANON 
UAIAIA KOFJSJIAIA 
- t • m&AFETH i 

: TON AN/IFA 

CKo^iUu für ^o^ü^.) « 
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fi 402 mwh (:hr.. Gdh in OatäU^. . 

Das ConciUurn CarthagineiLse sclireibt Milevitaiia: 
MfiXißivavTi. Acta Coiicüio£um. Fmmis 1715. Tom^h 
pag. dO& B. ^ 

r 

» 

431 nacÄ CAr* .G«6* ^E^hesm^ 
Das CofwiiiwnEphennum schreibt Verittiantts: 
^vtavog (Acta Conciliorura. Par. Tora. I. p. 1432. D.), 
aber auch BtQtVMVog («bendos» pag. 1554k D.). 

1^ 450 Azac/* ß^r. G^?5. 
Choeroboaeua (BckkeriAnecd.gr. VoLÜI. p. 1188.)t 

iatiov OTL TO XOfir^g lo inl ttfg a^iag xaia ir^v avalo" 
yiav n)v ^JEkktpfixi^v ov äivatat yQafpead'ai^ Ssa toi i 
^AiU» tov fj. vvditmi yotQ ^mxi? Bim toS toc »X^ 
VOlJihni aqoivt^'Aov i^iy iv na^akj^owfTj t6 Aberr 
mals eine Vorschrüt su der orthographischen Unter- 
scheidung des Tj und woraus erhellt, dass ff nnd & 
nur in der Schreibart, nicht in der Aussprache unter- 
scheidbar waren. Darauf deutet au^ das ^qoupvtß^^ 
Denn wenn dieser Üntei-schied der Schreibart einen 
Unterschied in der Aussprache machte, so würde Choe- 
rohoscus, nach gewohnter Genauigkeit der griechisehen 
Giüuunatiker, anstatt dos yQccrpiaO^atß einen umfassen- 
deren Ausdruck gewaiüt haben« 

fj im 450 nach Chr. Geb. in ItaUmu 

Mariianm Capeila sagt^ der lat. Vocal £ besits;^ 
,,daarum Graeoamm Tim)^^ kurx gebraucht, sei er 

das gr. E 'ipiXoVy lang, werde eij fiir das >]ra geach- 
tet, Vei^» &xttts Emfacicus, ohens ijf um 190 nach 
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Chr. Geb; Dl«d6W;;,Vis« ist mH Jenem über- 
ciofitiinttiend , und bedeutet, wie jenes, Mor^ die" Gel- 
ang, »icfat dBe Awseprache*^, Da oiua aber Capella, ]>ei 
dem Vergleiche des 17 mit dem langen die Ani- 
spräche aiisschliesst, so zeigt er dadurch an, dass das 
fl nicht wie das ' lange e ausgesprocdien werde. 

Vi um 490 nach Qir. Gehr. in Vienna. 
Jlcfmua Ecdiciua Jpitasy Erzbischof in Vienna 
in Gallien, sclireibl, ia eiiieui Gedichte an seineSchwe« 
9fcer Fusdua, das griechische a/iirV/***- ^^^S^ . 

* • , , k » , . « 

fj . wn &00 nach Cfir* Qßb. in Rom. 
In der .Abachriit des erstes! Psalm .41^ eiiiem 

Fsalmenlmche^ des Parates Gregarius (sj^lie Qbwi.: 

•) ZositnuSf um nacK Chr. Geb., schreibt (IöioqCu vni, II. 
* *3,) das lat. manes /t«»'»;?, und valere ßfdr,of. Der Zusnra; 
■ - nenbang ist folgendeTt „Toxnm' -thv ßio/iov o OvaltQwq th- 
^* y-cti &vhf('.v i(al läq rtuvfvx^^itg fmxfUaaq, ^xAtJ^t; M('.- 
Mo; Ova'jjQtoq TuQurrlvoq. Toi'/? t« yuQ x<^ovlovq ^fouq /ndyt^q 
na}.nvai'To)iicdot, K(tl ro vyiulvfiv ßiOS^Qf.*' ISack allem Her- 
, Kommen aus jenen Zeiten, wo das fj wie ein lange» c aus- 
' gesproclicn wurde, schreiben die spätem Griechen bis jetzt 
*' ' noch das lange e freaiJti Spi.schen mit i?, lii'Etrtiangelnng 
eines passfenderen Zcicho^is. WoUte mtnniiw.daiäus achlies- 
sen, dass das ?; von den heutigen Grieclien wie ein langes 
e ausa;esprocben werde i SO Wörde man einen offen'baren 
Teblschluss thun, denn das -Cegentlieil liegt am Tage. Eben 
so irrig wäre es aber «upli«, weÄn »an ans jenef ScÜreib» 
art des Zpsimiu denselben Sckluss auf ihn und seine Zeit- 
' • genos^^ "tlfelidn Wollte i' xusial da so T^etli'tliteifs gleich- 
: / x0itige, .tbisik schon : frfibdre Zevgm<l0ldas'<3!egenlibaU. aus- 
sagen. Aus diese» JpiHRÄe Xdnnen auch die Manzscbiif- 
' ten: ÖirÖPOÄ und C^Otl^POC' (tSir Yerus und Severus) 
'* ''^i&<k^^tiBi»«mit4 fit di^ AtlMiinciie de»V%«li)ln>« ' 
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um 60Ö nach Ckt* äob.> steht; ^»r iiir awjQiepö* 

reftJu für knoQivd:n^ huli zweimal für ßovlrif e$ii£e 

an, irtteras für t]^u^ctq^ aporisele für aTzoQt'jaetai (nicht 
in9^9t€»j vie bei fVeUten pag. 118. steht), kat^Jb* 
äMhUM für xefttvo96^&fj<fha§, tU ^'xns, gia fürp^^; 
anaatisorUe für avaoT^aovtat* . 

'4 > ' ^ Bit« 

' • . f] 703 «ÄCÄ CÄr. Geb, in Britannien. » • v 
' Tft * der Abschriii deä Gkabeus^bekenntnisses au^ 
d'eifi AallF»e?i&ncA6 des Königs Aethdslan (siehe oben : 
M 703 nach Chr. Geb. ) steht imon — tis — itnerd 
— • catimenon — amih inr ij^^o» y — ^ ri/f — i^fi/l^ ^^ 

\ • - , 

"fj um 870 iMtcA CKrl 6^. in KonstanHnopd* "' 

Phoiius (79); OvTOs ia^vglCiTai, Laavqictv ani 

' 12 im 1150 nacJi Chr, Geb. in Griechenland. • 
' . In dem Ton Suifha<t oder einem «einer Zeitgebö^^^ 
geschriebenen und alphahelisch geordneten Buche von 
den Alterthümem ist ^ nicht an seinem Orte, sondern 
jnit vnnd h zutemmehgestellt« dodi ^ohl aus käi'« 
igem andern Grunde, als wegen der Gkiclilioit des 
Klanges. Siehe Gr^gorim MarUnus de gr. liter* 

um 1155 /zac^ Chr» Geh. in TliesscdgjdcJi» 
Eußtathim, (IL S. 947 ): "O^a f hntA&a ncc^iü^mp 



m ' ■ 

naxQü^ «gto (II 4» V. 9 — -H-)? 'co pht yaq vlo^ 7ia\ 
TO iiioSf nä^^titjovou to iSiag xctl to ^oib^ «»«erl 

ffokvMvvfiovvvai xal nctqr^ovav Ferner; ( IL O. v. 143 

— 144. Eusutfi« 9L.'XWQf^i. ht^i^jätm 

px^idf avtfiv xavtaid'a 4iig ano toi t6 dyyekkta ywa^ 
itp/» £ln(üv yccQ ort' aakioaavo 'Ilgr^ ^Anokkwva^ l^v te^ 

ilva^ TOV*'H.Qrit ^oivvfvO'iV fpalvoito xa/,ouaa ^Hi)tj 

''ffQn»f nycMf n ^^v* Und (Il.&94uiidll86)|; 
Kai iv TOLi^ t^Tjg Si ttiv Tr\g "Hgag x?^fjTixijv Sid twp 
dvo ml Tjjy tiis "Iq^^oq öuc ^uv dvo ^TTfjk^ 
Xm tif&na^ mta toumtflß nptQnt^^r jnavTtXlig filv 
7ixovaav Tavtov^ dvpfiokOTfjva j8i vaav xarci tt 
Tijy Afpotap wxl mtattf» fqettfig»^' ^ptalya^ ^.^^9 
tig^yccQ ae fjxcvj'^HQtj fie nfoSfjxe (U.X 182), 
Auch (IL S. 1197): T6 Si Txvt igavpujp (-S* v. 321.), 

"ÖQa TO tpfi iQavvioVy dfji(ftßh]oTQov öixi^v dkiaxov 
tovs eiaixyvDytaoys. ^ßati^ (Aäf ^uq ml *X^, jf^Mffcti, ^mc 
tov ij* o8r<i); d^^l dtd tov I iv avv^Xo^'^ imr 
xiscQnat öi t6 dtvvtqov , (og ml noiriTiWßiTiQov aal no* 
Xvx^notmf. EadUck Ii. ^. 101. (& 7&7;)i ,oq» fiv voif 

ftl&i^tfi »ol on TO, advoQ 3 ßii q* *2a6v n^xcu Z4^^ 

\ , » «. . - . . ^ 

^^^^^^^^^^^^^^^^ 



*) IDie Vaxhose vtoq l^oq koniinr fl. O. i38. wieder vor» 
»ber von ]Busutl^|i« iiicht ald »o].cI^c^\«r^dhi^|* .- 
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onoia xai äXla naQci t<o noint^y ti&hta fth atif»* 

taid-a iv tS ßp I^ov^^I^w Xj&iv rivog 

anotog o n()ot<no^&ilg' ü-Qa^ yQwg, 6 oQäo^vovgäß 

dvai^ ,fu^iatf ^yov ötaltXvfAsviag voü TO ßii ^ läoij 

totttVTT] (faoig iv ko^i^i nt'Qio, %q iihxo^ fJi,itQmf^ iv§v* 

HTiiiv avia^ o ßij laov i^evaQi^m^ imvißaka xou 
avpdeafioif avmxXimnxiSki ^Qog &s(^niia» t§ x^f^^^M^ 
ovx evytvovg^ 9tal \lNZ T(a QOt^io Tov ctfjLetußoXov oyynaöfi 
TYjlv (fdaiv did asfivoTTitä* VergU auch, waa Eusta* 
thius über dies^ ^$t(^e aii . eio^eiiij aiiderii Ort^ 
(Odyss, Rhaps. I. Seite 362.) sagt: Kai to, ß^ q\ 
laov T§ xal dvtifov i^evagiSunf* ivd-a ov ^^o^ ifys^ 
toif mgtadofiiifap •d'qax» ofitiQogm äüia Tim, htw ^ 

• ♦ ♦ ■■ ^ * - ^ *r %S m ' fei rk« I . 

Sehr deutlich zeigt Eufftathius seine Aussprache 
des 12 : er n^rmV Hgrpf und ^Iqw^ so wie ^'H^ri und 
volUg ^mMautmdy ^eif^i^xv^^^* navtßXüs f^ip 
-^^ovaav ravroVy^ und auf ähnliiAe Weise spricht 
er von 'FJiaov und ^ ' ^lamfy i^v^ uud txifn, iiog und iijog* 
Ob aber ^ buch H<ifiuer 'sb'^ansg««pro<^to'; dabei 
jene Parecheseu und Parisosen im Sinne geliabt habe 
wie i^autathius glaubt ^ ist dadurch bei Weitem noch 
nicht ausgemadiC' Zier Sänger der Iliadö and OdjMet 
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hat wohl nicht atif^Ae unpöäl«aitf>SpittiBnÄg^^^ 
^chtet, wie £usUthiua ihm ausöhreibt. ^ ^ ' 

" Noch ein Zeugniss aus unbekannter Zeit, Melanu 
^nii (BeW:«ri Anecd. gr. VoL U. ,pag, 780.)- ^« ^1 

öw n^^Myqoi'ifSai, exovaccv i}«pmnff^V %ov n ^^^^^ 
ffoy TO f, xal «Äaww tOV To'<n?ff»OV t5c (ictXQ&g. - 

' Dass anstatt des t} früher ein « mit dem Laiigezei- 
'iäien geschrieben wurde, Ut nicht unbekannt, und lässt 
vermuthen , dass die ursprüngliche Aussprache des rj , 
und c nur an Länge verschieden war, y^ie. die des o 
und 10. . . 



^ 1} um' 14 nach Cäa ' Cel: w Ephmu* ' ' '" 

Denkmal bei '^^» (sieiie oben ^ um 14n.C.G.)ä 
TH far TM . \ 



Vi 



n 143 »ocA Chr. Geb. in Megara. -* 
■ Denkmal bei j^ion (siehe oben f 143 a, C. G.): 



'•^ Theodor OßJ^a, «ju l43o nach Chr. Geb., schreibt in sei- 
9^ Gramgaatik, Buch 3; 7/v fiiy ovv nulat Xouiq ov fiovcnf 
vh $f Wtti o vonoq "roi<; roiovroiq atftiiiotq [rj] fta>>o(( re nut 
/'pojf'Äy), i»iU« 'Jfai TO u, xai », xtd v' vvy 6k inl fih tov *, 
' Kul o TTfQirra' to yuQ r;, xai oj fifraXaftßuvorrfq yßarfOfM,^*^ 
^,Wii- schrei/jer/ d.Hs ehemalige f mit dem Jl.ängt''/.ei cLen jetzt 
■ mit dem sagt Gaza. Aber ausgesprochen wTirde das i| 
, i43o darum nicht etwan als rexLlngertes sondern eben 
So, wie von den heutigen priegiien* Diefs erhellt ftut 
•dem Vorhergehenden. . • ' ' . 
i 
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Münze des Commodus^ bei Occa pag. 319. J 

ira MTTrxB bfitanniksi 

, ,i \ (iur LYTYXHI) j • • 
- • Denkmal des Caracaäa, hei Spofi (siehe oben t «i^ 

TYXHl, .-ul ^'if, , . .... vtS., . 

• ■ 

9? iiir> 450 »saijA ^C^r^' CM* in OHmifmimcL ' - 

Siehe ChoerohoMcm^ oben ^ um 4o0 n. C. G, ' 

p wfl^ 617 itmft Geh. in L>hi^:^ 
' ' JMoiiwM^ iRU/^näf» ''«^^ai^ 

• ' •» 

^ : ^ 138 nach Chr. Gebi ' * ^ ' 

^ JJAIOC KJi&jtP ^YWC AJPIANOY CEB. 
• IIQiV BELOJ BFMAN. JH, -EÄ 

S6 atich ;|rti9'un//(Txo^ füt j^t/wwjxog auf einer vor- 
ehiaAtlichen Steiii- Inschrift.' Sylloge ituanpiionuiii' ' 

'12 



m 

I 

enliquanmi gp. et 1*1.. «Ätw» Oiom» Prof . 
. neusi. Fa^ciciiU II. Jen* Cröker. 1822. 

^ im 920 nacA Chr. Orf. *» Jrabimu 
Batfddu» drückt das ^ durcli i«ß aua. FUlfdsm 
Anecd. gr. Tom. IL pag. 127; Nota: „G»«5im aiitem 
anUquos eodem prorsus modo ac reccutiores to B pro* 
tnliss^ lAunde codirtat. Apad Abulfaragium, Euty- 
chiam alios iue scriptore« Aralrioös ineditoa obfterravi 
ti e in »ommibus propriis aliisc[ue nunquam per li- 
tomn AxdbMm fe^ aed ubiquo per 

^ um 1260 noeft CAn 'GM> m .^Bobim. 

'JBttd^Fharai druckt das !>• diirch /«a^us, S. das 
iHTerhcrgeteidik , 

/ SubsCOptliUa. 

s auber. ni» 1 nac& C%r. Gefr. i» OrMherdand. 

Sirabo L. XIV. p. 648.: UolXot x^^Qk ro» » 7^,. 

XmHd to i&äg <pü<nx^ ahia» om i^ey« Was kann 
hier unter dem natürUohen Grunde ((fvmxri turia) an- 
dess zu Terstefaeii aejn, als die Ausspracb« ? übri- 
gens hat jenes als Schriftseleheii betraehlet.^iiili* 
eben Gruud genug in der Analogie, in so fem es näbm- 
lich, eis solches, der allgemeine Chaiakter dec. Datiren 
ist. Folglich bedeutet ^^fvaix^p attiuifi opH ix^^^ 
hier so nel, als au*wfmißq»*. 



13a 



* «ii6m^. um 80 nach Oir^ GA* in jtettn^ 

Qtiin^ilianm erinnert (L 1. c. 7.) gegeu des Lud- 
lius Sdireibart puereh p^ur.^ dm dd Üi«il» übüAÜMtgy 
tlieila unbequtm «ei: ,,Idqae ijt ^ jid iMtonem In- . 
stitnentur, etiam impedimento erit, sicut in Graeds 
acddit adjectione * li^er^e; ^uam non iolöiii datifis 
oasibufl in parte ultima ascribunt, aed quibuadam etiam 
inteipoiiunt, ut in AHIStfU (If^rp^y quia etymolo- 
giA ex divisiana iater ^Uabaa &cta, doaidesat «amli« 
teram.« ^ fr 



t mdwtr. um 163 nach Chr. Geb, in jUcstandna^ 
jidim Heroäianus , Alexandrinns Q7ii(}l fieyaXov 

\ * «uSacr. tun 190 tuicA Chr. Geb* in Grieehcnlbndi 

Sextm Empiricua adversu« Grammaticos L L o. 9.: 
Otüh faQ ßXasitOfAi&Of top t§ avp « y^dfcofiip ir^ 

a eubscn um 1160 nach Gkr. Geb. in Griechenlandi 
Gregoriu9 Cor£nth{i)iia de dialectia? Ol *%tveg ro 

fit] ixg)<t)Vovft£vov i iMpwvaXv eui&aaiv^ "OfiijQog VftfQutiop 

optl Tov ms^^ov. Codnüriua giebl dadturch zu erkeiiK 
"nen, dass diese ionische Eigenthiimlichkeit zn -seilier 

Zeit audi nodi Statt faad, und dasa das Jota aubaix^ 
^ nach gameiner Mundart, nicht auagesprochen woide. 

Femer : oi .dtoktig tö avixfufvt^tw t ixcpanfiiv ilai&aauß 



• 
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I wbm* wn /WÄ ^CÄTf (^^^^ ^ GrißcJi^füand. 

JJm^ 40i nacli Ckr.„ Geb. in Carthngo. 
" Das Co7iciÄw/7i Cor^Ä^i^^W^c^fttVillarege^^ 
8b: B4A^e««^*^^ (^^^ Concilioium. Parisiis 1715. 
Tom. L pag» 90Ö- B. ). Dem za Folg© war das Kappa 
weicli und unbehaucht, entsprechend dem iateiniachea 
6,.WÄkJies^ nach PlutarchV A9g^bQ,(sitiliö oben SQitp 
QP) härter, «IsdM li lautetÄ . • \ ^.x -\ 

Z * 430 vor Chr. Geh in Athen. , 
Thucjdides (libro historiaruih secondo, cap. ö4.)t 

**'HtH Sü)^iaxog nolnioq ml Xoifiog Sfi avxia. *) 
• " ""ßyhtt^ (ihf ovv iQig totg av&Q(inotg fit] kotfiov aJyo- 
pteof&ai en€^ vno xim nakot^Af^ aUa X^fiov* 
dtjyii dt i^i :^pv ftaqovTOü KotfioP £iQn<y^at' oi yoQ ap^ 
&Q(mw ä ü^aax^ tn» ^vi^kn^Motovvto. ^'Mv Ss 
ye oJfiav Tiot^ SUog niüfioq mraXaßri Sa)Qtxo$ iou$s 

<gor<»VÄi. **) * ' . 

♦*J 'lauer OxakebprucK W«t an aic Athener gericKtet. Die at- 
tische Pei« entstand im J. 43o vjor Chr% €obw,, im a. Jakr« 

des peloponncsisclien Hrieges. 

Erasmus Schmidt a. a.- O. S. m6 ff.? Apnd Thucyclidem 
lib**» legimu», Gtm^ grACufuni «l^gufndo A$fjm. ^u^««« 



.4p b«Uo P«l{ip<iiuiMiacot 4^ fa fi i «i| .sill^ 1.1. 

disputationem autem inter ipsos exstitisse, lo^q na u|' 
jU^f fuerit dlctus ? tJAdü acfamodum äE^wiv^v » et o»^ 
pronunciadonem ftiatte eoUigimot, N«c «tt» tit ciiin ali« 
quibiu ApoUinem studiote liaac vocem lubmuxmuTassa 
fiagimnif A^yi«! dptaeniinre tcladunttf ^tsant. Qui 
ehim hoc «ffismiuil^ . inio Jfu»gunt, primo OBini auctoritato 
et liistoria carent. Quif. «fgo liistorici^s ga«iiu hoc ilHa 
Tevelavit? Secundo» etiam pzobabiü xatioiie cirentt Qui§ 
enim fuisset ilnis decepticmisf quum utnunque aeque xna- 
lum sit, sire Xoiftot sive Ufioq eveniat: imo ut plurimum' 
altenmi ex nltero seqTiarur. Quiimque xnalum principale, 
aperte sine omni ambiguiuue praedixerit Suq^okov noiniov ; • 
et Verbo qaidem satis significanre , yj^ft., licet nou sino 
Tropo: Cur malum minus principale et comitans, /oruoy 
sive Xcfiov ambigue dixisset? quum a bellis ingentibus 
xieutrum sit ahcaum: utrunique etiam aeque mahim et 
noxiiim Lominibus exsistat; et proinde nulia spe boni In- 
terrogantes decipi potuerint; qnod alias in deceptione fit, 
ut boni spes praetendatur, tristior veio eventus subsequa- 
tnr. Tertio ad nuUum genus deceptionum oraculorum, 
exemplum hoc referre possunt, quorum quinque sunt. /. in. 
hfiM'fVf/.la vocis, (non in TtagovofiaaUf) : ut quaiido Plialantho 
Spartano coloniam deduccnti oraculum praedixit. Tum 
ipsum inventurum locum et urbem, ubi senserit pluviam 
v:i c^&gtf, Quod ille intexpretatus, pluyiam tub aerenitate, 
seu coelo sereno , postea de Aethxa vzosa soa antoiUgeu» 
dum deprebendit, qntanL'ilU tn^-ttfot In aiaU tuo dozw* 
' aaioiitis, lacxyinas pcoftadiM««. Pa«»« Pboc Hic Pbalaatbot , 
^ iM^-intdlezit: appeUatm» 5pui9i- intelligendiuii 
Mtdt proprio, II« in uff^t( l alif f, ntt . 
„Cro09m* JStaiym'p9t$etrmi, magtum p0nwtH öpum ißimj* 
Inoevnun aniiDr iiunme -an iltacinft ? < Jum i Aja tB Aei. 
, cidt' Komanoa Tinoera pMM« Ineextuxn« ncer «ocusad-mt 
^ bajits ozationis üdimtMi, in oratibne finita ait in Komi* 
natiTom motandua« An? Ajo qnod tn.Aeaeida» poitiaVin. 
ccsaRoBanot. J^Tero? Ajo^^uod Romani te> o Aaadda» 
▼incax« possint» Quanquam et in I^omv ' dae^pcio latet : 
Quam a Pötae «3 Este Aon raleat titlodiwti«). III; in 
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da sie doch gerade «1» Gegenihcil bonreiset' Mkn 
söMitaet, glaube ich; so: Klänge, die mit einander rei«^ 
wechselt weiden, «nd einander gleich. Die Kiäiigc Xmm 
^ov und Xi^ov wurden inlt einander verW^edmelt^ fclg- 
lj^.wareii aio;«MW4er gieiciu Aüein, erstens ist dieser 



Sigho, vät ^vim Um^dM pnieo!«^ wq ^ aucem 
' Ojcyliim» Wl<> uno oculo privato 

TectuA «t ttbi obviam fectttin, »Iiis addubitantibus, Crcs- 
pfaontes tagiictter hotati2iii coUegit. ^aus. El. prior. IV. In 
inodo agendi» lit: Civita» Atdc* salva erit in «umi Ugneis. 
Quod quidion de villo ligneo' Ath«nii atcu2iipOB«ndo sunt 
' interpretatt t Th««iiftoclo% täpo- de «aTibua et pngna navaU 
■ tagacitef 'Ä-^eUoiter esr iitterpretatuB. V. in Evcntu, ut: 

• CroeHu Miiym penetrant magmam perverfet opum vim. In 

■ 'hoc autem* excmplo hanira deceptiomim nulla est. Neqne 
' enim temper ambiguitaiibu« »ludet Al>ollo : quod plurima 

oncula oUritMxna tcstäntnT.' nec submurmmari i^ illa 

• ' ' ccMm^V^ ea protulit. Culpa potius ipsis tup jf^Tjo/iarta«- 

/e/w aitribus , ad discrimen subtile non satis attentis, est 
' imputanda. Erasmus Sclimidt fehlt wohl darin, dass er 

■ die Aehnlichkeit ijur in den einzelnen 'Bestandtheilen 
tind h nicht in dem Ganzen Xoi/tuv und Äi//o»' sucht, wie 
doch der Znsanmienliang erfordert. Joannes Checuj de 

^ pronunr. ling. gr. (in Havercampi sylloge altera scripto- 
• mm , qiii de vera et recta Pronnnciatione Commentarios 
reliqneiunt. Lugd. Batav. 1740.) pag. 506. sagt bei Beur- 
theilung dieser Stelle: „Ex quo evideutissime liquet, alium 
fuisse htio(; et Xoiuuq sonum. Qui quomodo diversus esse ' 
posset, nisi inicrveniejiie 0 , et sonnm » atteuuaturo ex- 
' plente, nemo cogit.ire potest." Und Adolph Mlekm^ck ile 
veteri et recta pronunciatione linguae gr. cap. 44, hat die- 
ses Urtheil, wie vieles Andere von Checus, wOrtlich nach« 
. geschrieben. Allein, denkbar ilt denn do^, data e»: weder 
wie e nnd t, noch wie b^loiMi tondem auf eine dritte 
- 'Art könne ausgesprochen worden' seyn^ sumal da spiter- 
Ida eine dritte Aussprache des e», nlhmlich wie «» ur« 
> knndlioh rorkommt. Daher folgt aus. Obigem nicht die 
Kothwendigkeit» sondern nur die Möglichkeit^ ^M$ ot wie 
e und » snagespröchen worden sei« 
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;5chiu88 gnnidfiÜM^ intw Säte sutiel 

liauptet, zweitens ist auch dabei nur die eine Hälfte 
desjnlialles jener Stelle beachl.et, nicht die andei^^ 
»nur die Vewechselung, nicht aber die ünterschei. 
dung, die doch duioii jenen StreU zugleich juigedeu-- 
tet wird und ich glaufae daher so schii^n zu nik- 
«en: 1) Klänge, die mit einander verwecliselt werdei^,. 
sind ei iinuder entweder gleich oder ähnlich, jpieKiängo* 
Xotf^ pnd hfAoif wurden mit eineiider Tenrechselt^ 
folglich waren sie einander entweder gleich oder ahn- 
licli. 2) Klange, die von einander unterschieden wer- 
den, lind einander nicht gleich. Die Klänge Xoifiäv 
und Xtfiov wurden von jenen streitenden Pfurteien un- 
terschieden; also waren diese beiden Klänge einander 
nicht gleich, sondern (waa jron der ersten Folgerung 
übrig blcibL) nur ähnlich. Aelinlich sind sie aber ein- 
ender, auch bei der ausdrüc^Jdichsien iVnaaprikche de» 
O lind *, immer noch durch ihre iibereintreffenden Be- 
atandth^le^ A, ^ o, y; nnd ihi-e Verwechselung köa* ' 
mn wir daher wohl mit dieser Aussprache Terteinber ' 
finden, Bumal, wenn wir bedenken , welche Zeillange 
dazu beigetragen hatte. D^nn nnr die Aeltesteü im 
Volk#, ol flri^«<i)i9t)T6()ot, hatten es gehört, und auch 
IMese wieder von den Aeltesten jener frühern Zeit, vjio 
tüv ncdcuup. Dass es aber die Verschiedenheit des 
Khmges,, und nicht Uoi der Bedeutung, war, worüber 
sie stritten, siehet man aus der Beschreibung. Thucjr-." 
dides sagt nicht kiXtx^m$ oder vtptnja&aiy ea Mi gemeint 
oder verstanden gewesen, sendet^ er sagt ausdruck- . 

hch : ei^ilG&^Uy iivofLda&at^ es sei gesagt, genannt 
worden. 
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' DemetHüs Phcdereua (der von dem macedauischen 

wurde, wenn nicht, wie p^ossiiia^, In&MU Or. p,433. 
behauptet, der Redner Demetriua irda Phidefetis Ter-* 
säMedflA iii^i ^Ü» t(ö oiYfv ov fiovov dicupi^nfta za' 

Diess hält man für einen Beweis, dass das oi> schon 
damals dem ti in der Aussprache gleich gewesen sei* 
Mäh sebBt Vorads, mir in der Schreihart und dem Spi- 
ritus besiehe der Unterschied der Sjiben „oVryi/," weil 
kein anderer hier erwähnt ist. Dagegen spiicht aber das 
^^are noHa cnfoftom ävaif^ denn es detitet auf noch 
anderen, nicht erwähnten, Unterschied. Und, dass 
wirklich nicht all^ Unterschied hier angegeben wurde, 
bWcsiset die Uibergehung des Acc^ntes und des 

Aber auch aus anderen Gründen ist nicht xxk glau* 
ben ; dasa Phalerens o$ und i^ für gieicUautend ge« 
nonxmcai habe» Denn erstens ist erwies^^n, dass das ti 
Ton den damaligen Griechen noch nicht wie ^ansge- 
spnM^eii wn^e» S. Diowf8* HaiicamaaB^, ^Ik^az ^ um 
30 tor Chr. Geh. Zweitens finden wir in den folgenden 
Zangnissen, dass als einfacher Klang, bis i&iun Tier- 
teui. Jahrhunderte , in der feinem Aussprache niclit wie 
sondern, gleich dem v, wie ü lautete. Und Ton Pha- 
leretis is£ nur die feinere Aussprache xa erwarten* Das. 
s Icann also hier nidit Vereinigungspunkt des ot und 
SQjiu Ein ttnderev aber, möchte schwerlich nachge- 
wiesen werden.t t « 



•••• * . . - 

<^^^49.:ffor. Chr. >• 



■ _ 

des Jplma . jC^ari . EPjS* 8. 

KAISJF AYTOKPATSIF^ 



Siehe noirjnxoQ uAd siv&ifitO£i obeu: « um 60 
aadi Oür. Geb. . " . 

» ' •* 

loa nach Chr» Geb. 
Münse des Antoninua Piugy bei Occo pag. 263.: 
AYT. KAJC. T. AXA. AJP. AJSTSINEINOC CEB., 
EJa OlKOCTOX (für shcoatov). 



o# 159 TtocÄ Chr. Gßk 



Münze des Anioniam Pius^ bei Occo pag. 264.:, 
AYT. KAia T. ALL AäP. ANTSiNEINOC GEB. 
EYC. L OIKOCTOY IIFSnVY 
• (für.«Moarov}. 



4 



' o.t 160 nach Chr. Geb. ' ' ' ' 

Münze, des Aniomnua PUu^ bei Occo pag. 

JLYT. KAW. T, AIA, AJR ANTSINEINOC GEB. 
EYÖ^L OmOCTOY JEYTEPQY 

(für alxoazov). 

I 

•» 161 iMo^ CAr« GA. 
Münze des. AtUqnMv*» ^uß^ bfi Occo. pag. 265.: 

^rr- äUtc. t. ajj. aap. ANmmiNoc cjbb. 

.. . . J^XCL QfKQCTOY TPJVOXi^imaww^- 



14a 

. 0$ um 350 nach Gir. Odi* in Camamu 

Basilius Magnus (in erotematis pag. 594i)t nSüa 

yQaq>£Tai^ olw xv^toPy xifia. nXrjßt voi xoSlotf» S innMOf 

vti TO ßa&Vf ov sccci xotkia ml xQikuLVuj. Und (pag- 
609.): AfS^y anotiigx^ (fMaßm a^Oftivn, ä^a 

In dieser i>cthographi8cfaen Regal lehrt Bmlitu, 
dass der Klang des y nicht nnr mit t;, sondern auch 
mit geschrieben, und iolgiich das wie v ausge* 
anrochen werfe. " . ' 

Aüiiallend ist dabei, dass Basilius hier die An* 
. fangssylben xv und ^ql nicht erwähnt. Ich schliesse 
dan^us, dass v und oi in des Basilius Aussprach« noch 
Ton dem if yerscliiec^eu waren. 

04 3äO neißh Chr. Ge&. in^Italim, 
jiasoniua schreibt aoXoiXiiTfUQg^ sol 
non yersus gratia ab illo iisurpatiim est« sed usitatlssi- 
mam in illa aetate «cribendi rationeoi est secutus,^ sagt 
WUslen. Orat. Vlil. p^g. 18Ö. . 

öl um 400 nach Chr. Ctef^ 
Ein Denkmal bei Spon Tom. L p. 300. (siehe oben 
^ nm 400 n. Chr. C.) hat UPElMOinELdAPION 

für nPIMinUJiPlÜN. 

0 4 Mift 460 nach Chr. 6e&. in -Galä&t. 
Cujus Süiäus Sidonius jipoüiiiarisy Bischof In Ar- 
vernia oder Alvemit (jelst Auvergae) in GeUien, driida 

' \ 

» r » 

• \ 



Digit*ed by Google 



141 

4«3 gr. f^Qh^a^ Grad odeir jyüWQftU^fKll^ 
didil« iMiMt et.: ' ^ / 

Derselbe sdn^ihi /iecalomhion ^UK.imt« 
meäd für metom^, fthit^mi» , , . ; . -xi 

iint 550 itocA Chr. Geb. iW KwUtniinöpeC 

Juaiiruans Novellen hehea Icouomua für Oecono- 
sütis^ und xwar mitfiuals. ^ 

• ' • ^ o* um 600 ÄdSö* iÄr. Gek 'in ^Monk '^^^Wc 
Die Abschrifl des 1. Psalms aue detn Fecdmänhü* 
ehe dee IhpHee Gregonue (a. o'b<e&: fiitt 0OCF^ 
C. G.) hat amartoli für af>ta dt coXoL Für laleinische^En- 
duBg ist jenes i niebt isa arkiaraiiy ^^om daA Gaaaft^ia^ 
griechisch, nnr inlt ktelmdi-golliitGteiirBiidistAte^ 

O» III» 820 nach €%r. Geh. in Griechenland, 

TJmgfio^ (^S. ojbeii: um j820^^.C. G.) Idik 
in 40 Regeln, wo m«n und wo man v «chreibeii tolL 

£)iii Beweis, dass «ie der Ausspra^Q nach uuunter* 
acheidbar waveiu . . . ^ . . . . 



. 'Oa um 1155. Mc)^ <%!% <M^/if»^^i.2%a«M&^^ 
Euaiathius IL S. 94. : "Eöri 3i aal Skko ^tviLov nctm 

Tov ixccva naQaBtiyuata iv loig (ig tijv Vövaanav* ^Eati 
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inoinoa ovv lA&nvj} (Odjss. 9. 493.).* Fteittf Oifik. 
pag« 480*: To ii 'X^lf^^^t uva^^oi^ß^et vSatQ 

V. 545. *). Endlich Uiade p. 947. : 'D^ 5* hnm&a 
(Ii. ^. V. 9 — HO- To fiiv rdg vtogy xoi TO ^og ^tagt^ 

^wßästy iwoiytnogy i^ßdnae ^£fi£t6g^i Uwd .dftri»;ot' gleid)- 
laiitafadiliibdf^{»lte(fli^ «UiFld«|li9bjW^dj^, 
OL und t; beide Ton Eustathius wie ein schlichtes f aus- 



Odyts* M. T* fi4&. hat die Baseler Ausg. des Eust.» ins Tex;te 
8eU>st» aidu die gewdhidiche Xesm'imtfilS^f 'V^^i^?^«^ '^^ 
Mfoc» sondern crKt/jl>li} xo^ij? 1» vq^/ aber Vers Sio, ge- 
Wd^löäsk*^ dfii;^rSVAH^(iV^ ^ lü^lSe; jamaäiiiU seMn» man- 

ches seiner -Beispiele . nach, «ntseuem Gedächti^isse hinge» 
•J'^iäirietiijh ii' JiafiöÄ. i)i6is' wiiOei'toig^^^en SJcilcii des 
-^<>Btf|lböU9s^^llrbl(i4m*T7Qffe4toMi t V^^en^ > 4m 'd«!l^; 
4^x>'||^ei3Wig4«H»!?f!4'?'? T#5tww($e«^v^xspheinUch.;,,, , 

Oed. R, V. 1019. l^rav^ oQfCoiq Ttotuvlöi^ imotutow, Eust. : 
«i^'^)M^9'a^i^>^rch:oi/f. Zu Hbni.' Odyss. /f. p. 1^98. 

Muüai (ixov — Eust. : »iga aehvTiq,. oy^ vnb Iv)'^ rwTO» «vio- 
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oi um 1350 nach Chr/ Gäb. A ;*J1 
V 4hälüiakuki3nto in ezpoli. proL Hieroii. in Jo- 
8uam): NoLa, inquit, quod Hexaplois (^§a;rilo4} tri- 
syilabum «est; est enim ibi Graeca di|^t]iongu8| qnao 
sonat y tani. «pud Grajocos , quam apud I^atinos. fPct-^^ 
Or. VULpag. 191. 

52 i'or Chr. Geb* 
Mfinso des JW. ei«#ar; bei Occo P- SS * 

T^JÖ-ff lOlMOJS KAIXAF utYTÖKJPATSlP 
JOTKTjiTSiPiJMäatia:) 

/ V," . V V. • n ' . . 'c '. . »Alk .'\ (Ü 

o V 48. for C%r, GeS» 
Münze des ^ Cofisar^ bei Occo in den Parali^ 

pomems: 

. FMOS IQYMOS KMSJP ATTOKBATSIF 

bv 47 vor CÄr^ GA^ in Iheasalonich u. a'. 
' 1) r^iO^ I0YM02 KM2JF AXTOKFJTÜF 



V - 



**) Wübricii bibl. lat. med. et infim. Mt»'Tcm. I* ptg« 772«$ 
y,Guxlielxnus Brito, Canibet, Ordinis Minonun, quem anno 
l356..4i(;in obiii|•Cl,M|aIiLl^FOB•^ri««u4>S^ 48i. et 

ex eO Waddingus ^a|;. i5i.,. ubi praeter . Granunaticalia 

■ 'quiedaxh^ V- ibemorimt ejuV librum in ^Vblb^m Bi3lio- 
ruip, ^ jht. ffti wMaii3i^; \yi<»Qxis.PMi8«'ji<|kid»ntt8 Tom) 
III« pag. SOI 9» commentasiiuB in omn«f ^^1||gl>^l)|juQf^ 
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r. KMSdP JlTTOKJPATSlF OXnATOS & 



ov 45 t'or (Vir. Geb., in Uium u* '(U 
Miinzeii des Julius Caesar: 

1) r. I0YAl()2 KAk^F ÜY[IATO£ TPITON 

Occ'O pag. 10. 

2) r. JpYAlüY AYTÖKPAmPO^^ JOYKTA^ 

mpos Li r lAism bis Nm^Korm 

») f. JOYMOS EMS AP OrnATOS TPITON 

■ 

Occo 12. * 



bv 87 /laü/i Cy^r. C?«/^. 
Münise 2)c>imVuiri^i ,Bei Öcco p. ' 1 78. : 
ÄYT. KAIS, 'JOMIT. HEB, FtTM. AFX. MEV. 
JH. ES. S\ 0 YU^T. IB. ^ 
Diese Vei w-echselang n des ot/ mit * und v . deute» 
auf eine mehr spitze als breite Aussprac}^ ^iiSnö* ' 



otr um 190 nach Chr. Geb. in Grüehmüßnä. 
Sextus Empiricus (fj. oben ; ai- um 190 iL C« G.) 
sUlU das oü als eiiifac^ttti Klang dar. 

♦ 

* Der syrische, Uibersetzer hat fuv ayjiaa'. ascime 
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r. 



V 'um 400 lior C^. GA in JtAen. 



ArUtiiphari€& (iv Nf^tÜM^g^ <rrijjf. 31.}: Tgeig (awA 
8i<f'iHaxov Kai T^o^üiV [JiMvict, Schol,: Tote yccQ ti^ev 

fm^tQ€^ff€ to-i <tg TO ml nfKQ^yQaufiitiae j^^mu/s^ 
iml* nuQa jofg ui&rjvaioig o vofiog q}ccv£^(li)^ ixcikvas tov 

viav* 

... ' yV!^.AmiQls^)imß& auf .^f^ 

viag aiijjpielle, was ihm sehr älmlicli sieht, so musste 
dieiis Beides in der Aussprache uniersch eidbar seyu, 
sonst hatte er sich diesen Spass nicht erlauben dürfen« 
Vergl. Thomas Smith de proii. liu^u. ^i. lib. II. pag. 
539« in Havercampi syiloge U. > 

V um 30 i>or Clir* Geb. in Kurien und Ronu 

Dionysius Jdalicarnasa. (s. obeu: >; um 30 TW 
C. G.) sagt: ^ydaa v wird gerade gegen die Lippen^ 
mit beträchlUcher yCLisamnienziehung derselben ge^ 
' pTe§9t»^^ V Die Aussprache des ^ aber be^hreibt er be^ 
^sonders, nnd sehr verschieden von jener des.t^. Folglich 
lautete das v nicliL wie sonderu wie das deuUchfe is 

oder.da&iranzosicheti» :Vergl. Tiioma&^Smiik de pron. 
Xing« §r. IIb. II. pag. 637 ' > . ' 



V nach Chr. GA. 
Münze des jfug^a^i bei Oeeo^ p. 82.^ . . 
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V 37 naoh Chr. Geb, 
ißB Jtbefhts^ W Occa 96.: 
JÜY^ SEßMlTOr emAmF (f. i^ri??) 

G9 >ui«A Chr. Geb. 

Münze des Nero, hei Occo p. 134.t 

JMP^ mno CAESJR jfg: r m 

V um 80 nach. Chr, Geh. 
filn Pttitoal' bei Grater (s^ obent ci um äO 

€k> hat Q^ALäFB für <jpXt;«^i?. 

162 jiocÄ CÄr. Geh. in Syracus. 
Münze ^es Antoninu» Hw«, bei Oeoo p.- 271.$ 
CIPAKOYCISIN (für jSlit^oiMrMiii^) 

V 218 )2tfc^ CAr« in Byxantm 

Münze des Caracällth bei Occo p. 382.: 

V u/H 220 nach Chr. GA. in Indim. 
Tcntntiemm sagt) um v henrorzubrin^ea, müsae 
man fbuii;, «Is w((^e man. » aosspredieiif ^prodiuitii» 
AHtem coetwaUbus labellis." Stimmt mit DionyjHus 11a- 
li^nftf^» äberm^ Siehe oben: v um 30 YwGbsf. Geb. 
und Hayercampi sylloge II. p. 540. 

V 224 7iach Chr. Geb. in Byzanz. 
Mimse des JZc^o&o&tf, bei Occo p^ 404.:' 

ANTSlISmNLä BIZANTiSlN CEBACTH 



r 



' t4T 

w mm rmfht €kr. GA^ im Qumirsm 

Bmiüus Ma^rms (s, oben: o* um 350 n, G,) 

V um 600 nqeh Cbr. Ge6. in Rwm 

Die Abschrift des 1. Fsfdnia mts dem Fsalmenbum 
ehe dea JRapHea Gregoriuä (s* oben: tun 600 lu 

CG.) hat: Kiriii für xv^iovy niltoa £iir .vvXTog^ xilon 
für ^vXov, idaton fiir vddtunff phiäon iür ^jUa^i 
^iptf für iif&^vsnm 

> V III» lidO nach Chr> OeL in OriitefißnläiKL ^ 

In dem von Suidas oder dock Uta seiae Zeit o/* 
phabeUmih geachriebenen Buche roD'den AUearihiknera' 
ist V nicht an seinem Orte, sonflem luil h> und 7; 
isusamoiengestellt. Oileabar wegen der gli3icUea Aua- 
sprache. Siebe Jffa^grctanpi sylloge IL ^« 5d8u 

V um 1155 /lac/i Chr. Geb* in Tliesaalonichk 

MustatJUus (s. oben: ,0* um 115ü n. C. G.) zeigt 
^ttrdi jene Fatechesen, daaa er das ok wie eiu achliciilea 
4 aussprach. ' 

ti» 178 nach Chr* Geb. in C^zicuB 

(Stadt in Mysien). 

jViünze dea Commodus^ bei Occo p* 313.: 
jL AYP' KGMOJOC KAICAP FEP. CEB. YOC 
KYZIKIISSiN N£SiKÜFSiN (fiir YIüC.) 

K2. 



«4 703 nach Chr.. GA. m\BrUaiwim.\ 

Die Abschrifl des Giaubeiiübckcniituisses am dem 

TU OL G«) hat ^on für vloy. 

• • • ' 

9? 45 VW Ovt, Gdf. 

Zwei Münz CD des Julius Caesar, bei Occo 10. 
und 12., haKiwi FOY0O£ für Hufiüf. 

^ 9 55 TiocA Cät. 

Eine Münze des Claudius, bei Occo p. 113.;j hat 

PO» 70 i^i« 80 nach Qtr. Gebi 
Die Münzen des Veapasianus ^ Titus und Domi" 
tianua (14 des 5 des 71 und 1 des Ä), bei Occo- 
^ 14&— 175., haben ^AAOYIOC, ^AAYJOC und 

^AABIOC für FlaviuSf desgl. eia Deukmal bei 
(a. oben: atf um 32 n. & G,): Tiri2 <!^AA YlSL 

^ IM 99 /zocÄ C/iT. Geb* 
' Denkmal des Trajamis^ bei Gruler ( s. ohen : 99 ' 
n. C. G.); 

Eine Münze des ' Trajanus, bei Oceo 215«: 
OPTIMO PRINCJFI UFFRATES CEvf^nis) 

<jp 14^ nach Chr. Geh, 

Zwei Münzen der Famtina; Gemahhn des An« 

toninus Pias, bei Occo ^.21d.i ^PAYCTEINA und. 
ilKdYCTlNA 
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' Neun Münzen der Faustina j Gemalilin des Aii- 

* 

fp 245 nach Chr. Gdh 

Die Muiizeu der Furia Sahina Tran^uiläaa^ Ge- 
mahlin d^s Kais. Gordittiiasm.. bei Occo wls, 438. 
und Patin pag. 302, ' . ' 

• »'l' ,,>•»... <» i, » I * , ■ ' . » • < "l •« 

4p 306: «mi^ Ckn 

Zwei Münzen de& Flaviits Valerius Severus, bei 
OepQ rp«od31;, und eipe 6ß8 Fiavif^ i^aler, Consian^ 

* » 

cp 307 isocÄ Chr. GeK' ' / ' ' 
. , .lAioe. .des Havim VtiktUm CoristaMinm M'y 
Ocoo K ä36.s 

(]P 337 /uieft C%r. &e& 

Drei Münzen des Fi» Julius Constansy bei Occo 
pig;549.: . 

1) OB VICTORlJM TRIVMFALEM 
2J TRIFMFATOR GMNTIFM BuiRBumA- 
AVM 

3) jx. ivL. co:nstans p. f. AP'G. 

TBJFMFATOR GENTIVM BARBARA- 

Rfrm 

400 nach Chn Geh. 
Ein Denkmal bei Spon l. |i. 389. (s, oben um 
400 n.a G.): 0AABO)imN P0Y9EIN0N (Bl»r 
vollem Ku^uum). 
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' ' ^ 703 mdh jOIt« im Bi:iianm0n;i 

THg Abscliriil des Gläubeiisbekoiintnißses aus dem 
II. GO hat ü^nta imd.d/Cm»Jä» ca^VrW anJ JSip«mk 

* « 

Carum varia, ia auLic^uis praeseiLim Nuramis et Mar- 
moribus, scriptüra et forma, et antiquisaima ^uae-> 
dam NuniismatA graeca^ nanteire quaciragiata noTem« 
maguaai partem inedita. Jnugd, Bat. 1736. 

Pag. KQmmam Acliaeöram, inqao legitnr - 
AKAUIN pro AXAUlJSy depiuxit Haimim in Thes, 
Biit. Tom. IL n. 

Pag. mU iMoriptio, KAJXA.... ZA...^ 

qtiod integre sie legaa KAAXABvmBov ^ BTZANüm. 

Kalchadoniormn, Byzautinorum, docul^ a (j^uibus im-* 

mifima cusum sit. Ex Museo uostro. 

* • • ■ 

Pag. 292, Coufirmat eandein scripturan» quü(j[ue 
Marmor- antif^MH?,» HerjEqa Xenocratis ;ipud JFul* 
jivm Ur^inwQ Agp 140. cum hac epfgraphe^ SRNO^ 
KPATHC ArAeAN,OF()C KAylXAJÜMOC. Xe- 
nocrates AgatBaqoria . lüdchAdooiu«. 

Xenocrates ßxx^ Chalcedoji war des Pialo «Schüler, 
und des Speusippus Nachfolger in der A««demia. £r 
wurde, wie Suidas berichtet, 82 Jahre alt Alexander 
schickte ihm 50 Talenle (wovon er aberjaur 30 Miaea 
annahm). 6. Cte. Tusc. b% 62. Man kann abo mduien, 
dass er obngefiQir Vöu 380 bis 300 vor Chr.'Göb, i«bt€. 
Mitüere Zahl: 34a 
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In dem Öligen iist x fiir uni umgekehrt fiir » 
^MUt; DiApe «wie&che Verweebriung Iwi um $o 

niehv T6nil9tll6ll ^ dass das y dem ;« nalier und aJso här- 
ter in der Aussprache gewesen atsi, als jet^« wo esy 
dem Gehöre nach, weit eber mit dem als mit dem 
zu verwechseln wöi e. Diess stimmt mit d^f grammati- 
sfihea Geltung und dem Urspnmgo des ;^ mjf vbwia» 

VergL ol>en » subaa\« 

41 tm 1100 CSl&r* loM^ 

Homer drückt das ^ darch «»T aus. Z. B. vgi§^^^ 
bei Homer t»ri^roy. Grege^rius CormtSi(i)qa, de di»- 
leotis, sagt: Ol "liaveg t6 fii] tn(fuJVovfiivov i iKfww^ 

^ um 20 naoh Chr. GA in Smyma. 

Münze der Lipioy bei Patin p 43.: 

(JEBACTH CYNKMiTOQ CmmMSlN IMPik 
NTMOr 

TIBSFld CEBJETO) eUl IIETPSINWY 

, ■ " * • ' > 

tf um 75 futeh Ow. Creb. 

Münze des yespasianus, bei Pal in p, 108,: 

AXWKPATOFl KJICAFI Sm4S'I\x> OYESIIA^ 

(für ^EßAJSTSM ÜJESUASIANSU^ 

f^jm, 80 nach Chr. Geh . 
Denkmal des Tkim^ bei Bpon ( s. oben- 4^ um äO 



X ; ^ li/H' 82 Tiacä C^tr. Geb. ' ' - - \ 

Denkmal bei Spon (s. oben av um 82 n. C. Ö.): 
tfTSl OJAYm EYEAHICTSI Sut TITLU Q>AA* 

risii mEAmCTat ' ' 



1 < \ t 



ft • • • •»< , ^ « • < t . > « <t . • jt *|.' < 

if lim 150 hac/t Oir« Ge&. m Biihynien und Syrien* 

' ' . . j'. . . . 

«Denkmal des jiniomnu»^ bei PaUn p. 179.: ,,Vota 
fiicta fbisse a Pergamenis et iNicaeensibas pro Anto- 
|Uno dum aegrolaret, noii taiilutu uuiami docentj-'re- 
kum et 4Q^ptio in ^buHiMi Messini^.^iifeiita;*^ 
y T.AßKAHnm 1 v; 

mMOYXÜlO . 
tu airersa parte: 

^ JUm AJFIANP. '\ 
'ANTÜISMINSI 

/7. //. 

Für ACKAUmiUy AIMSU JfJFIANÜI Amil- 

NEINSll CEBÄCTSa 

!Miuize des Anloninus, bei Pa/^/j p. 182.: 
iGFAJIÖjßmiN EN T£l AlBäNSl 

'''' (für iiiV Tül AIBAMU) ' ' 



$160 Yiäcfi. Chr. C^. ' 
Müi]«e des Amofänue FhHo&ophae: 

Af^mNEiMH c/jL Tn n. kaicapi 

(füt ANmNElNSU '£UL K.) Oc^o^ 279. 
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^ 102 nach Chr. GA. 
Äwoi Mütisen des jintonimts Philos.i 

1) AYT. KAIC M. AIFUMSlANTÜNEim. 

C£0. ^cco p. 280. C&r AYPHjilSa jil^ 

TSINEINPA) i 

2) ANTÜNEINSl CEB. TO B. KAlCAPl 

(für ANimBlNäl) Occo p. 281.. 

w 185 nach Chr. Geb. 
Münze des Commoäüsy, bei Occo p. 3i9.: 
EYC EYTYXH BPITANNIKÜ (für EYTYXBJ 
BFITANNIKSU) 

um 224 iMc^ CAr« ; 
Benkmal des Alexander Severusy b. Gruter (sifilia 
oben um 224 n. C. G.) bat CJBBATÜ} — • Jtd( 

iiiV, ZABBATSII ~ mr. 

^ um 4ö0 nach Chr. Geb. 
Siehe C/ioeroboncusy oben « um 450 n. C. G; 

^ um 1200 nw^i Clir. Geb. in Griechenland. - 

Moschopulus zeigl ia der obea (uiiUr den allge- 
jweinen Zeugiiisjseu ) angeführten Stelle, dass das 19 
mit dem 1* subscr, bei ibm 'Wi^ ein blosses w ausge- 
sprochen mirde. 

F Di 

I # - 

SMampua (Bekkeri anccd. gr. Vol. IL p. 777.): r 

To iVQLöAÖ^ivop Tzagd rotg Alois vo^ di^afifia ovx^ati 
rQWfM — di tinw vovdt jp g n^ogu^L^ 
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fsiv oi Atoltiq, Imojfi [tf;\ TiuQ i^v daamotiivri, 
aitol yjaovvftg m^oav TJ^iv. avfißolw oiv nag avvotg 

Vimriaus (üb. L): AeoHbus du«^taxat idem va- 
let, qiiod apud nos cum pro consonaute scribitur, 
▼ocaturque ßav et digamma/.' Wetzten, pag. 214. 

Beide StQllßn schiUern das Digamma aeoL als einen 
liippenhauch, wofür es anerkannt ist. 



• Allen hierher gehörigen Ertrag rorstehender Ur- 
kunden zeigt folgende Tafel, und zwar in derselben 
alphabetischen, chronologischen und geogi-aphischea 
Ordnung, in welcher jene auf einander folgten, so» 
daas beide leicht mit ei^iauder verglichen Wiarden 
können. ' • 
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wie i 


162 11. C. G 


' mus, Epliesus u. a " 


V 


wie ^ 


178 n. C.G 


. in Uyzicus. ^^ . 


V 


wie i 


um 180 Ji. C.G 


.in Autiochin. 


m 

u 


UICJIL W, { 


?um lyu n. \j. \j 


. in uneclienlund. 




wie ^ 


1 , 193 n, C. G. 


in Cyzicus, Nico- 
media u. u. 


VI 

U 


>v it; ( 


um 1 v7-* 11. Lx. 


III Moesieu. 


ti 
V 


Wie t 


um xuu n. \j. 


in Alexand na. y 


• 

•* ß% 


wie i. 


212 n. C. G 

j 
1 


m/idnanüpüJ, Ua- 
masrji<t ^fipr\r»io— 

dia u. n. 


V 


wie £, 


2\o n. C. G. 


in Smyrna, Tri- 
polis 11. a. > 


V 


wie t 


219 11. C. G. 


in Caesarea, 


V 


wie 1, 


um 240 n, C. G. 


in Nicomedia. ^ 


fj 


wie i 


249 11. G. G. 


in Magnesia. 




wie t 


um 255 n. C. G. 


Nicomedia, 


V 


wie e 


Lim 260 n. C. G. i 


in Caesarea. 


V 


wie ^ 


261 n. C. G.i 


n Nicomedia. 


V 


wie V 1 


• 

jm 300 n. C. G. ' 


— « 

n Alexandria und 
Italien. 




wie £, 1 


im 350 11. C. G. i 


n Caesarea. 


V 


wie t 


364 n. C. G. 


7 


V 


wie j i 


im 400 n. C. G. i 


n Italien u, a. 


V 


wie i 


402 n. C. G. i 


n Cartliago. 


n ^ 


wie ^ 1 


431 n. C. G.ii 


tx Ephesus. 



L2 

# 
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Sehr iß. 1 Klang. Zeit. \ Ort. 


n 


wie t i 


im 450 n. C. G. i 


11 Griechenland, 




licht w. e i 


im 450 n. C. G. i 


u Italien. 


n 


wie t i 


im 490 11. C. G. i 


n Vienna. 


V 


wie i 1 


im 600 n. C. G. i 


in Rom. 


'/ 


wie £ 


703 n. C. G.i 


n Britannien. 


'/ 


wie £> 


um 870 G. G. 


in Konstantinopel. 




wie 1. 


um 1150 n. C. G. 


in Griechenland. 


V 


• 

wie L 


um 11 «Jci II. ^« ^» 


in Thessalonich. 


« Liai* ) 


wie 7/ 


um 1 11. C. G. 


in Griechenland. 


V 

I LJal. I 


wie Tj 


um 14 n. C. G. 


■< 

in Epliesus. 




wie 


um 80 11. C. G. 


in Italien. 




wie ?2 


143 n. C. G. 


in Megara. 


»• 


wie t; 


185 n. C. G. 


• 


(Dat.) 


wie ?; 


um 190 u. C. G. 


in Gneclienland. 


(Dat.) 


wie r] 

• 


218 n. C. G. 




V 


wie ?; 


um 450 n. C. G. 


in Griechenland. 


V ( D"'- 
Ion.) 


wie 


um 617 u. C. G 

< 


, in lonien. 


V 


wie ?; 


um 1200 n. C. G 


. in Grieclienland. 


V 

(Dat.) 


wie r; 


um 1490 u. C. G. 


in Griechenland, 




wie T 


1 38 n. C. G 






wie 


um 920 11. C. G 


. in Arahien. 


& 


wie ts 


[um 1260 n. CG 


. in Arahien. 



< 

*• 
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Schrifi. Klang. \ Zeit, Ort, 


I subscr. 
( JJat.) 


stumm 


um 1 nach C. G. 


in Griechenland. 


/ subscr. 
Q Uai. j 




um 14 n. C. G. 


in Epbesus. * *• 


1 subscr. 




um 20 n'c. G. 


in SmyiTia. 'ft^'i 

Ii 


J subscr. 
QJLiat. ) 




um 75 n. C. G. 


1 1 




I suhscr. 


— 


um 80 n. C. G. 


in Italien u. a. 


/ subscr. 
( Dat . ) 


— 


um 82 n. C. G. 






1 subscr. 
^Dat 


— 


143 n. C. G. 


in Megara. 


J subscr. 

rüat.) 




um 150 n. C. G. 

1 


in Bithynien und 
Syrien. 


i subscr. 
(Dat.) 




160 n. C. G. 






I subscr. 
(Dat.) 


— 


162 n. C. G. 






J subscr. 




um 163 11. ^. 


in Alexandria. 


I subscr. 
(Dat.) 




lo5 n. l^. ^. 






J subscr. 
(Dat.) 


^ 


imi J90 n. C. G. 


in Griechenland. 


/ subscr. 
(Dat.) 




218 n. C. G. 














/ subscr. 
(Dat.) 




um 224 n. C G. 






I subscr, 
(Dat.) 

• 




um 240 n. C. G 

1 


. in loiUen. 



I 




I 



Schrift. Klanjr. 


Zeit. 


Ort. 


J siihscr. 


stumm 


313 11. 


C. G. 


In TonißTl- 1 r ^ 


X SUDSCl. 




um 395 n. 


C G. 


lu Italien. 


J mhscv. 


■ — 


um 450 11. 


C G. 


in Grieclienland. 


J siibscr.. 
(DaLlon) 




um 617 n. 


C G. 


in loiiien, ^ 


2 siibscr. 




um 1150 11. C. G. 


iu Griechenland. 


■f '^iibscr. 
pers. 2.11.3. 


wie i 


um 1150 n. C. G. 


in Aeoli 


en. 


/ SU hscj'. 


sluiiiai 


um 1200 n. C. G. 


iu Griechenland. 


X sunscr« 


— 


um 1490 n. C. G. 


in Griechenland. 


bir 


WvrlCli u. 

mibe- 
liauclit 






401 11. 

1 


C G. 


— — 

in Cartl 


lago. 










07, 


aicht w. i 


430 vor C. G. 


in Athen. 




nicht w. i 


um 300 vor CG. 


in A t iir>ii 










wie i 


49 vor C. G. 






Of 


wie V 


um 60 n. 


CG. 


in Rom 


• 




wie (i 


158 n. CG. 




0^ 


wie £1 


1^9 n, C G. 








wie 6£ 


160 n. CG. 


1 




\ 0* 


wie ei 


161 n 


, G, G. 


/ - 




wie V 


um 350 n. 


C. G. 


in Caesarea. 


0» 


wie i 


um 380 n. C G. 


in Italien. 




wie i 


um 400 n. 


C G. 






0^ 






Ol 


wie i . 


um 460 11. 


C G. 


iu Gallien, 


Ol 


wie i 


um 550 n. C G. 


in Koustantiiiopel. 


Ol 


wie j 


um 600 11. 


C G. 


iu Horn 




ot 

t 


wie i; 


um 820 11, 


C G. 


in Griechenland. 



/ 
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Schrift. Klang. Zeit- 


Ort, 




wie t 


um 1155 n. C. G 


. in Thessalonicli. 


nt. 


wie V 


um 1350 11. C. G. 


in Gnecheul. u. a. 


OY^ ov 


zwischen 


- -52 vor C. 6. 




u und ü 




! 


ov 




40 vor L/. Lr. 




ov 




47 vor C. G. 


in Thessalonicli u. 
anderwärts. 


ov 




4o vor C G. 


in Ilium u. a. ' 






Oif n. vy, vr. 






* «all 

uv 








w 


C J lllci V 11 


um 1 jyj nucii x^, k^. 


in Griechenland. " 






um 'SO n n G 


in Syrien. 




verscnie- 
deii von l 








: Y, V 


um 400 vor C. G. 


in Athen, i» ' *. 




wie u 


um 30 vor C G 


in ICarien u. Rom, 


II 


wie /. 






iT 




"37 11 C G 






V 

• • 


wie t 


. '69 11. C. G. 








• 

wie t 


um ovJ n. v^. G. 


► - 


V 


wie » 


1Ö2 n. C. G. 


in Syivicus. . ^ 


V 


wie t 


21o n. C G- 


in Byzanz. 


V 


• • 

Wie u 


um 220 n. G. G. 


in Italien. ) 


V 


• 

wie i 


224 11. G. G. 


in ßyzaiiz. 




versclue- 


um 350 n. C. €». 


in Gaesarea. 


if — 


denvon i 


V 


wie i 


um ÜOO n. C. G. 


in Kom. 


V 


. wie » 


um 1 150 11. G. G. 


in Gnccheniand. 


V 


wie t 


um 1 155 11. G. G. 


in Thessalonicli. 












^ YI, VI. 


wie v 


178 11. G. G. 


in Gyzicus. 


VI 


wie V 


703 n. G. G. 


in Britannien. 




wie / 
t 


45 vor C. G. 

f 


^, 

1 



^ . ^ Google 



% 

r 



Schrifi. 


Klang, 1 






. 9 


Wie/ 


55 nach CG. 




wie/ 


70 bis 80 n. CG. 




9> 


wie / 


um 99 11. C G. 






wie/ 


118 n. C G. 






Wie/ 


142 n. C. G. 






wie / 


181 n. C. G. 






wie / 


245 11. C G. 




II) 


wie / 


OUO 11. l^. Vjr. 


• 




wie/ 


oU/ n. yj, yy. 






wie f 


Oo/ n. Lt. 






wie f 


um 400 n. C G. 






wie f 


/03 n. C. G. 






hüller als 
das deut- 
sche ch 






■ 


um 340 vor CG. 


in Chalcedonien. 


z 






iu Acliaia. 




wie m 


um 1100 vor C G. 


in Joiiien. 


(Dat.) 


wie (jt) 


um 1 nach C. G. 


in Griechenland. 


(Dat.) 


wie cü 


um 20 n. C. G. 


in Smyrna. • 


(Dat.) 


wie (ü 


um 75 n. C G. 




(Dat.) 


wie (a 


um 80 n. C. G. 




-(Dat.) 


wie w 


um 82 n, C. G. 


• 


(Dat.) 


wie (f) 


um 150 n. C G, 


in ßithynien und 
Syrien. 


CO 

(Dat.) 


wie w 


160 II. C. G. 





» 



, Goo 
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oc/irijt. 


Klang, 1 


Zeit. 


Or/. 


« 

(Dat.) 


wio 


^162 n. C. G. 

* 




* 


wie (t} 


um 163 11. C. G. 


iu Alexaiidria. 


(Dat.) 


wie 0) 


185 n. C. G. 


• y 


(Dat.) 




um 190 n. C. G. 


in Grieclieuland, 


0) 

• 

• (Dat.) 


wie CO 

' « .• 


um 224 n. C. G. 


t 




wie w 


um 450 n. C. G. 






wie wl' 


um 1150 n. C. G. 


iu lonien. 


- A 

• 


wie 0) 


um 1150 n. C. G. 


im übrigen Grie- 

Iii 

cheniand. 


0) 

« 


wie (f) 


um 1200 u. C. G. 


in Griechenland. 


(Dat.) 


wie w 


um 1490 n. C: G. 


in Grieclienland. 


Dig. aeol. 


Lippen- 
haucli. 




• 


• • 

Auszug voriger TafeL. 


Sehr iß. 


Klang, 


Zeit 


: Ort. 


-- / ^ 


wie e 

oder f 

■ 


280 vor C. G. 

bis 

uml 155 nacliC.G. 


in AlexaiicU'ia , 
Griechenland, Sy- 
rien,! lalien, Klein- 
Asien, Britannien, 




wie a 


um 1 bis 
um 1490 n. C. G. 


in Griechenland, 
Kiein-Asien,(Aeo- 
lien ausgenomm.), 
in Italien, Alexan- 
i dria. 
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Schrijh I Klang. 



Zeit, 



Ort, 



a 

JL. 



av 



wie a'C 



wie 



umll50nacliC.G. 



wie ai 





1 

wie w 








weicli 




wie £, 


wie g./ 


7 

1 


wie 1- 


wie £ 






wie 1, 
oder i 




nicht ganz 
wie t 


. ,1 

•<> 


Wie t 
oder j 


• 

• 

f 


"wie ew 

• 



280 vor C. G. 
bis ^.-^ 
um 1155nachC,G. 



um l400nachC.G. 



280 vor CG. 

bis 

um 1190 n. CG. 



in Aeolieti. 



in Alexaudria, 
Gross - Griechenl., 
Syrien, Palaeslina, 
Griechenland. 



in Grieclienhmd. 



um 85 nach CG. 



in Alexandria, 
Griechenland, Pa- 
laestina , Italien, 
IClein-Asien, Car- 
thago. 



um 572 vor C G. 



um 390 vor CG. 



um 330 vor C G. 



um 330 vor C G. 



280 vor C G. 

bis 

. ; 90 nach CG. 



um 90 nach CG. 



in Griechenland u. 
Italien. 



in ionien. 



in Athen. 



in Athen. 



in Macedonien. 



in Alexandria, Ita- 
lien,Griechenland, 
Tripolis, Lydien, 
Svrien. 



in Tarsus. 



91 nach CG. 

bis 

um 1200 n. C G. 



280 vor C G. 
bis 

lim 50 nach C G. 



in Klein - Asien, 
Macedonien^Phoe- 
nicien, Syrien, 
Thracien,Aegypt., 
Gallien, Griechen- 
land, Italien, Bri- 
taunie». 



in Alexaiidri o,Sy- ^ 
rion. 



171 



Schnft. Klang. 



Ort. 



« 



fast w. 



wie eiv 



162 nach CG. 



201 nach CG. 
bis 

430 nach CG. 



.1 . . 

. ' ' 

.OAif'h 



— 



/ subscr. 



wie ef 



wie i 



wie e 



wie ^ 
oder i 



um 600 nach CG. 



280 vor C G. 



um 70 vor C G. 

bis - 
um 30 vor C G. 



in Ephesus, 



inThracien, Grie- 
chenland , Kiein- 
Asien. 



in Rom. 



in Alexandria. 



nicht w.e 



i 



wie I, 



oder i 



nicht w. e 



wie i 
oder V 



wie 7/ 



wie r 



wie ts 



stumm 



37 nach CG. 
bis 

uin 180 nach CG. 



um lOOnachCG. 



193 nach CG. 
bis * 

um 450 nach CG. 



um 450 nach C C 



um 490 nach G.G. 
bis 

um 1155 n. C G. 



um 1 nach CG. 
bis 

um 1490 n. C G. 



138 nach CG. 



inKarien u. Rom. 



in Syrien, Rom, 
Griechenland, Ae- 
gypten,Kleiiiasien. 



in Griechenland. 



iu Klein - Asien, 
Moesien, Alexan- 
dria, Syrien, Ita- 
lien,G rieclienlaud, 
- Carthago. 



in Italien. 



iu Vicnna, Rom, 
liritannien, Grie- 
clienland. 



in Griechenland, 
lonien, Italien. 



um 920 nach C G. 
bis 

um 1260 n. C G. 



um 1 nach C. G. 
bis 

um 1150 n. C. G. 



in Arabien. 



in Griechenland, 
Klein -Asien, Ita- 
lien, Syrien, Ale- 
xandria. 
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Schl iß. \ 




Zeit. 


Ort, 




wie 1 


lim 1 1 50 n. C. G. i 


n Aeolien. 


» 

I subscr, 

1 


stumm 


Lim 1200 n. C. G 

bis 1 
um 1490 11. C. G. 


in Griechenland. 


^ K 


weich u. 
unbe- 
baucht 


401 nach G.G. 


• 

in Carthago. 

• • 


. 1 . ' O ' • ' 


• . 

nicbt w. t 


430 vor C. G. 

bis 

« 

um 300 vor G.G. 


in Athen. 

_ — , , . 




wie t 


49 vor C. G. 






wie u 


um 60 nach C. G. 


iu Rom. 




158 nach e.G. 






wie et 


bis 

161 nach e.G. 






wie 'r 


um 350 nach e.G. 


in Gaesarea. 




wie i 


um 380 nach C. G. 
bis 


in iiaiicnf oauicUf 
Grieclienlaiid. 




um 600 nach C. G. 




wie if 


um 820 nach e.G. 


in Griechenland. 




wie 


um 1155 n. C. G. 


in Griechenland. 








in Griechenland u. 




wie y 


um 1350 n. C. G. 


anderwärts. 




zwischen 


52 vor C. G. 

bis 


in ivXttCuuouicu ) 




u und 2/ 


87 nach CG. 


Ilium u. a. 




einfach 


um 1 90 nach C. G. 


in Griechenland. 




getrennt 


um 50 na eil C. G. 


in Syrien. 


zw 

-«i: y, 

1 


nicht w, t 


um 400 vor G. G. 


in Athen. 


wie w 


|um 30 vor C. G 


III Karien u. Rom. 

* 



y CoOgl 
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II- 

. f 



V 



VI. 



0, 

% 



Zeit. 

15 »ach e.G. 
bis 

218 nach C. G. 



wie u 



wie V 



verscliie- 
den von i 



wie i 
oder i 



wie V 



wie/ 



härter als 
das deut- 
sche ch 



um 220 nach C. G. 



in Syracus, By- 
zanz u. a. 



in Italien. 



224 nacli C. G, 



um350 nacliC.G. 



um 600 nachC. G. 
bis 

am 1 1 55 n. C. G. 



in Byzanz, 



in Caesarea. 



178 nach CG. 
und 

703 nach CG. 



45 vor C G. 
bis 

703 nach CG. 



um 340 vor C. G. 



F 

T3ig. aeol. 



wie u)i 



wie 6> 



wie u)C 



wie oi 



Lippen- 
liaucli. 



um IJ 00 vor CG. 



in Rom, Griechen- 
land, Macedonien. 



in Cyzicus, Bri- 
tannien. 



t« 



n Chalcedonien. 



in Achaia. 



um 1 nach CG. 
bis 

um 450 nach C G. 



um 1150n. C G. 



um 1150 n.C G. 

bis 

um 1490 n. C G. 



in lonien. 



in Griechenland, 
Klein -Asien, Sy-.^ 
rien, Alexandna/ 



in lonien. 



in Griechenland. 
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Verbindeu wir nun damit obiges Ergehniss der 
Per(i>andlungen (S, 10.), so erscheint die Aussprache 
doa Griechischen in denjenigen Sprachhestandlheilen, 
worauf ihr Unterschied hauptsüchlich beruht, nühmh'ch 
in den eigentlichen Diphthongen und dem i;, unter drei- 
facher Gestalt, als cÜtestey mittlere und neuere ^ deren 
Zeitverhaltnisse, uacli Verschiedenheit der Bestand- 
theile und der Gegenden, verschieden sind: ' 



Schrift. 


y/iissprache. 
altere mittlere ■ neuere 




wie a-i 


a8o v.C.O.u. ferner durcligängig wie <? od.ae 


\ 


wie a~ü 


280 vor C. G. bis 
um 11^5 nach C. G. 
wie nw 


i4oo nach G.G. wie nf 


Mm 

mm 

m 

1 

■ • 


wie «-/ 

■ — ■' ^ 

L 

# ■ • ■ - • • 


um 572 V. C. in lo- 
nien wie i, um Sgo 
V. C. in Athen wie 

p - /, um 33o V. C. in 

Macedonieu wie 
zu Athen und ander- 
warls, in der gemei- 
nen Aussprache, wie 
*, in der ieiuern aber 
bis gegen 90 nacli C. 
G. nocii mit einigem 
Beiklange des i 


91 nach C. G. und 
ierner durchgängig 
wie / 


! w ' 


wie 


280 V. C. G. bis 450 
nach C. G. wie ew 


um Goo nach C, G. 
wie f^f 


Oft 


wie Ofi 


^iQv.C G. bis55onach 
C. G. in der feineren 
Anssprache wie ü, in 
der gemeineren wie i 


nra 58o nach C. G. 
und ferner durch- , 
gängig wie i 


. . w 


Ol. 
wie o-w 

aber sclion 

fri'ilizeitig 

wie tt 


52 V. C. G. bis 87 nach 
C. G. zwischen u 
und ü 


um 190 nach C. G. 
wie « 


• 


wie e 
oder 


280 V. C. in Alexan- 
dria wie/, aber dies- 
seits des mitteliändi- 
scjien Meeres bis um 
3o vor C. wie « 


37 nach C. G. u. f. 
durchgängig wie /« 

/ 
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• ai erscheint in allen diesen Zeugnissen wie und 
zwar anceps. Uieas stimint auch mit^dev F^NModia 4to 
DT» überaiäk Die fröKeaten hier TOiiiandelMii Zepgnfeaef ' 
fdr diesen. Klang des of sind aus Alüxandria^ 'Aus Gvibt- 
chenland haben wir sie erst Ton den Jahren um Ciiristi 
Gebiurtk ' Wie nim aber at^la Aksatidria-Tor 280 vor 
Chr. Geb. , und wie es in Griechenland vor Chi*. Geb.' 
anageaprochen worden aei^ davon hal>^ ieh kein^ini^ 
genügendes Zeugniss gefunden. Die oben, sufolge der 
y er Wandlungen der griechischen Sprach«, als ur- 
sprönglieh angenommene 'Anaipracfae dea o» wiid «lao 
hiedurch weder besLaligt noch widerlegt, • ; 

^ durchgangig wie a, nur iii Aeolien wie all 

dii* erscheint von 280 vor Cbr« Geb« dnrchgängig 
wie auf bis um 1155 nach Chr. Geb., um 1400 aber 
wie aß Wie lange Vor 23D vor Chr. Geb. die erster«, 
und wie lange vor 1400 nach Chr. Geb. die letstere 
Aussprache des av Statt gefunden habe, ist hi^aua, 
nidit mit Bestimmtheit «a ersehen. Obngefahr swi- 
sehen 1155 und 1400 muss die letztere entstandcu 
aein. wie ausgesprochen, ist dem und durch 
dieses auch demy^ verwandt. Der Uibergaing dea a^ü in 
und von diesem in afy ist also leicht erklärlich. 

ß durchgängig so weich uj, <J 
weich, etwa wie, in dam dentsoheh U^geiu • 

fi, lautete um 572 vor Clu'. ialoTiien schon wie 
wenn die Nachricht des -Maximua Fiaaudes wahr ist; 
iD'Athen um 390 vor Chr. wi^ fi.i, und um 330 vor 
Chr. wie in Macedonien Wie t'^ von 280 vor Chr. 
Geb. faat dnrchgängig wie # oder- i. '^ut JÜermogeiutf 



m 



um 90 niidijO« (k.mTmmy imtmdbeidet es iiöc|i ei« 
nigermasseii' vom einfachen $, Doch fat wM dieMt 
Uiiterachled zur Zeit de« Hermogenes sehr, gering tind 
niÄit an^melii geweieiL Dkm beweiseli die hänfi- 

gen uud yielfadiea Verwechselungeu des et, mit e> 

<tf wie «M» 280 vor C G« in «Alexaiidria luid im 

nach C. G. iu Syrien; fast wie e(p 1G2 nacli C. G. in 
Spheansy wie ef um 600 inRom* Wie es unn aber vor 
280 vor G G« kl Alezandria lautete, ist dadnreh frei- 
lich Bicht entschieden« Der Uibergaug des e^ü in ew 
tmd ^ist sehr kiciht^ Termöge ihrer natiicUehen Ver» 
wandtschaft. 

. 12 schon 280 vor C. in Alexandria wie £ , um 70 
vor C. in Aom^ und um 30 vor G» in KUurien und Rom 
wie e, von 37 nach C. G. durchgängig wie t oder i 
p durchgängig wie ein blosses ij^ , 
scheint firiiher schon , wie bei den jeteigen Grie- 
cheir, einen lispelnden Klang, ähnlich dem englischen 
ih, gehabt su haben , aber nicht allgemein^ weil es, mit 
gegen die Rechtschreibung, verwechselt Wierde« > 
i subäciiptum fast durchgängig stumm, nur in 
Aeolienwiei. 

" n weich und uabdiattdit, wenigstens 40i n. C» G. 
. in Carthago. 

430 nnd um 300 vor G in Ath^ von dem ein* 
&dien » versdiieden, 49 vor C und sofort bald mit tf, 
bald mit ^ oder ei. vertauscht. Basilius Magnus (uui 
350 nach C.) stelit m nnd v als gkaohlautend dar, und 
sondeil beide von dem einfachen i. Nun wird aber der 

Klang des v von Dbffiffm» JäaU^anumwa (um 30 
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vor C. G.) und von Tereniianus (um 220 nach CG,) 
eo geschildert^ doaa er mit dem de#i deutaohen ü über« 

4 

elakommt. So stand es mit dem ot bis nm 350. NqcIi 
dieser Zeit ünden wir und v oicbt mehr von dem 
einfe^cheii » miterschieden, sondern, selbst ron Geehr- 
ten, ohne alten Unterschied damit vermengt. Daraus 
ergiebt sich Folgendes : ov lautete 430 bis um 300 For 
Chr. in Athen anders als das einfache », nnd zwar, der' 
Wahrscheinlichkeit nach, entwedLi uocli wie o4t oder 
schon wie ü. Ein Drittes ist niclit leicht anzuneh^ 
men. 40 vor C. bis um 350 nach C« lautete e^ in 
der feineren Aussprache wie u, in der gemeinen wie ^ 
nachher allgemein wie 

öv scheint, jenen Yerwediselungen mit v nnd » 
zufolge, 62 vor, bis 87 iiacli C. spitzer als das deutsche 
also zwischen 2» und ü gelautet zu haben; nicht ganss 
wie üi zufolge seiner Verschledenlteit ton dem v. 
Sextus Mmpiricus schildert das ov als einfach in seiner 
Dauer, das heisst, gleichmässig yon Anfang bis zu 
JB^ide. Diese Schilderung passt sowohl auf den Klang - 
des als auch auf den zwischen u und lu 

ax wurde, jener syrischen Schreibart nach, nicht 
mit Einem Laute, wie jetzt, sondern getrennt, mit 
zweien auf einander fojgenden Liauteu , ausgesprochen» 
Doch bekenn^ ich , dass dieses einzelne Zeugniss mir 
noch nicht hinlänglich ist. 

*) Einige meinen, sei wie das Jeiitsclie ob ausgcsprocliert 
■worden. Wanim ? Weil es ih\ Lateinisclien mit oe ge- 
sclmebnn wird. Eine Folgerung aus ungültigem Grunde, 
eine Pt LitJO priiicipii. I )enn,es ist ja nocji sehr ungewiss, 
ob das lateinische üe iiülierliin 8^ ausgesprociicn wiudei 

' wie jetzt das deuuche o«. 

M , 
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wukIc um 400 vor C. üi Athen von dem i uttter- 
. schieden, von Dim^um Halicam.X*^^ ^ vor C.) wie 
ü geschildert, dann an mehreren Orten mit dem i ▼er«' 
wechselt, von Terentianus in Italien (um 220 nach C.) 
irieder wie ü geschildert^ kurz darauf in Byzanz mit 
verwechselt, von tBänlius M. in Caesarea (nm 350 
nach C.) nur mit oi- gleichgestellt und von deia..einfa- 
Nshen # gesoi^ert, nachher aher in Griechenlaud und 
Italien, selbst von Gelehrten, ohne Unterschied mit $ ^ 
und i vermengt. Daraus geht Folgendes hervor: v lau- 
tete um 400 vor C. in Athen anders als da^ wahr« 
scheinlich wie uni 30 vor C. his um 350 nach C. in 
der feineren Aussprache wie in dei* gemeinen wie £f 
nachher allgemein wie «. * 

(178 11. C. G. und ferner), wie ein eiMlaclies 
80 datfs das gleich dem Joia subscriptutni verschlun- 
gen wurde, , 

durchgängig wie ß 
^ härter,, als das deutsch^ ehi und ähidicher dem ' , 
. 9t y nach orientalischer Art; öhngef^r wie das spani* 
seile AT in Don Quixote, proximo u. s. w. 
. wie ein sciüichtes nur in Aeolien wie atT* 
Di gamma aeolicttm zwischen #^ nnd^ etwa wie, das 
ejaglisclie v in have, give u. s. w, 

fiestätiget ist also die oben ausgesprochene Ver- 

muthung, dass die neugriechisclie Aussprache von der 
ursprünglichen bedeutend abweiche, und dass jene aus 
diesen' nicht, sprungweise^ iondiBrn mit ellmählichem 
XJibcLT^^angc , aucli nicht iu allen veränderten Sp rach- 
bestaudtheilen . und in allen Ländern, wo griechisch 
gesprochen wnrde, zugleicli, sondern in T^rscjiiiedtfiea 

m 
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ßprachbesUiultliellenf und in msehiedenen Ländern 
verschiedentlich sich entwiclcelt Iiabe, Ob nun gleich 
die neugriechische Aussprache, gegen die Meinung 
der Neugriechen nud Reuefaiinianer, als eine spätere' 

Abarliiiig zu betracliLeu ibl, so eise] i eint sie doch, laut 
dieser Zeugnisse i alter, viel älter, als die Erasmianer 
glaubein« tind als idi selbst erwartiete und — wünschte. 
Einige Bfasmianer sclireiben ihr Entstehen von der 
iürkiscben Unterjochting heti fUlouon ^ in der oben 
atigfefnhrten Anmerkiiiig, räumt ihr ein Alter Ton 
mehr als tausend Jabren ein, und, wie er woiil glauben 
mochtei schon billig genug» JsäOö Fbu setzt ihre 

I r Ii • . '1 r - 

*) De poematum caiUu et viribus rliythmi. Oxonii, e Tliea» 
tro Sheldoiiiano. An. Dom. iGyS. Pag. i6. Diphthongos in- 
tegras fuisse et vcrc dapiithongos , ita ut nt raqiie Toealis. 
exautlirelur , quanivis vel ipsiim testetiir vocabiilum , cer- 
tliis tanieu coUigitur e sniptis illoium oinniuni, cjid flo- 
Tuere, antequarn Graecia Romains serviret- Claudii et Ne- 
ronis tem^'oiibus niutata dcmiiiii fuit proniintiatio , tunb 
quippe praecipue usus iavalnit, ut diplitbon e^i absorberen« 
tur, quod ipsum quoque Latinae conügii. liuga ie, utpote 
in qua bivocaUum usus maxinid ex parte cessaiiL j am diu 
ante aetatera Ciceronis« Conätus quideih fuit Claudius 
Caesar revocare veteres et jam obsoletäs diphthongos, sed 
titiUttm est taih ilxnplunl Imperium , quöd^ ctffit^e potdt^ 
ut prohtiHtiAtio ieinel attiissft in antegniüi restituätwf. Cunl • 
nuti^üaliilaUai, tuiii ptaSsärilifti idfierihöii poterat iatecidtf 
liikU et hiollitie difauehti, ^ud biattiones latiül f^gtlabadt 
quam ipsi tiüpetatores , ^uo^üe ^ui gi^doti in aiiU eti^ 
TdlebAnt, adeo fasfcidioAö'delicati cüpiebant Tideii» ut dn« 
liöns AÜctojuA iyÜa^a« «llap^üüi äd Hür^s» häüd itfcfas a« 
hostile telttinTöfonbidaiehti Ken tantüm iniolenl ^md« sed 
VftBiuHi et ttiaticüni jiüaö id. ferfe f idebaiitur dipbtbdngi ' 

et.O/, nSo defiief d credo » (|tti fsuc^s tion lädt (»sUsre/ 
fitt binfe dölote iil taln latös Söttoi didttci et explicari 
^dss^ ädiirmaxent. Sine möni ita^ue i ttoihänis trahsüt 
fideftti hl« |»lfeütUidSndi ütüft sd OriScöS) gent^ «dta« 
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EnistoluiBg |[ar in die Zeilen der Kaiser Claudius luid 
Nero, also tn die Jahre 41 bis 68 nach G« G« Und den- 
noch reidit diess Alles nicht hin. Denn die neugrie* 
ehische Aussprache war . zum Theil schon mehrere 
Jahrhunderte Tor Christi Gebart, aber pim CihrisLi Ge- 
burtybis auf den geringen Unterschied, dass dast^ininr 
und SV noch nicht wie/, sondern wie lautete, voU- 

f e^ 

ständig ansgebildet, und unter der'grossten Menge der 

grieclÜ5cli Redenden ausgebreilel und angenommen. 
Nur Wenige diesseits des mittelläudischen Meeres« nah* 
mentlidh im eigentlichen Griechenland, in Klein* Asien 
und Italien^ beobachteten in einigen Bestandlheilen , 
yn& in dem oi und eine feinere, abei: .wenig ab-' 
weichende, Aussprache, die in dennädisten Jahthun* 
derten vollends verloren gieng. Das ist vor 6üO in 
aber das ov erst später, nach 1155 , in of überge* 
gangen. 

Was nun die von mir als ur^rünglicli angenom- 
mene Aussprache der eigentlichen Diphthongen und 



iandi peiitissiiuam , firusti-a Teclai^ianlibus Joctis et anti- 
qti moxis studiosis; qiii licet aliquamdiu restltere» 
brevi tarnen, et ipsi qnoque in inollius loquendi genus 
concessere': et aäeo quideiD, ut Trajani et Adriani seculo 
bivocalium usus'penitus oetsasse videatur. Hinc est quod 
in. ilUs maxmoxibiis, quörum inscriptiones £actac sunt post 
eatempora, xnera diplitliongorum confusio appareat, cum 
Iß pro AT, / pro Ol vel TiT passim occiirrat, cum tamea 
in vetustioribus lapidibiis oithogiaphiac ratio optime sibi 
constet« Hinc quoque nata sunt tot Grammaticoruni de 
diptthon^is volnmina, quae niliil fere aliud continent, 
quam quibus litciis qnaeKbet voccs expiimi debeant, quäle 
nihil in veleri Graecia coniigisse constat, quam diu iiempe 
eadem scripturae et pionuntiationis vigiiit ratio* Jnlinitis 
liaec testixuoniis con&rmaii possint. 
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des n aiUngt; so wird sie durdi die bdgetoadkMi 
' Zeagillsse der Alten eines Tlicik* bcbüUgt, andern 
Tlieils mehr walirscheinlich als unwehrscheinlioh ge- 
macht, uttd in keinem Theiie widerlegt. Bestätigt wird 
sie in dem tt, und ij, I Liücr av und 41; kommen, als 
und euf, dem imd sehr nahe» oi wird durch 
seine beiden Ehesten Zeugnisse von dem einfachen s 
nnterscliiedeii. Dadurch wird das muihmassliche o^s zwar 
nicht bejaht, aber auch ebenso wenig verneint, un* 
• kann also wohl um die Zeit, aus welcher jene beiden 
Zeiigiiiüsü herrüliren, Statt gefunden haben, m und ov 
iiaben für eine getrennte Aussprache noch gar kdno 
giiltigen Zeugnisse anftuweisen *). 



*) An zweideutigen und gemissbraucLten Zeugnissen fehlt 
es nicht. Daliin geliurt folgendes: Der Grammatiker. 
Gregorius Corinth{i)us (um ii5o nacli Chr. Geb.), ntQl 
liudtKvotv f tmd zwar Tr-^nl iduUöoq, sagt unter Anderem: 
ffhiii ioTtv itnflv or* rdon ^a/^ouatfy uuu ök xul lali rwtf ßQU- 
XVrtooiV avXhißulq. TO nr}A'q, lluUvq Xt'/OVOt , xal TO fp&ltQta^ 
q.0-lt}Q(a. 7j yiia -atoii. ftuy.Qu iXiUruv iarl rf/? ^jJfla ^imQut;: Iml 
xul TO u 1^ (/ t(7H fxaxQov fiitXfiv. lau r^jq av ^iq^^&oyyou rTjQ 
f/ovOiiq TO i iy.qojyoCu^vQV. o faQ uoiwv lijyov öuo oiQUvionüJV 
ioxvQOTfQoq ioiu' iy.dmv.^^ Dabei macht Aldus Manutius in 
seiner Sammlung griechischer Grammatiker ioigende Be- 

. inerkungen : ,,IIoc loco non vidcttir silentio practereun- 
dum, quod de et* diplithongo hie scribitur. Quanduqui- ^ 

^ dem vel hinc coUigi potcst, aetate nostra, et major um, 
V abhinc annos ocdngentos, ac plus eo, perperam diplithon- 

. gos omnes et pronuntiaxi 9 et proitmitiaias esse; praeter- 
• / '^^^^ *P2:4 Graecos ; nam apud nos et illas per- « 

peram. ßi «lim » in «»^iphthongo ^xipft/yjjT^y, ,ut Sttpra * ' 
«8t scriptum 9 viddicet « natura loiVgum majut esse 
diphthongo, quae *, quod propuntietur, Iiabeat» perperam 
ac barbare eom nunc ^rofevimus, cum 0 legimus; nam et 
a, et t in ea sonum habere suum debent confiiftum in 
unam syllabara, ütj« iucipias, et in 7desitos quemad- 
modum in ttv, et <v diphthongis lacinins. Pfteterea dl- 

t 

f 
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Der Uibergang Ton und ^ in und ij) in i ist 
Vicht nur feicht geifcnikbar, widen^ aadnarknodlidi 

pluhongos omnes proprias hoc mocio pTonuntiandum esse, 
patet ipsd nomine. Diplitliongus enim dicitur, quod duo» 
' plithongos , Loc est sonos et Tpc§s ^i^l^g^tf |4 %^9^ 
Terentianus aic Iiis trochaicis; 
Porro vocalem secuta, Tim tenet vocalium, 
Et sonos iitTOsque iungit, \iiu|e diphthongos ea8 
Graeciae tiicuiit inagii>tii, (juod diiie junctae simiil. 
. Syllabam soiiant in unam, vitj^ne gemina praeditae» 
At «i af 0, of et u i, öiü u legas, ut nunc barbare legin 
znus, non diphtbongos, sed monopbtliongos pronttiitiandQ 
hicips, cum sonum utriusque, qnaß ia ^^ph^on^o propria 
fst Tocalisi jüngere debeM in unaiKi sjrllabaxn* N^rin 
0|iini diphthongo propria Uftafo^^iww dicitar a Gramma« 
ficis» contra iäf&^vnffw .in. dipbtlioi^o smproprik« Atqui 
ti oT« tonatt nec a nao rprofertus; ^v_etiani in ov di« 
phtbongo ^K^rimui^fWa quemadmodun in ctVtet «v diphthon* 
^is esie debet» uc ab o parro indpias, et deeinai in y* 
llonum aut^ ov diphiliongit id est if, u( nnnc male pro* 
' anntiamiu» v yoiuileni apud antiquissimoi habuiue exi«. 

%ümjs^ Signum est^, quod nunc quoque, quod Graeci dra^ 
, llöa duo dicimus, et quod illi avt;, ftvq, &vlijf ()afi,vUtq, not 
f iifr mus, Thüle» Romulus dicimus ; et alia id geims sex« 
pf^ata. 'Eodem modo ^ ^| et et ^ non r^cte proimn« 
tiamus«' Nam ^ et pro3dmum,| ac pene eundem sonum 
Habere debent, hoc est, ut if» ^^pferas c^arius et subpa« 
lato i 7 Tff 9 minore sono in gutture. Exempll gr^tia» uC * 
^ prpferas ut .^ lati^ie loquens in dictione debes; e vero, 
ut in dictionibus Iiisce yulgaribus: che dicÜ, chH panü 
IJtiSigia, che viao Ifeve» cum barbare loqueris, ut nunc vul- 
gus, Sic O magnum proferpndum, ut o in dictione b^n6% 
cum latine nnnc loquimur. Nam apud antiqnos nostros 
P breve, et o longum non eundem sonum Iiabuisse existi- 
mo ; o vero parvum, ut o in eadem dictione bono, si, 
ur %nilgu8, dixeris e ÄSmb, et m/ö. amicü. Sic eas 

liter:\s pronuntiari debere, Terentianus praecipit, cum di- 
^itJ Litteram nanique « videmus esse ad f]xa proxi- 
|nam etc. pvaeterea non t, sed e longum sonare debere, 
ostendit etiam Enstaihius, in llomrjnm inqniens : ßi] f^ti- 
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€i wiesen. Leicht gedeiikbar ist QUdi der Uibergang des 

<^ . 

a-if e-iif o»it o-ii (a$f av^ «1^ 0»« ov} m aw^ 
ew, i ^odor ü) und Ut sumal wenn inaii' den gleich* 
zotigen Uibergang der alten heroisclien Kraft in die 
spater uberhaudnebmende Weichlichkeit und Gemäch« 
licbkelt »ich dabei vorstellt. Denn die letsteren Kl&ige 
sind aiierdiij^s be^u^joii^^ aussuspreclien, als die, er* 
fiteren, 

Ist aucli jene roullimasslicli ursprüngliche Ausspra- 
che, iuüetreil: desa»^ ov, und ov, uocii nicht 



vowät^* Q YjiU^Mc äojuq n^ißmw ßii ?Jyuv ßuidiu» 
. Oyet vero non ui üi, ut nunc ßti barbare pronnnäa- 
inaa, §ed &e balant**^ Dagegen ist su erinnern: i) Das 
.* in «ft wird ht^mmifuin» |^annt, weil ei den Klang des' 
« l^iialitativ Terindert» und in ao fem — respectiye — 
ausgesprochen wird, da hingegen das » im y keinen solchen 
Einflnss auf den Klang des u hat. Siehtf MoscKopulus» 
oben, S. 34 ff«'») Der Nähme „9t^&i>ffoq** deutet allerdings 
auf ehemaU zwiefachen Klang. Doch wird diese hex* 
kOmmÜche Benennung schon seit selir niten Zeiten in un-, 
eigentlicher Bedeutung (abusive) gebraucht. Ich verweise 
nur auf Sexius Empirieus (obens tu tan 190 xi. C.)f wel- 
cher sagt 9 der Diphthong «», und ov habe einen einfa- 
chen, von Anfang bis zu i^nde unveränderlichen Klang.' 
3) Tercntianus schreibt, wie gewöhnlich, so aiicli in den 
beide« hier angefülutcn Siellen, deren zweite schon oben 
8. evUrort ist, so unbestimmt, dass sie selir verschie- 
dener Auslegungen fabig sind, und aho hierüber nichts 
eiUbciieulen können. 4) Das u in düo , oii^^ juvq u. s. w. 
war alleidings gleichlautend mit dem « in duo, sns» mus 
u. s. w. Aber das u in diesen^ und andern lat. Wörtern 
lautete nicht so, wie des Aldus Manutins italienisches u, 
sondern wie Sielie oben S. i4u. i5. 5) Dass Eustalhius 
das y nicht wie e, süudern wie i aussprach, ist oben S. 
127 ff. gezeigt worden. Von allen den Gründen, worauf 
Aldus Manutins sich liier stttKat, ist also kein eiiisiger 
haltbar. . - - 
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4ar<^ Zengnisse der Alten erwlefen^ so vnti irie dobh 

Tielleicht diese Beslütigung .noch erreichen, Bia daliiu 
bleibt «ie, in diesem Theile, nur Hypothese ^ uad alsp 
nicht zum stehenden Gebrauche, , sondern tinr sunt . 
picLireu wegen ihrer Deutlichkeit — auweadbar. 

Was ist nun das endliche t praktische Resultat die« 
^er Untersuchuijg, das heisst, welche Ansspraehe ist 
zu wählen? Wer mugüclist vidier gehen, und nicht 
Hypothesen oder gar offenbare Irrthümer &a: baaro 
MüijzQ iiülimen will, wähle entweder die neugriechi- 
sche, als die lebende und im Leben ergrauete^ od^* die 
eis Mamec^ beurkundete, altere, wo m wie e oder 

wie a^t*, ei wie ö-* , ff wie und v ^vie ü, ov 

yn» Uj nnd wie« lautet« 5ie ist die iiiteste, .welche 
geschichtliche Glaubwürdigkeit bat« Eine nocTi ältere^ 
ursprüngliche, hero 'sclie^ ist zwar wahrscheinlich, aber 
noch nicht geschichtlich bestätigt« Die klassische und 
die neugriediische sind einander so «ähnlich, dass, wer 
die ^ eine redet, den, der die andere gebraucht, wphl 
Terstehen, nnd ^ben so wohl euch yon ihm Terstandfln 
werden kann. 

Den wenigsten Beifall Terdient die E rasmische ^ 
sowohl die sogenannte, als die wirhUch Erasmischet 
Denn die in Dculsciiland gewöhnliche, itilschlich soge^ 
nannte Erasmische Aussprache ist nichts weiter, als 
ein Germanismus, nnd die whklich Erasmische ist nur 
eine scherzhafte ErdicliLmig des Erasmus, von welcher 
ev selbst keinen Gebraudi gemacht hat. 
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Zweiter T h e i 1. 

Ulber die Bedeutung der griechischen 

Accente. ' '* 



Die grieohisolien Acoente werden jeUt gewöhnlich^' 
auch Ton den Griechen selbst, durch Verlängerung. 
unä Versiärhung in der Aussprarfie der damit be74iich- 
neten Sylben ansgedriickt, und zwar der Acutus^ Qrom, 
pie und DVce^/n^ejpiM ohne Unterschied, 80, dassjede . 
3ylbe, die einenirou diesen dreien Acceiiten hat, Vdiu , 
ger und stärker an^sprochen^Wird « als die Sylben, 
welche' keinen haben. -Weil diess nun im Widerspi 
clie mit den Gesetzen der Presodie steht, indem da^ 
durch kurze Sylben lang, und lange kurz werden; so 
ist man auf die. Vermulhiing gckonimen, dass Accent 
und prosodisches Sylbenmaass nie zusammen, sondern 
jener' nur in Prosa, dieses nur in Versen gebraiicht 
worden sei. Ein Ausweg, der auf den eis Leu Anblick ' 
^on Zweifel und Misstrauen erregt. Denn woher — i-' ' 
und warum ^ sollte die ersten grieohisdiea^Dichiter 
ein Sylbeumaass ergdifeii Imben^ das nicht in der Na-»^ 
,tur der Sprache begründet gewesen-' wäre? SoUtensdifra 
Griechen eine so linwahrscheinliche Ausnahme Ton 
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der Analogie der Sprachen gemacht^ und in Prosa und 
Versen zweierlei sich einander widersprechende Syl- 
benmeaaungen gebraucht haben ? Und dann die Ver- 
scliicdenheiten der AcceiiLe, uud ihre bedeutungsvollen 
üeueunungen — ^ wie yertrageu sich diese damit? 80 
iiibret denn dieser ^^iitweg au« dem alten Labyriuihe 
iti ein neues« 

Einige Nichtgriechen beziebea .die Aeeente hlan 

auf l'erslärjtung der SLiuime, mit Beobachtung des 
.prosodischen Syibeomaasses, Dadurch wird zwar der 
PriModie entsprachen, aber immer noch nicht dea 
Verschiedeuiieitea uud Beueimungeu der Acceule. , . 

* iind^re abei^ driickea die Accente, ebenfalls mit 

Beobachtung des prosodischen Sylbenmaasses , durch 
JSrhöfiung' itni Vertief tmg des Tones aus, und zwar 
den Acutus durch Erhöhung, den GraWs durch Verlie- 
fung, den CircumUexus, als ein aus Acutus und Gravis 
Zusammengesetaiies, dnrdi Erhöhung und darauf föl- 
•geucic A erlieiuiig iu Einer Sylbe. Diese Meiniuig ent- 
spricht nicht nur der {^ro^odie^ sondern auch den Ver-; 
schiedenheiten un4 Benennungen , ja sogar den gram* 
ma tischen Zeichen der Accente, uud ist daher in die- 
9en Rücksichten die wahrscheinUchslet 

Worauf es aber hier am aiierni.eisten ankommt, 

ist ^uwj^rmh der, J0en^ Nur diesec kann e^t* 

scheiden, • ^ 

% 

Daram habe* idi die alten griebhiscihcai und lateini» 



scheu Schriftsteller, insofern ich bei ihnen irgend eine 
Bcdehcung hierüber vtermuthele, vorzüglich die Gram- 
inttllk^) Rhet03piker und'Musiker, darcLgesucht, nnd^ 
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was mir erspriesslich dabei vorkam, ausgelioben. Dea 
£r£and liefere ich hier in geschiclitlichei: Ordoung, 

Zuerst Uber die hierher gehörige ^edeat1Ing der. 
Ausdiücke: o^vg und ßcc{)vgy Womit der Acutus und 
Gravis im Grieohischeu henaiint weKdeii. Deiia theils,^ 
weil, diese Benennungen schon an nnd für sich bedeu«^ 
tende Winke über das Wesen der Accente geben köa-. 
aeoi theilsy weil sie .in dem fernem .Verlaufe dieser, 
Untersuchung als herrschende KnnsUnsdrücke gei^ 
braucht werden, muss ihre Bedeutung zuvörderst fest*> 
gestellt sein» Folgende, Umstände, nähmlich er*, 
stens der Gegensatz, in welchem oftg und ßagvg hier 
Stehen^., «woitens die Verbindung beider mit dem zovag^ , 
ihld drittens die Anwendung aller , drei' auf einen ge« 

meinscliaflliclieu Geliürgegeustand, lassen keine andere 
Bedeutung su, als die ßkmtucJi^^ nach wdaher tioßoQ 
o^g xal ßaqvg hohen und tiefen Ton anzeigen, wie im^ 
Lateinischen sonus acutus et gravis« Diese akustische 
Bedeutung YOxt^% nnd /?a^ ist zwar für ausgemacht, 
nnd heVannt angenommen, und in grösseren und klei- 
neren Wörterbüchern leicht im finden. Doch , der 
Sicherheit wegen^ wird es nicht überÜitssig sein, sie 
xaat Zeugnissen de^ AU^rthumes zm verwahren« ^ ^ 

Um 390 por CM Geb, 

• PkUoiüs FJukhus. P. 17. Tomi 11^ ed, Henrici 
Stephani; 2^1* Sotyj^^ f^tp^r ^ ^Qf^^^^X^^ iax\v tv to£s 

xal mnaidtvaai» IlFfit ^ji^i ^(»iv^ fUv Vf^f^^ ^'^^^^ . 

fiov fua iui tf^v avofMitoQ lowi» m»1 ij€$^Qog €(v nXii&i$f 
Ti^VTM^v xic4 im(ncv^ JIPSL Ti f^^; SSK KaX ovd^. 
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onoice, Tovi ^aitf ro yQdtfjL^aziy.ov t/,aöiov tioiovv }]^uiy, 
JIFiL läXfiä'iaTaTa, £Si, Kt^i fxifv xtu to fAOuaixov o 
r v yjpo hm ftowtVj tmir btk Tovxoy. IlPSi» nwg; SSL 
^wvti fuif hüv y.ac to 'mx ixHVt]V Tf}v tix^ip ioti [iia iv 
ävifi, UPSL stäs ^ o^; £SL Jio di ßagA xal 

oSvy xol Tqita» ipmWiVj ti nag;, UPSl. OStcoq. SSL 
'Ak)^ ovTiu) ao^og av ettjg rijv (lovatxtpf^ eiöwg tcevra fiopct^ 
f/ttj äg / inog dnuVy taitm oidevog a^ßog 

eau. IIPSl, Ov yaQ oiv» Sih <3 (piley tTzsiSav Aa- 

ßlig ta öiaazi^iiaTa oTioaa iatl zov ccQiO'fwv 9>Aiy^f ^ 
o^imjTog te nt^ xol ßa^vttjrog^ xeä omua^ iutk toig 
oQov^ jüjv öiaatij^uiiüv^ xal zd ix tovim ooa ^vavijfiaTa 

Hto^drd dtts oStS vnd ßnqv^ oder die c^rjg und 
ßaQVTjjg^ schon durch den ganzen Zusammenhang, vor- 
zügtidi aber durch Uie jy^iaar^iata (ptmig,^* durch die 
dazwischen' liegenden Intervallen der Stimm« , als ei- 

geatüclio Hö/ie uud des Tones bezeichnet. . 

« 

Um 380 vor Ohr* Geh, 
'Arch/tOB* Ilid^ fta&9juaT&7ai^ £x o£&cina Henrici 
Stephani Parisien^s lypogiaphi. 1557. Pag; 81«: 'A 
TOig avlotg^^ to ix tov aiofiatog ^aQo^tvov nvavfcaj ig 
id» ta fyyig tS atofuttog tQOnf^ceti» i/inintopy due rcrr 
ia^ip tav ocfoÖQctv^ o^VTiöov ä%6p d(fitjatVy wg ta 
nÖQOMy ßaoittQOV, wate drjXoV ort, d tct/fia xivrjatgj 
ftoun» a 3h ßgaSetäf ßct^P tov a^ov. uUm fui» xal 
ToTg ^ofißotg roTg iv taig nktua^ y.ivovfiivotg to avro 
üv^ßaiviu itiovxct fihf Xipov^jitvot y ßuQVP cufitvxb d)^ov'. 
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tmä TO xsinf einorpQaiag iftfvapf atpipH twi 
a^V ffwvav' cd xav ig to fifiiov^ i} oTiogrov fu^o^ 
«vfäf ptä y^iyt^hfu. f o crvro npe^ta dii inh tS 

Öq6v> Fiiiis. . • 

'01^ und ßaqi^ wecden lito, durch die Hinweis 
mtig auf BiKilistramente und andere tönende Korper, 

lujid durch die Erörterung dabei vorkommender Er- 
aclieinungeiii als hoch und tieß in musikalisdiem Sinne, 

erklait. . . . ^ 

»K« 34a por Clir. Geb: 

l^risioieies Üb. II. tisqI 1^1%»^^^ cap. VIII. Bt 

ovTODQ oid^ ctvtv ip6(f ov TO o^v ml TO ßctQV- Ttxvta di . 
Xfy£ta$ xara fiitcupiiQecif ^ ano tm- intSf»* To fUv yiq 
ofv awv« xip ata&fi(ft>v iv oXiyta y^Qovio imnoXi^ to' Si 
ßaQi iv Ttoll^iy i^t oktyov* Kfci ov Öy tayv to d|i), to 
ßa^ ßQceÖVy akla yivitat tcv fdp Sui to raxog ti xivfjatg 
TOictitfij tov öicc ijQadvrr^ta' 'Aal eor/.ev dvuXoyov iyuv 
mgl triv acpijv o'^ii ml afißXtt' TO (Uv yd() ^ij olop 
^estfTHf TO di afißlv oiov m&a dtn to M/tfHV^ TO (ih iv 
o^y^y iiokMu^ wai6 övfi^jatvit^j tu fiiv ta^v to 3i 

Da» o|i) nnd ßccQv wird hier , durch den Zusani'- 
menliang des Ganzen, besonders aber durch den be- 
Icannten Vergleich mit den Farbeui als Jffohß und TUß 
des Tonea erkennen gegeben. Zugleich wird die 
SutsfcfiUun^ dieser akustischen. Bedeutung des o^v und 



190 



ßa^ am ihrer ursprimgiicbeil^ auf den Taatsinn »icib 

beziehenden, niecluuüadt^n Bedeutung | durch die Me- 
tapher, erklärU 

Um 300 vor Clir, Geb, 

Uguno^hüv aqpum^S»- tnoix^m ßtßUa y\ in Meit ^ 

bom'a Ausgabe griechischer Musiker ( Anliquae musi- 
• cae auGtores aeptem» Graeoe et latine. Maren«! Meibo* 
nuus resUtnit ac Notis explicavit Volumina dao* 
Amstelodami, apud Ludor. Elzevinum, 1652. 1.) 
Pag« 3«: nQUTtnf dfuimiiißj ri}y ipm^ mfißiv dio* 
^miw xia fiiXXoPT^ nQaypiattvmi&ai nsQi fjLskovg^ avtvpß 
nati tOTtoP. ov ya^ ilg jQonog avrijg wp tvy^fävsi» 
xtv&tat fd» faq xai ÖHtXiyofiipmf f^ftip, iceti fuXwSovf^ 
vcoVj Tifv iiQijutvriv '/.ivr^atv. o'^u yao aal ßaov dtfKov (ig 

ei 

iv dfMpoTiQoig tovtoig iativ* 

t>|v und erscheiiiea^ durch diese fieziehulig 
auf die melodisclie Jiewegutig der Stimme j als 
xaA Heß des Tones. 

AridtojEenoft war, ^e Saidas tiericlitei^ dei» Aristo« 
teles Schüler, geboren in der III. Olympiade, „f^/aag 
-ino xtfi ^la ohiiitilfutBog^^ Die III. Olympiade war 
336 bia 333 vor Christi Geburt« 

^ &iti 85 tuuk Cht. QA* 

Ptuiarchi^) CheroneiPlatonicae Qüaestiones. Lud(H 
Vicus Nogaiola eomed Veronensiayertebati Venetüs apud 



*) Ex Stiidä (Ut dieser Anigab« Aei pUtenlickMI l^iAfttio» 
üen HuurchV beigefügt) : JlXmuqxöq xtQmvwq ftottniuif 
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Vinoentiam Vaigriaittm. 1552. Zntf^^ ti» 

loyiafiop §ig ro ftäfOP thua^ev^ Motuh nXeov 6 ^pto^ 

fii^ ravtiiif dptt$ ofuninfta V0(iJiQWt$¥. ^ ta fdp 

tüig TüTLOLg cdoVffietrV ta nQwxa xai ra ^ioa xal xa re- 
XtVTcua^ yeXoiov lattv avTtiv n}» vsiatijv OQmtag iv fii» 
Xv()(x TOP amrthia,9uxi nQmafi* iv ^ ailots rip- Ttitia 
xai TOP tikivraiov tTit^ovoav. öi rt^y fiiatiV iv w tig 

61 T% ÜQag ^ifihvog^ macttmag otQ(/Liai/ß€» fp&iyyo* 
fu^)Vj ^^tQov }Mhf vnatfiQj ßa^vTfQov WTf]g (soll 
wolü heissen v^ri^j). Quod si raUotiem trahamus in 
inedianii ira *) profeoto a cupiditala longiua distabit, 
Quum tatuen Philosophoram existant nonnulli, qui 
similitudine quadam moti iiam et cupiditatem eandcm 
esse Tim arbitc^ntiir. An ridiculum est prima In locis 
et media atque extrema constituere, cum in l3rra videa- 
mus liypaten supremum et primum, eaiidem autem io 
tibiis mfimum et .ultimum obtiuere locuu)* eam item 
cernamus, quae in fidibus media est, in quovis loco 
«souteutam, si eodem modo temperata sit,, eum sei:-* 
vare conoentumi qui bypate acatior ai^ et Nete gra-« 
vior* ' ' 

Es ist liabmlich ümnittelbaif Vorher Iii ilefielb^ 

Qiiaesiion die Rede von dem Verhältnisse der Tone zu 
den Eigeuschaiteu und Zuständen der äeele« Nogarokt 
stellt Plutarch^a Angabe jener Verhältdsae in folgen» 
dem, Schema dar« ^ 



*) Ov/ioq, dem Xo/Hifioi ixiii ieit iin^/tU ^n^gägeügeäteUtj 
ist wohl nicht ^orn, ira^, londm dU Gefühkvexinögeii 
der Seelei senstts* animit 
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DIAPJSON. 

Dktessaxoq, Diapente, 
Hypate. Mese. Nete. 

liatio« ^ Iva* CapidiUs» 

'O^vreQog nnä ßaQVteQog, in dieser Beziehung ^ 
auf die Hypate)and Nete, auf den tiefsteä und liöch-* 
sten Tofu, können nichts -Anderes bedeuten, als Ituter 

und tiefhr in aJtustisehem Sinne» 

Um 116 nach Chr. Ge&. 

.ßUa in MeibomV Ausg. griech« Musiker Fag. S.: 
Taatg 9i i<m fjiovr} ml ardffig tijg cf MvTjg. ravTifg Si itdri 
dvoy avffflg ts y.al tTiiictoig. avtaig fjLlv ovv taviv, t]vixcc 
auf dno oSitJTi^V tojtw isu ßaQVtcQov ^ qmni X^'^* 
Tctaig 8^^ otav ix ßccQVUQov furaßalvt} ngog o^vTiQov, ix 
Sij TßVTOiV td yMv6fL£Vaf t6 fi6V, ßaQVxrita' z6 olurijrc« 
nqoüceyoQti(mav. yivirat Bh^ ?/ fih ßagvrijgy mrw&e» 
dmiptQOfihov Tov ^vevfiarog' t; ^ o^i^r??$, im7io)S)g 
n^^thov,. Und ebendaselbst Pag« 76.: Tmiqm di] 

ivWHOQ re nnsnovatjg suxl Xe^ewgj xal ngog tovrotg dq^iO' 
was TS Tcal ^v&fiai^ nqmta&tff&tah fd» Sifpoia nivtWQj 



*) Diapäson, Sia Ttaaojif, Octave, 
Diatessäion , Sta riaauQOiv , Quaztd« 
Diapeme, öiu. nivxi, Quinte, 
Hypate, vTtvinii tiefste Saite, tiefster Ton, 
Mese, {ilarit mittelste Saiie, miLtelster Ton,' 
Nete, vti;tvi, höchste Saite, huchsteir Ton« 
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^ &w oBre mqtoig oBr« «jptyij r^yo^ ^^Wrai. rftvnj^ 
(uurjfia Xd^ig^ ml nqog n]v xov nflag wrni^ ti koH 
nH&ti ftgirmg amyiuäa^ aSvn ^ oSvttftag t§ ml ßaQv* 
njrag nqookaßoi oa ^txa öiaairi^ccToov , ovyAfyvuivrjV füv 
ifiwfia&f aQfAoifitxp* Xo/ove QitBL Seal, sed sajira scripto 
Of> id «8t, Xü/ot^j quodet uterqao habebat Oxorh) Ü 

f^Vixit Anstidaa Quintiliauu» poat CioezoiM^], ante 
^ MaTtknum Capellaih poet Eadidem, drca tempora 
Platarchi." Meib. 

y^loniit Aristidas Qnintiliamu drca 116»«po8t Chr. 
mV* JBdrL 

Diu und ßaQV, oder o^ifTtjg und ßagvTrjg werden hier 
al^ ^ühe und Tiefi de» Tone$ geadoMM^ indem ea 
von ihnen heisst, dass sie dnrcli das Auf- und Ab^ei« 
gen der iStimmc entstehen » und, mittels der Intervall^ 
die Harmonie bildi 



Vhi iläO nach CAr« 

oTov wo fAaxaiQiov o^v^ or» tat^iofg tcivteu afLßXv Si, to 

v7tiQov> oaa fih yi^ intttfiBtu nt fo xt¥rä» 9^o^^aa^ 
ßovXofjte&a o^mia ama Ttoiovfuv» oaa ilg to eS&4iif^ 
ififllvyiivuh oSfaig oSv xal ini tw^ ^fm^ i^fip 



^) HesycHiusi Wtahderlaarelr Weise, erwilliiit diese fieÄaiihuiK 
▼Ott oS^c und faqv<i laifgends » Weder bei diesen Wärtttnl 
•elbfit^ noak bei diit damil auistaimengessuteiK 
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:tiv taxmq naQoyivofAa^aß *W ««f i»l wiafiw« 
inmawti&tov. ßa(^ avaloyov tm dfißlei, toV » 

^q6v(o tnoirjäa tcSkih im nokv Si iqfikaif. 

'Olv und Höhe und Tiefe des Thm^y lS^ 

den wir hier erläutert uud bestätiget durch die Saiten 
selbst und ihre Spaimang, nadi dem bekannten akmH^ 
sehen Gesetze, dass die Saiten, je grösser (bei nbri- 
gens gleich«! Umständen, das. heisst, bei gleicJiem 
Stolle , gleicher Dicke und gleicher Länge derselben) 
ihre Spannung ist, desto höheren, je geriiiger jene, 
desto tieferen Ton von sich geben« 

'Um 1440 nach Chr. Geh. 
Georgius Gefnist{i)uB Fletho, in FUhiapn's Anecd. 
gr. T. II. Pag. 244.: tpmm «i 'Söf g, ntJti TO^ßäQvttQOiß 
finäßoXn' imrctatg Sit ti inl t6 o^vtegov, 

" ErUl^ «bttnfall« das o|vr<^ und ßaQWfo» durch 
Erhöhung und Vertiefung der Stiramo. 

So ist denn diese akulLiscbe Bedeutung des ogig und 
ßaQvg ausser Zweifel gesetzt. 

. Yergl.. VoÄ» Fostefs Essay on the Different Na- 
tnre pf Accent and Quantlty vith their ü^e änd Ap- 
plication in Üiü English, Latin » and Greek Languagcs. 
Seodnd Edition* Eton: 1763. pag, 143 — 146. Note, 
- und pag. 273—278. Note, 
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Da wir nun annelimen müssen, dass di^ JBenennuui 
gea der Accente — ursprünglich — unter sieh selbst 
und mit der Natnr ihres Gegendtandej» uberein ge- 
stimmt haben, und da zu dieser Uibereinstimmung, 
nach dem obeH (S. 187) Angegebenen, keine andere 
Bettung des o|t)$ und ßaQvg sich eignet , eis eben 
die Bedeutung von Hohe und Tiefe des Tones j so folgt 
daraus, dass das Wesen der Accente, wenigstens «u der 
Zeit, als sie diese Benennungen erhielten, in Eriu^hun^ 
und Vertiefung der Sämme hestauJe^i liabeu. 

Diese Folgernv.g, so wahrscheinlich sie auch ist 
betrachte ich doch r^r rIs ▼ocläufige Hypothese. Wei- 
teren Aufscliluss über das Wesen der Accente mÖgeii 
folgende Zeugnisse des Alterthiuns geben« 

Um 390 Por Chr. GeU 
JPIaio im K^atiXo^y ed, Steph. T. I. pag. 3Ö9. 
ABj noUA/A^ Li^tußällouiv yqafxpLoia^ id i^aiQw^ 
fiiVj naq q ßovkofie&a otfOfiaSovreg^ kal rag oivnfwas 
HktaßaUofAgiß. ofot^ Jit tpiXog* tovvo tva dvrl ^vf^rog 
ovofia iifiip yhn^taty to r« hsQov avtoo ep ima i^ukofu^ 
ml «i/rl o^Uag itjg fäang avXkaßni ßa^stap fy^iy^i, 
lu&a* SXX4»» Bi toiifemiüV iußciUofifv ygafi/^aia^ rd öi 
ßuQvxiQcc {o^vTiQa conj, Buttmann.) ^^syyofisd'a^ — 
TavTWf tduVf» <V mi to täjf^ op&^fimnf opo/uu ^ 
^ipy tog i(io$ Bmt in ydq grifiatog opofia yeyovev^ Ivog 
f^(i(mig toi ä t^cuQs^iptog ml ßctfvu^Q ifjg uXnh 
tijg yiVOftipfjS* - 

Das älteste Zeugmss von den gr. Acceüten, wel- 
ches ich kenne I wiclitig in ^Beziehung auf das Altei» 
derselben« - ^ ' 

N2 : ' 
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Vtn i40 vor Oir. Geb. ' 
jiQ*9^0Tiltj€, Ad optimoram exemplarlmn fideoi 
recensuity anuotationem criticam^ libroinm argumenta, 
«t mmm versionem laUnam adjedt Jbon* Theophüu$ 
Buhle, prof. pliilos. in acad. beorg. Augustft etc. Vo- 
lumen tertiuxn. Biponli 1792. Iltql ao^tOTi^xaiv iXfyxurp 
ßißUoVn iuqu i. (cap. UL edd. ejylh, et CaamdK^ $. 8, 
UaQci Si rijv ngoautÖlav tv fdv zou; ovev ygcccptjg duxXtxti» 
ifcHg oi ^qd*oif nM^fftu Xoyov * iv di toig ysyQafifAOfOi^ xal 

~ ti fuhf oi mtanv&mn ofißQ^ ^ 
%vüvai> yccQ ovro n^wdia keyovreg to ov o^vregw, 
xalto nsQi to ivvTivtov tov Idyafiiiivovogf on ova avrog 
o Zivg dsitPf 

— dIdoiMdß ii oi ev;(og a^aß'aiy **) 



V 



^ Animadversioiics criticae ad librum de soph. elencliis« 
3Ed. Buhl. To ^ifv nv va.'ia,nv&-i%at oftßQO)} Sic heitlisdciiium 
lioc versus Homerici iegitur Ii. tp', 328. Edd. Aid» Camot. 
Jant. TsingT. Pacc. Basil. Paris. Hilden, ov Hataitv&tTcu. 
Arbitrad. sunt editores, resjlexisse Aristotekm ad versum 
Homericum Odyss. a, l6i ; 'AvtgoQf ov dr'iTzov Xfvx oaxLa 
nv&nai oi^ßgm' in quo tarnen enarunt. Veraiii lectlonem 
jam Sylburgius testituit. Conf. Bristol* Poetic. cap. XXV, 
ubi solutio elencbi ab accenta ducti Hippiae Thasio tri- 
bottni; Non oblivisoendttm ett In liis^ veterea Graecos 
«ceentiu et tpiritut Teibis non tdscripaifs«^ Vettu in-' 
terpret Tiatlimt alia exempla habet» , . 



') AlSo/ut de ol vjxoq ug^a&tu) Locus de Somnio cum Joris 
xnandatis ad Agamemnonexn xnisso exstat Ii. /9^, i — • Sfil, 
Verurn versus aV» Aristotele laudatiis ibi non occurrit, ne- 
que aliusit philosoplius » uti ex hujus verbis apparet, ad 
11. <f>', 397, Tibi IToineri verba simt; öiäo/nfv öi rnt fv^oq 
uQfO&txi. Igitur aut Aristoteles memoria Lapsus est, quo«! 
vix putaveiim^ aut dicendum est» ireceiisionnn ejiu Iliadis 
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SbendU m (Lik II, Ca|i»' lU^ ^d. «t 
Cmoei^.)- JTa^a rifif TtQoawdiav Xoyoi fih ovx dahß 
ovTs xiav ^fyQafifAOHtWf QVTt %mf kiyofAsvonf' nl^v dtivt^ 
üdytn yimMWf* Sify oToy oirog 6 Üyoe^ aqi yi iatk to 

ov xaTaXvstfQy oiAia- vai* ovn ovv to ov xara* 
Xv£iS toi xuTctkviig in6<paatg; vtd* effjaag öi ßPCUt 
to oi navaXviig ouua»* oma Sg» onoqHMtg» 'Sk 

Ivteoy^ öif/kov ' ov yaQ zavvo at^amii to jüv o^vreQO^f 

TO ßct^SQO» Qfl&Of ' 

Homaxi Tersnm illum agnoTiSM« ^iii postoa «sciderit. 
Digna est PacU conj^cctum, (Comment. Analyt^ p. ) 
quam «ubjiciaiD. »»In versu postremo a Jove prolnto (H. 
^5 )» ^ibi nostrae «diüones liabent: "HQtj haaofiivTj' TpfUa» 
ly^Trr«*, conjicio Axistotelcm legisse: Uaatt*' 
fiivri ' SiSofUP di ol evxoq uQtaOxn, Utut sit , quidam lego« 
bant dCdofuv, i. e. damus^ et reprebendebant Hoineruxn» 
quasi non servaret decorum, faciens Jovem mentientem; 
jiam Agamemnon erat inferior futurus, et agebat id Jupi- 
ter, iit a Trojanis ille superaretnr. Alii vero, ut Home- 
rum defenderent, dixerunt, accentuni nou esse pdnf.ntluni 
in prima syllaba, sed in pennltima, nec icgendiun di^io^xt* 
(daraus)» 8ed $^S6fH¥ pro öidöfiivat., (Jtdora* (dare ). . Ita non 
dicet Jupiter, se victoriam concedere Agamemnoni; sed 
mandat Soiuuio , uc renuntiet Agamemnoni , lovera illi 
victoriara concedere, adeo ut non JupiLcx Somnio nien« 
tiatur, sed 6oninium Agamemnoni. Haec quoque solutio 
fuit Hippiae Tbasii, teste ArUtnule Fod'tic 1. 1. Ut beer 
obiter »onaaniy mendo labota^e videtus locus jilexandti 
jiphrodis, fol, 19, a« 'JßntStoqeovrfu 9k vM&rotr« h 

, o 0datoq «. ir. 2« Gonigendns est ita} *J&nd. A vovvov$« &% 

fXaxq in HbetOricis Anstoteles hujua xpi non weminitf nee 
eonstat, Hippiam libruiu de poetica quendun Mzipasste«** 
*) 7^ (thr i^itt^f Ith dl ßaqinQw gtfOi») Ita jam maluit 
Sylburgius ex ed« Tctcre YiBneta reponere« AivpleiMU e$t 
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Vol. quillt. IliQi no^mmg xsrp. xg\ (Cap. 



canaem lectionera in serioribm eda. Pacm.. Edd. Aia. 
Camot. Junt. Iwngr. Pa«- pr. Basil. Paris, üild. ßylb. m 
' textu et Caaaub. wM uni^aivi^ h^vx^Qov %h maSvnqov 
' Verum infra quoque (cap. XXIII, 3.) sibi oppo- 

• nuntur tj oS<r<» et tj ßaQna ngoofitdia. Est autein , ut bene 
3ylburgius monuit, o^r« rrnoaoßCa hoc loco ead^ni, quae 
▼ulgo 6aaHU, aspiraiio ; ßoQua vcro eadem , quae i^tiri» 
.pl et o^. Veius intcrpres Latinus prorsus alia in Codice 
#110 ante oculos liabuü; nam veitiu Uc Uic justos virot 
oportet pcndere. Sed justos viros non oportet penderet 
ergo oportet poenam pati et non pali justos vkot. Ej?im 
vero foltasse bouus homo in versione 8ua exenoplimi 
captionis ex accentu dare yoluit lin^HftO Latipao l^ropw 

JM9 ^4 o?) Eanaem Hippiae Thasü aolutidiiem objectioms 
Homero factae per »utatum accentuxn memorat jirUcou- 
$0t Elench. SopTi. cap. TV, 8. Vide notam ad lumc locnm, 
. • Vol. III, p. 644 ed. Bip. Versus Homericus ibi auctior 
- 'kgitar: dCdofuv U ©I t^^o? uQia&ui. Dcsumtus est ex o^a- 
üohd JoTis ad Sömniura. Ii. B, 55; non reperitur ta- 
men ipso Tersus in liodiemis lUadis exemplis, quare eum 
- " ■ ä seriori manu delctum' esse oportet. Fuit autem Plato 
■ -^de Republ. Hb. II, p. aSd, Opp. Vol. VI ed. Bip.), qui 
■ Homeruni proprer deceptionem A^ramemnonis per Soninium 
' ut Jore (Beo) inJic^i.im reprehcnderet ; ö ^(u<; nnlol^ Kut 
id'>}&h re %<v> nui Aoy^ ' >^c'i ot're a\no(; luOiarr.rat, oini 
a).).ov^ ^'$an(ii(t, oins xktu (puvvuoUt^y ovt^ raru Uyov^, oZxt 
^ ' xttTtf oti^uUtv nouTtctq, tmoQ ov6' pvuQ — TtoXU U^W^Ofltl- 

Qov iTtcavovt>Tt(i üXlu, TO uro ovx inumaouf^n y x^v %ov hhntvlov 
noftnijit l:iQ Jiog r«? 'A^'untinovi, Quain rcprehensionem ica 
tollere »ibi visus est Hippias, ut nun fliSoftiP (damusX 
centu iu prima sylhba posito, sed dM/iiv Xdare , ^f^o*i») 
accen^u in p^nuitiuaam reiracto, legendui» oftse dicer^t^ 
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T.«m ;«niiu non Jupiter, sed 3omnium Agamenmonnn d«- 

cipit.- Bene 7W/«i«^/«* (Notes p. 5io); A very curioüs 
Solution this. ^ Jupiter teils no lie* He only orders tho 
Dream to lie for liim. . — „Ce qui est tres dififerent,*' in- 
qun Dacerius , ,,car alors le measouge uc Tient pM 
Jupiter« ii vient du 6ouge.' ' ' ' ' ' ^' > 

') 7o fiiif ov KUTa-xv&fvut oit-3ooi) Meminic hujus quoqilc he* 
misticliii versus lloiucrici (Iliad. V', Sog) yirisioteUs Je 
Soplust* elench. 1. L ubi vi Je noiam. Subjungam uxpli- 
c«dottem M^aMOiär^ jfphrodis, ad elencli. Sophist. Arist, 

•^9 Uyortit ^1^9», OT* TOI; ^vJlov itttCvov ri i»ip Min-mf^mrat, 

^Of 'fl Ht 9v Moftavittevst^f U^vfw oi^tMQvq i^lottoBai M top 
tlQflfiipoVf tw, Ol** %o /liv xvrmvu^tXM opßQ^* äq vi/t^oq fthf i» 

^al, *JmsUtq i Bdiftoq, /«^ mQtaTWfdiwq uwofM/tirnnv' «d OT, 

if&p, uq ^ svcvjny TO iifä^p OT Mtt%mtv$'txa^ ^f*ß9V». Hobi« 
^uidexn n^on liquet» ^uomodo AvittoMes Tocem ov* pro 
pardcula negante usurpatam» o^vrovaq (cum acutp accentu) 
proferro potiuxit, quoniam particulam uegantem ov iji xne- 
dio teatentiae poaitam ( ut in aoscro locö ) nuUo prorsus 
accentu notaioiu. Oportet tavien Äristotelis .jtempore ne- 
gativam ov cum adverbio ot» (circumflexo et • adspirato ) 
in loquela confundi potuissc et iiOJinunnmm conftisam 
esse. Conf. ^4rist. de Sophi elencli. cap. AXT. — Cod. 
Guulpli. lo fih' nl y. i), Ita quoque edd. Aid. Camot. Basil. 
Weclicl. rioboiLel]. AT.id. Castellv. in textu» Riccobonus 
in veisioiie oi expicssit: ubi cori'umpitui: imbYet Victo- 
rius demum oü restituit. 

Audi vergl. Henr. ChrUtian, HenniitU Med. D. EJAII-^ 
mSMOZ OP0niJO2. Traj. ad Rhenum i684. pag.3i-35. 
und John Foster^s Fss-iv on the DifFerent Nattifis of Ac- 
cefit tndJ^antitT* H. Ed. Pag, 1 7a — «77- - ' 
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ypa diesea Beispieleii; 

f^didofiiv öi oi tvj^og d^iaO'at,^' und 

hat da» sweite« ^dtdofini 8i d «iT/oe aQia&m% die he« 
ßlimmteste Beziehung auf dio Accante) uad sseigt da- 
Jur« dass die Aooeatet aar Zeit des Aristoteles^ im 
Hdba ansgedriidpt, ab^r ni^ gescbriebea worden. 

Ünter 4em ^frb»i7itui9»|^ was mieh anfangs, UiRiick« 

sieht 4er darau? hervorgehenden Folgeraiigen, befrem-» 
data, Tai^teh^ kh die mündlich überlieferten Dichtaa« 
gen« wo eine Verwedhsdang der Aooenta , nnd mithiii 
auch einzelner Wörlör selbst, leicht Statt iii^den konnte, 
J}mk dass nicht etwa die Gedichte überhaupt von dem 
Gebranche der Accento lansgesbhlossen waren, sieht 
inan ja eben, aus dieser ^erichtij^ung iiacb den Acpea« 

k 

^ ^Luffallend ist fibtigenSf dm ^HsioteUf in dem Bnehs 
fttgl vof^9ttM&f Utifxf^ nidits von den Zwcideudgkeitwi 
diuch gleichUutand« Yoeala und 'Diphthongen erwähnt» 
JB^, (eap. III. edd. fyi^m et C^mh^.) ^rc^vätr ^maw/ilv 
I^^Ki»!» «Hf^ X^iv (de ftllaciis secundum dictionem) 
heilst es: TqSifOi di <{<rf Tod fiiv ikiyx**^ dJo* of ftkv yug €lal 
nofia Tj^v U$tp, o( dk IS» rijq U^mf, ^Eax* dk tk fdf noQ« vqr 
Xi^tv ifinoiotrta ri^p qmrtaütaiß f$ TOf inf^ftih* raZra di i(ncuß$ 
hfmmtfila, ufiqußoXia, o^w^ok;, Smlgeaiq, nQoa<^iS(a, nal aj^fM 
iUSu»9f Pieie 6 Arten von Elenclien geht nun Ariitoteles 
genauer durch, ohne jedoch einer Zweideutigkeit durch 
gleichlautende Vocale oder Diphthongen zu gedenken« 
Ich schliesse daher, dass, rur Zeit des Ariitoteles , jeder 
Vor al imcl jeder Diplithong einen eigenthümliclien Klang 
beliauptcte, und Keiner mit dem anderen übereinkam. 
Denn, ira entgegengesetzten Falle, Würde Ariltoteles die 

. 44rAUi enttpxjmge^^ea ^leppheii lücht abei;g4n|(en haben« 
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Vom Dernosthenea erzahlt JPiutarchus tom. 2. do 
X orator, p. 845«: äftws ml tov jia^tjmoVy ssQona^ 

DemofdieiiM iehwur M dm jiaxhin$og^ und ac« 

centuirte, anstatt der vierten, die zweite Sylbe dieses 

,]S ahmen« ^ worüber er sich zwar vertbeidigtei aber 
dennoch oft an«geäicbt wurde. Die Acoente wnrdm 

also — im Spreclicu — allgemein, von Gelehrten und 
Ungeiehrten, selbst Toa den Gemeinsten im Yolk|^ 
beobachtet. Auch war ihre SteUiing nach Regebi, nnd 
zwar, so viel sich aus diesem Beispiele gcliiiesseu läßst^ 
.nach denaelben EqgelUf wie jetzt, geordaet. 

A DiMertation against pronouncing the GreekLan» 
^uage accordi ng to Accenls. Second Edition. Liondon, 
1755. Fag. 123*^127. behauptet, es sei hier nidit 
die Versetzung des Acoents gemeint « sondern nur ein 
ungewöhulicher Nachdruck auf ;der ehevorletzten Syi^ 
be> ü^D^mostheneS'«^ hdd an nnp^mimon Stras upon 
tbo Antepenultimaie of ulaxkr^mog ; bot that the Ap^ 
c^t.wa^ not to be placcd there Plutarch doth not aay*^ 
JBino wnnderliche Ausflucht 1 Ais Verf. dieser anonym 
men Sclirift wird genannt Dr. ff, Qalfy. Siehe Koerk. 
ad Greg. U 9* U3t ^Yer^ SmU Pnoin« YU^ 
pag, 283. 

An Essay on the Diflerent Naturc of Accent anJ 
Quanlity by John IhUer. Second Edition, £ton: 
1763* (Bin eben so rorsüglicfaes ab seltenes Buch) 
beweist dagegen, pag. 161 — 164, mit triiltigen Griin- 
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den, 4a88 alletfdiiigft die VmetSttflg des eigentlichoi 

Acceat9 dabei zu .vi^tehen sey. . 

üin,300 vor CkrJ^G^' 

Arlsloxenus^ iu Muibom's Ausi^. gr. Musiker, p. 8.: 
JlQmov fii» ovv anavtm avu}^ scawa toxa» .mfi^OHäfi 
' (rfjg (ptavrjg) rag BmtpoQo^ ^ma^fflah iiol nHljotiov* 

'^^afiav^ 960 nvie dow tSkt^ xmfiHi^ $ ti "avf^^x^ 
Mel dtee0TfjuaTi,xfj, Teeerd fUv otfv ti}v avvexnj tiäo/iß 
rira du^Uvav (paivivav ?J (piavri tji aia&riati^ ovttag iSg 
£» fitficsfiov l0tafiiinij fii^ in airm xäv ne^tiapf IM?« 
ys rijv Tfjg alad'iiamg tpavtaaiav, dlXd (ptqofiivr} avviyo^ 
ft^qt, cpüJTitjg, xaTa jipf IviQuv^ f}p ovofmCofAev Smavtt 
fiansnjßfy ivctimtoq ffcUpmu wvno&tu» d^ctßahßowra ydq 

iat Tovto noiovaa cwtj^wg* ksya» dl avpi^äg mti roy 
ynovoVf vnsQßcdvmföa. phf tovg mnu^ofihovs ifto tSv • 
rdaem toTtovg. — Pag. 9.: d^Xwg ydq otaif Sv (omv 
fiiv Seid«) ovrfti TCtvi^Ta^ ij tpmv^j fiavs fiijdcfpidv Sotsehf 
Xaräüdxti dxofi, (rvviyri HyoiKV tcevtrjv ttjv xhrj&tif*' 
%T UP di OT^vai nov öo^otact, ^Ivi» ndUv d(.aßaiv£iv tivd 

Oiojg OTtjvaL do^t] j xal Tovio tva/Mc^ noiHV (f at>vofi£Vfj 
fnwix^ äwTilp^ öiaatfifiaj^xiiv ttiv totainpf itanptv üi- 
yopi^i IRtv l»ip üvveyrjy Xoyixijv ihtd ipofßiP* futUya» 
fUmv yuQ ri^wv dvx(ag ?/ (pu)V}] xtviimt xaid tonov^ äatt 



7 Biese Stelle konuQt« weiter unten tot» abercetst Ton 
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yctQ 'iaraa&ai r« 8okbi^ ml nivteq rov tovto (iftanfofiem 
noistvj ovxfu Xiystv (paalv^ a)X aöuv. SioniQ h %^ 
SiaXfyHFdtu tp%i/o^ to iatmfa$ tfi» ftßv^^ ap fitf 9m 

iv Si (iil^itv Tovvapnonf siotovfAßv. to fjiip yaq om^ 
(pevyofi€P* to di knuvm ttfy (fmvfjv tog ftdXuna 9u$^ 

iayipmiitifj xtd tfjp ovrif» noiiifofup Toaoir^ fmpitm tji 

X9P9I» 

a£(itjv ovoüjv xatd %onov rij^ ^p^tl$9 V (^^ (Ttm^xvSy Xoyixj] 

V(f)v je xal n^oäip^fiivüiv y TieQi fiiXovg av mi r]uiv m^QO' 
Tkfp inovvTtäaayy %i n&s iatlv 19 ^fvatg avtov* *Onftip 
ovp öiaoTrj(iaTixii]V iv avr^ öa Tijv rrjg (pwvrjg xirrjaiv 
tlmt, stQoti^M» State tov loyai^ovg Kt^iq*0tm tavtjj^ 
TO fwvatMit fiäios, JJynm yag dv 9eetk XaySä^ » f/iüo0 
to avyxHLiivov in twv ngoaiaSlcov ^ to iv tcng ovoi^aöc^ 
CtSv iv toi$ onfßfMta^ Meib, et Meurs«), ipfoiütoiß to 
iniTHvetv ml avthfiu h tS ^iaXiyeff&m» . 

Inhalt; Die Bewegung der Stimme, ihrem Kaumc 
nadi^ ist zweierlei: .die stetige {aw^ig} und die mit 
Zwischenräumen (diaoTijuatpxv)* erstere durch- 
läuft einen gewissen Raum , und Yervyeiit nirgend^, 
selbst auf den Gran^unkten lAckt^ .sondern geht in 
Einem fort^ bis eum Schweigen. Die zweite hingegen 
schreitet von SteUe zu Stelle^ über die ^wischenliegeui- 
de^ Räume hinweg, und verweilt auf den einzelnen 

Slelien. Diq orstere ist die sprachmässige QloyrA}]), die 
zweite die gesan^ässi^e {fiiltfdixili)'^ denn die ersLere 
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wird im ßpBtckWy 4ie zweite im Singen gebtaucht. Im 
SpreAen wwmMm wir da» FenthaUen der Stimme^ 

weuu wir nicht, eiwa durch Affekt dazu geuüdiigeL 
werden,^ Im Sitten dagegeo vermeideii wir die stetige 
Bewegung y und, muäim die Stimme mögUclmi festsa- 
- halten. Je melir dieses gelingt , desto genauer ist der 
GeMi^« Auf diese Art ist 4er muAkaliache Geaang Ton 
dem Gesänge der Rede gesondert« Denn piu^ ein ge^ 
Ufiiser Gesang der JLede ufird genannt, nähmUdk 
ekr am dm Jkcenten heeMmuUt^ der in den eined' 
nen Wörtern, Denn von Natur geschieht das Er^ 
hÖ/ien und Vertiefen der Slinune bei dem Sprechen* 
Aristoxeana' unterscheidet also hau(^ächiich xwei 
^Arten von Bewegung der Stimme in ihrem Räume, 
nach Höhe und Tieie: eiue mit festen, öteiien und 
Zwiwäielirännien, welche den eigentlichen Gesang, fjit 
Xog uovai^xopy bildet^ und eiae andere ^ ohne feste 
.Steilen und Zwischenräume^ welche im Sprechen ge^ 
braucht wird« I^ets^rie ist wieder zweierlei, erstens 
Xpv g;an4e «Sätze von Worten, den Aflfekten nach, 
zweitens für die einzelnen Worte^ den Accenten nadi; 
AflWituatiofi, Sprachgesang, fiüog Iq^^äß^g, 

♦ 

8 c h ß m a. . 

IA) fißt fenaii Stallen und Zwitchenränmen : 
^ Ohne feste i o) für ganze Sitze von Wot- 
Stellenund I teu, den Atfekten nach; 
Zwischen« 1 
, rsnmc: J ß) für die eii^ehiett Worte, 
• ' Stininibc- J den Accenten nach: Accen- 
vregung im I tuation, SprAciigi^i^ng, /i^äo« 
3preciieii \ f^oyUdtq, 

t 

9 
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ütH 200 vor Cftr. Otib. • 
jin$iaphane$ SfMonimus ^) war dor Erfiudcr der 
Äooentzmchetiy Yd» Arcaäiim m Folgendem betiofatats 

Ol )^q6vo^^ xal oi tovoif xal td iVfiaza^ 
^^&aTO^dpovQ ixTvniaaptogi ffypvingogvi dut* 
XQKHV trjg dfjitpißoXov Xtisiog^ xol ro fiiXXov (forte 
fitkog') Ttig ^pcmig cviindati^^ xai n}v d(jfioviav, wq iay 

ilof^ äam€Q ogiyetim iaiO&m' ügim yaQ meI ttpf pttm» 

nak np fdp dviftiaav, ^ isutmfoiiaav ^ mi to fUp 
ßttgiVf TO 91 o|o ivofM^iomcaß* d Bi nou inadoifieVy ti 
tHiov dnptiivovTeg f r} sidhp dvuitig^ tovto ax^^ov^ 
TO di futXuxoP ixali$^ $eatd toSto uto^ o jigunotjpdvvjQ 
T. L Siehe J^illoison Prolegomeii. in Homer. Venj 
1788. pag* XI — XII, Zugleich spricht dieses Zeug- 
ni» ebenfall« für die vorgenannte Bedeutmig der Ao* 
cente; denn es ?ergleicfat sie mit der Höhe und Tiefe 
in der Musilc» 

♦ 

Itaae Fosnua ^) nennt^ nebat dem Arcadins, auch 
den Apollonins als Bürgschaft dafiir^ dass Aristopha» 

*) PiUoison anccd. T. II. pag. l3o«* Ilic Aristophiincs 
' fuit Callimachi, Zcnodoti Ephesii priotis cum Zenodoto 
juniore non cönfiilidendi > et Etatoithenii discipulits , ao 
]»raeceptoir Ariatarcbi« et Aleacandrinae BiUiothecab |rrae» 
fectus, regnalite PtoIomAeo PBÜadelpho» tliid Airleii bibU 
gt. cur. Hatl. ToL Vf, pag. 43i. Arittophanes , BysAnti- 
niM grammatictit» tfatic Olympiade GXLV. Diese war ftoo 
bit 197 TOt Cht. Geb. 
**) DepoOnatniii etnm et Tiribtttthythilii» OscOiiii» eTliea- 
tfo 8beldoniano« An« Donk tü^^« Pag. Piimve G^ram« 
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ne9 Byz. der Brfiider der Aec^te sei. Aber die Stelle 

dea AppUomus , worauf Vosa dieae. pehauptur ^ grün- 



maticorttm quji tccentos aito» nsurptvit, ii» «i ApoUonio, 
- ArcadiOy aliis^ue Gmeonim magistxis fidendnm, fuit An* - 
•toplumoi litmtor» circa tenpora Ptolcmaci Fhilopatoris 
et Epiphaiiif« Hujus diseipiiliis Ariitarchut» ptieoeptona 
"iatis'tens.Testi^Si ^ludt et illustrarit accenfuiim niime- 
xiuR» idcmqae atudiiim tenuit Bionysinm Tbracooi, An-» 
ttlnrcbi aliüitoreni« Nee aliam ibsdtere Yiaiii» qui postea 
in teliola Alexandtina iimcem tibi suceeiseie, Apollonius 
neiupe t)yacoluf, Oxioitf Herodiapius Apoll onü Dyseoli 
'fiUttSt Alexander, Astyagcs, Origenes, Agapetus, Philoponiia* 
Sergius, Apollonias Junior, Aristarohuf Junior » Joannes 
' Ghucax» Anxoniua» Herodiantis Magnus» Georgias Choero- 
boscus» et complures deinceps ajLü; qni onmes quanto 
eetate .;pOSt^ore8 , tanto pluribus praeceptis ociientuum 
Tadonem inVolverunt. Usque ad tempora Antonini et 
Coromodi Impp. perstisit niliiloniinus antiqua et fcre in- 
tegra loqucndi Tntio, ut opus non fiierit totidem apicibiis 
scripturns onerare , ac posterioribus factum sit seculis, 
cessante iiempe er pcniius collapsa vetere pronuntiandi 
ratione. Quam leceiis sit USUS apponendi istiusmodi ac- 
centus quibuslibet scripturis , hofc satis declarat, quöd in 
nullis marmoribuji , nuliis niimismatis > nullis denique 
codicibus, qui fjuidem looo aui nong^entis annis antiquio- 
res sunt, virgulae aut apices ulli compareant. Unde satis 
evidenter patet, toto intermeuio tempore, quod ab Ari- 
stoplianu Gramm atic(^ effluxit, uSquö ad id. tempas , quo 
accentus adscribi coeperunt, per spatlum nenipe S vel 9 
secttlorum» liaud aIüs üsibns adblbita» fuisse a Gramma- 
ticis fccentaiual notas» quam ad enidiendam.iA arte me- 
trica juventiitem« Nec tarnen eadstitnaAdnm« sumilem, ac 
anno putim recepu est» olim qu6c(ue fnisse accentuum 
ntioiiflsii* Qni enim cantus aut Jeedo Subsistere possit, 
' ti quis SEonericos Tefsus» it« ac Vulgo Sit, pronundet? 
*SÜUo9 It Mifitm hiftm» iHfMttlA/tt Ufußtff etc» Longe aliter 
Veteres; sic nempe illi acqentus didgebant. *Hüm^ f 
l^tNie Uti^p ftii^iMiUctt l^J^M^ etc< .Yera esse» quae affinno, 
■ , libenter agnoscet is ^ qui Tcttfilun' GramaiadcoTlini Dio- 
tiysix Tbracis* Apollonii Alexandxini» Aelü Dionysii Ha* 
. iKajEnuteasiSf Atistarcld juniojis» et alionim quae saper* 
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«kt| ist unbdbmnt, und vieUektht unter noch un^nagdr 
g^benen Scbriften des ApoUonios verborgen^ Wenig- 
stens koiiiile ich aie, mit nelem Nachsuchen, nirgends 
ausfindig machen. Vass selber giebt sie nicht an^ und 
Andere, die davon schreiben » bekennen, sie nicht za 
wissen. • * • 

Um ßQ vor Chr. Geb. 

dkovvo iov ÜQaxog ygafAfLa'^iyc^^ in Immanuelis 
Bekkeri, Professoris Berotinensis, Anecd. gr. VoL IL 
Pag. 629.: 3. Ili^l Tovov, Tovog iatl (f(av}jg dm^^r^ai^ 
hfoffiovlovy ifxatii ävdraaiv h tp o|<t^) ij sund Ofut^ 
XiOfiiv iv rp ßccQHa y ij '^csta neQixXaüiv h ty ne^ian»* 

Der jiccerU ist der XJang der SUmme*m harntkh^ 
nischer Hinsicht^ entufftder mit Erhöhung bei' dem 
Acutus^ oder mit Ebenheit bei dem. Gravis^ oder mit 
Vmbeugung bei dem Circumfldxus* 

So ist denn also der OraYis die Ebene^ oder das Ni- 
Teau der ätixnme bei dem Sprechen, der herrschendei 

tunt scnpu et Iragnimta erolTat. Sed et ex iis qui omai- 
biis nianibus teruiitut» coxnpüatoxe ,TideIicet ^tymologici 
magni et Eustatliiö» idem obaemnre est» utqti« qui noiv. 
vxto loco •testenttti; in antiiquis esqsittplaiibus et praecept^e 
veteram Gramniaticormii, ,longe diversam accentuum cc* 
«ixrrere rationem ab ea quae posimodum placuit. In üs 
enim moxienr non scnpciun fuiase ^roi/Mi», 
itmo^, .«ed hotftopt iQrir^'^'> ^oatsior. - Iteia nöA w^vtiiqi toki * 
X^tVfVOi, et ßQuiSvxfiq, ßQuSvttjroq, sed TcjfvWj?, TuxvtfiToq, et 
ßgtßSvnfif ßQveSmiitoq, .et sie in cacteris omiübus, ita ut ac- 
4 centai rerae et natiitali ajllabaxum Semper eonteniiet. 
xnensurae. 

Vergl. A Dissertation against pronouncing the Greek 
Langoage aecordiog to, Acceacs* Lo^idon, ipb. p«ii4-iie. 
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besHadigito Ton fiki Spieohenf der Acittu« Ist «ia« £r« 

liüliung des lierrsdicjideu ToDe.s, der Circumflexus Er- 
höhung und Wiedererniddrigaug« YergL Borphpriu» 
vaA Mäampus^ vttiUr unten* 

Um 60 por Chr. Geih 
Geero arat^ cap. 18^: Ipsa natura, quast moduh-» 
retur hominum orationemi in omni verbo posuitacu^ 
' tarn Tooeni) neo nna plosi nee a poatrana ayUaba ultra 
tertlam. 

yVir sehen , dass auch die lateinisclie Sprache in 
jedem Worte £inan Acatus, innerhalb der drei J^etsten 
Sjlben, hatte, und dasa die lateinischen Accente in 
einer Modulation, in Erhöhung und Vei'Uefung der 
fitinune« liestanden. 

Vergl. weiter unten; Quintilicums, Priscianua und 
Diomedu» ' ' \ 

r 

Um 30 vor CItr. Geb. 

Jtovvaiov toi ^X$xafvaißütt»g aw» 
&iamg cvofiirwv ßißXiov. Ed« Oxoniae 1704 Xf. -Jm^ 
I^ov (Ah ovv fukog hl /ier^cira^ diaarri^axi A^- 
jroftiiff Jti nipte^ tig fyyufta* 9ia$ oire imtuvevcut nig» 

TüJV TQiwv rovuiv ml -^uitovtov im ro 6^ , ovt€ dvietat 
%ov x^Q^ov TovTov sikuov iju TO ßa()Vm oi f^tiv aTiaaa yi 

yetav rdaecjg* aAX' fj fiiv tTil it^ o^ttagy 
ßctQua^f li^i in* af/upotv* %Sv M dfifoxiqag rag xiani 
ixovaäp ai fth^ Xüxa fätoß avTXotßtf» üW€(p&a^iifoiß 
i^ova^ TW 0^1 x6 ßuQV^ ag dt] ntQtajiütfjiimg itcdovfiev* 
ml^^ h h4fif ti Hak ixiff imx^fw Igp iavxM 
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€fSdi» TO Jui pLkf%v ßagirfftog xal o^VTTjrog * raig 

noXvavXKaßotg^ oiiai not av waiv, ij tov o^vv tovov 
^^waa iiia i» stoUaus ßa^uoug hmm ti äi a^avix^ 
TS Jtttl ^dua] fiowraj Smatfifiaai ts xQ^I^^' nldoaiv^ 
T(a Jid nivte liovov-, ccü! ctTio tou Jid Ttaaiov d^^fUpij^ 
xal TO Au nhts usXtadtty xaü to Jui TtaadgaHfj 9tal to 
Jiitovov^ xal to ^Hfiitoviov^ dg di xivsg oTawai , xai triv 
Jieaiv aia&Tjröjg. tag Te Xt^eig zoTg fiiXeaiv vtiototthv 
a|«0C) xol ov Ta fäkti Toig l^mv^ aig äHuip T9 nßh» 
Xuiv Ö)i?^oVj y.ai uaXiarcc tojv EvotTiiöov iitXiav^ a neTTobixs 
'Piif ^HkixTQav Xeyovaav iv 0PE2'TJ1I tcqoq tov^o^. 

Tt^&HTtj fjlTJ '/TVnHti. — — — - 

. iv yaQ St] Toiroig^ to > oiya, Xfvxov^' ivog 

fpß-oyyov fA,ekMÖHiai,<, xai tot im tQlWf ki^mv tmarr^ 
ßoQHctQ T$ TOOiig %M xttl oleia^. scal to ^ßvltjg ikl 
fuo}j üvXXaßfi trjv tqitrjv oftOTOVov ix^t, duT^xccvou Svtoq 
€V ovofxa Övo Xaßtiv o^tiag, xai tov Ti&htb ßaQviiQa 
fdp ^ n^mti yiviTcUj Svo 8i fisr txvTfjif o^vrowd t» xcA 
ofioqiovot. TOV KTVfiiits 6 fTfQianaauog r^tpctviatai ' fiia 
yoQ ai Svo avXXaßat l^ovtai tdati' t/uxX to Idnongoßat 
ov XafißavH Ttpf rijg ftitnjs avUaßtiQ n^oü^diäv o^Hav^ 
dXX^ i:tl tj^v TfTccQTTjv ovXXaßtjv xataßißrixiv ri laatg 
Ttjg TQitr^u to txvto yivnav xcd naql tovg Qvd-fiovq* 
9; filv ydq ml^' oiB&foq oSt9 opofiarog oSrc ^nfia- 
TOg ßia^fTM tovg XQ^^^^^y ^^^^ finati&riöiv dXf oiag 
noQtiXtppg tp fiau toq avlXaßdg , tag te fiaxQag xoi 
Tag ßQccxHag^ toutvtag (puXoTTH. t] 8i ^v&fttxii xal fiov* 
aiMi fiitaßdXXovatv avidg fiHOvaiu ml av^ovaai>^ liatt 

O 



I 



210 



IJiherMxi/mg: ^ Gesang der Rede beschränkt 
sich Lcmeinlich auf Ein Intervall, die sogenannte 
Qaiate, und wird nicht über vi^rUiaiben Ton erhöht, 
noch unterhalb dieses ümfanges erniedriget. , Nicht je- 
des Wort wild in dersdben Spannung gesprochen, 
80iiderneiuei» nutder hoiien,^ ein anderes mit der tie- 
fen, und wieder ein anderes mit beijden« .yon denen, 
weiche beide 8paiinungen besitzen, haben einige die 
Höhe nnd Tiefe in Einei* öyibe beisanimeu, weiche 
man daher umwundene nennt,; . andere auf Verschiede- 
nen jedes für sich, seiner eigeuthuiiilicliua Natur zu- 
füge. In . dei|, sweisylbigen ist keine MiUektelie für 
Tiefe und Höhe-, in den mehrsylbigen, yon welcher 
Art sie audi seyn mögen ^ sieht die den hohen Ton 
lanthalten^e unter mehr^i^n. tiefen allein« Die Instru* 
mental- und Gesang - Musik aber bedient sich mehre- 
rer luteryalle, nicht der Quinte allein, sondern^ von 
der Octaye ansgehend, ^^ebrancht sie die Quinte, die 
Quarte, das diatonische Geschlecht, den halben Ton, 
und, wie Eiiiige meinen, auch den Viertd[ton yemelmi- 
lieh, 'ünd die Worte (den Text) Terlangt sie dem Ge- 
sänge. unterzuordiienj nicht den Gesang den \^ orten, 
wie aus ^elea erhellt, yorziiglich aus dei| Gesängen des 
• Euripides, welche er die £lei^ra in^ pjpesMss an den 
Chor vortragen lüsst; 



V 



. Le4se, leise, «et zel, sanft *) tfe^ Schwlieg. TrUtf ' ' 

Erliefaet keio G«i^usohe5 ^ 

Entfernet euch tot hier,' hinwisg^Ar^H] dem Lagerl - 
Denn hierin wird das ^r/a , ofya, Xeimov in Einem 
Tone gesung^n^ obgkicli jedes der dMi Wirrte Tie& 
und Höhe hat. Das UoßiXrii^ ^^^^ ^i*^ ^^^^ mittelsten 
Sylbc die dritte in gleidUem Toae, 4ä es doch nicht 
Statt finden kann^ dess JSin Wert »wei Höh^n aaneh^ 
iiie. Von dem Ti&Hm wird die erste tieler, die beiden 
folgenden in hohem and gleichen Tone ' aJisgefiifatt; 
Die Umbeugung des Krimuvi geht Verioren; deiin die 
beiden iS^ibeii werden in Einer Spannung , (In Einenx 
Tone) gesprochen. Das kstonQoßat empfangt ^dßhi 
den hohen \Acoettt d^r 'miUleren ^ylbe, sondern' der 
Ton der dritten Sylbe kommt auf die vierte. Dasselho 
gescliieht auch mit dem Rhythmus. Denn die pmbf^ 
sch^ Rede verletzt in keinem Nenn- oder Zeilworte 
die Zeitverhültnisse, yersetzt sie auch niclit^ sonderp 
wie äie die SyUienvTon»Natar eihahen hat, Jahg oder 
kurz, eben so behült' sie dieselben bei. Aber die 
Eixytkmik und^Musik^ veorwan^eln »e durch yeriliin.i 
dernng und VerinehradgM; so*^ das^ sje -eft In däs'Ge^ 
geiitlieii ubergehen; denn sie fügen niclit den Sy Iben 
die Zeitverhältnisse an^ sondern den ^t?erhäknis6e# 
dte-ßylbcn. ' (* - i ;V.» 

, " Ausütg: Die AccerUe bestehen in Erhöhung uhd 

r . " • 

i , I . . 'l* * / .*< • 4 . # 

'''^ Scliolien tu des Euripides Orestes (die" Lesarten sind 
i Abt'y.hv und Xmto^): ft Xevxov fQtif extet , euvanT€ oItoj?* 
ftttii otrpi^ tQ/ioO-t StjXovoTi', n&ilxg TO Ixvot; tt]-^ unßvlf}i; V.ar 

02 
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JBtniedrigung der Stimme^ der Aootus in Erhöhung, 
der Gravis ia Erniedrigung « der CircumÜQXus in bei* 
deiL Dadiirdfab bild^ «ie einen g^vrisien Gesang, den 
G^mnff der Rede, Dieser bewegt sich innerhalb einer 
jQuiat^^ weder daruiiter ,t noch darüber* Der muaikali- 
jdbe Gesang gebraucht andb die underen Intenralie, und 
ricbt^et sich dabei nicht immer nach Höhe und Tiefo 
der^Aoce^te des aptergelegten Textes^ sohdenL erhöhet 
zuweilen den Ton^ W9 ihn jene erniedrigen'; und nmr- 
gekehrt. £ben 30 wird das S jlbenmaass der prosaischen 
Red^ Ton der Rhy^hnik und Musüc aidit immer beob- 
achtet, sonderiQ TerlÄngert und verkürzt, ofl bissEum 
Gegentlieile, . > " > ' : ' . 

Yecgl. Jokß,.FMier^s Essay on the Diffinwnt Na- 
ture ol Acceni atid QuaaLily. IL Edit. Eton: 1763^ 

. . . «. ■ • . » ^ , 

por Chr, Geb, 

. . ^1^iii^.de«nd^aciuva,':iib»yi»;fi^i.I^^ 
moniea : — nt :p<»teco quam iaperüssüne ex Aiiütammi 

scriptuiis inter|>r^bQr , et ejus digramma subscribain 
fin^tionesqna aonlttnuA dengn^bo, iwti qni diligeDtiiiB 
allesMint^ £icÜius percipere pos^t (Die Uibertra- 
.^ong geht an XQP^dea Worten des Aristoxenus; dv^ 
w^viß uaw Idmu stn/ianag —0 Vby enim dodbiisdncH 
dismovetur; e quibus unus habet eilectus continuatos, 
alter distautes« Continuata vox neque in £nitionihus. 
condstit, neque in loco ollo^ «fEcilque lerndnationes 
non a|iparentcö, iulervalla au lern media patentia; uti 
.aernione cum dioimus sol, lox^ iBos, nox* Sic enim^ 
' liet imde Indplt nee tibi desiiiit,' inteUigitur , quod 
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neqoe ex acuta faeta (ast) gravis^ nee «x.graYi acuta 

apparet auribus. Per distautiam autem e contrario: 
»amqtte cutti flectitur immutatione vox« alias fit acuta 
alias gravis; statnit ae in alicujus sonit»» finitioiiei 
deinde ia alterius , et id ultro citro crebre faoiendo in- • ' 
coustaDs agparet aensibua^ uti in'cantioiiibiis com * 
flectentes rocem yarfetatem facimus modulationis. Ita- 
qap iutervralii^ ea cuju versatur , et uude imtium fe- 
dt^ et ubi deaiity apparet in soCiornm patentilnia 
finitionibus: media aatem caienlia iiitervalliä oböcu- 
rantur. — 

Vergliche Jirittoxem, eben & 3Q2. £ 

CyorJ 80 nach Chr. Geb. 

Von einer Hereulamaehm Inschriß schreibt ^« 
loison^ Anecd. gr. tom, II. pag. 130. Folgendes: Monte- 
falcouius in Palaeographia^raeca^ L. 1« c» 4* pag* 33» 
ait : Anstophanes Bysantinn» ngoatadlm ^nve acoentos 
excogitarit • • • id est, sigua et formas invenit; qua 
loco essent constituentti acoentoa et spiritosi docnit • • • 
Verum haec omnia ante septimum saecnlam a librariis^ 
neglecta prorsus videuLur^ nam Codices Tetustissimi 
qninti sextive aaeedli Us proranä carent: qnare antei^ 
sex tum saeculum in solis Gramiöaticorttm Hbris obser« 
?ata fuissa videniur« Quae fero dicimus,. de visis tan- 
; tam/^ Sed eruditissimas iHe tir non poterat vidisse 

utilisäimam illam InscripLioueru , aiiiio duntaxaL 1743. 
die sexta Mart« inter rudera Hercoianeusia erutam, 
quae Üteris nigris et rdbris in pariete «xarata, notaba«*. 
tur spiiitibus et acceulibus, quoi uai forma ad kodier- 
nam proxixna accedit quod et ipsum Talde observan- 
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dam, ilt et roi job» snbscrlptl omisai^ *)f Haec 0111111« 

i^uae i'eligiosifiäime expressa conspicitur in' spieiididissi- 
mo illo ac el^aiiUsnmo opece, €ui titulus: Pitture An^ 
f iche <r Eitolatto T* II. p. 34, ac infra repraesentabi« 
tiir ia Tabula liuic Diatribae subjecta, n. 1., oranecn di- 
rimii dontnmatsam^. et demonstrat accenius, ac spiritua 
non «oHfl Grammatioonim libris delituisse, sed parieti- 
bua inscriptos , publicam. lucem adspexisse , et lon^a 
oommomoria^ qaaAt rvlgo craditar, Qaua f uiase, aaltem 
Tili tempore, quo longe antiqu]Ox*es , certe receutiorea • 
aase non posaunt liae ÜLerae. Uiide haec vere observa' 
varant doctissinii Editoraa ibidl T. U. p. 328* Par quel 
che rigiiarda gli spiriti, e gli acceiiti, dal sapersi, che 
ad Aristofane e BisantmOf circa dugeato anni prima 
delTEra Cdatiana, si attribuiTa T ihTenziena di quei 
eegiii, o V adattamento dclie^note musiche a' caralteri, 
p«r faailitar T apprendere, o aucha ii leggere, e* I pro* 
nunoiarela lingoa Graca; e.dalla .chiara teatimoiiianza 
di Jleneo Lw XL 10. p. 484, e p. 496 , e di Butarco 
Qnaastioii; Platonicar« lÜhe na atteatano V uso, oltre a* 
Grammatici« che ne danno le regele; ai era conchiuso, 
<^e ueiie acuole , * e da* soli Grammatici si fossero ad- 
operati| non gi4 da tatti comunamenta ammesai' a 
segnali, Si veda ügone c 26, a iyi il Trot» p. 262, 
dove raccoglie lo ¥ane opinioai, c cita i diversi Lxaitati 
^atti dagli Eruditi su queato oggatto* Boaterabba ancha 
questö per dar ragione de' segni della noslra Lscnziüue, 
Ma aa atiphe ne' marmi Latiai a* tempi di Auguato ai 
trovana gli accenti, (ai veda Sl Ncria Cenotaph, Piaan. 
p. 488,) doveano va, i^ai tompi e^^t^x^ coxuuiü molto 

*) Vecgl. oben Jota subsciipium, 8. 11« I. ' 
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pi& nella Greca Üngna, la quäle si apprendeva e si stu^ 
diava per beu intanderia e beii pronunciaria; a quai 
fin« principalmente si rogliono introdotti tali sagni* 
Villoison führt mm des Kardinals Norisius Zeugnisse 
ia seinea Tabulis Pisauis, und mehrerer Anderer 
Zeugnisse aus alten IhschriflLeii,*, als Bewdse für das 
obeii angegebene Alter der Accente, an. 

Die hier besprocHene Hercoianische Inschrift lehrt, 
dass die griechischen Accentzeiehen schoit im h 80 n* 
Chr. Geb., und vielleicht noch früher, weil jene la- 
sohrift älter sein konnte^ nicht nur in den Büchem nnd. ' 
Schalen der Grammatiker, sondern aucb in öffentli« 
chem Gebrauche vorkamen, i 

iVor^ liefert a* a. O. zwei lateinische Insehrifteni 
eine von Cajus Caesar Angnstns , die andere l«n Lu<* 
cius Caesai^ Augustus^ den Enkeln und adoptirten S'oh^ * 
nen des Caesar QctaWanus Augostus , also ans der Zeit < 
um Christi Geburl, Beide Inschriften haben : — - ülier 
einigen Wörtern — Acren t zci dien.* 

£ine lateinische Grabschrift aus der Zdt des ( TL 
Cj4ESARIS AVG.y also doch wohl des) Ütus, ndi 
theilweise angegebenen Accentzeiehen ^ siehe in Johi 
Jbsfer^a Essay on the Different Nature o£ Aceent and 
Quantity. SecEd.Eton: 1763. pag. 400—401. Fa- 
ster setzt diese Grabschrift in das Zeilalter des Tibe- 
rias; aus weichem Grunde^ sagt er nicht. Sie gehört zu 
jener des AtimetuSj oben S. 73. 

tSn SO nacA Chr. Geb, 

Fabim Quintiiianus,, inslit. erat. lib. I. cap. V. 
ed» Burm% p* 57.: Adhiic difEdliof ( sc. quam syliaba- 
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ru|n quantitas et alia praeoechntia) obaenmtio ast par 

tenores^ (quos qaidem ab antiqnia dSetos tonores com- 
peri, at fidelicet decünato a (j^raecis verbo, ^ui zövovs 
dicttnt) vd accerUua^ quas Graed 9fQoa^Siae vocan^ 
cum acuta et giavis alia pro alia ponitnr , ut in hocs 
Camiliusy si acuilur prima, Aut gravis pro ilexa, ut: 
Cethegus, ei hie prima acuta: nam sie media mutatur» 
Aut flexa pro gravi, ut apice circumducta sequeiite, 
quam ex duabaa syllabis in uuam. cogenles, et deiada 
fleclentea daplidter peccant Sed id saepiua in Graecis 
nominibus accidit: ut Atret)^, quem uobis jiwenibus 
doctissimi aenes acuta prima dicere solebant, ut neces- 
aario seconda graris easet« Item TercT , Ner^tS^ae, Haeo 
de acceutibus tradita. Ceterum jam sdo, quosdam eru- 
ditoS) ttonnullofi atiam grammaticos, sie docere ac le* 
qui, ut propter qoaedam Yocum discrimina, verbum 
iuterim acuto souo finiaut, ut iu iiiis: Qua circum li- 
tora, circum Piacoaos acopnloa — * Ne, si grayem 
posuerint secandam , circus did videatm* y non drcuf- 
tus. Item quautum, quale^ iuterrogantes, gravi ^ com- 
paiantes, acato tenoreoondndont: qnod tarnen in ad« 
verbiis vere solis ac proiiomiiiibuä viuciicant, iu ceteris 
veLerem legem secpiuntur. Mihi videtur conditioaem 
matara, quod bb loda T^arba oonjnngimui. • Kam cum 
dico^ circum litora, tamquam unum enundo^ disdmu- 
lata distiscUone: itaque tamqnam in una Toce, una est 
acuta: quod idem acddit in iUo: Trojaa qui primns ab 
oris. Evemt, ut metri quoque conditio mutet acceutum, 
ttt: Fecttdes pictaeque Tolucrea. Nam yolucres media 
acuta le^m : quia etsi natura brevis , tarnen posilione 
loo|g^.e9t, ue fadat^ambum» quem uou redpit versus 
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heroicns, Separala vero haec a praeceplo iiustro notf 
reeedeut: aut ai coDsueiuUo vieerit, vetus lex serxDODii 
nbolebitur: cujus diflfidlior apud Graecos obsemiUo ' 
est, (^v^ia plura illis loquendi genera, qua6 Judixiovg 
▼ocant: et quod alias vitiosunif iulerim alias rectum 
est) apud uos rero breTissinia ratio. Nanique in omni 
Toce> acuta inter numerum trium syllabarnm coutiiie- 
luFi siT^^ae sint in Terbo solae, sive ultimae: et in 
Iiis aut proxiraa extremaej aut ab ea tertia. Triam 
poiTO, de (^uibus loquor, media longa , ant acuta, aut 
fiexa erit:'eodem looo brevis, utique gravem habebit 
sonum: idcoque posi tarn ante se, id est ab ultima ter- 
tiaodt acuet« Est autem in omni voce utique acuta, 
sed nnnquam plus una: uec ultima unquam:' ideoqtt« 
' iu dissyliabis prior. TraLterea iiiuiquaui ia <^adeüj, iiexa 

et actita, quoniam eadem flexa ex acuta { itaque neutra 
claudet yocem Latinam. Ea vero, qua« sunt syllaba« 
unius, erunt acuta, out Hexa, ne sit aliqua vox sine acuta. 
Et iUa per sönos acddunt, qu^e. demonstrari scripta 
Uon possuTlt. — Pag. 68»: Olympo et tyranuo aeutam 
mediam syUabam dederunt^ quia duabuö lougis sequei^ 
tibns primam brerem acui «oster serino uon patitur« 
Hieraus sehen wir 

1) das Vorliaiideiiseiu lateinischer Acceute und 
Ihre Analogie mit den griechischen ; 

2) ihre Synonym«: «coeiAus, teoores^ tonores, aoni^ 

3) die Gesetze ihrer Stellung : Jedes Wort hat Ei- 
nen Acutus, aber nicht mehr als Einen, auch nicht ' , 
Circumflexus und Acutus zugkicli^ weil der Ciixum-* 
Üaxus aus dem Acutus entstanden ist und besteht. Die 
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einsylbigen Wörter haben entweder den Acutus oder 
4en Gircumflexus, In s^p£>« oder mekr^lbigefi Wör* 
lern steht der Aentas anf der vorletzten oder ehevor- 
letzten Sylbe, auf der letzten aber weder Acutus noch 
Cireumflexus. Ist die vorfetzte Sylbe lang, so hat aie 
den AciUns oder Circnmflexus ; ist sie kurz, so hat sie 
schlechterdings den Gravis , und die ehevorietzte dann 
den Aentns, Ist in einem dreisylbigen Wort#lie erste 
iiylbu kurz, die zweite und dritic lang, so darf der 
Acutus nicht auf der ersten, sondern er muss auf der 
streiten stehen./ 

Manche Wörter bekommen zur Unterscheidung 
den Acutus auf der letzten» wie circüm lilora> circüm 
pisoosos scopulos, snr Unterscheidung von cfrcum, 
Accusat. von circus. So auch (juantum, quale in der 
Frage; qnantüm» quale im Vergleiche. Diess gilt aber 
eigentlich 'nur ybn Adrerbiis und Pronominibus. Bei 
Yerbindangen, wie Trojae qui primus ab oris, werden 
zwei Wörter wie eines» und darum mit eineni einzigen 
Acutus, ausgedrückt. Zuweilen ändert aucli das Me- 
trum den Accent« Wird nahmlicli die vorletzte ^ an 
sich kurze Sylbe eines Wortes im Verse durch Posi- 
liou liiiLLeis eines .sLummen und iliusseudeu Mitlauters 
hing gebraucht, so bekommt sie den Acutus , aber nur 
in diesem Falle. ( Vergl. Priscianus» weiter unten.) 

Ferner lib. VIL cap. 9.: Apud Graecos contendit 
Jims» et HaVvaXmVf cum scriptura dubia sit , bona 
omnla (i. e, nma) j£iom^ an noanaXhm, relicta 
eint. 

Hieraus ist zu schliessen, dass die griechischen Ao- 

centzeichen damals noch nicht allgemein üblich Waren. 

a 
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Um 85 nach Chr, G^h* 
Flutarchus in viti Thesei, ed. Pari«. 1624. Tom. L 
p. 12. D: 'jM%aXt>miv xai aiv aizoi^ "£QfioP^ avS^ 

ItiV oixiav tovg lIvd'07io?ÜTagj ov/. ooO w^ ttiv öeviiQav 

f]qms fjLazutk&htaq* , 

Ein Beweis, dass die Accente regelmässig gestellt 
und genau von einander' unterschieden Vurden^ bo,, 
das/i der dirctimflexua nieht, wie hent'zu Tage, mit 
dem Acutus übereinkam, sondern deutlich Ton dem- 
selben abwich, 

m 

t 

Um 90 nach Chr. Geb, 

'£PM 0 TEN HS ftiHfk afiqt^ßokiae: - haiQa x^V^ 

■ ft rpopolfj , BrtpLoaia earco. nerp(ooccTcxi> ffwgovaa rig iraiga 
^ovaia , xal driuoaiav tig (ptiatv avTr^v eiva^, öi^ oVJt 

; ydq naga top xovov }] ctfKfißoXia, i] Ttgußuhj rov gtjroVf 

TO clfjupißoXoVj o«x ifUf alXd rci 'j^QvaicL ^ yvdifiri rov 
vofio&iiov v7i d^rpotv ngog ro XyaireXovv i^ard^eTau *) 

Ein Beweis , dass die Accente bei dem Sprechen, 
wie hieir in den Wörtern y^Brifioöia^ und ^^dnuotna^^ 
genau unterschieden wurden, aber in der Urkunde; je- 
nes Gesetzes nicht hinzUgeschrieben waren ; denn sonst 



*) Vergl. Theo Sopkista und ff. C. Henninii EAAHNISMOS 
OFOSirjOJ:. Traj. ad Rhen. 1684. pag^ 33 — 34., auch 
Alexander Aphrodisiensis und John Foster^s Etsay on the 
DifFerent Nature of Acceat and QuaAtity« IL £d. pag> 
173 — »73, . 
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IiäU« die Zwddmtigk^t axd „9tH*o0itif* und ^iHtäaw^ 
nicht Statt finden können. Aach in anderen Urkunden 

früharer Zeit, gerichtlicheu und aussergericlitlichen, 
findet man noch keine •Accent'» Zeichen« S. Gruteri 

* 

Corpus inscriptionnm, Deaae&en The«aurtt8 criticQS 
und [Andere« 

Um 160 nach C/ir. Geh., . 
ji. G^ma Hb« 13. noctt. AiU c. 6.: Quaa Graeci 
nQoaiodiag YQcant , eas Tefore» docti tum notas rocnm, 

i um mftfieramenta, tum acct^ntiuucuiaij, lum vocujitlio- 

iiea appeUitnt« v 

Em Beitrag zu der Synonymik der Accente. Bas 
Synonymum „notae vocum" beweist, das.-:; die Accente 
Uinzngesclifieben wurden ( fVeUten. diss* de ace. gr. 
pag. 67. ) i unter dem Nahmen der Ac- 

cente auch ihre Zeichen miLbegriff; denn das Sjnony-^ 
müm ,«notae Toeunic^^ Wird den übrigen Synonymis 
gleicbgesiüilU. . - • ■ 

Um 200 na^ Chr. Gdf. 

Alexander j^phrodisiensis ad elencb. Sopli. Aristot. 
ibl« 12. a« (in Betreib; der von Aristoteles, si^k cwpLCv^ 
iUyX' noiiji^ii^^ XB(p^ 9tg\ ed. 

erörterten Stelle des IJomer, Iliad. W^ 328. to fiiv ov 

neQianoJuivüjg TO OY dvayivtiaxovTes Tcctl Xiyovn^^ Sro- 
szov Ti avtov itgipcevca ökcc vovzh, ^yovvoc dfj&sVy Ott 

mxctt>' H yccQ fijj xal TOVTO iöijoojoav imQyu)^^ zu j il 



m 

0/ TO fäv xawaffv&itm Sg rnfog 

^iir rot» ievd^ tm «rtmi^ injftofimw totg i^ßgioiq 

tikrjg tv Ta> ne^l noitj^x^s Tf^ai — Poc, s. oben S. 197)^ 
Inniag 6 Baautg, ft^, nt^tmwfUmg ämymiaxm xo^OY^: 
dkl anwpmi'Xig, oniQ avrog o^vrovtog etgfpttv^ iW ?] ra 
Ifyofiivovt tag »; navxii t6 dhö^v OY mttmv&^tat- 
^tfi^t^ • 

Eiae EriauteniB j[ obiger Stelle des Aristoteles ' 
ferner sagt jilex, Aphrocly in dem Satze: haiQa 
XQVoia dfpoQoir}^ di]uoaia daro), müüdlich ausgesprochen^ 
entstehe kein Sophisma^ wohl aber» ^ h fQMp'^m 

ouifisvov TO dmioöLu ovöiva tovov e^ov. " ** 

Ein Beweis, dass die Accente im Sprechen dent- ' 

lieh angegeben und ui^terscliieden wurden« 

Zngtei<^ sehen wir hienme, dass iom vtiter dem 
Nahmen „royog" nicht allein das Wesen des Accent^» 
sondern deosen «chnAliebea Zjeii^Mn-viisrtanAr 
fFetatm^^m^ de acc. gr^pag. ü5. 



i ♦ ♦ \ • * ^ f 



• 1 ' . 

' - ^ Um 210 nach C/iT. Gik' ' ' * 

- • . , .. , . 

jithenams Lib^ XL (cap. 70. ) p. 484. 
^.fural^. iertelbe L. Xt pag, 496. 'Jh^ip exti toZ 

ausgedrucjLt.wurdep. : .,ji.v.. ,,';:":.v,' 



.* 
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. CT/i» . 270 nach Cbr, GAi 

Borjphfnus^ fldioIicn.salKonysiiisThnav ik^U» 
hiaon s Aiiecd. gr. Tom. IL Pag. 103. HiQi ngoat^diag» 
Pag. 109. jf7«^T0iNiii. ,^To¥Sk. fUiLMl o^vg^ ßc^ 

^iaoaQag* ndXiV 'iActarov xm xtOGUQOiv vnodiaifJHjai^, oi 

^QOVOL^ iL^ Övü' yyloyog ovp laili' imtaoiq^ rj aveffigy ff 
(naoTTiQ avXkaßm tvtpmiav s^ovactJ''' Ta fdtf -ow iaivaais 

ff Kai ioTi sf iliv ^ fitv dl^fa, mtiOTfjg cvXKaß^ imtttiif» 
v^iifiivov e^ovaa (pO-öyyov, mQ^anujfitvT; iavi^ notovt^g 

xal o^dag ml ßaoelag* Xixlaafiivov öi, rov ano rov 
o^Rtfg is^k TO ßagv Qinovra^ i&rtv oSv Inl twp TffiAf rd» 
WVj TO ^itv Tioioii^g ovAlaßrjg^ dvzl yivovq^ ta St Xoma^ 
Wfl äuupo^v Id'nfiv» ccfjxeiv fieif rprjaiv 6 ^^Hft^Telrjg seori 
flieg» 9iwpo^ccVy «ify tm oQiavM ptovio ccQuo^aveeafj ofei^ ri 
(fftjfjn'^ tdv ein^ Tig^ uvO-QUi^nqg iojt yunov^ vov xaX tm^ 
OTijpins ff^^^i i^oiivtbig tifiaato* dw ti; or^iJ^M»« 
fpoQct avTTj rd, vov xal imorrjfiijgjiiiiTtxoVj M ftiina a^« 
f/LO^u TW dpd'QtOTtM * 6 di KoivTÜAavog AQiaxsidf^q iv 

Svimv te mt iMtcanv. KcA aviOiv fiiv iivac It/a^ r}vixa 
£v dno uivviQov zojiov inl ßaQVTiQov ij ^utvri x^Qp * 
xaaiv Si^ otav Ix ßa^m^ov furctßäivti n^og o|otc^i^ 
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iftup£QQfiiVOv (dvatpsQOfievov Bekk. AiiecA gr,) toö 
mftviux^ag^ n ^ oiinjs imnqUis 9fQ0iUfUiHm^ mg ol Mo»* 

' atxoi €paai. Ferner pag. 180 u. ff.; JcoiJVüLüg' „TOiü^j 
iarl anrjx'^f^t.g ivaqiioviav . • . sfoci:«» niqbikaaiv iv 

Tp negianfa/Aivfi»^ stsQhAaa^ tpmnjg Xfyetcu» 17 iv toj avzo) 

S&of TO Ofjpiwif Tov zivav tovtov Sfict optta^ , xa\ itat» 

HG^ ' xai nagd filv rotg L gafifiarixoLg xukHtctt. mgiami* 

a^TOJuivtj tavtfiQ erv^e rtjg nQoarjyoQtag ' ioixe yag 

Iv Totg TtQCtypLaai* xal ydq oixot. vtio tjJs d&vfiiccg dccapO' 
TSp Tovm-fvnow f*i» dai iüo, 10^ te o^vg saA o ntm 

iimea num&inag 6 9$ß(^nwfi$ifog* «»l «iiri» ovp&mg hi 

rrjg o^etag xal ßagtiag ayvvi&eifievTig etg top niQwmifM^ 
vov, 9 tTiQog Tovog , V(a&i]g xal ßgaövg ' (og e(ni^ yvca» 
9ta^ uno tw iJ^ftoroiv« 6 yaq Sv$ Sjj Xenrog 
xal iXarpQog ävj avoHfKagrjg ianv ov tqotiov ItcI riuv 
aroixtufiv^ oaa fiiv ioTV ßagvtata^^ xäro) vivivxiVj wg t] 
ytixoti to vönnQ" WH» di stowpitaifetf (poQoiv Sm^' 

Hti'y -W^ o dtiQ xal TO.nvQ, ovtmq ovv xal u o^vg ruvogy 
iXatpqog ävj ivarQ^a ml am vkvtvxev. o 81 ßaqvg^ änaii 
fmx^^VS j fuxQov ßadi^Hv ivpctfiofogj xim vf» 
pevx£Vf ix ftetatpoQag tm t» cc^^ im^eQOfiivojv. Bim 
«oSro 6 TifX»ixog ofnalurfti» q/tfiiv* oftaktafMg äi^ 

iawiTUf ät a^uag xeu ßaqdag ^wairQovftiVog» 
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' Die UaUrabthei hl Ilgen der JlQoaiodia sind vier; 
«m>», nvibjkma, XQovoi^ na&ij* Bt« Tilfot sind drei : 
tovos o^^Sj TOPOS ßagvg und rdvog 7Z£Qia7i(Of>t£Vogj oder 
Acoentas acutusi gravis und circumflexus. Der Acutus 
ist Toüerhöhuiig, der Gravis TbHemiedri^ung , der 
Circniuflexus Beides zusammen* * 

DjHr Circamflexus heisst der rexteinigte ( Accent) « 
weil er Höhe und Tiefe zugleich enthalty und 'der'gebra« 
ebene oder umgebogene, weil er von dem Hohen zum 
Tiefen üch neigt, Umbeugung der Stimme faeisst das 
Auf- und Absteiget» in Einer Sylbe, wobei die Stim- 
me niclit in der hohen Spannung verweilt , sondern , 
nach dem Ausspannen sich senkt.. Daher ist das Zei- 

clicu dieses Acccntes zugleich auf- und abvviirls geiich- 

I 

tet^ und er heisst bei den Grammatikern die umwun* 
dene, bei den Musikecn die mittlere (Spannung). Aber 

auch aas anderem Grunde hat der Circumfiexus diese 
Benennung. Demt er gleicht seiiier Gestalt nach eiaan 
uingcbrochenea . oder umgebogenen Stabe, . desSett 
den t^iuauder zugeneigt sind u. s. w. - . ' 

........ •> • . ' 

Um .380. nach Chr* Ce&^ 

, jiuaorUus macht idola von nörnkm^ und eremus. von 
1^05 SU Dükitylen. . VergL ^ohn Fhsier^a Essay on. 
thö DifferentNaturejof Accent and QuanUly, See. Ed. 
]^g,2Q4. 

Um 400 nach Clin Geh. 
, Prud^rUim sc^ndivt ja Tro^aaOi^rOb', I^b* Gatheme^ 
rinojt^ i60. die Yoidetsti» Sylbe Imrst Spirat de patrlo- 

coidü raraciilum, SP ftiivh PeristeiJdi. 14, 430* VergL 
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W^atmh Otv ^HIm pag. 139. Aöd^'O Iwn pati^ejti^W 

tfisD^l^ijl^ giebt Prjideniias lat ener^uno, ^i^^^^^fi^yig 
die>^i4etste koM VergL Er asm. Sc/mudt pag. 425* 
Aui jeden Fall, Prudeoüus mag nun das n dui*6h i odea 
« iMugedriiQ>^ti;iabeiivM«idQch ?iel gewiM, daas^ar 
d&s ^7 ah kurz gebraucht^ folglich nach dem Accente 
gemessen, und zwar den'!^cutu8 ala Ziänjei den Grci^via 
«Ift iLürae behmdelt hat, obgleteli in lieidea Wöptem 
( naQax?.i}tog und iveQyrjuee) die zweite Sylbe kürzer 
ala die dntte '^). Dex^n die dj^^t^iat an und jüi; adi 

t*) Läag»-imd KUrfca^ der Sylboxi reclinet ilian.ftf«rAt«^ch 
wie 2 gegen 1, so, da<8 Jeäa hume %U>e für i, AK|d<J«44 
lange^ Sylbe. für a gilt. Dm aber/aat.-lfaAÜtnis» des «yl- 

V. !be%naat9a6 bei dan.aUen, Griechei^ -«Ircit: mani^clilblllgor 

gewesen sei, lehren folgende Stellen: . 

- ftuTwv. Ed. Oxoniae 1704, XV» /4t)«öll5 di. Koi ß^X^h^n9.^l^i 
Xußföv oiJ fttu fvaiq, dXXu xal fi(tH^6vt^u( lUifi^ da$ tCp f^tii^ih, 

fjojzti , eifjrfO'&-ai f bti dtaA£<TT«* Jfca f/n«^**« oviXufirj ß^>u/un^ 
xiit fiuxgtt ftuxQuqf Kai övtb %r]v «tirj» »j^e* Övraj-^fp, ovre iv 

'AgitOx t(ö 0 V Ji.0 i. V t iktap ov ntiii ^ovatmfi ßtßXia y\ Ed, 
.JKfiAem. Pag. 40. Kul 

;t?oVo« ü0foc fKnitgoit iJMxiot9V jB ufUißfMp * (Nieht allein von ' 
dem nusikidiioli^n KU) thmos » apiideirn Von ^m^lMiyük* 
.muM fiberluiiipt, ra«b von deai' pa^tltjcben nnd.voi^ /ien 
I 'VenfAMeii iet die kede<) ^4g»45»,f^ l^vrmw e2r odrtM[,%^ 

■ ' |m4!o*o«» -dwfaivoe di «ei^^l^eaefOfi .«^ idif, /i«- 

• - p : 



2» 

bög, diö zweite ^IW flmr nEiTillig, dorrfi 4110 Ml<»ng 
(iMiittl(QiiA)i ond ftw«r io na^oMA^o« auch nur durch 

I Ii'- Tir . 

rfi ^ct*e.k lwi)-J^oi^ ;t^.a<. i|i>t5Ttff^* ^ ^ ' 

mOXo^ (M0ÜU» Oxom tJ «»«"^Ä Üf-rttow.) iW0/jr*»«t - 
' Pag. 47. XQn Ä rff fl /d» füi^ ^ üvXXaßnP 

iMmftfr mnSf (piO mhwup Mttboin* putat legendum tduv, 

. ioypüirrtof" fUfl fr irr*""? **xif«^f «yr ^ ««o«Xi}XT^ir 

«i uul elf fi9g$Ofiov9 (ph) "nCrnwy- Mur.Qoq notoq; 'O tov%ov 

Ttv dl fumg^Z iXuüvmv v7TftQxo}v. anoo<^ totiP iluaa0v ?; fuC- 
Xß»9 diä TO ioyw ??»'ßt duoan66orov , U uvrov rou aVfißfßyjxoTOf 
äkoyo^ fxh'i&T]. Ilic BaccMus, secta Arinoxeniu», vctuttior 
<«Bttiiflendus Manuele Biyennio. Meihoni. 

Gregorius Corinthim vtgt it^Xtxrtov, und z-War 7rf<K aioAZ- 
dof;, ri yug &iau fiangu iXd%Tuv iaxl rriq q vau /tux^«?. iaü xul 
%i » TO tfvau fiaxQov f(ti^öv iazt u* litf&cyyov • 

' ■ ' SxoX. *Hfp Utax. pag. 7Ö. 'Jaxiov ort «Ulw« ht/tßmv0i, rw 
XQ0909 ot Mfr^txol, liyovf oi rgu/tfitnmöi, Mui oXIm^ 'PitSfUf 

• leo/. Oi i QUfifiuTinoi i*Ü¥W fiangip XQ^^ 'tnUMOnm^ ' «i» 
i^ovra Övo Xq6vov9^ «o» 'i>d umru yh ^nt» dq fuVipt «»* ol A 
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Stellung Vor einem stmnineu lyjd iliesfie^^den (positiooe« 
iniitae cuni liijuid^^ wdphtf VAi^m^k^i^ ftift jei^ing^ 
Vennehrang der Sylbienlänge iaU Auch In ereniDs, 

Idoia, Malhe^i/i., S^fl^i/». gebraucht Piudentius die^ 

ten. S; A, PiaserUtipm agani9t promwoiang the Greek 

• Um 400 nach Chn Geb» ■ r 

Sefviu^^ zu Vi]:gii*« Aeo^de, Li J^ranunciatioob 
wemy.^uajtttk. ntma Iitl^H|»> otMinle, .^nibat |iarii# 

; i«»^ ^ ^ /MnfQSs'jaj^M|^^<«f9 ^'fi^ 

ipti.irixov' olov Zevq «, itai t« j{ atti yg oy«i»ra, Ölar ScholiasC 
des Ilepha^stion scheint obige Stelle des Dionysias MmU 

nicht gekannt zu haben. Sonst hätte er nicht die genauer» 
Unterscheidung des Sylbenmaasses blos den Musikern, mit 
Ausschluss der Grammatiker, zugeschri^en; ' denn jen^ 
Theil der Schriften des Dionysius Halicarn., wo«ii obigO 
Stelle geliört, ht ehcn gr.imm.itisclien Inhalts. * ■ • 

Aus Diesem allen ist 2u eT5ehen, dass die iVietrik det 
alten Griechen die mannichfaltigsten Takteintheilungen, 
• lind selbst die Pausen, zur Ergänzung des Rhythmus, ni- 
foi/q ;f^oyovs, ngog uvunh'jQwait rov ^n&yovt anerkennt. Der 
' Rhythmus der gr. Verse besteht also nicht immer blos 
aus a und i, sondern auch aus mehrfachen Verhältnissen. 
* Den Hexanietei z. B. kann man in f-Takt (ff [f^j^*^)^ 

aber auck in J-Takt {T^^^t^flltlv) nehmen. In 
letatoror^Talitärt wird er i^onlgUdi getprocken^ selbst 

P2 
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eula« adjunguntur, aoceuttistribuitur, ut mmd^ue^ lU 

4£0 nocÄ CM Gflft. 

rBnprior tot xorpoBoxKOit äe- 

W nPOHSUJlSlN, in ßekkeri Auecd. gr. Vol. IL pag. 
703.: 'latkfv Bn z^Sg Hyittu n nqoai^iasi «ai (r»^) 

fj neQMTluadaL • xai avzo^ 6 ^aqaxiiiQ lujp tüvüjv xal rwv 

Unter dem Nahmen y^nQoat^ia^^ versteht man 
1) doa AiMgai^ uad d^ Klang der Biaspoatnimente, 
H) dia r^alliiassige Beobachtmig dar Asomte bei der 
Aussprache t 3) die Zeichen der Acceute, des iSjiben- 
sBaasaet mvd dea^piiilm 

, Um 460 nach Chr. Geb. . ' 

• « , 

Siäonim jfy^Uinem gebraucht die rotkM» SyJbt 
won Enripides lang, wegen ihres Acutus. S. A Disser- 
ti|tion against pronoundng the Greek liooguage accor- 
4iiig to AcceüU lion^diii 176& pag. 71. 

* 

Um 500 nach Chr. Geb. 

IVTseMitiia^ iti Ubio de accantibna, edit 

pag. 836. ; ,,Accentus est certa lex et regula ad eleyan.« 
dam et depnmendam AfIiabam.unittBcajasq[ue partica* 
lae oMlaoiiis, qcd fit ad similllädliimA ^nMMtfwmnif U- 

t^ai'um ac syiiabarum: ^ui etiam tiipartito dividitur. 
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acutOf graTi) circum:Q^o. Acoe^tua nwmqTie aciUu» 

GratfU ideo, quod d«pfrinMtant deponat Circumflexus^ 
eo quod deprimat atque aottaiU «r* Quid est ,ac\itud ao* 
' oentiis? note per obliqnom «mnden« a «ini^tni in dex«: 

tram partem ita Quid est gravis ? nota pei' obliquuia 
a summo iu dextram partem desceudeps ita \ Quid eat 
dircatnileixuf.? nota de aeiito-^ gravi £uiii No-^ 

fandum eliam, quod acutus accentus apud Liatiaos duo 

laca liah^9 pemillimnm efc aatepemülpiaiima apud 
Graeeos an^m peUulUmumV antcpeniiltidmiD el uUi*' 
inum. Circumilexu^ autem peuultimum taatum. Foui» 
tur Bamqiie graTis ?al euiii acntoi vel cum eircuttiflexo 
in eadem dictione, «ed im tarnen In eadem syDalw;; 
obsenra^r namqae unu« apcentua in integris dicUoni« 
boA, nt Roisanns» UiapewM» In componitiaTero onus 
similiter, ut malesanus, interealod, — - Syllatm quae 
correptam vocalem liabeut^ acuta accen^ pi:^feranttuv 
vt fäx^ pÜ£, mx^ nnXf dux« qnae. eliam taU aecentn 
pronuiioiandae sunt, quanda sunt loDgae positione, 
q^Bi^ natnxfditer brcTea sunt. Qoae teranaturaJUter est 
longa, cixcmifieaco acoenin aKprimender€«t,rnt Mb^ 

Sp6s, r^s, BiÄyllabaö vero si priorem productam ba- 
bent ft postark>rem conreptam, pnoiem syllabam oiiw 
comfledont, nt Meta,. Oreta, Roma« OlaaTOro, quae 
gont ambae iongae, vel prior bievis, et ulterior longa, 
acnto aoeentn pFon m i d a nd ae mit, ut nepo8| l^ges, xe* 
ges. bae rero, quae ambaa sunt brefe«^ simüitei^ aouli^: 
accentu pronunciandae suut« ut bonusi,. malus. Sed no-* 
tandmn qtiod al pfioi? pouticoie longa dti Mn eurcon^ 
flexo, sod acute acoeniu pvononciauda est, ut arma. 
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ioxufi. <£uia quaiBTiA ski4oi^ poaHt6liäf ^ätimn e!x:pri'- 

O^log, Trisyllabae vero\ ol&v aiaxiov , «dfeinöiips , si 
pfBoitkasm mfvejpiiiin haliüfiiiniit,^aatepeiuU£kxia ö^tö . 
aflosntd proftvhir, ttt Tuilto^fllfftMlfis. IMtt-si pmA^ 
tima positione longa fu^rit, acuehir: antepentilt^äia 

Bmta iOtliqiiiAi'ioxiga in VsMsCiit, ia <^Mlfi6Mc tho- 
Ut aecentotta, ut latebrae, t^nebrae. Sylkba ^ro ult^ 
Bia ai breri« üMit« ot jp^ftüfSttMki notistt'aJitet ion^«m 
Italment , ip'sam peliiiltilnalü ^rcutüflect^t , ikt Ceth^-> 
gaa^ -perosi^^ lUliiaa yero si naluraUter longa faerit, 
penülMMui Mi(M»> \it Atk4ii«fr« My^d^äi». Ad lläteo 
autcm rem arsis et thesis iiecessäriae sunt, iiam iii uoa- 
^^que parta oraüoois ar^ ^ thesis sunt , non in or- 
Aneiayllabirll&iv' Md in promadatioiie^ in liaö 
paila natura, ut tjuando dico i^lu elevalui vox, et est 
«Mia in ' 4jpMliido too r«, deprimitnr vex , et est 
tbaaift» Bt'ltf'^tiftnliiift anaptedtov p^ tantttm 
d^;rimitur per thesim» Sed ipsii Tox quae per dictiones 
ümmnri de^eo aeoemaA perfioiatiir, in oraltti depo«»* 
llür: quae Untatii po8t*Meentiltti'aeqi!dtiifs in tbe'tHai. 

jjAooenhuf^ ist erstens die regelmassige Mrhohunff 
«od J^i)rli(0/ii^ <^»et ^yib« zwdr 

der acutm Urlioluingy der grcwis. VerLiefang^ der c/r- 
enm/Kftjnia StbisiuMig und Fiortiefung; zweiten^ das 
daföF «fig^iMameM SohtißuMm ClaoU), dtr^aeutos 
von der linken äut rechten schief aufwärts steigend 
C'>, der gtMU' der linken wxa rechten aidäef al>- 
wtttta igehend der eiroiiaifl«tiu aiia 4«oi«Milae 
und gravis ^usanunengesetzt (^). - 
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ceoCa« 

Der Aootti« lut swfiSldlei^t nähnUdh die mietet« 
find die QhevQiiützij^ .SjJlb^^ 4^* .P.ircumilfixus u^r die 

htlbtn den Acutus, seibat dann, ei6 dnvdi 8te|t- 
^iuu^ (positione} leiig wei;^'^ ursprünglich Un* 
«gen Imbea de^ CixiBuiiiflcgoifl, . Pie gfim^fbif^^t JV^ 
die erste Sylbe laug und die zweite kurz ist, habeit ai^f 
der ersten den Circuioflexus« Die isweisylbi^en , WO 
beide Sylben ^kng ^ndf di« rnlti^ hm und dl« 

zweite lang, haben den Acutus. S'md beide kurz, so 
haben sie ebei^ails den Acutus« Ist die erfite |K>sitianft 
lang, $0 hal ^i^ nicht.den Cirönnflejciie, «mdem ^ 
Acutus. Die drei' und mehrsjibigen y wo die rorlotU^ 
kurz ist;^ haben auf d^.ei^evoirietzjtfiai den^Aontfid. )ßt 
difl Torletste positione lang^ so hi^t sie 4on Acntn«! ni|d 
die eheForletzt^e deu Gravis. Weuu sie ab«r im-V^se 
mittels eines etnmineii mid fli^ssendea la^g gebiMijj^ 
wird, so rerandert sie in Prosa den Aceent. * Ist Ao 
letzte Sylbe It^urz , .und die vorletzte ursprünglich iaug^ 
eo Hat die vorletzte den .Cirauaflexi^s« |sl die ktftto ur- 
sprünglich lang, so hat die vorletzte den Acntus. Dazu 
ist die ^rsis und T/iesis gehörig. Denn in jedem Rede- 
^iheil i^ Arsia nodThesls,,niGht Ordnni^^derdyl* 
ben, sondern in der Aussprache, wie z.B. in dem Worte 
.,,natttra*^^ Hier wii-d bei dem „nfitu^ die Stinmo ge* 
hoboif^ nnddie Ar«iaietattf.dm^|a«'' Bei dem i^va^ 

wird die Stimme gesenkt, und hier ist die Tliesis« So 
TifL^^Mi iilu^ 4>^i;^j^e Ands gehobe^ w|sd, ebensoviel 
^j^ljif^j^ jfnrA tor dem ^coenie 

4 
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* . -■ - _ 

''■tohf, wird zuv Ards gereohu^ Ms naoii dem .^UKseute 

Um 920 nach Chr. Geb. 
Diamedei de airaüöiie et pmiibas orätionis 6t vAxfo 

gienere meLroruu] , ed. Puüclu Hanoviaö 1605. üb. II. 
p. 425. De accentibas : Acoentus «st aoutae vel gravis 
Tel inflezee orationis elatM, Vodsre Intentio Vel indi« 
natio, acuto aut inilexo sono regeas verba. Nam ut 
iiulla wox ame racali| ita sine acoantu nalia est. £t est 
OccentOa» nt qtiildam reeteputaYeTtint) vel aidma ydcis* 
Acpetitus dictus esc ab acciueudo, quod sit quasi qui« 
dam cujoaqae ayllabae cantiia : apad Graecea ideo nqoa* 
'ipdia dicitttT) quod H^baadetat raig avXkaßatq. Accen-' 
tus quldom Fastigia vocaverunt, quod capitibus litera7 
itim 'appmieräittav Alii Teueres Tel Tonos appellant. 
Nonhtilli aeumina definire maluerunt. — Sunt vero 
tres, acutus, gravis, et qui ex duobus factus estciiv 
öoiiifltetu« (Nim folgen die Gesetse Sir die Stellung 

• diir Acoente.) — Pag. 429. J In illis ( sc, in accenti- 
bus; tonosy in bis. (sc in notis metrids) tempora di-» 

'»osd Wdemna. — Pag«450.t De orationis yirtntibns. 
'Tenor, quem illi vocaut T(üat,v aut n^oat^iav^ in flexi- 
bus ?ods serraudus est. Nam quaedam acuto tenore, 

• Jle«M|Ue gniti, alia flexa desiderant ettünciari« 

\\ ie keia Wort ohne Vocol, so ist auch keines 
ohne Aocent. Der Accent Ist genani^ Yon accinere, 
■ dann 'es ist gleichsam^- ein gewisser Gesang joder Sylhe, 
Bei den Griechen wird er daher TiQoautSia geuamit, weil 

• «r EU den Sylben geiinngen irirä. i^i^e haben die Ac- 

cente Fästlgia genannt, weil^iö oberhalb der Buclista^ 

ben gestellt werden» Der Circumllexus ist ans dem 
» 
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Acttbif md mtfaniiiMiigMeUt. I» d^n AooentMi 
traterscbüdet man Trnm» Der Amot Ut n tie^baohten 

i in Jß&d^ungen der Stimme, 

•Und ebendoaeltMt: ComH^koElra ooajasM^.dve oo* 

pulatio f^^/«, €t dis junctiva ve ^ et dubitativa 770, ad- 
juhctae ^psae amittuut fastigiom^ et verbi antecedentia 
' longiua potitnm acamen adducunt et juxt« ae proxime 
coUocant : sie ut , liminäque laurüsque T)ei : item pe^ 
ut IfyrcanUpe Arabiatte pafanfc, et €akUhi$pe Minev^ 

Um 720 nach Chr. Geb. 
* 

Johanne$ Damaaomudi achrieb aogenanxile Veraas 
politicoa oder loyonBeigy Verae nach dem Aceentrhyth« • 
mua, wo. jede 5ylbe mll dem Circumilex oder Acutua 
lang gebraucht wird« £io Beweia^ daaa damals die neu- 
griechische Art, die Aocente auavudrücken, schon T<il* 
ausgebildet war« 

CT/» 800 nach Chr. Geb. 
Jlcuini gramtoatico« Ed. Putsch* HanoTiae 1605. 
pag. 2000.: Accentus e^t certa lex et regnla ad levandam 
et comprimendam ayllabam, (Nach Fri8cian.a. pag« 228.) 

Unk 1080 noGh Chr. Ge& 

Constanliruis Manaases, Byzantinischer Geschick ta-« 
achreiber, aohdeb Veraua politicoa» z« fi« folgende GeN* 
nealogie der Vor&hren des Romulna: 

nohv ^AXßav (^xtfiav avp töig ntQiXiupß'iuji^ 

« 

I 
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Aus «einem Chrouicoa poeticuia y nipifthnt von 
DempBthir *u Reurfn. IPmlipoia. • «ip. h Hb, L m Ende. 

Siehe Henr. Christian, Hennitiii Med. D. SdAHNIS- 
mos &PeüUOS. Traj. ad Bhm. i«84 pag. 43»s 
^Tarstti naXmniA fiimitep -»^llaiWiiiii OBrtiw nttme- 
^rain et affectatam quantam ad Aoeeutus ^odeuliatn, nt 
' >oee baHNOtt \n Te^Wliarioa uMr^ Jiäiii ^hilieiit poetid« 
nnde et Xoyonditg appellailtiir. Aooh'Vergl. haac 
siuä de Foexuatum Cantu et riribud'KliyÜuiii» 

Vm 1180 nack mr. OA. 

Joames TzetMes^ KonsUntüiopoiitauischer Qt9^au 
matiker und Dichter, schrieb Versus politicos ^ in sei« 

nen Chiiiaden. llcauiuius a. O. * 

Um 120a imeh Or. 
Manueäs Jkioschppuli Ccetmais Opuscula gramma- 
tica* e oo(L nuper in Bahemia reperie nunc primum edi- 
<dit ^raeee Franc Nie. 7VVs». Lips. apud Cnoblocfa. 
1822. ikf^. ar'«.Pag. 31. UiQl n^Oioämv, Pag. 40. sq. 
Jlt^ Toiwy. rovoß iatlv imtaatq $ av^%q n iMaiftm 

0vXX(xßu)V iviftoviav i'/^ovoct. xvölojg juiv ?/ o^ita xai t] 7t f" 

niQiaTumfiivri 8* ioTi Ttoiorrig av7Lkaßt}<^ if&oYftm ij^imMa 

ftOtOTtjg (TüXXaflijg iattv^ ivHfiivov r/ovau fp&6/yoVy tig 
tonog Ttaatxi ' al xa&* dficeXiOfiov amyiviaanofMva^ -OviU 
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■ 

Ü0t Aoeent ist Bi'hähiiaJ; ddksr Enuedrigtmg oder 
^Mtitteltöfi der Sylben, ufi4 ehlhKit einen Wohlklang. 

EigenÜiclier Accent ist nur der Acutus und Circum- 
äeüLUfl ; denn der Gravis ist diea Syibeil ongeliörtg. Der 
AeöttiÄ irt erhöhter Ton , der Circuthflexus das Mittel 
Von erhöhten^ und erniedrigtom Toiie, der Gravis et^ 
ntedtij^er Ton. Seine Stelle ist auf idlen Bjtbett, dl6 
ebenmässig gesprochen werden. Er wird nicht über olle 
gesetzt, sondern nur über die mit dem Acutus auf der 
letst^ wenn lae in Verbindung gelesen "weirden, iti*^ 
dem eben eine Fortdauer und Vei büidong ist. 

Nock einige Zeagni^e ads unbestimmter Zeit 

. Melqmpm^ Scholien snm Dionysius Thrax, in 
yUloison's Anecd. gr. T, IL, pag. 180.: JiwifatOQ* 

1^ dwa^ifictQ^ M^, voS foim ^utkapißiniy äg iatw 

fxvayxat^OTaros xoiv TiQooioSiojVy xai (pavegog tXty/^og jr^^ 
rov amy$iHiaxovto6 äiäoj^iig* ji ovv «or«- coyog; ftl^P^ 
omipiatQi tcvrimp tonfog ift^mis oktc^qnoM oii^ 

dXKd tijg ivaQfioviov 'Aal ivuQ&QOV. 

Hai ßaQHctgy xal nsQ^artmievrig, md iatLv ri rov avß'Qi!y' 
i^apoPy 0^)1}''^, toSiO'di xal ctvxog inupiqUj %ma mm^ 

*AvaTaaig ton (fiovi]g o^vg rovog' o&sv xat to arj^ieiov 
avtJ^ isiX'ta iam ^^OQctv ix^t^ Kai yag. mo natm ci^ofu« 

1 I 



I 



.ij mii iyitcuup fp oiu^» V xard afialiofiov iv 
ßa^iia^ ofiaXiaiAQi l^noh n xmre^iS^ (mak in Cod. 
mt^&r^)} xal 0 aixiafiog. 6 yaQ ßaQVg xövog tnv ivaiß^ 
riet» 9101^ «jK« Toi Ä^^ivroff. xai «0 a^/^aov ayVoS 
Tf^p iTil td xar« tpa^v extr ml ^ (pmti 8i tov av&Qtiftaiiß 
JU^o XO(ii£ofJi£Vri^ TovTiau Tuxtoffit^oidvn^ ^^b ß^' 

ml itoliAilffi^j 7} tt]g ßaqeiaq nQ(iiviltg>> n&wn ydg fu&' 

fisTcccpoQSg TÄf T« ^tia ßoffta^ovr/^. ä(vnQ oi 

ßaard^ovrig tavvaj tw ßd^tL awiad-oiffAevot. xdrw ve'omt^ 

' ^Der Acutus ist erbok^er Ton, daher auch sein Zei* 
chen auf\rörts gerictttet. Der Grari« ist das G<Bg^theU 
des Vorigen, nahmlich erniedrigter Ton, daher auch 
sein Zeichen abwärts gerichtet * 

Ciedonü in Dotaati artem pritnam et seeuodam ecx- 
positio* Ed. Futsch. HanoTiae 1005. Pag. 1881). De 

^ leetione: Aeoenina est oniuson^que syUabae pvonan* 
tiandae in soiio qualitas. — Pag. 1942« aeoenti» 
'bos: AceentUÄ dicitur partium oratorum. Quid igitur 
aooantaa dicontuT? et Toni^dicaiitar et tenora. Aoa^ 
tus q^ui sursum p^rfertur, ut arma, excusso eium sono 
dioendttm est. Ciroumüexus qui tracUm, ut Komanus; 

. ^Gravis, qtii pressa'Toce habet acoentoin« ' 

-Die Erklärung ^excusso aanoj*' ^ImcUm" und 



i 



Digitized by Google 



237 



„pressa voce*^ zeigt an^ dass die AccenU, zu des Oe-^ 
dxnduB Zeit^ luoden« als in früherer Zeit^ ati0g«dräckt 
worden ) nähmUch deat Aoatus durch Ventörkmig, dar* 
Gravis durch Abdampfung, der Circumilexiis durch 
Dehnung des Tone«» 

2xol. *H(paiöt, ed. Joann. Cornel. de FAUW^ 
. Traj. ad Kheu. 17^0. pag. 78. 'latiw otv naqa toi^ 

vouivijg, Oiov 7] ?*og avkXaßf] iv rw xakog. fiH^iOV iorl 

ml iv $etaU^ XiysTaL , dui rijg o^iiag, 'H 9h n€Q$(fm9*- 
fiivti iml tutv dvOf rf/g fitv fiaxQo^ ß^^vri^ay ti^g Si 

tpcQOfihcv fyKUrixöVy aal fsgocmmifAStoifTog iv uvt^ trj$ 
ovXXaßr^ TOV tovoVy fieiCiov ian Ttjg anXiag oivTOVOVfjim^f 
ml jt*i/ imtpi^afthav fyxkbtmi* <hüv Zeig t9y mi tt 
XLcpQoviovTa. Animadr.: Haec (Ztvg re, xai ts x^^^^ 
viovta) aeparanda sunt: napi exempla illia duo, xai ta 
X€tJUq>Qovkiim hafaea Odyss» V«>¥«.13., alternm. allUL 

Die Syibe mit, dem Aputus iat (bei, den Metrili^ern), 
wegen des au d^m Anfateigen der Stifime nothwendi- 

gen Zeitaufenthaltes j langer , als mit dem Gravis, zu- 
mal^ Wenn eine EnoLitica iblgt^ uud ibrea Accant zu-« 
ruekwiift 

Docli wird eine an sich kurze Sylbe dadurdi noch 
nicht einer ^ngen. Diesa beweisen die Beispiele m» 
Ao^.und fiXog» Auch h^isst es ja nicht, die Sylbe mit 
dem Acutus sei lang, sondern ^nur länger, als mit 
dem Gravis. - 



33» 

Am dMen SS^iif ^giel^ sidk Folgepd^ s 

WtthiiUfihtteD gdtclii«0H€i» GtoUungarMmm tM TtQOfhf 

tj^ia. und rdvog» Beide Naliiuen ht deüleu s^vvolii das 
Wesen als auch die sciirifllicheii S^e^claen d#r AocteiU^; 
(Qui^Ulkiuifl, CkUiuiB, Aiexanto Aphirodl«iensis, Chtfo- 
x^bvscus)^ uux Väil dem Uutersdüode, dass der Naliv^Q 

jvfp«yto, Bismf: 4w tovo^ p9ob .Mehreres ttinfiiiBßk 

Dean unter der nQooi^iu slud zu Verstehen: t«ioi^ 

cihm.der «rs^iren (Choeroboscos)« JJ)^(iiatti^tPi> 
d^ Accent, weil er zu denSylben gesunken wird, Titioar 
^ghwok (Diomeck^)^ für x.quq^ steht avidt ^% abif^* 
nur in der Bed^tiing des hörbarfn Acc^nts (Dionysius 

Hulicarn.j Diomedes). In der ücdeuliuig dcü AccenL-^ 

ttOielMW^ ^iriimwe i^h., mich nickt, fotfi« gelesß|^ ^u, 

Ilde iailteste Spur von dea grieebuoliea Accenten l^t^ 
Mtiies. Wüsana, - aiur dar Zeit um -300 voir Gks^ 

(Plato). Adler e liabeich wenigstens nicht geiuiid^u. 

*' 2>i^ griecKlseheiir Ä(ccenle wurden' im l^rechm aü^ 
gemein unter dem Volke beobachtet, deutlich angegel» 
ben nnd genau von einander nnterschieden (Demosthe^ 
nes, Pltttarcbus, Hermogenes, Ale±ander Apbreidi- 
siensis }. 

denselben, wie ^etzt^» geordnet. ( Demosthenes^ Flutop- 
chua). 

Sie wurden früher nur im Sprec/ien ausgedrückt, 
abö' nicht gescbriebea X AriatiQft^)« Auch die ton 
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HwHwQHf II»; Motiiahrt» w4; «^4m VrkiiiMMi,finUi»- 

irer Zeit wui^deu oliae Accentseicken geschrieben. 

Die jkcmUächm (! ' ^) konunea . mt ^pä^er vor«« 
iU» JSrßndet dmelbe» wird JrUiophaim JBytmOimsM 
genannt, welcliei* umj200 vor Cbr.Geb. lebte. Sdion im. 
Jahre mach Chr. Gek, und TiaUeieht noch iriiher,. 
kamen a&e jdcht ntir in den BSche^ und. Schllleii der 
Grammatik ei^ vor, soudcrti aitcii im (ji]^<^lU<^be9 Qe-, ' 
btauche (HerculaDiache Xnsehifiift), fv^Keift tibei? uoch 
nicht aUgelBeni ( QiiintilianiM, HermogQne&). 

Der hörbare Auitdruck d«vfeibea wfur au vu^'^due« 
denen Ze&teii yeraehieden.« 

Urapi im glich y wenigiiteiift seit den älU^en JZeüea^ 
aus walciieu wir Nacbiicht davon haben, . beaUnden diei 
Aocente^ ihrem Weaeti tiack^n^ EsUihßoMg, HndYari^ 
tiefung der Stimme. Der Acutum ( tovog o^is oder t«- 
mgi^ffSo^ nicihte|fM() war ikitohimg^ dfir.Gi»yi8 (ve«, 
909 ßagis ßctQ»») /V^ieftiiigi der Circiun<n 

iiexus (rovoff mgiamifiiwo^ oder taaig ntQianuijitvri^ 
Erhöhmlf wd Vertie&tig i^ Einer Sylke (Dionyain* 
Thrax, Diefliyaiaa HaL, P^Hrj^yriaa, Mdamimay 

Daher ist das Zeichen d^s Acutus ( ' ) anfwärts, daa. 
Zaidiml daa Gnwia (') abw^vtai daa Zechau des Cir« 
eniDflextis('}«iif«>tuid wieder Awiurta gesM^efc (Por^ 
phjhrhis Mekmpus )• 

Der fhwm iat die EkMi^.der AUnunp hei. dem 
Sprechen, op^aXiofioq^ dar hm*8chende, beständigste 
Ton im Sprechen ( Dionysius Thrax). Und weil 
er der hemdiende Ist, und jedir 8ylbe sakeiunit| die^ 

nicht den Acutus oder Circiimilexus enthält, heilst er 

rorziilgaweiae der SyüipwxmU^ tim^ aMaß m»g (Mot> 



240 . . 

tfdia^cis % AW di«Mhi'G«inidey Hb) diadt-dte. Muffe 

nicht mit Zeichen überladen Werde $ pfl^ man ilin 
nicht besöndex^ sa bezeftohAen. 

Dw Jtu^ übersteigt dea Gravis oder' die Ebene 

der Stimme höchstens um das In(eiTaii einer Quinte 
(Dionysius Hai.}» Biese Sümmeriiöhilng erfordert ei*«, 
nigen Zeiianfenthalt. Daher' ist die Sylbe mit dem 
Acutus länger I als mit dem Gravis, zumal, wenn eine 
EncÜticsa fol^^ ünd ibreti Acoent floräckwSi'ää* Doci^ 
wird eine an sich kurze N \ Ibe dadurcli noch nicht zu 
einer langen (Scholiast des Hephaestiou)* 

Der Greun^lexm ist, als Erhobong itnd Vecde« 
fung in Einer ö^lbu , aus dem Acutus und Gravis zu* 
saxnnieii^fesetüt« Daher anok sein Zeichen (t.^ aus dem 
des Acat«u (') und Gravis (') beslehtw./Bil h^t der 
umwundene f rovog ntQicmittiievoq oder nuMg k^fQUtfW^- 

{rnKkaßriQ xiHX»üf$iißö'»^' ^immß (p&6yyov)y weli.er von 
der Hohe ;Zirr Tiete sich neigt, uud.d^ ffereimgie 

weil er Höbe und Tiefe zo^ich enthält. Bei den Mu-* 
sikem heisst et auch die mittlere , nahmlich Spannung 
(/cem? so. <fdMri^ oder ^si^^rqg). 'Unibeogntig der Stimme 
^mqixXetaiq rirjg (pm^riq) heisst das Auf- uTid Absteigen 
in Eitler Sylbe, wobei die Stimme nicht in derhiohen 
Spannung i^erweilt, seudfM nach dem Ausspannen sich 
senkt. Deii ^3 ahmen n(Qi<fnwfitvog oder ne^anojftmj 
erklärt man aocli aus anderem Grunde. Denn e^ gleichti 
seiner ^l^staltf seinem Zefehen nach, eiuem umgebro* 
ebenen oder umgebogenen Stabe, dessen Euden einen« 
dAr EUg<0lia|gt siiul (F^rphyxuis:)» ^ v . r *!^;. 
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Auf diese All bildun die .Accenie» 'gtt4tflw^ 
ö«ffi^,^eto Sprachgesaiig (luXog X&y^i^}. Ea^i^W^r*^ 
scliüideji sich liiluiilicli hauplstidjUch S5wcif Arien voa 
Bewc^an^ dor ^ymtn'e iu ibrem Aaiime^ ft»eh>Hblie 
und tPieffir« eine niit;feitet7 Stellen und Zwischeiirüu« 
WICH, welche den eigentlichou Gesang, ftdlog fAovatxa^, 
bildet; mlA eme andorov ohne feslo'SltdleiB itind Zwt^* 
whsmätahf^y weleht? im Sprechen ire])iaii<-I|t wii'd. 
jLelzLcro ial wieder zweierlei;,, ei-siens liiv ^aee &«toe 
von Worten, den Aflekteti mdi , Kwoitmu^fdr diV ein« 
seinen Worte, den .ict:uiii<M ii.uh: AccenluaLion^ 
8prac}igesang, ftüog Ai]grvtf% ^> ( Ai^stoxen)»', Dionj^i 
sius JEIal. ^. . . ; . . .. ,. **♦'. I 

JDieser «Spracligesang bewegt sicii iuuerluilb einer 

de» Intcxiptioiis et belles lettre, Depuu rftun^^ ly^i, 
jiisques et compiis rann^. 17^, Tome dixi^e. A Pari« 
1756. iPage III. — liAOTTAPXOT ^MAOTOS BEPI 
MOTSMKBX P. 11^. mm ^ag xtd rouftfuemm m»j^/»q«^ 

^t&uJ/^lPTtH, Dasu png. i8o. Remarques sut le dialogue de 
Plutnrque towcliant la Musique. Par ilf* Bmnut^ Wo itik 

\P. 189 u- w« lieiftst : X.ft (^ranunatre a ^anjcle liaisoi^ 
arec ia tcience Harponiqne, et 210 peut sen paster* £Ue 
j tient infiniment par cello ,4e ces pardes qu^ofi aomtotf 
Ptrosodie« qui roulor GOmmje ron s^aiir.» «qr -la longaewv 
ou la bii^etö des s^ll^bes , dans prozion^iaiioii ; ■ sur la^ 
mesure des vers^ snr lenr rkytlime 011 cadence, et princL 
palement snr la maitibre d*accentuer les mots; ce qui fox^ 

• mc tme esp^e de cbant ou de Musique, soit dans le sim^ 
ple langnage» soit dans l.i Iccture et dans la d^damation 
plus ou nioins soutemte» Tout cela» Ton voit, est d'tl 
rcssort de rilarraonie, e^ Plutarque .1 graude ratlOii d*ai« 
socicr ici Jos Gr.uiuiiairieii«! aiix Miisicieiis : sniis compter 
«HC l'uM Ol l'.iiiirc lic (iN'.ii'is, coiLime il a obseiv^ dans 
soll cxQrüc, »ttt ja vuix puur .ubjeU.— . ' ' • • 

. 0 
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4}iiliito| Mdtr aamnter, noch darüber. Der muÄikali- 
Bche Gesang gebwachl auch die «ufewn IntervaUe, und 
rtßht«i «icb dabei nicht immer nach Höhe und TIeff 
4er Aocwle des uiil««elegteB Texte«, sondern erliohct 
«üweilendeäTon, wo ihn Jene erniedrigen, U|id um- 
^ehrti «o^ wie da» Sylbeiimaass der pi osaischen Rede 
^n der Rliytlimilt ttnd MuA nicht immer beobachtet, 
eondem, oft bis zum Gegenthdle, YCrlängert und 
künit wifd (Dionys. UaI> 

Diess Ist ebo dTe uwpriinglichei wenigstene die äi- 
^ste uns ÜberUeferle BedeaLuiig der Accente. Sie ist, 
ta der HenplMiehe^ diewlbe, weiche schon tou mehre- 
ren Neueren angenommen, imd im Eingange dieaer 
ÜnteiBttchung, aus mehrei*ea dort angegebenen Grün* 
den, beüHidef* rückeichüich der Sl^nauDgeu o^vg und 
ßagvis hypothetisdi rwcmuegeaetat wurde. Jen« Annalu 
me und diese Voraussetzung haden nun in den hier 
beigetoicliten Zeugniaaen ihre Bestätigung^ zugleich 
eher auch ihre nähere Erörterung und ErläMening, 
80 hatten denn die alten Griechen zweieiki Be 
gung der Stimme beim Spi-echen, eine Hauplbewegung 
iu ganzen Säucii) und eine Nebenbeweguug in den ein- 
frinea Worten. Erstere ist die dedamatorische, letz* 
lere die grammatisdhe Slimmbewegung wt nennen. Die 
letztere war die eigentliche Accentuation, welche oben 
' besdiriebeB werden isU Man konnte, um m der Meta- 
pher des ^futhfffAog «u bleiben, die erstere mit den 
üauptumnasen ein«r Gebirgsgegeua^ die zweite mit 
den kleineMi» Uber öfter abwedbselnden Unehenlieiten 
des Wegi^s deiwlben Gegend vergleich«!. Ein anschau- 
liches Beispiel vun der gkichÄuili^eu^ Veibiudung die- 
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3er zwiefachen Bewegung der SümiÄe.licijii Sprechen 
Hi^det /iiutii noch heut m Tage bei .dii^ SÜmirohiieni 
mawibei* . Provinzen y ufthmentlich iMt ' dßa TLmi^tmnsi 
weJclio in gemeiner Rede, neben der Hanptbcweguug 
dep Stimm«, noch eine beaondere Bew^gang dcmDran 
in jedem, oder dodi J«8t in jedem Worle gehrauchon« 
Auch die.se ist Accenlualiou, und zwar Wprt->-Aopen- 
tu^op, Audi sie heisst singend, aber in wei)ig» gün-*. 
•Stiger Bedeutung. W ariini ':* Weil sie zu ciulurmig ist^ 
Sie iiat nur zwei Acceuie, den Qri^vis uvujl. d^ Aoutits« 
Ihr Acutus steht nur immer auf der längsten Sjlbe des 
W^ortes. Sein Intervall ist, so viel icJi mich erinucre^ 
die Quarte. Die. griechische Aooentuation Wogegen mr. 
an Acoenten reicher, ihre SteUnng mamdchfaltlger, 
weit mifnnicli faltiger y . und docli iu so liolieui Grade. 
gmgelL .Dadurch war sie im Besit:^e jenes Reizes, 
welchen die innige Verbindung der Mannichfaltigkeit 
und Einlieit gewährt, und heisst darum mit vollem 
Rechte „harmonisch, wohlklingend, (pomje tmi^tjatg 
ivaQfjiovioVy iVfpMviav e^ovaa^' ( Dionysius Tlirax ), 

' Mit dei* Vei-äuderung der Sprache und Aussprache 
reräaderte sich im Laufe der Zelten auch der Aus- 
. druck der Accenle, und gieng allmäJilidi dahin Uber, 
dass der Acutus, Circiunilexus und sogenannte GraTis, 
am Ende der Worter, die Sylbcnlänge ausmachen, und* 
jede Sylbe , die einen von diesen dreien Acceuteu hat^ 
lang^ jede andere aber kurz ausgesprochen wird Schon 
um 400 noch Chr. Geb* finden s|ch daron Spui*en, bei 
Ausonius,' Frudentius und Sidonius. Diese neugriccJii- 
«che Art, die Accente auszudriieken, ist also nidit so 
gar neu, souderu gegen auderllialbtausend Jahre alt 

Q2 
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cü schäUen« Zu Anfange des achten Jalu4iunderU war 
«to TÖUig ausgebildet. £»«wiirdeii sagenaiiiite Vevaos 
politfci geflbhrielieD, Verae naoh dam AooentrhytIimu0| 
wo der Acutus und Circumflexus als iaugas Sylbeu-* 
- aiaaM geUan (Johaimas DamaaceniiSf nach ümi Coiu , 

r 

atantinos Manasses und Johannta Tzetzes ). * . 

- ^ Jane altgriechischa Art führt nun freilich einiga 
Bdiwierigkeit mit sich , insofern sie nahmlich zu ih« 

ter Ausübung eine roilstaudige Kenutniss des griechi. 
adlen Sylbenmaasses Toranssetet. Diese Schwierigkeit 
aher wird gehoben , wenn man , wie im liOteinlschen, 
so auch im Griechischen, mit dem ersten Sprachun- 
' fenichta das Sjlbanmaass einschärft Dadurch wird 
nicht nur die riclitige Betonung, sondern die richtige 
Sprachkenutoiss überhaupt befördert. 

So weit von den giiechischen ;^ nun noch f/on den 
iaUiniseIhm jtccenteru Die hierher gehörigen Zeug* 
nisse sind , des chronologischen Zusammenhanges we- 
gen, mit den Zeugnissen der griechischen Accente in 
Eine Reihe gesteilt, . Es ist also übrig , die aus, jenen 
dch darbietenden Ergebnisse aussuziehen, zu samfneln 
and ea ordnen. 

Die JSahmen der lateinischen Acceute sind: ^c- 
ventuB (Quinülianusy Friscianus), ienorea^ ionorety 
goni (Quintüianus)» /oni ( Diomedes , Cledonius), no. 

iae ifocunty moderamenta^ accentiuncidae^ voculationei 
( Geüius fiuUgia ( Diomedes ). 

Accentus ist genannt ^ab accineiido, quod sit quasi 
qusdaw cujnaqtte syjlabae canlus»^^ so wie bei den Grie- 
chen nQoai^Sia^ ^^quod srpoa^itai tca^ avUMßcug^' 

I 
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(Diomedes). Tonor iBt ältere^ tenor spoXßce Beneurt 
nuDg (Quintiiiauus}. 

Unter jenen Nahnieii! wordeaanch die Accento^* 
clxeii milbegriJQfen (Geüiuä, Priscianus). Diese Zeidiea 
kamen mthon um Chr, Geh» 9mi Inaehiiften Uieilwete 
vor ( Cenötephia Pisana )• 

Die lateinischen Accente — - ihrem Wesen nach — 
beatanden ehemalai wie die griechiadben, in einer Mo« 
dolation, in Erhöhung und Vertiefung der Stimme 
(CicerOi Quintilionus, GeÜius^ Frisdauus, Diomedes }| 
der j4eeenltt9 aeuiu§ in Erhöhung^ der gravü in Fer^ 
tiefungj der circumjlexus in Erhöhung- und f^ertte* 
fitng (Prisciauus). Der circumilexus iat aua dem acu« 
tue und gravia snsammeugefletxt ( Diomedes X Daher 
ist das Zeiclien des acutus (') aufvväitS) das ZeicJiea 
dea grairia ( ' ) ab wärts^ das Zeichen des dicumfl^xua (^}| 
als 2iu8ammensetztthg ans dem acutus und gravis, auf-* 
und wieder abwärts gerichtet (Priscianus). 

Auf solche Art bildeten die lat. Accente gleichsam 
einen gewissen Gesang' (Diomed^)« 

fipüterhia wuideu die lat« Accente durch Sylben- 
länge, wie die griechischen (Pmdentiua)) oder durch 
die vei-schiedene Stärke der Stimme (Clodomus) aus« 
gediiickt^ ^ , 

Die GefAlse für di» Stellung der ItU. AcemUe sind 

füig<iude ; 

Keilt fVari Ut ohne Acceni (Diomedes^ Jedea« 
Wort hat Einen Acoin« iniierhhlb der drei letzten 
SylbeO) aber nicht mehr^ als Einen (Cicero, Quiuti- 
lianus), iuich nicht Circumflexus und Acutus suglei«^, 
' weil der Circumflexaa ans dem Acuitts entstanden ist 
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lieh dio vorielzLe imd die elievotieUle S^lbq; »dbi: 
GkoHmilcxus. iiiii?. ;ilie Jn>rlQl3iteu. i>ie:Syliiea'/lnill at- 
9ptvm^ich kdru^em' Vocale Iiaben :4eii Aciilus, selbst 
iknin^ vronn sie posiliou« lang wcrdeu. Die urspruagrt 
lieh langeu' haben den Circiiiiifl8mBi(Prisdan]i8); \ ... / 
'Die ttmythigen Werter babeVi entweder dcu Acu- 
tus oder den Ciiciimilcxus (QujaUliamis)«' 
'-^' 'hi zmi- odßx 'me/ir9ylbljiren. 'Wortcvtk ^teht 4ßt 
Aculus auf der vorletzten oder ciievorlelzjxiii Syll>e, 
^uf der letzten weder Aculu» nooii .. OSrcuinflejniA. 
Maneheu Wörteii^ J^odk gidbC nmu/zurUnterscT^^ 
dnng den iVcuLus auf der letzten, wie circum litpi*d, 
4alrcüili piscoflos seopnlos , . .bup UntarsoliftidEufcs . fco 
^rciim, Accnsal. von dmis. So auch qnänCum, qudle 
in der Frage; qnantum, cpalo Un Vergkiclie. Diess 
gilt abar eigentlioh nur von Adverbüa und Praiomi- 
iiihus. Ist diSs Torietssta Sylbe lang, so hat sie den 
AcuLiis oder Cuxumilexus^ ist sie- kurz, so hat sio 
aehlechtecdiDgs den Gravis, und die ^evortetzte dann 
den Aculus. Ist iu einem dreisylbigeu Worte die er- 
ste 8y Ibe kurz, uud die zweite und dritte lang^ so 
darf der Acatna nidht auf der ersten soadmi er 
muss auf der zweiten stehn (Quinliiianus), 
» Die gufei^^^^m^ wo die* erste Sylbe iang, und 
die zweite lorz ist , hab,en auf der ersten den Cir> 
cumflexus. Die zweisylbigen , wo beide iSylben lang 
sind, oder die erste kurz, und die zweite* lang, haben 
den Acutus, beide kurz, 50 haben sie ebenfalls den 
Acutus« Ist die erste posilione lang, so hat sieniditden 
Circomflexua, seodem den Acutus (PirisGiantts). 
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Die' drei* 'oxti ^rnkt^ylbig-en^ wo 41^ torl^tete 

Icurz ist) haben auf der ehcvorietzte» den Acutus. 
Ist die TorleUte positlone lang^ aöt< hat sie den Aeur> 
tus, und die ehevörletzte den Gray» (Prisdanus). 
Wenn sie aber im Verse mittels eines stummen und 
iiiessenden lang gebraucht wird, so verändert sie in 
Prosa deu Accent (Quintiiianus, Priscianus). Ist diu 
letzte iSylbe kurz» und die vorletzte ursprünglich lang^ 
so hat die vorletzte den Circumflexus. Ist die letzte 
ursprunglich laug, ^o hat die vorletzte den A(:utvi^ 

Bei Verbindungen, wie ,,Trojae quiprimusab oris,^^ 
werden zwei Worter, wie eines , und darum mit ei* 
nem einzigen Acutus, ausgedrückt' (Quintilianos). . 

Die Partikeln que, ne, ce, anderen' Wörtern 
angehängt, verlieren ihi'en Accent , und ziehen des 
yorhergehenden, Wortes entfernter stehend^ Accent 
auf die Sylbe zunächst vor sich (Servius, Diomedes), 

Dazu ist die uirsi« u^d Jhesis gehgrig. Denn 
In jedem Redetheile ist Arsis und Thesis, nicht in 
der Ordnung der Sylben, sondern in der Aussprache, 
wie 15*,- K in dem Worte ^TuU^ra*^ Hier wii4 beir 
dem die Stiniihe gehoben, tmd die ^raß i$tr 

auf dem f^tu^^ Bei dem „ra*' wird die Stimme ge^ 
senkt, und hier ist die Thesis« So viel das durch 
die Arsiö gehoben wird, ^beiiaoyiel .^iukt 4^ »r«*^. 

*) Bei den Alten lieisst der gute Takttheii^«/^» der scldeclitö 
Thcsiä , von clem ilebou und Senken der tKMreB Kraft, 
' Bei den neueren Musikern ist diq Benennunjg uxngelKehrt ; 
da heisst der gute Talittheil Thesift» deif tchleöbte Arsis, 
von dem Heben nnd Senken des Taktschlages, also von 
©twas sehr jteuttgr^ekemi - ' / ■•• ' 

II 
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^rrh die l^esüs. W« imm Aeöente ilebt^ wird 
zur AtsU gerechnet, wiw Vach dem Acoeote iolgt| zur 
Theiis (Piiacittnif). 



Die lateinischen Accente waren also den griechi- 
schen m der Stellung sehr ähnlich, und im Weaentli- 
dhen (im Ausdrucke) ganz gleich. "Wie ungleich 
aber sind sie jeLzLl Während man das Griecliisciie 
durchgängig mit Acoenten schreibt, tmd sie^ mit An^ 
pp'ferimg des prosodischen Sylbeiiiiiaasses, als Länge- 
zeichen ausspricht, wird im Lateinischen nur man- 
ches einxebie Weit imm^ von Weidgen, sur Unter^ 
Scheidung, mit einem Accente belegt, und das pro- 
^disdie Sylbenmaass in seinem Kechte gelassen. Wä^ 
tm die Aiccenteeidieii im > Lateinischen gewöhnlich, 
Vielleicht Verdrängten sie das prosodische Sylbeumaass ' 
4iacli hier« 

einer ,Prebe mögen die sieben ei^steii Verse der 

Jteneide dienen« 

. .1 - .r- . } - . 1 . .1 - : 

Anna,' Tirum^ue cano, 'fyojae qni piimus .a^i o|js 

-••I- • -l-.vl» » 

Italiam, fato profugus, Lavinia venit ' ' ; 

• ••t - - 1 - -(-» »I»,-. 

Littora; mulLum ilitä et Itms jacLaLus et aito 

• t - - ' - , V f - - t - • • I - ♦ 

Vi snperum, saevae memorem Juuonis ob iram< ' 
Mnlta uuoaue el hello passus^ dum.couderet urbem, 

lufflcretqne Deos Latio| gwuf uude LaÜnYE|%.. .^f 
ALbamqae peires, atque altae jm<Minia l^^nift^ 
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Diese werden , obigen Gesetzen zulolije, also zu 

aewitttir^ «ein; ■ ' 

Arau^ lirdmque cdno, Tr<S|M qAf pHmtts ab 6siß - 

Itdlian, fiito profugus, Lavfnia Venit ' ' 

liittora; miiltitm Üle Un(|i« jaif^kaa 6t Üio 

Vi siiperum, sa^vae m^morem JunAnis ob tramT 

Multa quoque et b611o pdssus, diim conderet uibei% 

* lafeiT^ue D^os L^tio; ^ntia ünde Itfat^mim, > ; / 

Aljianique patres, iilc^ue dlUti moenia Romae, . . 
■ f 

*) Nach Schreibjmg des Obigen fand idi, Jas3 schon Benüey 
die vier ersten Verse der Aeneide mit Accenlze^cUen be- 
legt liar, nnd zwar also; " ' • \'.,'. 
A'ima viiiuiiqiie cmo, Trope qui piunus ab 6xx^ 
■ Italiam fato piüinii^ns, r.aviuaque venit 
Litora; niultum jlÜü et terri« jactitu» et £Uo ■ 'tj-F'j 
Vi superutn^ sa^vae m^morem Junonis o\> iram* ^ 
SXEJIASMA de ,^etris TereDtitnis« & Betui^ys Amgi 
des Terentius, pag. ZUjC» Vergl. John Fo«<tfrV JBssaycui 
che Different Ifatate x>f AecaiU imd • Qisiittitj* , 6eew£li 
Eton: 1765, pag. — 297. 

Dm Betitle^ hier mit dieser ^MeioSintuTg iüolftr*Aa«» 
dinres, als die Accfmt^ nijeint» \>einr(9^ 4^r Zäsamnieilhaiig;;» 
▼"orlier stellt. Einiges Ton den Regeln der lateinisclieA ' 
. Accentstelliuig, n^ek* QniatiUaity. Fr^mn u« s. w«^ H^^^^ 
,lier Folgendes^ MQui perite et modi|Iate hos. Tersus lege^ 
' sie eos, uc hio mufütbuf ffpfOAMr^^pvDniwt^abi«»** - 

Gegen diese* Ai^entuation ist Manches einsnwendoi^ 
' Denn Primus , WislfV fiutätM , 4Jafiaai9 unfl^ iMvi- jmd, ziV> 
Terlissig Properispomena, weil die Torletste impran^licli 
«"•.loder an uad ^r-sich lang», und die letzte Kurz ist, wohl 
liusli .!"Jv/mmr und il/e, aus demselben Grunde. In ärma 
. iit ito. erste a vieJii^cht, zufolge der muthmasslichen Ab- 
' l^tung«. Tou u^, nickt m sich lang, sondern nur-^osi- 
, . tionre^, und daher, nichjt |iut dem Circumflexr, sondern mit 
: dem Acutus zu belegeiu . und»-tif sind , als einayl^igf 
Wörter mit an und iür sich langem Vocal, Perisponjena. 
Quintiiian meint wohl nicht qui ^ sondern nur indenii 
er Insn or. 1, T. cap. V. sagt: „Cum dico, circum litora, 
tam^uam uuum enuncio, dissini|^ate distinctione: iuque 
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.: i.Wvrdep^ mn*liter Ap. Aoceitt« oacth neogriebhi- 
sclier Aft ausgesprochen | bo verhielteu sic^l^ d^es^ 

Arma, virumque cano, Trojae qui primus abvoris ' 

luliam, iiilü profugus, Lavinia venit 

Jiitl<>jm: lyiuttuin iUo et terris jaotati|a et alto 

Vi aupenutt^^ a^TM ioDimorem Junbma ob icamt 

Multa quoque~ et bello pasfius, dum couderet urbem, 

Iilfetretque Deos Latioj genus unde Latiuum, 

Albanique patres, atque altae Q^penia. Romae.. 

Welche VertJt»ataltuugI Diesdbi^ Vetianstoltung 
aber ist es, wenn loaa UeaV t - ' • 

j^fT^MF tt#i^aj •Ouh li^rt^w Jx^hi^ 

JJMag f .l^ät>44>Q^ cüdt nqoi'aifjiv 

Oimfoiav TS nocdr XA<fg f itikimo ßovXrj) 

^^^^^^^^^^^^^^^ ■k'«lj4-rl>*«. f. 

tamquain in u&ä TöC)»» tina ««t acut«: qtt<>d i#4Ui MOtdit 
ülo: Ti'9jAe qtli ptiioai tb t>tii.** Laviotquc iit Pj»- 
*:' *'6kytonimi, WtogÄi' d'ei iangvhingcirii fb«. lltn ' «b*i jeni 
'J^ älie lat Pattilol» lifjir den Öriivii be«f«8en, vtie Bentley 
ansunebmen s'cbfeitoti baba itft bei Üen alten lat. Graitima- 
' tikern nich^ geftiiiäan»^ utkd tt selbst giebt beinen -Bew«!« 

•'"vaafÄ^Wv,-" ' •■ ' •» •' ^ ■ ;■■ 
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